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Sei. Mord/ 


Oder 
Nothwendiger Bagt von dem Greuel 
des 


Helbſt— Morde 


Zum 


Schrecken / Warnung / Eriũe⸗ 
rung / und Troſt / ſamt beygefuͤgten Her⸗ 
zens⸗Seufzen und Gebettern / für Betruͤbte/ 
Angefochtene / und zum Selbftmord verſuchte und 
gereizte Seelen : Auch zweyen Predigten von der 
unvergeblichen ealterung toieder Da en a 


Geiſt / Ranpfaht 
teen 


Auf einftändiges anhalten und begehren 
aufgeſezt/ von 





' ANTONIO KLINGLERO, 


der Heiligen Schrift Doctorn / und 
ed — —— 


Zuͤrich. 


WDamer bey Johann Kudolf Simter? " 
Im Jahr Chriſti. M DC XCI. 
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Denen Hochgeachten/ Edlen/ 
Veſten / From̃en / Ehrenveiten / Fuͤrnem⸗ 
men und Weiſen Herren / Herren Schultheiſ⸗ 
en / und ſamtlichen Kleinem und Groſſem 
ath /der Löblichen Statt Winterthur / Mei⸗ 
en Inſonders Hochgeehrten / Großgoͤnſtigen 
erren. 


Dem Geinrich HGegnern / 
Schultheiſſen / Moͤrſpurgiſchem Amt⸗ 
mann / und Ober⸗Pflegern im Spi⸗ 


tal. | 
Bern Salomon Hegnern/ 
Schultheiſſen / Hinwyliſchem Amt⸗ 
mann / Statt⸗ Haubtmann und Pre- 
„.. fidi der Yurger-Bibliochec. 
Herrn Andreas Weinmann / 
Statthaltern / Seckelmeiſtern / und 
Ober⸗Pflegern im Spital. | 


Hm. Hans Heinrich Forꝛern 
Bau⸗Herrn. 
Herrn JarobSchellendergen 


Procuratorn der Geiſtlichen Guͤtern 
und Abzugern. 


— — — 


Hun Martin Kuͤnzlj / Grichts⸗ 
Herrn zu Pfungen. 

Hm. Jacob Hegnern / Ritt⸗ 
eg und Pflegern zu St. Joͤrgen 
im seid. | 

Hm, Ehriftoph Kauffmann / 
Spital-Meiltern. 


Hm, Antoni Sulzern / Holz 
Amtmann. 

Hın, Elias Blum / Kirchen⸗ 
Pflegern. | 

Hrn. Antoni Nägeli/ Pfle— 


gern im Linderen - Spital. 
DM. Daniel Furrern. Statt⸗ 
Autzet. 
Hn, Daniel Steinern 
Hm. Hans Vlrich Hegnern / 
Stattſchreibern. 
Hm, Johannes Gulzem / 


Zeugheren und Umgeltnern. 
Hm, Heinrich Weinmann. 
I Wie 


— Wie auch/ 
Denen Ehrwuͤrdigen / Hoch- 
und Wolgelehrten Herren / Hm. Pfar⸗⸗ 
Pr Predicanten/und famtlihen Kir- 

en und Schul-Dienern/ der Kirchen und 
Schul Winterthur / Meinen Hochgeehr⸗ 
ten / Herzgeliebten Brüdern in Chriſto / 
und Mit-Arbeiternandem Wort Gottes, 


Hn, Hans Heinrich Waſern / 
Pfarrern. 
Hm, Jacob Meyern / predi- 


canten /und Rectorn der Schul. 
Hm, Heinrich Meiftern/ Dia- 
con des Capitels. | | 
Hn.HeinrihSchellenbergen/ 
Diacon der Statt. | 
Hm, Andrea Steinern / Con- 


ectorn der Schul/ und Predigern bey 
St. Sorgen im Seld. 


Hr. Abraham Weinmann, 
Proyiforider Schill. | 
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Zueignungs⸗Schrift. 
Er gefaͤhrliche Zuſtand des Stn- 
der 8 / beſtehet neben anderem inſon⸗ 

oO pderheit auch darin/dag er gleich iſtje⸗ 
nem Mondfichtigen im Evangelio / der bald 
da / bald dort in das Feur gefallen / und gleich 
einem Trunknen / der fich nicht achtet / ober 
gleich von dem Seur _ und verzehret 
wird : Fa dag er gleich iſt einem feurigen 
Brand / umdendas eur der Boßheit / des 
anklagenden Gewiſſens / des flammenden 

orns und der ſcharffen Gerichten Gottes / 

as ewige ger der hoͤllen / ſtaͤts herum lellet 
ihn zuver zehren! Ach wie ligt nicht der un- 
wiedergeborne Suͤnder ohn Unterlag in 
dem Feur und Brand allerhand fünden uñ 
Laſteren / inder Hitz des Haſſes / Meids / in 
der Brunſt allerhand breñenden Geluͤſten / 
Unzuchten und Geilheiten / gleich denen zu 
Sodom! — 

Das Feur / wo es uͤberhand nem̃en und 
mit ſeinen wuͤtenden Flam̃en außbrechen 
kan / verzehrt alles / ſchlagt binden und vor⸗ 

ET nen 
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nen zu alten Locheren / Senfteren und Thuͤ⸗ 
ren aus / und aͤſchert ein die großſten ‘Pal 
laͤſt der Erden. 
Das Feur der Boßheit und der Laſtern / 

fo bald es in einem unwiedergebornen Her⸗ 
zen aufgehet / ſchlagt es an allen Orten durch 
die Thuͤren und Fenſter der Ohren / der Aus 
en / der Zungen / der Naſen auß / daß es 
fi nirgend mehr heiten und dirſchen laßt / 
der Sunder fallt auß einer Boßheit in Die 
ander/ das Suͤnden⸗Feur wuͤtet und flam⸗ 
met/ in Gedanken Worten und Wercken / 
big dag der Verſtand / Wille / Affecten / Be⸗ 
gierden / gaͤnzlich verderbt / zu allem guten 
aͤußgebrandt und unnuͤtz gemacet werden. 
Auf dieſes Feur der Suͤnden gehet ge⸗ 
meinlich auf die Brunſt der Gewuͤſſens⸗ 
Angſt / die feurige Pein des boͤſen anklagen⸗ 
den und rachſchreyenden Gewiſſens; dann 
das boͤſe Gewiſſen iſt gleich einem eiſſernen 
eur⸗Offen / Pſalm. 21. 10. Gleich jenem 
urigen hoͤlliſchen Furien / welche die Gott⸗ 
loſen nach der Tichtumg der Poeten mit feu⸗ 
rigen Kohlen gejagt; Das boͤſe Gewiſſen 
iſt jenes Feur / weſches GOtt in die Gebein 
feines Volks herab geſendet / und darin jaͤ⸗ 
merlich gewütet hat / Thren. 1.13. So = 
ie 


die Gebeinezerbrochen worden Thren.3. 4. 
Das bofe Gewiſſen iffeine angezundete Kos 
fen / dienicht als Durſt und Die Tag und 
Nacht in dem Suͤnder verurfacher / ſo daß 
er weder in⸗ nad auſſert dem Beth Ruhe 
finden kan / es iſt ein feuͤrige Starte / die den’ 
Suͤnder das Margin den Beinen verzehrt / 
darin er feinen Frieden haben kan / Pf. 38. 
v.4.j0/da% die Beine gar verbrennt werden / 
Pfalm.ı12. Das bofe Gewiſſen iſt gleich. 
jenen feurigen Schlangen und Otteren in 
der wuͤſte / es reiffet und beiffer/würget und 
brennet/ ftiht und haut / naget und plaget/ 
big es die unfelige Seeledes Stinders von 
feinem Leib abgetrieben : jener feurige 
Wurm Jeſ. 66. 24. der um ſich frißt und 
durch fein unaufhoͤrliches Wuͤten oft fo viel 
zuwegen bringt/dagdie Suͤnder Ehebruͤch / 
Todtſchlaͤge / Blutſchanden / Greuel So⸗ 
doms / und andere ungeheure verborgene 
Laſter / wieder die Natur / davon niemand / 
als ſie ſelbſten gewuͤßt / geoffenbaret haben! 
O des heiſſen Feurs / des boͤſen anklagenden 
Gewiſſens / welhesden Sünder in der er⸗ 
ſten / in der anderen / in der dritten Mach⸗ 
wacht / um dag Hanen Geſchrey auß dem 
Beth jagt / und ihn unaufhoͤrlich ſolcher ge⸗ 
) fi ficiten 


falten peinigt ängfligt und quaͤlet / ſo daß 
Ihm inder weiten Welt zueng wird / und er 
nicht weißt / wo auß wo ein: Und dannen⸗ 
hero diefem grauſam̃en Brand der Gewiſ⸗ 
ſens⸗Angſt zuentflichen/ ihme verzweifleter 
Weiß vornimt / ſich eintweders felbft zuer⸗ 
hencken / gleich Achitophel und Judas Iſca⸗ 
riot / oder gar in das Feur zuſtuͤrzen / und 
das Gewiſſens⸗Feur mit dem Elementari⸗ 
ſchen Feur RL en 

Neben diefem bricht auch wieder den 
Sünder auß das erſchroͤckliche Feur des 
Zorns Gottes : Dann der Sunder tragt 


mit feiner Boßheit Stroh darzu biß es an · 


gehet: Ja ſeine Suͤnden zuͤnden ein ſolches 


an / gleich die Kole eine — das Holz 
e 


Das Feur / Prov. 21321. O chroͤkliches 
= das da breit biß in die underfte Hölle 
hinunder / Deut.32:22. Dein verzehren⸗ 
des Feur / Heb. 12:29. welches einen Core 
Daran und Abiram / einen Nadab und As 
bihn / ein Sodom / Bomorsa/ Adama und 
Zeboim augenblicklich aufgefreſſen. Billich 
mag Jeſajas cap. 33: 14. ruffen: Die Sun⸗ 
der in Zion ſind erſchrocken: Ein Zitteren 
hat die Gleichßner ergriffen / daß ſie ſprechen: 
Wer iſt der / welcher unter uns wolle bey 
| . einem 
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einem verzehrenden Feur wohnen? Mer iff 
unter ung / der bey der ewigen Dig bleiben 
möge? und daß nicht ohne Urſach / dan was 
iſt der Suͤnder / gegen dein dig verzehrende 
Feur des Zorns Bortesflaminete Nichte 
als Stoplen / als Stroh / die dieſes Zornfeur 


des Allerhoͤchſten verzehret / Zoh.s: 25. 
nichts als Doͤrne und Hecken / Jeſ. 2734. 


und folche ſind nicht allein die niedere ffrätt- 
de der Thaͤlern / fonder auch die hoben Ce⸗ 
dern Libanons / die ſtarcken Eichen Baſans / 
und langen Gewaͤchs Carmels / der maͤch⸗ 
tigen und en Sundern diefer welt / 
10 dag ab dem befchelten des Herin Baſan 
und Sarınel verſchmachtet / und der Bluſt 
Libani verwelfet Nab.ı:3.4. Ach wie bald 
find die hohen Gipfel / ein Pharao / ein Belt⸗ 
ſchazar / ein Herodes / ein Haman von die⸗ 
ſem Feur gleich Diſtlen und Stoplen ver- 
zehrt worden? wie hat dieſer feurige Stral 
des Zorns Gottes in einem Augenolick zer⸗ 
ſchmettert die hohen Berge und Seifen jener 
Tyrannen Juliani , Valentiniani des Juͤn⸗ 
eren / Procopii, Maximini, Maxentii, jenes 
omiſchen Pabſts Eugenii, von dem Beza 
geſprochen: Nec panifex, hec pontifex, ſed car- 
nifex Papa Pater Pontifex. Und darum ver⸗ 


XRv gleiche 


gleicht dic H. Schrift den Zuſtand des Gott⸗ 
loſen bald mit einem ſchlipfrigen Eiß / bald 
mit einem Bras / mit Spreur / mit einem 
Schif / mit einem Traum / mit einem Dunſt / 
firma mit den allerzergaͤnglichſten und 
fluͤchtigſten Dingen diefer Belt. David 
fast in feinem 37. Pfalm.v. 35.36. Ich hab 
einen Bottlofen gefeben / der war mächtig 
und grunte wie cin Lorbeer⸗Baum / under 
iftfürbengegangen/undficheda war er nicht 
mehr: Ich fragte ihm nach / und da war er 
nirgend gefiinden. Es heißt mit allen Bott 
loſen endlich fie waren’ fie waren / aber find 
nicht mehr / haben geeſſen / haben getrunten/ 
—39 — gedanzt / gebuhlt / geliebet / aber nun 
nd fie fuͤrbey / ſind nicht mehr / Job ſagt 18. 
v.15.16.x. Ihre Hütten find nicht mehr / 
über ihre Wohnungen ift Schwefel ge 
ſtreut / undenher find ihre Wurzlen dir: / 
obenher find ihre Zwey abgebauen / ihrer 
wird im Land nim̃ermehr gedacht: Sie ha⸗ 
ben feinen namen mehr aufder Baffen/von 
dem Liecht werden fie in die Finſternuß ver- 

ftoflen/ und gar au der Belt vertrieben. 
Lind welches noch das attererfchreflichfte 
ift / ſo folget endlich dem unbekehrten Suͤn⸗ 
der auf dem Fuß nach das ewige / * 
| liche 


fihe und unaußloͤſchliche Feur der Hoͤllen / 
das allen Teufeln / hoͤlliſchen Geiſtern und 
SGottloſen bereitet iſt / dieſes lallet und flam⸗ 
met um alle Gottloſen herum hier in Zeit: 
Sie ſchweben in deſſelben größften Gefah⸗ 
ren / ja ſtecken allbereit ſo viel als dariñ / der 
feurige Brand des Boͤſen Gewiſſens iſt deſ⸗ 
ſelben Anfang hier in Zeit / aber deſſelben 
Vervollkom̃nung iſt das Feur in dem Ab⸗ 
rund der Hoͤllen / welches ein ewiges Feur 
atth.25. v. 4. ein unaußloͤſchliches Seur/ 
Eſaj. 66.24. da der Her: den Gottloſen ein 
Wetter zu lohn geben wird / Pfalm. ı1. da 
ihr Seur nicht erloͤſchen wird / fonder fie als 
lem Steifh ein Greuel ſeyn werden / ja der 
Rauch ihrer Dial aufifeigen wird/ von & 
wigfeit zu Ewigkeit Apoc. 14. Ein Feur / 
das nicht allein den Leib / fonder auch die 
Seele aufdas allerpeinlichſte quaͤtken wird: 
Ein tieffes Feur / darum es ein Pful geneñt 
wird / Apoc. 20. 14. Ein heiſſes Feur / weit 
heiſſer als jener Babyloniſche Ofen / der 
fiebenmal heiſſer / als anderemal eingeheizer 
worden / darum wird es geneñt ein Pful / 
der von Feur un Schwefel breñt / Apoc. 19. 
v.2ı. Ein trauriges Topher, welches der 
Athem des Herren wie cin Schwefel ſtrom 
ange⸗ 


ur 


angezuͤndet Jeſ 30. 33. Ein Land von bren⸗ 
nendem Pech / das weder Tagnoch Nacht 
erloſchen / ſeonder von welchem ewiger Rauch 
— wird / Jeſ. 34. 
Wann es aber ein ſolche Bewandtnuß 
bat mit einem unwiedergebornen verſtok⸗ 
ten Suͤnder / wer fiehet dann nicht die hohe 
Nothwendigkeit / daß er mit allem Steig 
auf diefem Feur geriffen werde / nad der 
Dermahnug des Apoſtels Judæ v. 23. Daß 
ihm fein elender / serdamticher Zuſtand ohn 
unterlaß fir die Augen geſtellt / un er getrie⸗ 
ben werde zufliehen vor dem zukuͤnftigen 
Zorn / Matth.3: 7. Und ſo lang an ihm an⸗ 
gehalten werde mit plitzen und donnern ab 
dem Berg Sinaj / mit fluchen und ſtralen 
ab dem Berg Hebal/ mit Vormahlung der 
Abſcheulichkeit der Suͤnden der Graufam- 
keit des Zorns Gottes / und der Ewigkeit ſei 
ner Gerichten / biß daß der Suͤnder mit je⸗ 
nen Act. 3. bebende und zitterende wehe ruft: 
Maͤnner / liebe Bruͤder / was ſollen wir 
thun / auf das wir das ewigeLeben ererben? 
Man jener Engel in dem Babyloniſchen 
feurigen Ofen die drey Geſellen Daniels 
erhalten / daß fie nicht verzehrt worden : 
Wann der Engel Gottes den Lot auß dem 
| | Schwe⸗ 


x Zu J 
Schwefel⸗Feur Sodoms geriſſen / dag er 


mit ſeinen Toͤchteren darinn nicht zu grund 
gegangen: wann jener, Æneas in der Brunſt 
Troje feinen alten Batter auf feinen Rus 
fen genommen / und mit ihm durch alles 
Feur darvon geloffen; Wann jene Zween 
Bruͤder in Sicilien,Amphinomus und Ana- 
pius ihre alten übelmögenden Eiteren auf 
ihre Schultern genommen/und fie auß dem 
Brand der Statt Carana.die von dem feur⸗ 
werfenden Berg Ætna angezuͤndet wor den / 
getragen / wie vielmehr ſoll dann ein Bat⸗ 
ter ſein Kind / ein Lehrmeiſter ſeinen Jun⸗ 
en / ein Nachbaur den andern / infinder- 

Beit ein Lehrer und Prediger feine Shäf- 
lein / ſeine undergebene Zuborer reiſſen auß 
dem Feur der Suͤnden / der Gewiſſens 
Angſt / des Zorns / der zeitlichen und ewigen 
Gerihten-Sottes / weil da die Gefahr weit 
geoffer / das Feur unendlich viel erfhröffts 
her ; dann dig Feur befengt und verbreiit 
nicht nur die Kleider / den Leib / Häufer / 
Scheuren / Stätte / Dörfter / fonder auch 
die armen Seelen : es waͤhret nicht nureine 
vierfel/eine halbe /oder ganze Stund/gleich 
eewann ein Feur / darinn der Menſch vers 
brünt/ ſonder in alle unaußdentliche — 
eit; 


s 


feit; Es ift nicht allein heiſſer als anders 
— als jener Babyloniſche Ofen / der 
tebenmal heiſſer war als fonften/ ſonder es 

ift ein —— Schwefelb⸗Feur / es iſt ein 
Zorn⸗Feur des Allerhoͤchſten / ſo heiß als die 
Allmacht Gottes / die grimige Rach Gottes 
es imer heiß machen fan: O ewige Blut! O 
granfamer Brand! Ber fonte doch fo un- 
barmberzig fenn/dag wanner ſeinen Naͤch⸗ 
ften in ſolchem eur ſtecken fehe / ibn nicht 
wurde chen mit Gewalt herauß zureiſſen⸗ 
wann in einer Statt eine Brunft entficher/ 
wie blaßt man nicht alſobald das erſchroͤkli⸗ 
che Feurhorn / wie ruft nicht alles Fuͤrio / 
wie lauft nicht alles das verzehrende Feur 
außzuloſchen / zutüſchen / Silber / Gold / 
Menſchen / Viehe / Kleider / Speig und 
Tranck darauf zuerretten? Wäre es dann 
nicht ein unverantwortliche / mehr als heid⸗ 
niſche und barbariſche Boßheit / und Ver⸗ 
ſtokung / ſehen eine arme Seele hrennen in 
den eur der Suͤnden und der Raach Got⸗ 
tes / und dieſelbe unbarmherzig laſſen ſter⸗ 
ben und ewiglich zu grundgehen / ob fie gleich 
weit koͤſtlicher iſt als die ganze Welt? Oder 
forte eseiner vor dem Gericht Gottes / oder 
vor dem Richter feines eigenen Gewiſſens 
ver⸗ 
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verantworten / wañ er in feines Nachbau⸗ 
ven Hauß / das in follem Brand ſtuhnde / 
kaͤme / und ihn mit Weib und Kindern noch 
im Beth ſchlaffend antreffe / an ſtatt aber / 
dag er ihn aufweken und erretten folte / dar- 
von gienge / ihn noch fpolierte/ beraubte/ 
undim Feur zu Grund gehen liefle 2 Wann 
einer dasthun wurde/ wäre er auch werth 
Day ihn die Sonn beſchiene und der Boden 
truͤge? Nun fichet einer feinen Naͤchſten in 
Dem Feur und Brunft der Suͤnden ſtecken / 
das Zornfeur des Allmaͤchtigen dardurch 
anſteken / ja findet ihn ligen und ſchnarchen 
auf feinem Sunden Laͤger / wie auch imer 
die Flam̃en des Herzen allbereit um ihn ber 
laͤllen / ruffet aber nicht fuͤrio / fuͤrio / zu / welt 
ihn nicht auf / ünd reiſſet ihn nicht auf dieſer 
klaͤglichen Stunden Brunſt / ſo iſt er ärger 
als ein Heid / ja ein rechter Seelen⸗Moͤrder. 
Inſonderheit aber ligt dieſe Pflicht ob allen 
getreuen Lehrern und Predigern / allen See⸗ 
len⸗ Hirten / dieſe muͤſſen heraußreiſſen / auß 
dem Feur der Suͤnden und des Zorns Gottes 
ihre Schaͤflein / Gmeinden und Herden / ihre 
Waͤchter⸗ und Feurhoͤrner einblafen / ihre 
Stüfien erheben / wie eine Poſaune / fchreyen 
was fie auß ihrem Halß vermoͤgen / dem 
ix 
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ihre Uebertrettung verkuͤndigen / und dem Hauß 
Iſraels ihre Sünden ef. 48:1. Nicht nach⸗ 
laſſen die taube Otter zubefchweeren/den Saa⸗ 
men in den fleinachten Grund außsumerffen / 
mit David die Harffen sufchlagen vor einem 
verſtockten Saul / und mit einem Orpheo 
vor den Wald» Efen : Auch nicht mid 
werden die Perlein sumerffen fürdie Schwei⸗ 
ne / und das Brod für die Huͤnde / biß 
daß ſie durch die Gnade Gottes erweicht/ einen 
Rannaffen / eine verfchreite Suͤnderin im E⸗ 
vangelio / einen verlosnen Sohn / und Sie 
auß dem Feur der Sünden geriflen. ‘Bevorab 
erfordert das Amt der Seelen⸗Hirten die trau⸗ 
sigen zu Zion sureiflen auß dem Feur der Ge⸗ 
wuͤſſens⸗Angſt / Rleinmüthigfeit und Schwere 
muth / ohn Unterlaß indas Angſt Feur ihrer 
angefochtenen Seelen zugieſſen das ——— 
ſer des goͤttlichen Troſts / den Wein des Evan⸗ 
gelii. Verflucht iſt der Seelen⸗Hirt / der ein 
verleztes Gewiſſen in ihrem ſchmerzlichen 
Brand ohne Anſchuͤttung des Troſt⸗Waſſers 
verſchmachten und verzweiflen laßt! Verflucht 
iſt der mit Cain antwortet; Bin ich meines 
Bruders Hüter? oder mit den Juͤdiſchen Prie⸗ 
ſtern ruft: Was gehet uns das an / da ſchaue 

du 





du zu / oder mit den Freunden Jobs / an ſtatt 
des Troſts nur ſchiltet / ſchmaͤhet und ſtraft: 
OD daß ſind leidige Tröfter / diß find Seelen⸗ 
Dieben und Seelen: Mörder ! Es ift zwa⸗ 
sen wol wahr daß fich oftmahl hartnärfige 
Sünder felbs durch ihre eigne Schuld in das 
Feur flürzen/ ihr Gewiſſen wieder alles abs 
mahnen und beftraffen verlesen / gleichwol 
wannihnen das Gewiſſen aufwacht/fie T ag 
und Nacht ängfliget / peiniget / wuͤrget und 
breñt wegen begangner Sünden / ſo iſt das 
Amt eines Seelen Hirten / ja eines jeden 
Chriſten / nicht nach Delin das Feur zugieſ⸗ 
fen / und Jamer über Jamer anzurichten / 
Die Suͤnd aufzumäzen/alle Hülf/Bnad und 
Verzeihung abzufprechen/ wie es oft folchen 
in Gottes Wort ungegründter / unchriſtli⸗ 
cher Menſchen / Schnaufer und Schnautzer 
gibt / dann das iſt Die Art des Teufels / ee 
ſucht die aufwachenden Gewiſſen nach mehr 
supeinigen / zufteigeren / und Die arme Seel 
in Verzweiflung / in traurigen Selbſtmord 
und ſich ſelbſt⸗Entleibung / und endlich in das 
ewige Feur / gleich jenen Mondſuͤchtigen in 
dem Evangelio suflürzen / das heißt afflicto 
addere afflidtionem ‚ das serfioffene Kohr 
föllig zerbrechen / und den rauchenden Dach 
een gar außlöfchen. IX Da⸗ 


Damit aber alle getrene Hirten und Leh⸗ 
rer ihres Amts und ihrer Pflicht/ bey folchen 
anafthaften / bekuͤm̃erten und in Gefahr des 
Selbſtmords ſchwebenden Seelen erinneret 
werden / hab ich auf vielfaltiges ſolicitieren 
und begehren / dieſen hoͤchſt ⸗ nothwendigen 
Bericht von dem Selbſtmord aufſezen und 
an das Liecht geben wollen und ſollen. 


Daßich aber die Kuͤhnheit nene Euch 
Meinen Hoch⸗ und Wolgeachten / Hochge⸗ 
Ehrten Herrn / dieſes gering⸗fuͤgige Trac 
taͤtlein zuzuſchreiben / darzu hat mich nicht 
allein veranlaſſet die mir Juͤngſt in dem 
Amt⸗hauß zu Winterthur erwieſſene uns 
meritierre Ehren und Gunſt Bezeugung / 
ſonder auch derſelben ungemeine Freund⸗ 
ſchaft und Liebes-Bezeugungen / die Sie 
die Zeit und Jahre hero gegen meinem 
Herzlieben / Hochge Ehrten Hen. Schwa⸗ 
gern Diethelm Holzhalben / dißmahligem 
Amtmann zu Winterthur / und ſeiner 
Frau Eheliebſten / die fie nicht genugſam 
ſoben und hoch preiſen konnen / verſpuͤren 
laſſen. In ungezweifleter Hofnung / die 
Meine Hochgeachte und Hochge Ehrte 
Herrn mir dieſere meine kuͤhne Unter⸗ 

fangung 


fanaung nicht in argem vermerken / ſon⸗ 
Der Diefelbe als fichere Ken Zeichen meines 
gegen ihrem weltlichen und geiftlichen ho⸗ 
hen Ehrenftand tragenden Reſpects und 
fonderbarer Zuneigung außdeuten; auch 
auf meine hierin habende gute Intention, 
ihrer angehornen und Belt befanten 
/Equanimirgt nad / mehr / als auf dag 
Werklein felber feben werden. Dergrof 
je Regent Him̃els und der Erden / der ho⸗ 
bie und erhabene GOtt / der Heilige in. 
ſrael und maͤchtige in Jacob / fee Euch 
ein Hochgeachte / Hochgeehrte Herinin 
beyden Staͤnden zum Stegen Ewiglich/ 
Pſalm. 21.3. Er bewahre fein Heiliges 
Sefazbudh / wie bißher alſo weitere in 
Eueren Herzen. Es müffe und werde 
geſegnet feyn Euer Außgang und Eins 
gang / Euere Rathichläge / Euer Vor— 
rath 7 Euere gemeinen und fonderbiare 
Buter; Der HErı gebe Euch den Thu 
des Him̃els und die Setkigfeit der Erden: 
Inſonderheit laſſe der Gott alles Segens 
uber Euere Kirchen und Schulen trieffen 
ſeinen wolgsdeplihenSegen/aufdaßFwr 
zweyfache Ehren» Stand fortgepflan⸗ 
zet werde auf die ae ee 
ij e 


de big aufden Tag’ feiner letſten Erſchei⸗ 
nung /anden Er Euch zu Himmels Koͤ⸗ 
nigen und ewigen Surfen machen wird 
in dem Reich feiner Herrlichkeit! Inſon⸗ 
derheit wolle der HErr IEſus vor dem 
Feur der Anfechtung / Betruͤbnuß und 
Aufferffen Seelen: Gefahr und Seelen, 
Angſt bewahren / oder fo eins und das 
ander darinn begrieften / heraußreiſſen / 
alle und jede Glieder Euerer Ricchen : Er 
ſeye eine feurige maur um Euere Statt / 
Land / Kirchen / und Schulen / und bes 
ſchuͤtze fie wieder alle traurige Feurer und 
Brunſten der heutigen Derfolgungen / 
blutigen Kriegen / peſtilentzialiſche Suchten 
und Kranckheiten: Er zerſtoͤre / verjage 
alle Feurſpeutzer und Mordbrenner von 
Eueren Grenzen / ſteure den Feuren des 

weytrachts und Uneinigkeit / und laſſe 
Euch fehrner mit uns ſeyn als Errettete 
Brand auß der allgemeinen Brunſt Eu- 
rop®, Kr entzimde in Euch und uns je 
mehr und mehr das Feur der Liebe / des 
Eifers/ und am juͤngſten und letſten Tag/ 
wann Him̃el und Erden in follem Brand 
ſtehen / alle Element von Hig zerſchmelzen / 
"alle Teufel und verdamte! ————— 

— u 


and mordioh über den Hals ſchreyen wer, 

den/ foreıffe Euch der Grundgütige JE⸗ 

us auß dieſem Jamer / binde Euch in dag 

uͤndelein des Lebens / und verſeze Euch 

in ſeine ewige Ruhe um ſeines theuren 

Ver dienſts willen / in Kraft des Heiligen 
Geiſtes / Amen. 


Alſo ſeuf zet und wuͤnſchet von Eingrund 
Herzens. | 


Euer / Meiner Hoch⸗ und Wolge⸗ 
achten / Hochgeehrten / Großguͤn⸗ 
ſtigen Herren 


Dienſt⸗bereit⸗ ſchuldwilligſter 


Antonius Klinglerus s 


der H. Schrift Doctor, und 
Antiſtes der Kirchen Zurich. 


Sift⸗ 
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Schrifftmaͤſſiges Urtheil und geiſt⸗ 
der den Greuel der 
Selbſt-Moͤrderey. 
— % was nettes; Lautet Aſtica wa⸗ 
=: 1 das befante Sprüch- —sE 
eV al 
FA lich aufunbeffändige/ 
wanckelmůtige Menſchen gezogen 
Urfprung daher; weil der groſſe Welt⸗ 
theil Africa grad unter der Sonnen li⸗ 
Die unvernuͤnfftigen / zahmen und wil⸗ 
den Thiere ſolcher geſtalten in raſender 
von ungleichen Arden und Speciebus 
fich mit einander vermifchen/ und die 
und Mißgeburten / meiftentheifs nd 
neuen / zuvor unbefanten Mißformen 


(1) 58 
liche Kriegs⸗Ruͤſtung von-und wie; 
BD Srica bringt allezeit uam, 
wort: welches gemein. m hege ẽ 
wird ; Eigentlich aber führt es feinen 
get / und wegen feiner brennenden Hiß/ 
Luſt entzuͤndet / daß Beſtien und Thiere 
ſcheulichſten und ungeheurſten Monſtra 
und 
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— — — — —— 
und Mißgeſtalten an die Welt werffen/ 
Obgleich zwarn über ſolche neue auß 
unnatuͤrlicher Brunſt gezeugte Wun⸗ 
derthiere ſich zuverwundren; ſo iſt dan⸗ 
noch noch weit erſtaunlicher und ver⸗ 
wunderlicher / daß in dieſem unſerm ge⸗ 
liebten Vatterland / darinn die Sonn 
der Gerechtigkeit ſo temperiert und milt 
ihre Gnaden⸗ Stralen außſchießt⸗ 
dannoch ſolche Ungeheur in menſchli⸗ 
chen Geſtalt gefunden werden / denen 
man zueignen mag / was die Hiſtori⸗ 
Schreiber von dem KeiſerConſtantino 
Copronimo aufgezeichnet; Er ſeye 
weder Chriſt / noch Jud/ noch Heid 
geweſen / ſonder ein Zuſammenfluß 
alter gottloſigkeit! Die weit arger ſind 

als jener Teufels⸗ Prophet Bileam/⸗ 

der zwarn mit Lucullo ein gottloſes 

Leben geführt / aber deñoch gewuͤnſcht 

zu fterben den Tod der Gerechten; die 

nach dem fie mit Nerone, Achitophel 
und Juda Iſcariot ein verziveifleteste> 
ben gelebt / endlich eines verzweifleten 

Todes fterben / und ihre Hande in ihr 

rem eigenen Blut baden; des —— 

un 
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und Strangens wol würdige Miß⸗ 
thaͤter / die aber Doppelt fchuldig und 
ven Lohn zivepfach verdient haben : 
Achitophel an Davids Blut undfei- 


nem eigenen; Nero an feiner Muter 


Blut / und widerum an feine eigenen : 
Judas an Chriſti Blut und an feinem 
eigenen: Achitophel mag fein Hauß fo 
wol befiellt Haben als er immer wollen/ 
Jo hat er dannoch feine verdam̃te Seele 
ſehr und ewig übel geſezet: Dañ der von 
einem anderen unſchuldiger Weiſe er⸗ 
moͤrdet wird / der laßt ſein Blut hinder 
ſich / welches über den Mörder Raach 
und Weh ruͤfft / gleich das Blut des 
gerechten Abels / und jener Seelen 
der erfchlagenen unter dem Altar in der 
‚Offenbarung Joh.6. Aber der jenige/ 
der fich felber ermördet / der trage mie 
fich ab diefer Welt die Schufd feines 
eigenen Bluts / und flirbt alfo beides 
ein Mörder und ein Ermoͤrdter. 
Darum/mweilen uns ach leider /feis 
der ! zur gnüge befant / wie es 
und Jahre hero/in unferm lieben Vat⸗ 
terland / innert⸗ und auffert der Statt/ 
Hi iv 


* 
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N en —— — — 
ſo viel leidige und traurige Faͤhl der 
Selbſt⸗Moͤr dereyen abgegeben / dar⸗ 
durch die Gemeind Gottes geärgert/ 

Yaub und Religion Anftoß gelitten/ 
das Batterland verſchreyt / viel ehrliche 
Haußhaltungen betruͤbt / viel unſchul⸗ 
dige verſchmaͤcht / viel fromme er⸗ 
ſchrekt / und viel unbußfertige heimlich 
groffe Mißthaͤter / Durch einen mit 
eigener Hand an ihnen felbft verübten 
Mord: und Todſchlag ohne Troft/ 
ohne Hoffnung der Seligkeit dahın ge⸗ 
riffen worden : Wird derohalben nicht 
auffert dem Weg ſeyn / waũ ich theils 
auß einrathen einiger um Gottes / Der 
Kirchen und des Landes Ehre forafältis 
ger und wachender Maͤũern / theils auf 
tringender und erhaͤuſchender Noth⸗ 
wendigkeit der Sach felbften/mir mit 
Gott fürgenommen/ Die Grauſam⸗ 
und verdamlichkeit dieſer verfluͤch⸗ 
gen Sind zum Schrecken des Gottlo⸗ 
ſen / zur Reinigung des Landes und Ab⸗ 
ſchaffung aller Aergernuß zuentwerf⸗ 
fen und an die helle Sonne zulegen. 

Damit e3 aber in gezimmender Ord- 
nung geſchehe / wil ich ꝛ. Erſt⸗ 
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1. Erſtlich vorſtellen unterſchiedli⸗ Atterung 
de Sorten / Faͤhl und Species des ung. 
ungeheuren Selbſtmords. 

2. Demnach was der Selbſtmord 
fuͤr eine unmenſchliche / unverant⸗ 
wortliche / grauſame und ewig⸗ 
verdamliche Suͤnde ſey. Jedoch 
mit Unterſcheid. es 

3. Und drittens / wie ein jede in Ge⸗ 
fahr des Selbſtmords (hwebende 
Seele demſelben vorkom̃en / und 
infonderheif ein getreuer Sees 
ien- Dirt / nad feinen Ampt / 
Pflicht und Beruff / mit Mitte 
len / Gebetteren / Seuffzen / 

nit Klugheit / Vorſichtigkeit/ 
dem beforgendem Selbfimord 
feiner anvertrauten ſchwachen 
und irrenden Schaͤflein vorbau⸗ 
en ſolle? 
In Vorſtellung aber unterſchied⸗ 

licher Faͤhlen und Gattungen des 1. time 

Selbſtmords wil sch nicht reden von iin nn 

denen/ die unvorfeslicher/ ungefehrer/ — 

bloſſer zufälliger weiſe geſchehen; als merdts, 
da etwan einer ſich mit ſeinem eigenen 


A ij Meſſer/ 


6. Orewelder 


Ta ma — — — — 
Meſſer / Art / Biel ganz unverſehens 
a daran fallt; oder ganz wider 
ein Wuͤſſen / Willen 7 Vorſaz und 
Vornehmen / einen Baum / oder Stein 
oder Siock auf ſich ſelbſt faͤllet; oder 
mit einem geladenen Rohr / das gang 
zufälliger Weiſe loß gehet / oder das 
Er für ungeladen gehalten / aus Lin» 
porfichtigfeit ſelbſt loß brennet / füch 
ſelbſt erſchieſſet und um fein eigen 
Leben bringet: Don diefen und derglei⸗ 
chen andern unvorſezlichen felbfl-Er> 
toͤdungen ift gleiches Theologifches bes 
denken abzufaflen/ als Gott der Hera 
unter den Alten Zeftamene abzufaflen 
befohlen von den unverhofften/unge-= 
aan Fahren Todſchlaͤgen des Naͤchſten (Die 
angefähren enge N &yvosav involuntaria per 
Bora onorantiam Na im Grund: Tert 
seilen. u cximproyifo ungefehr gefche= 
hen) Höre davon Gott den Herien res 
den Exod. 21. verf.2.13. Wer einen 
Menſchen ſchlagt / dag er flirbt/der 
ſol des todes ſterben: Hat er ihm a⸗ 
ber nicht nachgeſtellet / fonder Gott 
hat ihn laſſen ohngefehrd in ſeine 
Hande 


Mn et er en en An an —ö⏑ U 
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Hande fallen / ſo wil ich dir ein Orth 
beſtim̃en / dahin er fleuhen 9 Und 
Num.z5. v un. Ihr ſollet Stätte ver⸗ 
ordnen / die euch Frey Staͤtte ſeyen: 
Daß dahin fleuhe ein Todſchlaͤger 
der eineSeele unwuͤſſend erfchlaget: 
und Deut.19.v. 56. als wañ jemand 
mit feinem Taächften in den Wald 
gienge/ Holz zubauen/ und er wen⸗ 
dete die Hand mit der Art/das Holz 
abzubauen / und das Eifen führe 
vom Stiel/ und treffe feinen Naͤch⸗ 
ſten daß er ſturbe: der folindiefer 
Stätten eine fleuhen / daß er leben» 
dig bleibe : Es ift Erin Urtheil des 
San . ihm / weil F rg keinen 
aß zu ihm getragen hat. 

| Sleiche Geſtalt wil ich meine Ge⸗ 
danken nicht einrichten auf den Selbſt⸗ 
mord raſender / wuͤtender / unſinniger 
Leuten / die indem Saft ihrer Raſe⸗ 
reyen / hinfallender Süchten/ hitziger 
Fiebern / und anderer Gemuͤts und al⸗ 
fer Sinnen beraubender Krankheiten / 
ihnen ſelbſt unwuͤſſend das Leben ab⸗ 
ſtoſſen / abſchneiden / abſtechen / oder ab⸗ 
ſtuͤrzen. A iiij Som 
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niit 2 2 Sondern wir find hier durch Die 
Selbanrd GnadeGottes zuhandlen gefinnet von 
dem vordächtlichen Selbſtmord / der 
auß freyem aber boßhafftem Wiſſen 


und Willen / auß eigenem Antrieb/von 


eigener hand / auf eine verzweiflete weis 
ſe veruͤbet witd: Und zwar eintweders 
partialiter ‚indiredt&, mediatè, zum 
theil mittelbar / auf eine umſchweiffende 
verzoͤgerende Weiſe/ oder totaliter, di- 
rectè und immediare,gänslich/unmits 
telbar / fehnurfchlichtig / und auf eine 
grauſame gefchwinde Weiſe. 

Sr Halb und sum Theil / auf eine um⸗ 
ee ſehweifende und verzoͤgerende Weiſe 
gumicab, begehen den unnatuͤrlichen / ummenſch⸗ 
schen.  Fichen Selbſtmord an ihrem eigenen 

Leben die jenige / die ihren Leib entwe⸗ 
ders aus unmäffiger Begierd uppiger 
Luſt / oder aus Superftition und Aber⸗ 
glauben alfo ſchwaͤchen / daß fieihnen 
ihr cigen Leben augenfcheinlich abkuͤr⸗ 
gen : Oder ſich in anfferfie Gefahr obs 
ne Noth und Beruff frürzen / daß fie 
nothwendig darinn umkom̃en muͤſſen: 
Dann wer ſich in Gefahr begibt der 
| omt 
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komt in Gefahr um: Sagt Syrach. 

Aus unmaͤſſiger Begierd/ begehen 
zum Theil und mittelbar den ungeheu⸗ 
ren Selbſtmord / die jenige / die durch 
Unmaß / Fuͤllerey und Trunkenheit 
durch ſtaͤtes debauchiren und banque⸗ 
tiren ihre ſonſt geringe Lebens⸗Zeit abs 
kuͤrzen / und ſich ſelbſt um ihr Leben 
bringen: Oder iſt nicht der Wolluͤſtler 
fein eigener Henker / find nicht feine 
wollüfte fo vil eimer waſſer / die das feur 
feines eigenen Lebens außlöfchen Iſt 
nicht van daß die Zähne des ‚Sreffers 
und Praflers eben an der Gruben arbei= 
tẽ / darein er endlich muß geworffi wers 
den? nberladet er nicht das Schiff feines 
Leibs/daß cs nothwendig zu grund gez 
hẽ muß? Iſt nicht wahr daß der Trun⸗ 


Durch Fuͤl⸗ 
lerey und 
Unmaß. 


kenbold durch ſein Unmaß / Fuͤllerey 
und Trunkenheit / in ihme ſelbſten er⸗ 


wekt eine ſolche Glut / die ihn fruͤhzeitig 
auffrißt? oder durch unzalbare uͤber⸗ 


fluͤſſige Fluͤß / Schluͤck und Guͤſſe ſich 


ſelbſten erſaͤuftuñ erſtekt? Iſt nicht wahr 
daß aller ſolcher Wolluͤſtlerer tiſch ihnen 
zum Strik werde / und zur widergeltung 

Ap und 


10 Greuel der 


und Fahl: Dfalm,69.v.23. Verruch⸗ 
te Martyrer Bacchi und Cereris, ja 
Teufels-Martyrer | 

zus) Ei Iſt nicht wahr/daß alle die jenige/ 

ge Lunſuat. die durch geile/üppigeguftfucht/ Leicht 
fertigkeit / Hurey / Ehebruch / ihre leib⸗ 
liche Kräfte verzehrẽ / und wieder ihren 
eigenen Leibe fündigen/ 1. Cor.6. v. 18. 
ſich ſelbſt nach und nach ihres eigenen 
Lebens berauben? Verzweiflete Mar⸗ 
tyrer Veneris, die die Glieder Chriſti zu 
Huren⸗Gliederen machen / und Lab 
Gut verzehren! Prov. 5. v. u. 

Durch ðelt⸗ Und was thut nicht der geizige Scha⸗ 
cherer und Wucherer / iſt der nicht offt⸗ 
mals ſo naͤrriſch / daß er ſein Leben 
verkuͤrzt / damit er reich ſterben koͤnne? 
Iſt nicht allezeit in ihme ein durſt nach 
groſſem Hab und Gut / der ihn zulezt ers 
ſteckt Iſt nicht offtmals ſein Gold 
und Silber eben das Inſtrument / da⸗ 
mit er ſich fruͤhzeitig aufreibet? 

undEprgen. ine gleiche Bewandnuß hat es 
mit dem Ehrgeizigen und unrühigen 
Kopf: wie offemat iftfein Ehrgeiz cin 
Vorbott feines frühzeitigen Pr 

| % 
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Bie offt verbindet er fich mit einem 
Achab zu einem gottlofen Werck / def 
fen Außgang ihne mit Core / Datham 
und Abiram in die Hole ſtuͤrzt? Wie 
vielmalen ift fein Ehrgeiz eine feurige 
F lam̃e in feinem Gemuͤth / die ihm das 
Marg im Bein nach und nach ver⸗ 
schret? JaSchlangen und-Dtteren/die 
ihn ohne unterlaß reifen und baiflen/ 
nagen und plagen/biß fie feine unfelige 
Seele von dem Leib abgetrieben ? 
Ein gleicher Selbftmörder / iſt aMhhin 
auch der Haͤſſige / Neidige / Zornmuͤti⸗ 
ge / Mißguͤnſtige; oder iſt nicht wahr) 
daß der Mißgunſt und die Eiferſucht / 
ein ſcharfbeiſſendes iñwendiges gift iſt/ 
welches den Haſſer und Neidhard auf⸗ 
friſſet? Iſt nicht der Neid und Zorn ein 
giftiger Mord⸗ſtilet / den der Menſch 
in feinem eigenen Buſem tragt / und i 
me damit ſeine Kaͤhle abſticht? Er 
iſt ja gleich dem Roſt / der das —— 
zerfrißt / er zerfrißt Lungen und Lebe⸗ 
sen/ ja gar das Gebein Prov. 14. v. 30. 
O zorn du wilde Beſtie / du ſcheuz⸗ 
liches / raſendes Ungeheur! wie man⸗ 
9 chen 
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chen Menſchen haſtu fruͤhzeitig auf ei⸗ 
ne klaͤgliche Weiſe zerriſſen und er⸗ 
wuͤrget? Ja um Leib und Seele ges 


bracht? dañ durch den Zorn wird man 


Durch heim⸗ 
liche Suͤn⸗ 
den. 


des ewigen Grichts ſchuldig / Matth. 5. 

verſ. 22. 
Und ach wie mancher kuͤrzt und 
ermoͤrdet ſein Leben bald durch unnuͤze 
Sorg /durch Forcht/durch Schrecken / 
inſonderheit durch ſchwere heimliche/ 
verborgene Suͤnden und Gottloſigkei⸗ 
te; dann jemehr einer die Zahl feiner 
Mißthaten vermehret/ jemehr er feine 
Tage veriingert: Der Gottlofe komt 
nicht an die Deifte einer Tagen. DI. 
55.0. 23. der fchändlichen Vers 
ſchwenderey des eigenen Lebens! O der 
moͤrderiſchen Begierden/die ich erzellee 
hab! Ach der fchweren leidigen Sünd/ 
dardurch man den TempelGottes dar⸗ 
nider reißt / das Werck feiner Allmacht 
zerſtoͤrt; ſein eigen Leben ermordet / ſein 
Schwerdt in ſeinen eigenen Leib ſtoßt / 
fein eigen Gifft verſchlukt; Gottes Fuͤr⸗ 
ſehung verfucht/ die Hinterlaſſenen in 
den Witwen⸗ und a a 

fen 
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Elend verfezt ! mit einen Wort zum 
Meiſter wird feines eigenen Ungluͤcks / 
und feine furse Tage / ſein kurzes Leben 
ſchmiedet auf ſeinem eigenen Amboß. 

Auß Superfticion und Aberglau⸗ «up super. 
ben verfürzten und ermordeten zum aber 
theil ihr eigen Leben die alten Baaliter/ ben. | 
Denen heut zutag ganz gleich unter den 
SF ürcen die Servilen und die Bramini 
in Oſt⸗Indien / die fich mie Meflern 
Pfriemen / und andern ficchlichen 
a über den ganzen Leir fie 
zen / hauen / ſtechen / und im kalten Win⸗ 
ger ganz nakend und bloß wandlen. 

So auch die ſich ſelbſt geißlende / Wiebiesei - 
und ihren Leib mit Faften/ Schlägen/ Arbıchen 
raftenende Mönchen im Papſtum / die im Pabkum 
ſich oftmals auf eine folch barbarifche 
Weiſe mißhandlen / daß fie furz her⸗ 
nach daran ſterben muͤſſen / gleich jenem 
Roͤmiſchen Italiaͤniſchen Soldaten zu 
Maftricht / der an ſtatt einer Geiſſel⸗ 
feinen Leib mit einer eiſſernen Ketten / ſo 
grauſam mißhandelt / daß er — 
genden Tags darauf geſtorben: Da⸗ 
rum er auch als ein duicida und ver⸗ 

gweifleies 


4. Crendder 
zweifleter Selbftimörder unter den 
Galgen vergraben worden : Tancum 


religio potuit illi fuadere malorum: 
fo weit koͤnte der Aberglauben / diefen 


armen Dienfchen vergafftren! Bon 


Franciſco melden feine Lügenden/daß/ 
wañ er fich geißlen wollen/ habe er ihm 
ſelbſt zugeruft/ftehe auf Bruder Eſel: 
Dominicus wird von jenem Florenti⸗ 
nifchem‘Bifchoff Antonino wegẽ feiner 
Geißlungen und Wundern / Chrifto 
dem Herin gleich geſchaͤzt: Obgleich 
aber in dem Papſttum folche Geiß- 
Iungen/infonderheit die in offentlichen 
Proeceſſionen / in der Car⸗ oder Oſter⸗ 
wochen gefchehen/fo hoch erhebt werdẽ / 
daß ſie eine Erfuͤllung des Leidens Chri⸗ 
ſti / und ein weſentlicher Theil des Sa⸗ 
craments der ‘Buß / der ex opere 
operato und de condignodie Sun⸗ 
den verfühne/ unddas Reich der Him̃⸗ 
fen verdiene : damit fich auch offtmae 
Sen Keifer/ Könige und Fürften bezau⸗ 
bern und bethören laſſen: Gleich ein 
Heinrich 11. König in Engelland / der 
aus Bezeugung ſeiner Buß / wegenun⸗ 

gerechic 
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gerechter Verurtheilung Thomas Be⸗ 
ket / ſich von einem jeden Biſchof fünf 
mal / und von einem jede Moͤnchen / de⸗ 
ren 80, ander Zahl geweſen / dreymal / 
aufifeinen bloßen Rufen geißlen laffen: 
Gleiche Thorheit fol begangen haben 
Kichardus/ ein andrer Englifcher Koͤ⸗ 
nig: der auch von den Mönchen gegeifs 
bet worden/nach dem Exempel / wie fuͤr 
gegeben worden / feines Heilands / den 
gleicher geſtalt gegeißlet worden. 
Baronius ruͤhmt den Biſchoff von 
Coͤlln / daß er den Keiſer Heinrich mit 
ſehr harten Schlaͤgen geſchlagen habe. 
ch ſag / wie hoch diſe Geißlungen auch. 
immer in der Roͤmiſchen Kirchen er⸗ 
hebt werden / fo bleibe doch wahr / was 
der Apoftel Col, 2. v. 21. gefchriben 3 
Daß fiezwar einen fchein der Weiß⸗ 
beit in ſelbſt erwehltem Gottesdienſt / 
der demut haben / darum daß ſie dem 
Leib nicht ſchonen / und ſind doch 
nichts werth zur Erſaͤttigung des 
Fleiſches: dahin dañ auch wol mag ge⸗ 
zogen werdẽ / der heidniſche und Muha⸗ Dura dag 
medaniſche Eunuchismus, oder Ders mum onen 
ſchnei⸗ 


Perfchneis 


Dung/ nach 
dem Exem⸗ 


pel Orige- 
RcS. 
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nenn — ——— — 
ſchneidung / den der fonftgelehrteOrige- 
nes, (von dem die Alten gefchriben/ubi 
bene nemo meliùs, ubi malè nemope- 
juͤs, wo ers gut gemeint / machte es me⸗ 
mand beſſer / wo ers aber boͤß verſtan⸗ 
den / war niemand aͤrger) auß gerechtem 
Gericht Gottes an ſeinem eigenen Leib 


veruͤbet / dann / da er ſonſten die ganze 


Leontii. 


heilige Schrifft auf allegoriſche und 
verbluͤhmte Weiſe erklaͤret / hat er den⸗ 
noch die Wort Chriſti Matth.19. v. 12. 
Es ſind verſchnittne / die ſichum des 
Reichs Chriſti willen verſchnitten 
haben; eigentlich und nach dem Buch⸗ 
ſtaben verſtanden / ſo daß er ſich ver⸗ 
ſchneiden laſſen. Gleich dañ ihme auch 
gefolget Leontius.ein Arrianiſcher Bi⸗ 


ſchoff / der ihme ſelbſten nach der Zeug⸗ 


nuß SocratisLibr.2. Cap. iJ. genitalia 
abſcidit, die Gehurts⸗Glieder abge⸗ 
ſchnitten hat; dannenher entſtanden die 
Sect der Eunuchorü der verſchnittnen 
inder erſten Chriſtlichen Kirchen / die 
von Epiphanio Valeſii Caſtrati, ‚vers 
ſchnittene Valeſier geneũt werden; Des 
nen auch ganz gleich/ uñ nicht sin Haar 

beſſer 
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beſſer geweſen alß jener Ammianus, des Amian, 
Origenis und Didymi Jünger / der 
Ihm ſelbſt ein Ohr abgefchnitten/ und 
fich geflümfet ; Sin Evagrius, der ih⸗ Evagii, 
me ſelbſt die Zunge außgehauen / damit 
beide zum Biſchoffs⸗Amt untauglich 
erfunden wurden: Nicht weniger auch 
jener Nilaucon bey Nicephoro lib. II. v. Nuauconis 
37. und jener Goas, als er nach Trier Geox. 
zu einem Biſchoff beruffen worden; 
weil ſie fich ſollen zu todt gegraͤm̃et ha⸗ 
ben. Solchen ſich ſelbſt Fümfenden/ 
und biß auf das Blut geißlenden und 
ſchneidenden Thoren und Narꝛren thu 
ich nicht unrecht / wann ich ſie auch 
ſchon Teuffels⸗-Martyrer betitelte / 
gleich Beatus Rhenanus die ſich ſelbſt 
geißlende Lacedæmonier geneñet: dañ 
der leidige Teufel hat jederzeit in feinens 
hölkifchen Teufels⸗Dienſt die größfte 
Luft bezeuget an dem Blue der Men- 
fchen/ / Pſalm. 106. v. 37. Gleich auch 
der Papiſtiſche Scribent Lyranus über 
1. Reg. 18. v. 19. offentlich befennt,daß 
der Teufel die groͤßſte Luſt habe an den 
Opferen / und an dem Blut der Mens 

B ſchen / 
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DB DT mm 
ſchen / die das edelſte Geſchoͤpft ſind / 
das Gott der Herr gemachet. 

Dur 6 Daß ich jezenichts melde von de⸗ 

an nen ſich bis auf den Tod / durch Faſten / 

lungdes Wachen abmerglenden Moͤnchen in 
‚Paleftina,im Papſtthum / und andern 
Drten/ die in mitten des herben und 
Fakten Winters oftmal mit bloffen Fuͤſ⸗ 
ſen auf offener Straffen/ auf Steinen 
figen und fchlaffen / durch Diftel und 
Dörne friechen/ inflinfenden finfterens 
Hoͤlen und Kluͤften / auf den hoͤchſten 
Gebuͤrgen ſich aufhalten / viel Tage 
nach einandern faſten / daß ſie als Tod⸗ 
te und unbegrabene da ligen; Ob das 
nicht fey ein ſelbſt erfiniter&ottesdienft/ 
ein Aberglauben / an freymilliger 
Selbſtmord / laſſe einen jeden Ders 

ändigen urtheilen. 

233 In unnoͤhtigen Gefahren werden 

en zu Selbſtmoͤrderen an ihrem eigenen 
Fehenvdie ſich in dieſelbe begeben ohne 
Beruff / als da ift das gefährliche/vor- 
fegliche Springen ohne oth; Vers 
meffene ſchwimmen der Waghaͤlſen/ 
das mißliche Hochverſteigen / Seildan⸗ 

zen / 
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zen / Turnier⸗Spiele; Die verachtung 
der Medicamenten und Arzneyen in 
gefaͤhrlichen Schaͤden und Zufaͤllen; 
ungerechte Bündnuſſen / und zu Gott⸗ Drau 
loſen Kriegen Verbindtnuſſen mit den —* 
jenigen / die von Gott verflucht ſind; "allen. 
gleich als Ahaſia der Koͤnig Juda in 
einer ſolchen Verbuͤndtnuß geſtanden 
mit Joram dem Gottloſen König in 
Iſrael / darum cs denguten Ahafıa in 
dem Krieg wider Jehu das Leben geko⸗ 
fiet. 2.Reg.9.0. 24.27. Go ift auch 
befant die ungerechte Kriegs = Binds 
nuß des fonft frommen Königs Jofa- 
phats mit dem Gottloſen König fe 
raels / dem Ahab,und die groſſe gefahr/ 
die daher der Gottſelige König Jofa- 
phat über fein Perfon und ganzes Koͤ⸗ 
nigreich gezogen. In gleiche Claß ge> 
hören auch die durch Maleficifche 
Schandthaten ihr Leben dem Raach⸗ 
Schwert der Dbrigfeit wolverdiene 
er Weiſe zum Tod einhändigen ; 

Die vor denen Blut Gerichten/ den 
rechtmäfligen Richter nicht würdigen 
einiger Antwort und Entſchuldigung / 

B ij oh 
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So fie gleich wüflen und fehen / daß der 
Stab unfchuldiger TBeife über fie ges 
brochen werden folle! eigenfinnige IBiz- 
dertäufferifche/ Quaͤckeriſche Phanta⸗ 
ſten und vorſetzliche Selbſt⸗moͤrder. 

Sengeni Die Schein⸗Martyrer / die ohne 
En 2 Noht und Beruff fich den Feinden der 
Martyrer. Wahrheit überlieferen/nicht zur Auß⸗ 
breitung der Ehre Gottes und verſieg⸗ 

lung der Wahrheit mit eigenem Blut/ 

ſonder auß Stoiſcher Unempfindlich⸗ 

keit / zu erjagung eines unſterblichen 
Namens / gleich jenem Eroſtrato, der 

den prächtigen Tempel Dianæ zu E- 

pheſo zu keinem andern Ende ange⸗ 

zuͤndt und verbrent / als daß die Nach⸗ 

welt: von ihme was zuſagen wuͤßte: 

Sonſt haben ſichoftmalen feureyferige 
Maͤrtyrer ſamt ihren Kinderen auf ei⸗ 

ne erſtaunliche Weiſe vor der Welt de⸗ 

nen blutdurſtigen Tyrannen und Ver⸗ 

folgern zum Feur / lebendig verbrent zu 
werden / offerirt und dargeſtellt / daß 

man den innerlichen Trieb des Geiſtes 

Gottes / der ſolche Standhaftigkeit 

und Chriſtliche Großmuͤtigkeit fuͤr den 

| Namen 


Selbſt⸗Moͤrderey. 21 


Namen Jeſu zu ſterben in ihnen ge> 
wuͤrket / handgrifflich verfpüren koͤn⸗ 
nen / dergleichen Exempel auß den Mar⸗ 
tyrbuͤchern in zimlicher Anzal angezo⸗ 
gen werden koͤnten. | een 2 
‚ Die Duelliften und Zweykaͤmpfer / Die zueii 

die um unfinniger vermeinter ſtinken⸗ känpfer. 
der Reputation iillen/ um Bewäh- 
sung der Lcibs-Fräften und Staͤrke wil⸗ 
fen / oder entſtandene Streitigkeiten 
außzumachen / oder Privac-Raach zu 
üben/ihre Seele und ihr Leben auf den 
bloſſen Degen und aufdie Fauft fegen/ 
find ja verzweiflete Selbfimörder/weil 
fie nicht beffer als die/fo hand an fich 
ſelbſt legen / und fich Zeiblos machen ; 
Der Unterfcheid beftchet allein in dem/ 
daß jene auß Kleinmütigfeit und Ver⸗ 
zweiflung / dife aber auf Frechheit / 
Vermeſſenheit und mutwilligem Für: 
ſatz fich felber des Lebens berauben. 
Sagt gleich der vermeflene Duellift 
und Zivepfämpfer / fein Zweck feye 
nicht fein Leben zu verlieren / fonder 
vielmehr feine Gegenpart aufzureiben: 
O fo betriege er feine Seele uͤhel / weil 

B ij er 
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EEE 
er feinen Brief hat / daß fein Wider⸗ 
fächer eh als er auf dem Platz bleiben 
werde : Welcher Zweykaͤmpfer das 
Pürzere ziehet / mit verlierung feines Le⸗ 
bens / der lauft fuͤrſetzlich an das 
Schwert feines Antagoniſten oder Ge⸗ 
gentheils / das er mutwillig wider ſich / 
es fen mit Auß fordern oder Erſcheinen/ 
erwecket hat / und ſtuͤrzet ſich alſo ins 
zeitliche und ewige Verderben: Wel⸗ 
eher im Duell den andern umbringt / 
der wird an demfelben zu einem Moͤr⸗ 
der/ladet Gottes Zorn / des entleibten 
Freunden Haß / und aller ehrlicher Leu⸗ 
£hen Feindſchaft / neben vielem Spott/ 
Schmach undSchand auf ſich;Wird 
er betretten fo wird ihm der Galgen/ 
oder das Schwert des Henfers zu 
Sohn ; und dafehrn ihm gleich die un: 
gerechte Obrigkeit verfchohnt/ Fan er 
feichtlich einen antreffen/der ihme ver⸗ 
giltet / wieer andern gethan hat / und 
füirbe alfo in feinen Sünden dahin / 
oder er hat wenigft fein Lebtag einen 
nagenden Wurm im Gewiſſen. Dan 
Menſchen⸗ Blut durch Mord / oder 
hoͤchſt⸗ 
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hoͤchſt verbottenen Zweykampf auf ſei⸗ 
ner Klingen und Gewiſſen haben / fol 
wahrlich manchmal ungefchlaffen fe 
gen/den Entleibten im Schlafffürfiel- 
fen / oder fonfkin wichtiger Beruffs⸗ 
Geſchaͤften Bersichtung / mit einem 
Schauder und Schrärfen an ihne ge: 
danfen machen. 

Mag alfo der vermeffene Duelliſt 
und Zweykaͤmpfer einen Außgang ſei⸗ 
nes verbottenen Blut⸗kampfs haben/ 
wie er wil / ſo iſt er entweder ein Straf⸗ 
wuͤrdiger Selbſtmoͤrder / oder Moͤ⸗ 
der feines Naͤchſten wider das Ver⸗ 
bott des Herzen : Du ſolt nicht toͤden / 
Erod. 20.90.13, Item / Wer Menſchen⸗ 
Blut vergeußt / deſſen Blut ſol auch 
durch Menſchen vergoſſen werden / 
Gen.5. v. 6. So daß alle Keiſerliche 
und Paͤpſtliche Rechte / alle Bur⸗ 
gerliche rechte wolbeftelleer Policeyen / 
auf den Zweykampf Leibs und Le 
bens Straff gefeget / welches weit 
(äuffig auß dem Jure Juftinianeo und 
Canonico zu ermeifen und außzu—⸗ 
führen wäre. Keifer Carolusder V. 

B ij hat 
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hat die Zweykaͤmpfer zu Meyland zu 
hindertreiben verordnet/daß folche an 
Leib und Lehen gefiraft/ all ihr Hab 
und Gut confiſciert / und beyde der Auß⸗ 
forderer/ und die fo in die Außforde⸗ 
rung eingemilliget/mit gleicher Straf 
belegt werden folten. 

In Franfreich ift allen Duelliften 
der Strang gedraut / welcher die Zeit 
und Jahre hero manchem zulohn wor⸗ 
den. Das fonft unrechtmäflige Con- 
ciliabulum Tridentinum hat felbft be= 
ſchloſſen / Seſs. 25. Can.19. Es folder 
ſchaͤndliche Gebrauch der Zweykaͤm⸗ 
pfern / welche der Teufel erdacht und 
eingeführet/ damit er Durch den bluti⸗ 
gen Tod der Leibern / der Seelen Vers 
derben gewinne / auß der Chriſtenheit 
gänzlich außgemuftert werden. 

Freylich hat der Zweykampf feinen 
Urfprung von dem leidigen Teufel/ 
dann der iſt ein Mörder undein Lug⸗ 
nier von Anfang. Joh. 8. v. 44. Er 
hatunfere erften Elteren indem Para⸗ 
deis angehezt / daß ſie die Suͤnd als ihr 
eigen Gift verſchlungen / und + 

ch 
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ſich und alle ihre Nachkom̃ene ermor⸗ 
det haben. 

Einen gleichen unverantwortlichen ee 
Selbfimord begehen unfers bedunfens wann fe ib, 
Die jenige/zur See dienende Generalen via in 
und Soldaten/wie auch andere Schiff; (engen, 
und Bootsleuth/die fich entweder von 
ihren hohen Dbrigfeiten / oder aber 
Kauffherzen und Befehlhabern mit Eid 
ſo weit verpflichten laſſen / daß / falls fie 
in die aͤuſſerſte Gefahr ihrer — 
gerahten/eh ſich ſelbſt mit ihren Schif⸗ 
fen/ Kriegs⸗Proviſion und Munition, 
oder aber mit allen reichen Kauffmaũs⸗ 
Wahren / ſamt den feindlichen Schif⸗ 
fen/durch anzündung des Pulfer⸗Be⸗ 
halters in die Luft fprengen/ch fie fich 
felbſt in der Feinden Gewalt ergeben/ 
und durch ihre Übergebung / der Fein⸗ 
den Gewalt ftärfen wolten ; gleich dañ 
in denen Spanifchen/Englifchen und 
Hollandifchen Kriegen / infonderheit 
von den Hollandifchen Admiralen gez 
fehehen ; und auch von fonft groffen 
und berühmten Theologis, als billich 
und rechtmäflig verthädigt und gepries 

DB» fen 
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Köunen 
nicht ent» 
ſchuldiget 


fen worden; gleich es auß den Schriften 
Ameſii, Mareſii, Burgersdicii, Her- 
bordt,Befoldi,und anderer weitlaͤuffig 
zuerweiſen waͤre / die dieſen Selbſtmord 
allzu unfürfichtig und unbeſiñt / wider 
das WortGottes / wider Die Chriſtliche 
Liebe / und alle gefunde Vernunft guet 
geheiffen/und dardurch groffen Anftoß 
und vilfältigen Selbſtmord geftiftee.‘ x 

Es unterſtehen zwar obbedeutete 
Gottsgelehrte / Philofophi und Poli- 
tici, Denen intereſſirten Obrigkeiten / 
Admiraln und Soldaten zuflattirn 7 
und das Gewiſſen zuſtillen / durch aller» 
hand Diſtinctionen / Schein » gründe 
und Exempel / die aber den Stich gar 
nicht halten / vielmweniger das verlezte 
Gewiſſen begütigen und befänftigen 
koͤnnen; als wann fie einen Unterfcheid 
machen/ zwiſchen einem Selbfimord/ 
der directe,graden wegs und fchnur- 
firafs zum Zweck hat/fich ſelbſt um das 
Leben zubringen / und einem Selbſt⸗ 
mord/der indireite und accıdentalicer 
zufaͤlliger weiſe geſchiehet / zum Haubt⸗ 
zweck aber hat feinen Feind / der das Le⸗ 
ben verſchuldet / aufzureiben. Dieſe 
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Diſtinction und Unterſcheid iſt ein eite⸗ regen 
Ser Dampf. "ch frage Dich: Derjes fen Eins 
nige Soldat/der zum Haubtzweck hat * 
ſeinen Feind zuermorden / den Mord⸗ 
Stilet aber zu erſt durch ſich ſelbſten 
ſtoßt / daß er denſelben auch ſeinem 
Feind in den Buſen jagen koͤnne; Er⸗ 
moͤrdet er ſich nicht freywillig / vorbe⸗ 
daͤchtlich / vorſetzlich⸗ Der ſich aber 
freywillig / vorbedaͤchtlich / vorſetzlich 
ermoͤrdet / iſt der nicht ein Selbſtmoͤr⸗ 
dere Und thun jezt nicht gleiches die 
Seekaͤmpfer / Adiniraln und Schiff: 
Capitains! Werffen diefelbe nicht bald 
mit eigener Hand Feuer in die Pulver⸗ 
kam̃er / oder befehlenes andern zuthun/ 
darauf fehnur: firafs und ohne ums 
fchweiferauf eine ganz natürliche / noth⸗ 
wendige weiſe ihr Tod und Untergang 
folgen muß.Und ift nicht ihrUntergang 
1000.mal gewiſſer / als ihrerFeinden / 
die ſie zuruiniren ſuchẽ? Waͤre der gott⸗ 
loſe Konig Saul nicht ſowol ein Selbſt⸗ 
moͤrder geweſen / wañ er von einem an⸗ 
dern Schwert / nach feinem Begeren/ 
erwuͤrget worden / als da er in fein 
eigen Schwert gefallen/ auß forcht/ 

| er 


Des zwey⸗ 
ten Eins 
wurffs. 
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er moͤchte lebendig in die Haͤnde ſeiner 
Feinden gerahten? 

Daß man aber einwendet: Es 
habe hier mit den See⸗Helden eine Be⸗ 
fchaffenheit/ gleich mit den Helden zu 
Sand / dieetwan eine Veſtung / eine 


Schanz oder Bollwerk anfallen/und 


zu beſteigen fuchen ; da fie ihren Tod 
und ihr Grab vor fich fehen/deme fie 
feines wegs entrinnen würden : Ach 
der efenden Gleichheit ! Den Unter- 
fcheid fonte cin Kind mit Händen 
greiffen : Oder ift nicht wahr /daß in 
der vorfeglichen Schiffs-Sprengung 
der Capitaͤin fich mit den feinen felbft 
ermordet / ſelbſt das Schiff anzuͤndet / 
oder anzuzünden befiehlt/ dariñ er ver⸗ 
sehret wird / nicht anderft als warın er 
fich felbft in ein Feuer / in ein Waſſer 
ftürzet/darinn er nothmwendig zu grund 
sehen muß ? Hingegen in gefährlicher 
Beſteigung eines Bollwerks/ oder Bes 
ſtuͤrmung einer Deftung/erfchieße oder 
erſticht ſich der Beſteiger nicht felbft/ 
ſonder ſein Feind; Er befiehlt es auch 
feinem Feinde nicht / ſonder ſucht den 

Feind 
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Feind zutoͤden: Und geſezt / man buͤſſe 
bey ſolch gefaͤhrlichen Eroberungen der 
Bollwerken und Veſtungen gemein⸗ 
lich das Leben ein / ſo geſchihet es doch 
nicht von allen / man ſezt zwar das Le⸗ 
ben in aͤuſſerſte Gefahr; aber man er⸗ 
mordet es nicht ſelbſt / ſonder ſucht es 
zu erhalten / weil man allerhand Kriegs⸗ 
liſte erſinnet die Veſtung anzufallen/ 
weil man ſtreitet und krieget wider den 
Feind fuͤr die erhaltung ſeines eigenen 
Lebens: Aber in einer freywilligen 
Schiffs⸗ſprengung iſt nichts derglei⸗ 
chen / ſonder der verzweiflete Sprenger 
gehet gradenwegs hin / und verbrent/ 
verſprengt ſich mit allen den ſeinigen / 
auß pur lauterer Kleinmuͤtigkeit und 
Furcht vor ſeinen Feinden. 

Eine gleiche liederliche und kahle Des dritten 
Diftin&ionift auch dieſe / da man einen te 
Unterfcheid wil machen zwifchen denen 
See: Helden und Schiffleuten/dievon 
ihren Dbrigfeiten und Kauffherren mit 
Eiden verpflichtet werden / che das 
Schiff in Brand zuftecfen/als aber im 
fall der Noth ſich den Feinden zu übers 

liefern / 
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fern /und damit der Feinden Arm zus 
ſtaͤrken: und zwiſchen denen/ Die eige⸗ 
nes Gewalts / ohne eidliche Verbind⸗ 
nuß fich mit ihren Schiffen im Feuer 
auffprengen : Item / zwifchen denen/ 
Die ſich felbft aljo verbreiien auß Pri⸗ 
patzurfachen/geheimem und verborge- 
nem Antrieb/und zmifchen denen/ die 
folches ehum zumlintergang ihrer Feins 
den / zum beften undErhaltung der Kir⸗ 
chen und des Landes. Aber hoͤre: Mit 
was Grund wilt du mir beweiſen / daß 
eine Obrigkeit oder Kauffherrn befuͤgt 
ſeyen / ihren Schiff⸗Capitaͤinen hohe 
und theure Eide aufzulegen / und fie das 
mit zuverpflichten / ſich im Fall der 
Noht zuverbrennen und zuermorden 2 
Oder womit wilt du erſcheinen / daß ein 
wahrer Chriſt / mit gutem / unbeflektem 
Gewiſſen ſich zum Selbſtmord von 
ſterblichen Menſchen verpflichten laſ⸗ 
fen fönne ? Dieſes iſt unbeweißlich fo 
wol auß dem Wort Gottes/ als auß 
gefunder Vernunft: ach dem Wort 
Gottes ift es unerlaubt/ unfchuldiges 
Blue zuvergieflen ; darum fan feine 
Menſchliche Dbrigfeie einigen Men⸗ 
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ſchen mit Eid verpflichten / ſein unſchul⸗ 
diges Blut zuvergieſſen: Ja wañ keiner 
Menſchlichen Obrigkeit erlaubt iſt / ei⸗ 
nen Todesſchuldigen und allbereit zum 
Tod verurtheilten Maleficanten und 
Mißthaͤter zuzwingen und zuverbin⸗ 
den / daß er ſein eigener Henker und 
Scharffrichter werde / durch abſtechung 
feiner eigenen Gurgel; oder Erhenkung / 
Erſaͤuffung / Todesſtuͤrzung / und fo 
fort; was auch im̃er der ſonſt gelehrte / 
aber gewiſſenloſePoliticus Lipſius dar⸗ 
wieder eingewendet / aber fuͤrtreflich wie, 
derlegt worden von Kekkermaño, Ai- 
dio Cunæo und andern. Es pflegt zwar 
bey den unglaͤubigen Japoneſern zuge⸗ 
fehehen / daß fürneinen Perſonen der 
Stilet von der Obrigkeit in das Hauß 
geſchikt wird / darmit ſie ſich ſelbſt zur 
Straffe erſtechen muͤſſen: Und bey den 
Maſſilienſern wurde ein Gift⸗Trank 
offentlich aufbehalten / davon bey 
Valerio Maxim. lib. JI. cap. 6. Pla- 
to lib. 9. de Legib. Und ſo blieben 
vormals bey den Roͤmern unter Ti- 
berio, Nerone, Domitiano, deren 
die 


— — — — — — 
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die ſich ſelbſt entleibet / die Teſtament 
und Vermaͤchtnuſſen guͤltig / die ehr⸗ 
lichen Begraͤbnuſſen ſo wol als andern 
ungehindert. Aber wir wuͤſſen beſſers 
auß dem Wort Gottes / wieder welches 
die Obrigkeit nichts zu gebieten hat. 
Ey wann dann die Dbrigfeit die 
Selbftentleibung feinem fchuldigen 
gebieten Fan / warum foltedann eine 
Menfchliche Dbrigkeit recht/fug und 
Macht haben / einen unfchuldigen 
Soldaten mit Eid zum Selbfimord 
zu verbinden und zu verpflichten? 

Desvierten Und gefezt/ daß mandurch frey⸗ 
einwurfs. willige Verbrennung und vorfegliche 
Schiffs: Sprengung vorbhabe/ den 
Feinden Abbruch zuthun / zum Heil 
des Landes und der Kirchen; fo iſt doch 
Diefes ein eiteler / nichtiger Borwand ; 
allermaflen es fich nicht gezim̃t böfes 
zuthun / auf daß gutes darauß erfolge x 
fich ſelbſt entleiben / iſt eine verdam̃liche 
Suͤnde / ſie geſchehe jezund zum Heil 
oder Unheil des Landes: Niemand 
wird fo thorecht und gewiſſenlos ſeyn / 
daß er billiche den Selbſtmord —— 
| edlen 
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edlen Roͤmers Curtii, ob gleich er ſich Cutive- 
für das Heil feines Vatterlandes auf 

einem Pferd mit Stiefel und Sporg 

in eine tieffe Grube geſtuͤrzet. Der je 

nes Koͤnigs der&partanern Leonidz, Leonidas, 
der Fieber mit allen den feinigen fich zu 
Geyſlen übergeben und ſterben wollen/ 

als aber zulaſſen / daß die Statt Sparta 
gerflöret werde : Dder jenes Acheniene 

fifchen Königs Codri, der in fehlech> Codus 
tem Habic verkleidet / und eineburde 
Holtz auf feinen Achfien tragend den 
Feinden entgegen gegangen/ und mit 
feiner Arteinen Soldaten verlezet/znue 
su dem ende/damit er von ihme erfchlas 
‚gen wurde/oder alfo unbefanter Weiſe 
für das Heilfeines Bolfs und Reichs 
ſterben koͤnte. Es iſt Fein flerblicher 
Menfch/er ſey Koͤnig / oder Unterthan / 
Kerr und Meiſter feiner Gliedern und 
feines Lebens; Darum fan er auch 
Daffelbe ihme nicht benemmen / unter 
was Vorwand es auch immer fen. Nie⸗ 
mand iſt zwar / der zweifle / daß ein bis 
derber Patriot, ein getreuer Soldat ſich 
doͤrffe zu vorderſt an die Spitze ſtellen 

C laſſen / 
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laſſen / da der Streit am gefaͤhrlichſten 


iſt / daſelbſt auf eine großmuͤtige Weiſe 
vor dem Feind zuſterben: Aber / daß er 
ſich ſelbſt erfchieffe / erſteche für fein 


Volk und Lande / iſt keines wegs era 


laubt. Ein anders iſt / fich um unſchuld 


Ob Gevyſel 
Selbſtmoͤr⸗ 
Der feyen ? 


willen töden laflen von andern/zufällis 
ser Weiſe / mit denen man in gefährlis 
chen Streit gerahtet / ein anders/fich 
ſelbſt erwuͤrgen / oder befehlen / daß man 
ihn erwuͤrge und entleibe. 


Villeicht ſagſt du / die Geyſel koͤn⸗ 
nen fich ſelbſt den Feinden überliefern/ 
und verpflichten für das Vatterland / 
Kirchen und Schulen sufterben/falls 
ereulofiglich gehandelt wurde von des 
nen / die die Geyſel gegeben. Es difpu- 
tiren zwar die Policici und Rechtsge⸗ 
lehrte auf unterfchiedliche Weiſe von 
dem Recht der Geyſeln / und an die Gey⸗ 
ſel: Wir halten dafuͤr / es habe kein 
Menſch felbft Gewalt / daß er ſich ſelbſt 
an eines andern ſtelle zuſterben ver⸗ 
pflichten koͤnne / gleich Pythias für Da- 
mon gethan; dann es iſt niemand 

ſeiner 


* 
ä 
d 
ß 


Selbſt⸗Moͤrderey. | 35 


feiner Sfiedern und feines eigenen 
Lebens Herz; auch habe feine Dbrigs 
keit Fug und Macht auf folche Wei⸗ 
fe Geyſel zugeben oder anzunems 
men; Es ſeye dann Sach /daf die 
Genfel 7 mit denen / für die fie zu 
Geyſel gegeben worden / fonft die 
Zodes-Straff verdiene : Dannen- 
hero gehen der meifien Politicorum 
edanfen dahin / daß die jenige weit 
Chriftlicher / und der Menfchlichen 
Vernunft weit gemaͤſſer handlen / wel- 
che ſolchen Geyſeln am Sehen ver= 
ſchohnen / wofehrn fie an der Treu⸗ 
loſigkeit der jenigen / an deren lag 
fie gefteller worden / Feine Schulderas 
gen ; fonder diefelben etwan ihrer 
Freyheit beranben / und zu Knechten 
machen : Es haltet zwar der Hoch: 
gelehrte Grotius lib.;. de Jute belli 
Pacis cap. 4. S.4. Dafür / daß die 
Geyſel nach dem Kriegs⸗Recht auf ei⸗ 
ne rechtmaͤſſige Weiſe getoͤdet werden 
koͤnnen: jedoch beſfer unten cap.11.$. 18, 
urtheilt er wert miter Quòd cùm ve- 
rior ſapientia doceat, Dominiũ in vicä 
Cij Deo 
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Deo exceptum fequarur,ut folo con- 
ſenſu nemo jus cuiquam dare poflit in 
vitam aut fuam, aut civis ſuĩ: Weil 
die Herrfchaft über das Menſchliche Le⸗ 
ben allein Gott dem Herzen zuſtehet / 
b folgedarauß/ daß feines einem an 

ern Gewalt geben Pönne über ſein ei⸗ 
genes oder ſeines Buͤrgers Leben: Chris 
ſtus Jeſus unfer Heiland allein koͤnte 
fagen : Der Vatter lieber mich / daß 
ich mein Leben laſſe / auf dag ich eg 
wiederneme : Niemand nimmt es 
von mir / fonder ich laffe es von mir 
feiber : Sch habe Gewalt daſſelbig 

ulaſſen /und habe Gewalt es wie⸗ 
der zunemmen / Joh.1o.v.17. Bann 
aber dem alfo/fo frageft du billich;, Wie 


—8 hat dann Juda für feinen Bruder Ben⸗ 


BruderBenz 
jamin habe 


jamin bey feinem Vatter Jacob vere 


verbörgen bürgenund fprechen Pönnen 2 Ich wil 


nuen? 


Buͤrg fuͤr ihn ſeyn; Du ſolt ihn von 
meinen Haͤnden fordern: Wann 
ch dir ihn nicht wieder bringe / und 
deine Augen ſtelle / ſo wil ich mein 
ebenlang die Schulde tragen / Gen. 
43. v. s. Und wie hat der ſtreitbare Held 
| Me Simſon 
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Simfon fich felbft und die Philiſter — 
Durch den Fall und Sturz des Haufes = 
zu Gaza ertöden und erfchlagen koͤñen / 
nur Damit er fich durch feinen Tod an 
denen Feinden Gottes rächete/ Judic. 
16. V. 25. 26. ad finem. Keiner unter Erflärung. 
dieſen benden/iweder Judanoch Simfon 
waren Kerzen und Meifter ihres eige⸗ 
nen Lebens und ihrer Gliedern. 

Was die that Jude angehet/fo if dies 
ſelbe eine pur lautere Bürgfchaft/gleich 
auch vor weltlichen Rechte Bürsfchafs 
ten und Cautionen für andere gefcheh?/ 
deren Verbindnuß aber fich feines we⸗ 
ges bis auf Leib und Leben erſtrecket: 
Gleich dann Juda fich nirgends in feis 
ner Buͤrgſchaft bis auf Leib und Leben 
verpflichtet : Oder / wo fagt erirgends 
zu Jacob: Meine Seele fen für Die 
Seele Benjamins ; fonder Juda fagt 
allein : Du folt ihn von meinen Haͤn⸗ 
den fordern : Ich wil mein Lebens 
lang die Schulde tragen: Wann er 
dann die Schilde für Benjamin in ſei⸗ 
nem Leben tragen wollen/ fo iſt ja flar/ 
daßernicht fein Leib und Leben verbürs 

| Fiji get, 
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get. Was aber die That Sımlons ans 
- belangt/fo hat diefelbe freylich eine auf- 
ferliche aͤhnlichkeit mitder That der 
See: Helden und Soldaten/ die fich 
und ihre eigene Schiffe verbrennen / 
nur damit fic ihren Senden Abbruch 
thun / und einem fehinächlichen Tod 
entflichen mögen ; So daß um diefer 
äufferlichen Aehnlichkeit und Gleich⸗ 
heit willen / einige Gelehrte zweifeln 
wollen/obdie That Simfonsrechtmäfs 
fig geweſen / und von Gott gebillicher 
und gusgeheiffen worden : Und gewiß/ 
wann nicht ein Handgrifflicher inn⸗ 
wendiger Unterfcheid und Ungleichheit 
des Geiſtes / durch den Simſon zu feiner 
That getrieben worden/ und die obbes 
ruͤhrte See= Helden zu ihrer annoch 
greibet/vermerfet wurde/fo wurde auch 
Simfons That nicht unflräfflich und 
untadelhaftig ſeyn: Weiln aber Sım- 
fon,gleich in andern feinen Helden⸗ und 
Wunderthaten / getrieben und geſtaͤrkt 
worden auf eine extraordinari Weiſe 
durch die Allmacht des Geiſtes Got⸗ 
tes / ſonſten er die zwo Saͤulen darauf 
Das Gebaͤu der Philiſtern geſtanden / 
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nicht hätte einreiffen mögen / ſo iſt ja 
Simfonvon dem Geift&ottes bewegt / 
geregt/und fein vorhaben und thätliche 
follſtreckung mit verlurft feines eigenen 
Lebens / auch approbiert und gutgeheiß 
fen worden. Die Soldaten und Sec 
se aber / wiſſen nicht welches Geiſtes 
inder ſie find. hr iñerlicher Trieb / 
iſt ein Trieb des Geiſtes der Welt / der 
bald auß Forcht / auß Kleinmuͤtigkeit 
und Zagheit/ bald auß eitelem Ruhm 
und Ehrfucht/bey der Nachwelt einen 
Namen zuhaben; bald auß Raachgies 
rigkeit entſtehet. Oder hatte nicht Abra⸗ 
ham einen andern iñerlichen Zrieb/da 
er feinen Sohn opfern wollen/als aber 
der Koͤnig Meſa der ſeinen Sohn würf- 
lich geopfert hat ? Hatte nicht Pinehas 
einen andern iñerlichen Trieb / da er 
Simri und Cosbi erfchlagen / als aber 
Cain, daer ſeinen Bruder Abelerfchla> 

gen? Obgleich die Thaten äufferfichem 
Anſehẽ nach gkeich/ waren doch die ein⸗ 
sen verda m̃ liche Mordthaten / die ande: 
ee loͤbliche Glaubens⸗Thatẽ. Zudem iſt 
ja das Exempel Simfons ganz extra- 
Ciiij Or- 


. 


— * — 
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ordinari, und zu feinem Beyſpiel der 
Nachfolg zumachen ?2 Weil Simfon 
in. diefem feinem fiegreichen Tod ein 
herzliches Vorbild gewefen auf unfern 
Himliſchen Simfon, den groflen Hel⸗ 
den von zweyen Naturen/unfern Hei⸗ 
fand Jeſum / der in feinem Tod cine 
weitgröffere Anzahl der Feinden Got⸗ 
tes übertwunden/ als aber in feinem Le⸗ 
ben/ gleich aueh Simfon. Davon zu 
fefen ah 30. Col.2.v.15. Heb. 
2+ V. 

Klara Dab ich jezunder geſchweige Des 
Sen nie nicht Frempels Eleazarı ı. Macchab.6.v.43. 
iu Sach. Melches gar Feine gleichheit nicht hat 

mie der That der fich ſelbſt auf dem 
Meer verbreienden Soldaten : Dann 
Eleazar hat nichts wieder fich felbft 
verwuͤrkt / darauß fein eigener Tod nas 

türfich und für fich ſelbſt folgen müßte, 

An So bleibt dann ficher und unum⸗ 
In feinem ſtoͤßlich / daß fich felbfk in feinem Schiff 
brennen verbrennen/zu dem ende/daß man ſei⸗ 
ein Felen nem Feind fehaden zufüge/ eine uner⸗ 
laubte und ſtrafwuͤrdige Mordthat / 

die alles Vertrauen auf die Vorſehung 

Gottes 





M 
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Gottes überden.hauffen ſtoßt; Dann 
der fich felbffin aufferfien Stöhten vers 
breñt / weil er fonft fein ander Mittel 
fichet/ feinen Feinden zuentgehen / der 
miſſet Gott den Herzen nachdem kur⸗ 
‚zen Augenmaß feiner Vernunft ab / 
da doch Gottes Huͤlff am aller näche 
ſten / wañ die Noht iſt am größften/und 
wann aller Menſchen Huͤlff ein ende 
Bat: So hat er noch tauſent Mittel 
Errettung zuſchaffen: welches weite 

laͤ uffig zuerſcheinen wäre. 
Demnach ſtreitet eine ſolche Selbſt⸗ 
verbrennung wieder die warhafte Tu⸗ 
gend der Dapferkeit und Großmuͤtig⸗ 
keit: Ein dapferer Mann ſtreitet bis 
auf das Blut und den Tod wieder ſei⸗ 
ne Feinde: Er verlaßt keines weges ſei⸗ 
ne ſtation, er werde dañ mit dem Feind⸗ 
lichen / nicht aber mit ſeinem eigenen 
Schwert oder Pulver davon abgetrie⸗ 
ben. Inſonderheit iſt dieſe Selbſtver⸗ 
brennung zuwieder theils der Chriſtli⸗ 
chen Liebe des Naͤchſten: Dani in ſol⸗ 
chenSchiffs-fprengungen müffen auch 
wieder ihren willen ſterben unfchuldige/ 
Ev Alte 


Einwurf 
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alte und junge/denen auch die grauſam 
Re Feinde verfchohnen wurden > theils 
auch aller Norfichtigfeit und Klug⸗ 
heitz dann einen gewiflen Tod dem um: 
gewiſſen vorzuziehen / iſt ja die groͤßſte 
Thor⸗und Narꝛrheit: Derfein Schiff 
Burchs Feuer indie Luft fprengt/ deſſen 
Tod iſt ficher und gewiß : der aber wies 
der feine ‚Feinde dapfer bis an das ende 
zuſtreiten refofoiert iſt deflelben Tod 
iſt noch unficher/und kan noch wieder 
alles verhoffen ſiegen und triumphie⸗ 
ren; Der Feind kan auch noch ſeinem 
Leben ſchohnen / daß er hernach dem 
Vatterland groſſe Dienſte erweiſen 
kan; oder er Fan ſich noch etwan falvi- 
ren auf Weiſe und form / wie es Gott 
‚überihn verhengt: Aber auß forcht der 
Niederlag ſich ſelbſt im Feuer gen Him⸗ 
mel ſchicken / und in taufend Stücke zer⸗ 
ſtoſſen und zerreiſſen / iſt ein Beweiß⸗ 
thum eines grauſamen barbariſchen 


und verzweifleten Soldaten. 


Villeicht ſagſt du// und zwar nicht 


ohne Grund / daß in ſolchen Schiffes 


Spren. 
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Sprengungen mancher ſein Leben ge⸗ 

friſtet habe / das ihme ſonſt von den 
Feinden waͤre genom̃en worden; gleich 
Sennertus in Coll : Erhico auffolgens» 
De Weiſe urtheilt: Er fagt/ bekant iſt / 
daß Das Pulver obfich tringt / und als 
Kein das / was neben ihm und ob ihm iſt / 
verſprengt; nun wann das Pulver ge⸗ 
legt wird mitten in das Schiff / fo 
fprengt es den obern Theil vonein ans 
dern / daß dadurch die feindliche Schifs 
fe fönnen übern hauffen geworffen / 
und die im untern “Theil des angezüns 
deten Schiffes erhalten werden. Gleich 
mar dergleichen Exempel gar viele 
gehabt / in den achzig jährigen Spas 
nifchen Kriegen / dadurch die Spa⸗ 
nifche Flotte merklich beſchaͤdigt / die 
Hollaͤnder aber in halben Schiffeny 
die obenher verfprengt geweſen / er⸗ 
halten worden : Darüber die Spas 
nier alfo erſchrocken / daß fie vers 
meinet / fie hatten nicht mit Men- 
fchen/ fondern mit Teufeln zuftrdi- 
gen. In folcher Begegnuß / wolle ich 


auch 
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auch keine Schiffs⸗Sprengung einen 
Selbſtmord tituliren; aber durch Feuer⸗ 
einlegung in die Pulver-Ramer/die zu 
unterſt in dem Schiff / fich mit Dem 
ganzen Schiffin die Luft verfprengen/ 
und in taufent Stuͤcke vorfezlich und 
vorbedaͤchtlich zerzeiffen/gleich A. s 65. 
und zu andern Zeiten geſchehen / iſt und 
bleibt ein unverantwortlicher Selbſt⸗ 
mord. Und ſage mir / iſt auch ein bar⸗ 
bariſches Volck in der Welt / welches 
feine Soldaten fo weit verpflichtee / 
daß fie im Fall der Noht fich ſelbſt er⸗ 
> morden / und durch Ihren Mord dem 
Feind Abbruch thun: Wie graufame 
die Türken im̃er ſind / ſo lißt man doch 
von keinen ſothanen militariſchen Ma⸗ 
niern unter Ihnen. Von denen in der 
Roͤm. Kirchen liſet man geraden wegs 
das Wiederſpiel und ins befonder von 
den Spaniern/deren Weſt⸗Indiſche 
Schiffe diefen expreffen Königlichen 
Befehl haben / daß / falls fie denen 
Feindlichen Schiffen nicht entfliehen 
möchten / fie zwar alle Güter und 


 GSehäße über Bord in das Meer werf⸗ 
fen: 
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fen ; aber feines wegs ſich ſelbſt ver⸗ 
brennen ſolten. Oder zeige mir eine 
folche praxin bey dem alten Juͤdiſchen 
Woik / oder biyden Erſten Chriſten. 
Ss wird dir ſchwer fallen etwas ders 
gleichen aufzubringen ; wil gefchiveis 
gen als eine milicarifche Gewohnheit 
zuerfcheinen: Und warum folte es den 
See⸗Helden / und denen die zu Waſſer 
kriegen mehr erlaubt ſeyn / als denen die 
zu Sand fechten und ſtreiten? Keinem 
Officierer wird zu Land erlaubt / ſich in 
einer Minen mit ſeinen eigenen und 
Feindlichen Soldaten in die Luft zu⸗ 
ſprengen / als aber dieſelbe der Macht 
des Feinds abzutretten. Man hat zwar 
der letſtern barbariſchen Exemplen 
auch / aber niemand / der ein troͤpflein 
geſunder vernunft hat / wird es gut⸗ 
heiſſen. | | 
Aber wir gehen fort zu denen unter, Gattungee 
Fehiedlichen Fällen des offentlichen/un- Yen Cabke 
menfchlichen / groben Selbftmords 7 re 
darnach infonderheit unfere Gedanken 
zielen / weil Diefelbe je mchr und mehr 
auf eine waurige Weiſe bey uns einzu⸗ 
© reiſſen 


J 


Beweg⸗ ur⸗ 


ſachen gung 
Setlhſt⸗ 
mord. 
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Ele 2 
reiffen beginnen ; So daß die einen auf 
vorbedaͤchtlichem eigenem Rabe und 
Willen mit Judaund Achicophel auf 
der Stelle nach dem Strict laufen / 
andere mit Saul und Abimelech in 
ihr eigen Schwert fallen ; andere fich 
mit Razıs zu tod flürzen ; andere mit 
Cleoparra,vermittelft giftiger Schlan⸗ 
gen / ſich zu tod ſchlaffen; andere ſich 
ſelbſt erſaͤuffen / andere ſich zu tod hůn⸗ 
gern; andere ſich erwuͤrgen; andere fich 
erſchieſſen; andere fich mit Gift Bins 
sichten/und andere fich auf oiltaufene 
andere verzweifelte Wege ihres felbzei= 
genen Lebens berauben/und auf unna⸗ 
türliche Weiſe ermorden. 

Zu dieſer ungehenren verzweifelten 
That aber werden gottlofe/verfluchte/ 

ihres Gottes / ihres Heilandes Jeſu⸗ 

ihrer armen Seelen Heil und Selig⸗ 

keit vergeflene Wels Menfchen getries 


‚ ben auß unterfchiedlichen Urfachen und 


Berveg-gründen/deren die einte Leib⸗ 
lich und Fleiſchlich / die andere Geiſt⸗ 
lich / die einte innerlich/die andere äuf- 


i ſerlich 
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ſerlich / die einte dieſes zeitliche Les 
ben / in Anſehung der Guͤtern des Lei⸗ 
>es / oder der Guͤtern des Gemuͤts / 
oder der Guͤtern des Gluͤks betreffen; 
Die andere das zukuͤnftige ewige fen 
ben : Welches auß denen traurigen 
Fällen und Fläglichen Begegnuſſen / 
n ich vorftellen wird/befannet werden 
— 

Der allergemeineſte Selbſtmord / nd 
der je in der Welt begangen worden/ 
Hat feine innerliche/ ohne unterlag nas 
gende / peinigende / und qualende Urs 
fach x namlich das verlezte/böfe/ / Tag 
und Nacht anflagende / beſchuldigen⸗ 
de Gewiſſen: Wann dieſes / ein zu⸗ 
vor ſchlaffender Hund / wegen began⸗ 
gener / verborgener Schand⸗Thaten 
und Schelmen⸗ſtuͤcken erwachet / und 
als ein Scharffrichter Gottes den 
heimlich⸗groſſen Sünder / gleich als 
auf einen Dein = Bank und Foltersfäil 
abhoͤrt / ihn ſticht / hauet verwundet/ 
wuͤrget / breñt / und dergeſtalt zurichtet / 
daß ihme in der weitẽ welt zu enge wird / 

und 


Erempel 
Sauls. 


Achitophel, 
‚Iudz, 


Neton 
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under nicht weißt woauß/wo an: Daũ 
ſucht der heimlich » groffe Mißthaͤter 
fich auß diefem Ubel und Jamer aufs 
suhalftern/ dieſem Peiniger zuentflie⸗ 
hen durch Verderbung und Ermor⸗ 
dung ſeines eigenen Lebens: Gleich wir 
deſſen erſchreckliche Beyſpiel haben an 
einem treuloſen Saul / der in ſein eige⸗ 
nes Schwert gefallen / darmit er nicht 
allein die Herrlichkeit feiner eigenen 
Siegen verfinſtert / wie ihme Dann 
David in feinem Klaglied ſelbſt Zeug⸗ 


nuß giebet / daß ſonſt zuvor niemals 


Sauls Schwert ohne Sieg waͤre 
naher Hauß kommen; ſonder auch 
ſich ſelbſt in feinen Suͤnden ermordet / 
und um Leib und Seele gebracht: So 
auch an einem Meineidigen Achito- 
pheleinem verraͤhteriſchen Juda, einem 
ungeheuren Monſtro zu Kom / dem 
Tyrannen und Muter⸗moͤrder Nero- 
ne, den die furien feines boͤſen Gewiſ⸗ 
ſens mit ihrem ſtaͤten Wuͤten dahin ge⸗ 
trieben / daß er ſich mit ſeinem Schwert 
ſelbſt erftochen 2 Uber welches Unter; 
gang fich Kom und alle Provinzien 
a erfreut 
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erfreut haben nicht anderfi/alswären ' 
fie auß einer ſchweren Dienſtbarkeit 
und Sclaviſcher Forchtin die edle Frey: 
heit verſezt worden: Miederumane- 
nem Goftlofen Diocletiano, einen Pioclesiani, 
»Sruder-mörder Diazio,einemClyme. Diazü. 
ne,Rönigin Arcadia,und Cinura Ko⸗ —— 
nig der Aſſyrern / Die beyde mit ihren | 
leiblichen Töchtern Blutfchande und 
Greuel getrieben / und darum endfich 
fich ſelbſt entleibet/und vielen andern/ 
die alle den wuͤtenden Wurm / den beifz 
fenden Hund ihres böfen Gewiſſens 
nicht ertragen ; Diefem verdamlichem 
Gerichtfihreiber / der jederzeit bittere 
Dinge wieder fie geſchrieben / Job. 
13.0. 26, und Ihr ewige Verdamnuß 
und Urtheilabgelefen/ dieſem mille re- 
ſti, Diefem tanfentfältigen Zeug nicht 
wiederſtehen mögen. Unddarum ihm 
ſelbſt auf Verzweiflung Gewalt anges 
than / und auf eine graufame IReife/ 
dieſem Henker und Scharffrichter Goi⸗ 
tes / dem boͤſen Gewiſſen zuentlauffen/ 
ihre ſelbſt eigene Henker und Moͤrder 
‚worden find; dardurch fie zwar i Brom 
Aug 
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aualenden böfen Gemiflen entgangen 
hier in Zeit/ aber demfelben erfi recht in 
die Klawen und Bande gerabten 
nach ihrem Tod; allernaflen der 
Wurnm ihres Gewiffens nicht ſter⸗ 
ben / und ihr Feuer nicht außlo— 
ſchen wird in Ewigkeit / Eſaj. 66. 
v. 24. Und fo hätten ſich wegen der 
quaͤlung ihres boͤſen Gewiſſens gern 
entleibet ein Herodes, aber ei hat es 
sticht Fönnen/biß ihn endlich die Laufe 


- gefreffen : Philippus11. König in Hi⸗ 


"Melancho- 
Ma Hypo- 


fpanien / der die Stiederländifche Ber 
folgungen angeftelle / ift auch ehe von 
diefem Ungesiefer zutod geplagei wor⸗ 
den / ehe dann er feinen oftmal vors 
gehabten Selbftmord an fich follfires 
fen mögen: Inſonderheit jener ab⸗ 
truͤñige Francifcus Spira, der ihm felbft 
oftmal mit Meffern und Stileten ab 
der Dual feines Gewiſſens Belffen 
wollen/davon aber biß an ſein (und mie 
einige wollen ) feliges Ende / mit Ge⸗ 
walt abgehalten worden. 
Eine fehr fruchtbare und ungeſeg⸗ 
nete Gebaͤrmuter des unmenfchlichen 
Selbſt⸗ 


Eebſt Mörderg, gr 
Selbſtmords ift auch der morbus Hy 


er Mes 

pochondriacus, die Milzeſucht / welche ianchier. 
von merklichen Verſtopfungen/ gro⸗ 
bem / ſchwerem / melancholiſchem Ge⸗ 
bluͤt; und verderbtem Milz / auch übers 
fluͤſſiger ſchwarzer Gallen herruͤhret; 
Wobey gemeinlich wunderliche Ein 
bildungen und fremde Grillen ſich be⸗ 
finden; fo gar / daß oft einer wird mei⸗ 
nen / er ſehe da eine Troupen hoͤlliſcher 
Geiſter; dort eine Legion der ſcheuz⸗ 
lichſten Teufeln; Er ſey in dieſes o⸗ 
der jenes Thier verwandlet: In wel⸗ 
chem Zuſtand dann auch der leidige 
Teufel nicht feyset / fonder Forcht / 
Schraͤcken/ Angft/ Bangigfeit deg 
Gemuͤts einjagt / daß derarme Patient 
fich öfters einbildet; er ſeye der abſcheu⸗ 
lichſte Suͤnder in der Welt: Er ha⸗ 
be die äfterunginden H. Geiſt began⸗ 
gen: Er ſeye gaͤnzlich von Gott verlaſ⸗ 
fen und verdam̃t; Und darum werl ſein 
Herz betruͤbt biß auf den Tod / ſo ſucht 
er denſelben auch mit Gewalt / und 
ermordet fein eigen Leben ; Wovon 
wir viel Exempel / fo mol einheim⸗ 

DO ſcher 
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a — — 
ſcher als fremder einführen fönten / 


Erempel R 
der Gartbus 
ſer⸗Moͤnchẽ. 


wann wir nicht der einheimſchen Fami- 
lien / deren Traurfaͤlle allbereit ver, 
geſſen / und mit Erzellung der fremden 
Exemplen / der lieben Kuͤrze verſchoh⸗ 
nen wolten: gnug ſeye uns für dißmal 
das Exempel der Carthuͤſer⸗Moͤnchen 
in dem Papſtum: Bekant iſt / wie dies 
ſe Carthuͤſer wegen ihres vielen Fiſch⸗ 
eſſens / einſamen Lebens und ſtillſchwei⸗ 
gens zur Melancholey fuͤr andere 
Menſchen auß ſehr geneigt / auß deren 
ſie thoͤrlich in groſſer Anzal in den 
traurigen Selbſtmord verfallen: Hoͤ⸗ 
ret eine traurige Begegnuß / welche der 
Hochgelehrte Herr Voëtius auß dem 
Hiario, oder Tagregiſter des Ritters 
Berkii ; welcher der Hochmögenden 
Herren Staaden Ambaflador an die 
Herrfchaft Venedig geweſen; außge⸗ 
zeichnet: Als Wir (find des Ritters 
eigene Worte) indem September 4, 
1625. das Carthuͤſer⸗Kloſter beſucht / 
und verſtanden / wieviel diſer Brudern 
ſich gewalthaͤtiger Weiſe in ihrer Me⸗ 
lancholey um das Leben bringen; ſo daß 
ihr 
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ihr General / als er deſſelben Jahrs / 
nach alter Gewonheit dem Papſt den 
Zuftand feines Drdens fund gemacht/ 
geſprochen: Deo gratias, tantùm quin- 
quaginta hoc anno ſe ipſos ſuſpende- 
runt: Gott ſey gelobt und gedanket/ 


daß ſich in dieſem Jahr nur 50. unſers 
Ordens erhenkt und ſelbſt ermordet ha⸗ 


ben. Vide Voet- Difp. de Homicidiis 
& L.cefione ſui ipfius. 


Inſonderheit find hohe/fchwere und 


id y 
tieffe Anfechtungen der Seelen ein Ziele Se 
—* 


tringendes Motiv zum Selbſtmord: 
Dann in folchen Seelen: leiden wird 
das Gemüt folcher geftalt geängftigt/ 
daß es meint / Gott ſeye an fein Ort 
gegangen / Hof. s.ıs. ſeye gar verloh⸗ 
ren/ babe unſer gar vergeſſen / Eſaj. 
49 Pfal.13.v.2. wollefein Gnad mehr 
erzeigen / Pfal.77.v.8. Alle Gnad/ 
alle Barmhergigfeit Gottes feye ihme 
abgefehnitten ; Die Holle fperze allbes 
reit ihren Rachen auf/ihne zuverfchlins 
gen: mit einem Ißort ; Er babe die 
Suͤnd in den H. Geiſt begangen/das 
sum fönne cr Feine Vergebung haben; 

D iij er 


Sets 
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er fene ewiglich verdam̃t / und ſey Feine: 
Errettung mehr : O diß iſt eine un⸗ 
außſprechliche Duat: eine Angſt / Die 
mir Gedanken nicht fan erreicht / viel 
weniger mit Worten außgeſprochen 
werden: Da koͤnnen die Augen nicht 
ſchlaffen / die Seele hat feine Ruhe / we⸗ 
der Tages noch Nachts / die Gedanken 
ſchlagen ſich unter anandern : Die 
Seele ligt in immerwährender Ohn⸗ 
macht / und iſt / ſo zu reden / halb todt/ 
und welches das allertruͤbſeligſte iſt / 
da iſt unaufhoͤrliches Klagen / daß ein 
ſolcher Patient nicht andaͤchtig betten 
koͤnne. Daß aber dieſem alfo feye / 
lehret nicht allein die Tägliche Erfah⸗ 
sung / fonder es werden folches ak 
les Präftiglich bezeugen alle rechtſchaf⸗ 
fene / fromme/ aufrichtige Prediger; 
Welche dergleichen mit mir an vie 
fen hohen und niedrigen Stands⸗ 
Perſonen würflich / wehmuͤtig und 
mitleidenlich gefehen / und in der 
That erfahren haben : Wañ die Son 
am Firmamentdes Him̃els ihre Stra⸗ 
len nur einen Tag zuruck halten wur⸗ 
de⸗ 





— — 
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de / was wurde das der Welt für ein 
Elend fenn? Aber taufendmal gröffer 
ift Das Elend / wann Gott / welcher 
unſere Sonne ift/ Pſal.84. v. 2. Die _ 
Stralen feiner Gnaden einhalten/ o⸗ 
der gar entziehen ſolte: Dorten bey 
Einhaltung der natürlichen Sonne/ 
hatte die Seele feinen Schaden zu⸗ 
vermerken; Da fonite man fagen > 
Herꝛ/ wann ich nur dich habe / ſo fra⸗ 
ge ich nichts nach Himel und Erden/ 
und wann mir gleich Leib undSeele 
verſchmachtet / fo biſt du dennoch 
meines Herzens Troſt und mein 
Theil / Pſal. 73; v. 25. Iſrael hat 
dennoch Gott zum Troſt / wer nur 
reines Herzens iſt / Dfal.z3.varfı. 
Aber wañ des armen franfenSünders 
Gemüt flätig mit diefen Gedanken ge 
plaget wird: Ob hätte Gott feiner vers 
geflen ; wäre fehrne getretten/ Dfal. 
10. verf. 1. Hätte fich mit einer 
Wolke bedecket / daß Fein Gebett 
für Ihn kommen folte / Thren. 4, 
v. 44. Das ift Jamer über Jamer/ 
Leiden über alles Leiden! Da hoͤret 
D ij man 
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man Tag und Nacht diß Klagfied + 
Mein Gott / Mein Gott / warum 
haſt du mich verlaſſen? Pſal. ꝛc. v. 1. 
Da ſchreyt ein Job; Du erſchreckeſt 
nich mit Geſichten / daß meine See le 
das Henken erwehlet / und meine 
Gebeine den Tod / das iſt / er wuͤnſch⸗ 
te eines gewaltthaͤtigen Todes zuſter⸗ 
ben / Job. 7.0.14.15. Der Allmaͤch⸗ 
tige ſcheußt mich mit ſeinen Pfeilen / 
derer Gift meinen Geiſt außſauget; 
und die Schrecken Gottes find auf 
mich gerichtet. Job.«6. v. 4. War⸗ 
haftig es klagt der fromme Job uͤber 
dieſe Verſuchungs⸗Pfeile Gottes weit 
heftiger / als über den Einfall der Chal⸗ 
deern und Arabern; als uͤber den An⸗ 
Fall feines Weibes / und Abfall feiner 
Falfchen Freunden : Die Krankheiten 
feines Leibs thaten ihm nicht fo weh/ 
als dieſe Geſchwaͤr ſeiner Seelen : Das 
Feuer vom Him̃el / das feine Schafs 
fe und Knaben verzehret/ breite nicht 
fo heftig/ als Diefes Feuer / ſo der Aller: 
Höchfte durch feinen Zorn in ſeiner See⸗ 
le angezündet : Der Verlurſt feiner 

| Kindern 
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Kindern preßte ihm nicht fo feurige 
Seufzen auß / als der Derlurft des 
Troſts / der Gnad und Liebe Gottes in 
feinem Herzen. Heman funteficheben 
ſo wenig als ob darein ſchicken / da⸗ 
sum Plage er daruͤber / Pſal. 88, v. 4. 
Daß feine Seele foll Jamers / und 
fein Leben nahe bey der Hoͤllen. Je⸗ 
remias klagt / Thren. i. v. iꝛ.· Schaut 
doch und ſehet / ob irgend ein ſchmer⸗ 
zen wie mein ſchmerzen / der mich 
getroffen hat / dañ der Herr hat mich 
foll Jamers gemacht am Tag ſeines 
grimigen Zorns. Der Herzog unſerer 
Seligkeit ſelbſt / ruͤfte über diefen See⸗ 
len⸗Streit an dem Oelberg wehmuůͤtig 
auß: Meine Seele iſt bekuͤmert um 
und um bis auf den Tod. 

„In ſolch klaͤglichem Zuſtand iſt fein Ainder gt. 
Wunder / daß auch in außerwehlten in äuferfer 
Kindern Gottes / gleich dem from̃ẽ Job / non fi 
wünfche/ feufzen nach, gewaltehätigem are 
Tod auffteigen : Ya auferwehlte Kine 
der Gottes etwan gar auf allzu groffer 
Kleinmütigkeit und Schwachheit des 
Fleiſches / in welcher fic dem Saft ihrer 

Dv über 
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übermachten Seelen⸗Schmerzen und 
Seelen: Anfechtungen nicht wiederſte⸗ 
ben Fönnen/ihnen felbfi das Leben ge- 
waltthätiger Weiſe eintweder zunem⸗ 
men unterſtehen / oder aber wuͤrklich 
beneien; Davon aber fol beſſer unten 
weitläuffiger geredet werden; Für diß- 
mal als im fürgang nur. eines eini⸗ 
gen Exempels zugedenfen : &s fchreibt 
Difcipulus de tempore , daß vor; 
mals zwey Ehe⸗menſchen in ihren aͤuſ⸗ 
ſerſten Anfechtungen mit einander con⸗ 
ſultirt und gerahtſchlaget / ſich ſelbſt 
gewaltthaͤtiger Weiſe auß ihren Noͤh⸗ 
ten zuerloͤſen: Als aber das Weibe ih⸗ 
rom Mai den LSege-und Valet⸗Trunk 
in dem Samen Jeſu zugebracht / fene 
der Ehemann auf der Stelle und ur⸗ 
plößlich wieder zurecht und zufich ſelbſt 
gekom̃en / habedas Weibe aufgericht/ 
und fie getroͤſtet / mit dieſen Worten / 
weil ihnen Gott der Herr / den Namen 
feines Sohns Jeſu in ihre Herzen ge= 
geben / fo werdeer auch mit demſelben / 
‚Ihnen alles ſchenken. 

Dbivoln aber auch glaubige außer⸗ 

I wehlte 
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‚wehlte Kinder Gottes bißweilen ohne 

Verzweiflung / auß lauterer Schwach⸗ 

heit in ihren uͤberhaͤuften Anfechtun⸗ 

gen in den Selbſtmord verfallen koͤn⸗ 

‚nen; fo iftdenoch auch wahr/daß man⸗ 

cher in folch Fläglichem Zuftand ihme 

den Strick der Verzweiflung an den 

Hals wirft/gleich jener Petrus llofua- 

nus Ungarifcher Præceptor, der im 

Jahr 1562. den z2. Junij fich an einen 

Balken in ſeiner Stubẽ auß Verzweif⸗ 

lung aufgehenkt / und auf der Tafel / 

grad unter ſeinen Fuͤſſen ein Zedulein 

mit dieſen Worten hinterlaſſen: O A- 

mici mei, commendo vos Deo, cujus 

miſericordia mihi denegata eſt: 

meine Freunde / ich befehle euch der 

Gnad und Barmherzigkeit Gottes / die 

mir gaͤnzlich verſagt und geweigert 

worden: Iſt dieſer alſo den Weg Cains 

und Judeæ Iſcariots gegangen, 4. 

+ Der leidige Zeufel/ der ein Moͤr⸗ Der Teufel 

der von Anfang / iſt auch einerder böß- Senke 

fien Rahtgeben zum Selbſtmord: O mord. 

wie oft unterfichet der mit feinen hoͤl⸗ 

fifchen Furien und feinen verfluch- 
ten 


Durch un; 
leihe Er- 
cheinun⸗ 
en, 


a In lieblis 


den Behalr derheit in der Geſtalt Jeſu Ehrifti ſel⸗ 
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ten Werckzeugen die elenden Menſchen 


auß gerechter Verhengnuß und Zulaß 


ſung Gottes zum Selbſtmord eintwe⸗ 
der zubereden / oder zutreiben / oder zu⸗ 
zwingen: Und zwar / daß er ſie uͤberre⸗ 
rede/ erſcheinet er oft in lieblichen ſicht⸗ 
baren Geſtalten / daß er fie aber zu dieſer 
abſcheuhlichen That treibe und zwin⸗ 
ge/ erſcheint er oftmal in erſchrecklichen 
ſichtbaren Geſtalten. Auf die erſte Ma⸗ 
nier kom̃t er gar freundlich / daß er den 
Menſchen in ſeinem Netz beſtricke: auf 
Die andere Weiſe bruͤlet er erſchrecklich/ 
iſt gleichſam in ſeinem Element und 
ruft/ Hölle! Hoͤlle! Daß er den Men⸗ 
ſchen in Verzweiflung ſtuͤrze; Auf 
dieſe Weiſe ſchlaͤgt er tauſent / auf je⸗ 
ne wol zehentaufent/ı. Sam.18. v. 17. 
Auf jene Weiſe erſcheint der leidige 
Teufel den armen Süundern bald in 
der Geſtalt eines Engels des Liechts / 
2. Cor. ii. v.14. bald in der Geſtalt ei⸗ 

nes Propheten Samuels / der heiligen 

Jungfrau Marix/ Petri / Pauli/ oder 

irgend eines andern Heiligen: Inſon⸗ 


vi: 
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ber: gleich dann dieſer ewig⸗ verfluchte 
Hoͤlliſche Mord und Lugen- Geiſt / 
Martino, dem Biſchoff zu Tours, in 
Geſtalt eines Mañs in helleuchtendem / 
glaͤnzendem Kleid erſchienen / und ihm 
zugeruffen: Kennſt du mich Marti- 
ne? Ich bin dein Chriſtus. Einem 
andern auß den Alten Chriſten iſt der 
Teufel in gleicher Geſtalt erfchienen/ 
und hat zu ihm gefprochen : Ich bin 
Jeſus / dein Heiland : Der aber alß⸗ 
bald feine Augen zugefchloffen/ und 
ihme Bein Gehör geben wollen : Johan- 
nes Caflianus,ein Lehrjünger Chryfo- 
ftomı gedenft eines wunderlichen Ex⸗ 
empels ; Daß nemlich der Teufel auf 
ein? = in follem Glanz zu einem 
Chriſten kommen / und ihn mit diefen 
Morten angeredt : Dir mangelt 
nichts mehr die ewige Seligkeit zu⸗ 
erlangen / als des Abrahams Ge- 
horſam / daß du deinen eigenen 
Sohn/deinem Bott zu Ehren/zum 
Brandopfer aufopfereft ; Welches 
der elende Menfch thun wollen / wann 
ihme der Sohn nicht entwichen ri - 

ie 


b. In abs 
ſcheublichen 
Geſtalten. 
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Wie der Teufel dieſem belieben wol⸗ 
fen ſeinen Sohn / alſo beredt er einen 
andern in lieblicher Geſtalt/ ſich ſelbſt 
zum Hoͤllen/ opfer und fetten Biſſen 
dem Satan durch den erſchreklichen 
Selbſtmord aufzuopfern. 

Auf eine erſchrekliche Weiſe er⸗ 
ſcheint der leidige Teufel den armen 
Suͤndern in Geſtalt eines erſchrekli⸗ 
chen haarichten und zottichten Geiß⸗ 
bocks / oder eines groſſen ſchwarzen 
Hundes / oder ungeheuren Baͤrens/ 
Loͤwens / grauſamen feurrohten Dra⸗ 
chens / darinn er ſie in Verzweiflung 
ſtuͤrzt / und auß derſelben treibt und 
zwingt zum verdam̃lichen Selbſtmord 
in ewige Verzweiflung. Da jenes 
maldie drey Sünglinge das aufgerich- 
tete Bild Nebucadnezars nicht anbet⸗ 
ten wolten/noch feinen Goͤtzen verchs 
ven /da ftellete fich der König ſcheuz⸗ 
lich / und befahl den Dfen fibenmal 
heifler zumachen / alser vorhin war: 
alfo machetes auch der Hoͤlliſche Ty⸗ 
ran; Wil der Sünder ihme nicht 96 
horfamen/ fp ergrimmet er lade 

uchet 
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Fuichet ihme feine Sünde auf das ab⸗ qerleyn 

Scheufichfte vorzuftellen. Da dringt er featungen 

nur darauf / EIN DELL BUTTER 
sperzweifeln folle: Die Sandkoͤrnlein fwen in den; 

machterihme alßdañ zu Bergen ; mas zufürien, 
chet ihme weis / er habe feinen Theil an 
Gott: ſeye außaͤeſchloſſen auf aller 
Gnad. ſchon der Menfch zu Gore 
bettenund fiehen/fo fpricht Sathan zu 
ihm / wie Abfolom zu denen/fo wegen 

ihrer Sachen zum König vor Gericht 

kom̃en wolten : Du haſt keinen Vers 

hoͤrer vom Koͤnig / 2, Sanı.ıs. v. 3. 

Gott hört dein Gcbett nicht / alle deine 

Werke find den Herzen ein Greuel: 

Laß nur dein beten / lefen und andere 

Pflichten : Es iftdoch umfonft: du vers 

mehreft nur damit deine Sünden/und 

macheſt / daß deiner gedacht werde vor 

Gott / dich zuvertilken. Ja der Herz 

hat mich allbercit erwekt gegen Dich/ 

wegen deinen Sünde dich in Verdam⸗ 

nus zuftürzen ; Und was wilt du elen⸗ 

der Menfch gegen mich flarfen und ges 

wapneten anfangen? Zuc,ıı. v.zı. Ob 

du Dich gleich etwas wiederſetzeſt / > 
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du doch endlich erligen muͤſſen / inſon 
derheit auf deinem Zodt-beth / da dei 
ne Kraft am fehwächften / und mein! 
Macht am größften ſeyn wird; Da 
rum komme dieſem zuvor / hilf deinen 
Elend durch Berzweiflung ab: Sag 
Gott ab/ der dir aufgefaget/ und Dich 
sur Derdaiiinuß übergeben : YBas 
hälteft du lang an deiner Froͤmigheit/ 
fegne / das iſt Fluche Gott und flirbe: 
Es ift umeinen Stichin das Herz / um 
einen Srick an den Halß/ um einen 
Sturz vom Fenfter hinab / ode 
Sprung indas Waſſer zuthun / ſo biſ 
deines Gamers ab: Quaͤlt ihn daruͤ⸗ 
ber mit allerhand erfchreflichen Ein- 
bildungen und een 
gen inder Phantafie/ fo daß der arme 
Sünder meint/er ſehe den boͤſen Feind / 
ziehe vor ihme auß bald einen Stilet 
und gulden Meſſer / ſich damit zuerſte⸗ 
chen; Bald mit einem Geſchoß / ſich 
damit zuerſchieſſen; Bald miteinem 
Saͤil oder ſeidenen Strick / ſich damit 
zuerwuͤrgen: Plaget und auaͤlt ihn 
uͤber das durch allerhand boͤſe eingei⸗ 
ſtungen 
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ſtungen und Einblafungen an dem Ge⸗ 
muͤth; ſtellt den Gelbfimord / als den 
feligften Tod / als eine, gefchiwinde 
Elieifche Hinfahrt /als einen ſiegen⸗ 
den und triumphierenden Simfons- 
Tod lieblich vor / befchönt und vers 
gungen ihn auf die alterhofdfeligfte 
Beife/ da doch der Selbfimord eine 

Capital⸗Suͤnd/ eine Suͤnd aller Suͤn⸗ 
den genennt werden Fans Sehet/ O 
Suůͤnder / ſo ſetzet der leidige Teufel an 
Euch an x fo redet die alte Schlang 
bißweilen als ein Datter ; bißweilen 
als cin Mörder: So fallt fie an/bald 
Durch Lift / bald durch Gewalt / bald 
mit dem Schwanz / bald mit den Hor⸗ 
nen ; bald in einem Fuchsbalg/bald in 
einer Loͤwenhaut. Ind wieviel taufend 
werden von Ihm uͤberwunden / und in 
verzweifelten Selbſtmord geſtuͤrzt! 
Hat der leidige unverſchamte Sathan 
an den Herren Chriſtum / den Herzo⸗ 
gen des Lebens ſelbſt ſetzen doͤrffen / daß 
Er ſich durch einen Sturz von der Zin⸗ 
nen des Tempels um ſein eigen Leben 
bringe? Matth. 4. Hat er jenen jun⸗ 
E gen 
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gen Knaben in dem Evangelio Marc. 
eap.9.v.22. beydeindas Feuer / und in 
das Waſſer gemorffen/auf daß er ihn 
umbrächte : Wer wil zweifeln / daß er 
nicht auch fege an Chriſti Glieder ? 
Fuͤrauß aber an verzuchte / gottloſe 
Pele-menfchen 7 die auflert Chriſto 
find/und darum von dem Teufel ge⸗ 

führt werden nach feinem Willen. 
eberaland Was der Irrthum in der Religion/ 
fach des Der Aberglauben ſowol bey den Chri⸗ 
Be ſten als Heidnifchen Philofophen für 
— abſcheuliche / unmenſchliche Selbſtmoͤr⸗ 
dereyen verurſachet / koͤnte weitlaͤuffig 
mit Beyſpieln auß den erſten Chriſt⸗ 
lichen Zeiten / als der Parricianern/ der 
Circumcellionũ Seeten/ der Marcio- 
niten und Donatiſten / die die Selbſt⸗ 
moͤrder für Märtyrer gehalten / er⸗ 
„wieſen werden. “Denen billich beyge⸗ 
fügt werden die jenige Weibs Perſo⸗ 
nen/von welchen Auguftinus geſchrie⸗ 
ben / daß fie fich unter dem Vorwand 
der Gottſeligkeit und Keufchheit / ih- 
res eigenen Lebens beraubet / als ei; 
ne Sophronia, eing Pelagıas, ging A- 
r pol- 
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pollonia, eine Antiochia,und viele an- 
dere ; Antiochia hat fich mit ihren 
zweyen Töchteren / die noch Junge 
frauen waren/indas Waſſer geftürge/ 
damit fie nicht gezwungen wurden den 
Abgöttern zuopfern. Apollonia hat 
fich auß gleicherlirfach in das Feuer ges 
flürzet.Sophronia ‚als fiemit Einwil⸗ 
figung ihres Manns von Maxentio 
zur Unzucht gefordert worden / und 
vernommen / daß ihr Dann außforche 
des Tyrannen ſeinen Willen darein 
gegeben / hat fie die Botten des Kei⸗ 
fers / welche fie abholen follen / um eta 
was Verzug /biß fie fich außgerüſt / ge⸗ 
betten / indem aber dieſe gewartet / ge⸗ 
het fie in eine verfchloffne Kammer / 
verzichtet ihr Gebett zu Gott / und 
fallt darauf in ihr eigenes Schwert. 
So ſchreibet Cicero von Adelichen 
Heidnifchen Jungfrauen / die zu Vers 
meidung ihrer Schaͤndung ſich in die 
Sod Bruͤnnen geſtuͤrzt. Und melden 
die Juͤdiſchen Scribenten / daß als ein 
Juͤdiſches Weib auf dem Meer fol 
ken genohtzwaͤngt werden / und da⸗ 

€ bey 
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bey ihren befraget: Ob auch die Leibe 
auf dem Meer auferfichen würden / 
und es der Mann bejahet/ habe fie fich 
urplöglich in das Meer geflürzt. In— 
gleichenn jener Megger zu Straßburg/ 
der von ſeinem Lutherifchen Pfarrer 
ab offener Kanzel gehört erzellen ; wie 
der Glaͤubige nicht verfichert ſeyn Fön: 
ne/daß er jederzeit in der Gnad Got- 
ces verbleiben werde / fonder auch ger 
fchehen koͤnne / daß er ganzlich und end; 
lich darauß verfalle/und ewig verloß- 
ven gehe/und über diefes angehörte nur 
heimgekehrt / mit ſeinem fchwangern 
Weibe ihren zuftand erdauret,und end: 
Sich befchloffen 7 weil fie gegenwärtig 
ihres heils verfichert/und in der Gnade 
Gottes ſtuͤhnden / fene rahtfam/ daß 
fie in diefem Stand fterben/ ehe fie wies 
der auffallen. Derohalben er fein hoch- 
fihwangeres TBeibe/und fich felbft auf 
der Stelle mit einem Schwert durch⸗ 
fiochen. In welchem verdaihlichen 
Wahn auch gewefen jener Student/ 
der fich felbft erfiochen / nach demer 
sund um feine Kammer gefchrieben / 
| BSal- 
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Salvarus fum, Ich bin felig / Ich bin 

felig. So auch jener Eremitoder Ein⸗ 
fidler/welcher nach der Zeugnuß Bal- 

duini , auß überfluß feiner Devotion 

und Andacht/um fein Fleifch zutdden/ 

fich in ein tieffes Loch zutodt geſtuͤrzt. 

Wie die Indianifche und Stoifche Silöe, 
Philofophi, und ins befonder Seneca , Iobeten ven 
Cato, Diogenes Laertius, Zeno und Yan" 
andere/ in gewiſſen Fällen / infonder: 
heit in langen und fehmerzlichen Sci 
den / den Selbſtmord hochgepricfen/ 
ware auß ihren Schriften mweitläuffig 
zu erfcheinen, Ya der Stoifchen Schr: 

Sa gienge fo weit/daß fie gelehret ; 
Ein Weiſer Mann feye nicht allein be= 
fügt ihme in gewiffen Fällen das Le⸗ 
ben zunemmen / fonder er ſeye folches 
zuthun fehuldig. Seneca redet Epift. Serum, 
7. hievon alſo: Kin Weiſer lebt fo 
langer muß / nicht ſo lang er kan. Er 
muß ſehen / wo / bey welchen/und wie 
er zuleben habe. Wann ihme viel 
verdrießliche Sachen begegnen / wel⸗ 
he ihme die Ruh zerſtoͤren / ſo laſſet 
oder fuͤhret er ſich ſelber auß dieſem 
E üj Leben. 
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Leben. (Welches ſie "EuAoyoy egayo- 
nv eine Vernunftgemaͤſſe außfüb- 
rung nenneten.) Und das thut er 
nicht nur in dem aufferfien Noht⸗ 
fall / fonder fo bald ihme das Gluͤk 
anfanget wiederwärtig zuſeyn. Er 
hält dafür / es lige nichts daran / 
ob er felber ein ende an feinem 
Leben mache / oder aber / ob er 
ſolches anderftwoher before. Lind 


auf folche Weiſe redet Seneca auch 


Getenin 


an andern Drien. Daher der fonft 
Weiſe und dapfere Römer Caro , 
weil er folcher der Stoifchen Mei 
nung in feinem ganzen Leben C wie 
Ladtantius bezeuget ) beygepflichtet / 
und gefehen / daß es nunmehr um 
feine Römifche Freyheit gefchehen / 
auch beforget / er möchte dem Cæſa- 
ri indie Haͤnde gerahten/ und fonſt ein 
Sroffes Verlangen nach der Unfterb- 
lichkeit getragẽ / wie beſſer unten melden 
werde / alßbald ſich ſelber in der Statt 
Utica erſtochen / wie bey Floro lib. 4. 
cap. 2, und Dione Caſſio lib. 43. zu— 


eieanbis. fehen. Von Cleanche fihreibet Dio- 


genes 
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Zenes Laertius, daß derfelbe/ weiln er⸗ 
wegen hohen Alters und einiger Leibs⸗ 
Beſchwerlichkeit / des Lebens ſatt und 
ũberdruͤſſig war / ſich ſelber Hungers 
toͤdet habe. Zeno alles Stoicorum Zenonis, 
Fuͤrſt / auf der Statt Citto in der 
Inſul Cypro gebürtig/ hat / wie erſt⸗ 
erwehnter Laertius in deflen eben be⸗ 
zeuget / gleichen Selbfimord an fich 
veruͤbet; Davon beſſer unten. Und. 
obgleich Placo,der Stoifchen Sect ab: riate, 
gefagter Feind war / hat er dennoch, 
den Selbſtmord auch etwelcher maſſen 
gutgeheiſſen: Gleichdann auch Cle- 
ombrotus Ambrofiora, und nach der 
Zeugnuß Flori, auch der berühmte 
Caro, über Die Leſung des Buchs Pla- 
tonis yon der Unfterbfichkeit der Seele 
fich ſelbſt erfäuft/gleich wie jener/ und 
erſtochẽ gleich Diefer/auf dag fie Spor⸗ 
venitreichs die Unſterblichkeit erlange 
ten, Obwoln Plato nicht in diefem 
Buch / fonder in Leg.de Republ. den . 
Selbſtmord nicht wenig fovirt und gez 
billicher, | 


vergeſſene 
Weltmen⸗ 
ſchen wa⸗ 
rum in den 


Ibfi- 
mord fallen. 
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vergeflene Weltkinder in den verzwei⸗ 
felten und verdaffilichen Selbſtmord: 
Eintweders auß forcht fönftiger wol⸗ 
verdienter Straf / gleich ſich öfters 
Maleficifche Perſonen inden Gefaͤng⸗ 
nuſſen Leiblos machen / che fie dem 
Scharffrichter unter die Hande gerab> 
ten mäffen: Wie wir dan folch trauri⸗ 
gerBegegnuffen in unferm lieben Vat⸗ 
terland nur zu viel erleben müflen. So 
melden die Niederlaͤndiſche Hiſtorien 
von dem Secretario der Herren Staa⸗ 
ten von Utrecht / Namens Ægidius 
Lebenbergius, daß derſelbe / in Gegen⸗ 
wart ſeines Sohns / ihme ſelbſt mit einẽ 
Meſſer das Leben in der Gefaͤngnuß 
abgeſchnitten / A. 1618. nachdem er zu⸗ 
vor eine Schrift mit eigener Hand auf⸗ 
geſezt / darinn er bezeuget; Er ſteche ihm 
ſelbſt die Gurgel ab / auf daß er moͤchte 
entgehen die confrontation ſeiner be⸗ 
ſten Freunden / die Tortur / einen 
fchmächlichen Tod / und die Confifca- 
cion feiner Gütern : Aber feine Prote- 
Station hat ihn nichts genügt/ wieauch 
im̃er der ArminianifcheUtenbogardus 

und 
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and Hugo Grotius Schng-und Ver⸗ 
khaͤdigungs⸗Schriften für ihn aufges 
ſezt; fein. ermordter Leichnam wurde 
an den Galgen condemnirr, nachdem - 
er auch aufeinen Karren offentlich hes 
rum geführet worden ; und alle feine 
Güter wurden confifcirt. 

Oder mißtranende Leuthe ver⸗ Serätgrem 
fallen in dieſen ungeheuren Selbſt⸗ ya-dlung 
mord / auß forcht granſamer Mif- uf des 
Handlungen / Schaͤndungen von Fall 
Barbariſchen Soldaten/in Gewalt⸗ 
thaͤtigen Beſtuͤrmungen und Erobe⸗ 
rungen veſter Stätten und Plaͤtzen/ 
und andern auflerfien Noͤhten und 
Wiederwaͤrtigkeiten. Da dann infons 
derheit zum Selbſtmord geneigt die 
ſchwaͤchere Sefchira der Weibs perſo⸗ 
nen/als bekant auß der klaͤglichen Bes 
gegnuß der Gewaltthätisen Erobe— 
rung der Statt Magdenburg / zu une 
ferer Vaͤtteren Zeiten / dacine groffe 
Anzahl Weibs-perfonen ſich vonder 
höhe eines Thurns zutodt geſtuͤrzt/ 
nur damit ſie den Barbariſchen Ge— 
luͤſten und Grauſamkeiten der Keiſer⸗ 

E v lichen 
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lichen Soldaten entrinnen moͤchten: 
So auch in der Eroberung und ge⸗ 
waltthaͤtigen Einnahm der Statt Mo- 
dam durch die Tuͤrken X, 1500. dariũ 
fich alle Weiber und Jungfrauen in 
ihren eigenen Haͤuſern lebendig ver- 
brant / und dadurch dem Tuͤrkiſchen 
Muthwillen entfloffen : So ifl dro- 
ben gemeldet 7’ wie Sophronia durch 
Gelbfimord des Maxentii Muthwil⸗ 
- Ien entgangen: So ſtuͤrzten ſich zwey 
Jungfranen in das Meer/ihre Jung⸗ 
frauheit unbefleckt zubewahren: Glei⸗ 
ches rähmt Ambroſius hoch von Pe- 
lagia , und Nicephorus von andern, 
Gleich Grotius de Jure Pac. & belli 
lib.11.cap.ı9. 5.8.4. vermeint/ folbefler 
unten erörtert werden. Wer mehr der> 
gleichen Exempel verlangt ; der befe- 
he Phil. Cam. hor. fubfcif. Centur. 
I 
8 reines In gleichem koͤnnte weitlaͤuffig 
Komet mie Beyſpieln aufgeführt werden / 
Meiner Daß auch fonft dapfere Maͤnner auf 
Serie Forcht der Straffe und peinlichen To⸗ 
Morde. des 
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Des / fich ſelbſt eintweder umbringen 
wollen / gleich jener Thurnhüter Act. 
16. und fener Eleaſar mit der ganzen 
&Statt Mafoda, darinn 960. Perſonen 
von den Römern belaͤgert geweſen / von 
Eleaſar aber / wie Joſephus bezeuget / 
Daß die Maͤnner der Roͤmer Tyrañey 
entfliehen die Weiber ungefchänder/ 
die Kinder ohne Sclaverey ſterben 
moͤchten / alle erſinnliche Gruͤnde ge⸗ 
braucht / ſich ſelbſt von den groͤßſten 
und aͤlteſten an biß zu den juͤngſten und 
Fleinern zuentleiben. Jofeph.de bell. 
Tud. lib. 7.cap.34.35. Oder aber wuͤrk⸗ 
fich umgebracht / gleich Fimbria in 
ven Tempel Afculapii , auf daß.er 
von der Gefaͤngnuß Syllæ befreyt fen 
moͤchte. Go auch Scipio , der fich 
mit feinem Schwert durchfiochen/ als 
er auf der Flucht in einem Schiffder 
Feinden Händen nicht entweichen fön- 
nen. Daß ich nichts melde von einem 
Sardanapalo,Demofthene uñ andern. 
Bekant iſt das Exempel der Statt Sa- 
guntus in Spanien / ehe derſelben Ein⸗ 
wohner ſich in en 

| übers 
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übergeben wollen / haben fie ein groſſe 
Feuer angezündet/ und nachdem fica 
le ihre Guͤter darein geworffen/flär; 
ten fie fich felbſt ſamt allen ihren IBaı 
bern und Kindern darein. Flor. Un 
hat nicht auch Saul / der König N 
raels / auß Forcht/er möchte in das Ge 
ſpoͤtt der unbeſchnittenen Philiſten 
falleñ / ſenem Waffentrager befo hlen 
daß er fein Schwert außzeuhe/und ih: 
erſteche als es aber ver TBaffentrage 
geweigert/fein eigen Schwert genom 
men /und darein gefallen/ı.Sam, 31 
v. 4. Ganz gleich jenem Franzöfifchen 
Edelmann und Capitain Border/ der 
inder Belägerung Harlem / auß forcht 
des Bluthunds / Herzogs D’ Alva,de 
me fie fich auf Gnad und Ungnad er: 
geben follen 7 feinen Diener inniglich 
erſucht / daß er ihn durchfchieffe ; werln 
aber auch der / gleich dem Waffentra⸗ 
ger Sauls / ſolches zuthun außgeſchla⸗ 
gen/hat er ſelbſten fein Rohr unter fein 
Kinn geſtellt / und fich alfo ſelbſt durch 
fchoffen. vid. Meter. Niederlaͤnd. 


Hiſtor. 
Gleich 
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Sleich wie aber Die Forcht kuͤnfti⸗ rennen 
rer / theils wolverdienter/ theils beforz geuer 
jender Straf / Schmach und Miß⸗ —* 
Andlung / den ungeheuren Selbſtmord Liedes 
neiſtentheils brutet / und auch außbru⸗ mords, 
et = alfo thut es auch unterweilen die | 
slibercit angethane Straf/ und zuge= 
"agte Schmach / item der Berdruß/die 
Verſtoſſungen von Ehrenſtellen und 
Aemteren / von Fuͤrſtenthuͤm̃ern und 
Rönigreichen ; Die Ehr-und Wehr⸗ 
ofmachung ; Der Verlurſt alles zu⸗ 
vor gehabten Eredits / exiftimation; 

Item der Dardruß/das Mißnügen/ 
de Bekuͤmmernuß uͤber urplögliche 
Todes-faͤlle/ und Unfaͤlle vertrauter 
Freunden und Freundiñen: fo auch 
andere und andere befchwerfich- und 
verdrießlichkeiten. Weil der Zürfifche 
Keifer Bajazeres von Tamerlane in 
ein Kefig verſchloſſen / und zum Schau⸗ 
ſpiel durch ganz Aftam herum geführt 
worden; hat Bajazeres au Verdruß 
über diefen Schimpf und Spott / ſei⸗ 
nen Kopf an den eifernen Sprensien 
zerſtoſſen und alfo zermürfer / daßer 


ſich 
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‚ fich indem Kefig gewaltthaͤtiger Wei— 
fe entleibee. So hatte fich der ver: 
fchmizte Hofraht Achitophel felbii 
erhenft/allein auß Unmwillen und Ver⸗ 
druß / daß fein Diörderifcher Blut⸗ 
Raht zur Narrheit gemachet worden. 
So lift man yon Doualdo,einem Kö: 
nigin Schottland /daß/da er wegen 
feiner Sacyrifchen Leichtfertigkeiten 
von Kron und Scepter ins Gefaͤng⸗ 
nuß verfloffen worden / habe er Dick 
Schmach nicht ertragen mögen / fon: 
der durch Selbfimord fichdarauß zu⸗ 
befrenen getrachtet. Jene Roͤmiſche 
Jungfrau Lucretia, als fie von Tar- 
quinio Sexto entfräftet worden / hat 
ſich ſelbſt erſtochen / nur damit fie alfo 
entgehen moͤchte der Schmach und 
Schand / und vielfaͤltigem Verweis: 
Succubuit famæ victa puella metu 
ſie beſorgte / man wurde ſonſt dafuͤr 
halten / fie hätte in die Unzucht einge⸗ 
williget. So fol jener Achenienft 
fche Dioxippus fich ſelbſt erhenft ha: 
ben/ allein darum / daß er fälfchlich an 
geflagt worden ; Er hätte einen Be— 
cher 
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cher von der Tafel Alexandri geſtolen, 


und jener Gravius Salvanus und Statius 
Proximus, daß ſie Gnad angenom̃en 
von dem gottloſen Keiſer Nerone, den 
ſie in ihren Hertzen gehaſſet. 


Hieher gehört auch das Exempel 


jenes Juͤdiſchen Geſatzgelehrten und 
Sadduceers/Urielis, welcher/näch des 


6 


f 


me er ineinem zu Amſterdam ben Paut 
Ravenſtein getruften Tractat / den er 


eine Erdaurung und Gegenhaltung 


N 


der Phariſeiſchen Traditionen oder 


> Angebungen gegen dem&efchriebenen 
Geſaͤz Moſis beticelt/mit vielen Bruns 


den und Sprüchen der H.Schrift zu 
beweiſen unterftanden / daß die Seele 


des Menfchen tödlich ſeye; Hernach 


aber von Samuel de Sylva, einem ans 
dern Juden / wiederlegt/auch hierüber 
deßwegen vonder Juͤdiſchen Synagog 
zu Anıflerdam / unter Derwaltung 
Rabbı Menafle Ben-Jfraels auf fieben 
“Jahre fang excommunicirt, endlich 
aber auf vielfältige Fürbite wiederum 
zu Gnaden angenom̃en / zu abbuͤſſung 
aber feines Verbrechens in offentlis 


cher 
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cher Synagog mut Ruthen gegeiffelt 
worden / iſt er darüber in folchen Ulm 
much and Verdruß gerathen / daß er 
A. 1640. im April fich ſelbſt elendig⸗ 
lich um das Leben gebracht/ zuvor abır 
in cinem Schreiben; fo bernach in die 
Haͤnde Dr. Joh- Mülleri, Pfarzers zu 
Hamburg/gekommen; fich folgender 
geftalt beklagt hat: Unum inter mul- 
ca miror, & vere mirandum eft, quo- 
modo poflint Judæi inter Chriftianos 
agentes uti tanta Jiberrate, ur eriam 
judicia exerceant,& verè dicere pof- 
fum; Quod fi JESUS Nazarenus,qu£ 
Chriftianı adeö colunt, concionare- 
tur Amiteirodami,& placeret Phari- 
fzis illum denuo flagris cedere, pro- 
prerea Quöd traditiones illorum im- 

ugnaret,& hypocrifin objiceret,hoc 
libere oflent. Certe hocignominio- 
fum eft,& quod tolerarinon deberet 
in civitate libera, quæ profitetur füb- 
ditos in lıbertare & pace tueri, & ta- 
men nontuerur a Phariſæorum inju- 
riis. Ecquando quis non habet defen- 
forem auc vindicem, quid mifer fa- 
eier? Das ift/ Unter vielen Dingen 
ver⸗ 


Selbſt⸗Moͤrderey. — 


ver wundere ich mich beſonders uͤber ei⸗ 
nes / darüber ſich auch billich zuver⸗ 
wundern iſt / wie nemlich die unter des 
nen Chriſten wohnende Juden ſich ſo 


groſſer Freyheit gebrauchen konnen /⸗ 


daß fie auch Gerichts⸗ uͤbungen pflegen 
dörfen: ja ich darf keklich ſagen / daß/ 
wann auch JESUS der Nazarener; 
welchen doch die Chriſten ſo hoch ver⸗ 
ehren ; zu Amſterdam prediaen folte/. 
und es denen Pharifeern gefallen wur⸗ 
de / ihn aufs neue zugeifeln/um daß Er 
wieder ihre Angebungen/ und Tradi- 
tionen redete 7 und ihre Gleichſnerey 
ihnen vorhielte/ Sie es ungehindert 
thun fönnten, Dieſes iſt fürwar ein 
fchandliches Ding/ und welches in eia 
ner freyen Statt nicht geduldet wer⸗ 
den folte / welche fich zwar. außgiebet/ 
daß fie ihre Unterthanen bey der Freys - 
heit und dem Frieden fchüge und ſchir⸗ 
me / dennoch fie wider den unbillichen 
Gewalt der Pharifeern nicht befchüger. 
Bann aber einer feinen Schüßer noch 
Rächer hat / was wilein folch armer 


Menſch dann thun⸗ af alfo * 
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Indiſchen Sadduceer ergangen gleich 


Sabine Haußfrau unter dem Keiſer A- 
driano, die auch durch grauſam̃e Miß⸗ 
handlung getrieben / ſich ſelbſt entleibet. 

Undach ! wieviel ſo wol einheimfcher/ 


— als außlaͤndiſcher Exemplen koͤnten 
nen angezogen werden derer / die ſich auf 
Sera unglät- · Verdruß und Mißvergnügen ihres le⸗ 
Hearabte. digen oder ehelichen Standes entlei⸗ 


bet ; eintweder/daß ihnen folche Heur⸗ 
rahte entgangen /nach denen fie auf als 
fe erfiiiliche Weiſe geftellet : Derglei⸗ 
zen geweſen feyn muß unter de⸗ 

ungfrauen in der Statt Mile- 


| Es welchen Gellius'Nodt. Art. lıb, 


IV.c.ıo. gefchrieben: Es. habe fich auf 
eine Zeit zugetragen / daß die Jungs 
Fo fich felber hingerichtet /und vie- 
fe derfelben fich erhenft ; Weiln nun 
folches von Zag zu Tag mehr und öf> 
ters gefchehen/und man fonft fein an» 
der Mittel folchem Unheil zufleuren 
finden fonte/da haben die Mileſier, fich 
dahin enefchloflen/ man folte alle die je⸗ 
nigen Jungfrauen / fo fich felber ers 
henkt hätten / nackend an eben dem 
Strangen 
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Strangen / an welchem fie erflicht / 
auf der Statt hinauf ſchleppen. Wo⸗ 
rauf gefchehen / daß die noch übrige 
Durch die Schand folches ſchmaͤchlichẽ 
Leich-Drocefles abgefchreft / fich des 
Freywilligen tödens enthalten. Dover 
aber /daß fie wieder ihren Willen von 
ihrem Ehemann / oder Eheweibe ges 
ſcheiden oder getrennet worden; Gleich 
fener Kauffmañ zu Harkmin Holland, 
Namens Govaert van Gag,derfich 3. 
. 1566. den 20. un, felbft erhenft / nur 
Ddarum / Daß er von feinem Weibe wi 
der feinen Willen gefcheiden worden. | 
Und wie hat nicht ofe die urploͤtzliche ed 
Betrůbnuß über den unverhoften To⸗ Ian Bu 
desfall befier Freunden / Goͤnnern / | 
Ehemans / Eheweibes / Kindern/ und 
fo fort / manchen in urploͤtzliche Selbſt⸗ 
entleibung geſtuͤrzt ⸗ Oder iſt nicht 
der Waffentrager Sauls auch in ſein 
Schwert gefallen / und geſtorben / ſo 
bald er feines Herren Tod gefehen / 1, 
Sam.ıo.v.5.&o hat fich ja auch Bru- 
cus um einen feiner Freunden erftechen 
laſſen 7 wegen des verftandenen Uns 
| F ij falls 
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falls feines andern reunds Caflıi.Por- 
tia Caconis wegen des Todes ihres 
Ehemaũs Bruci fich felbft mit einer 
glühenden Kohle erſteckt: Und Eliſſa 
oder Dido wegen ihres ermordten Ehe⸗ 
mans Acerbus auf einem Holtzhauffen 
ſich ſelbſt verbreñt / nachdem fie ihn zu⸗ 
vor klaͤglich bewaͤinet und betrauret 
hatte. Gleiches haben auch um ihrer 
Männern Tod willen die Weiber Se- 
necæ, Fulvii,L.abeonis,Sacunı und Pe- 
ci gethan. Inſonderheit ift klaͤglich die 
Hiſtori / die man lieſet vonTheleo,daß/ 
da er in den gefaͤhrlichẽ Krieg wider Mi⸗ 
notaurum gezogen / geſprochen habe/ 
wo er mitGluͤck undSieg zuruck fom> 
me / wolle er zum Keñzeichen eine weiſ⸗ 
fe Flagge auf feinem Schiff fliegen 
laſſen / an ſtatt der ſchwarzen / die er in 
der Hinfahrt zum Zeichen der Trau⸗ 
rigkeit aufgeſtekt hatte: Aber die Hi⸗ 
ſtori meldet: Daß / da er vor. groſſen 
Freuden die Veraͤnderung der Flag⸗ 
genvergeflen/und fein Vatter Ægeus 
Koͤnig zu Athen ihn mit der ſchwarzen 
Flaggen auf dem Hohen Meer gefe- 
| ben 
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ven von fehrnuß daher fchiffen/ habe er 
ich auß Kleinmätigfeit/von der hoͤch⸗ 
ten Maur feines Dalafts hinunder in 
»as Meer geftürzet, | 
Was der Ehrgeig für ein Selbſt⸗ nn 

mörder fey/ beweißt nicht allein das 
Exempel Curtii, des Edlen Roͤmers/ 
Codri der Achenienfern und Dorien- 
feren Königs / Leonidis der Sparta= 
nern Königs ; Die alle auß Ehrgeiz 
fich felbft gewaltthätiger Weiſe um das 
geben gebracht : fonder auch die thos 
rechte Beyſpiel etlicher vergalfterter 
Sternfehern und Aftrologorum, Die 
fich felbft um das Leben gebracht/ nur 
Damit fie gewiß die Stunde ihres To⸗ 
des hätten vorfagen fönnen. So auch 
as Krempeldes Ehrgeigigen Empe- 
doclis bey Strabone, welcher in den 
tiefen Schlund des brennenden Bergs 
Achnz bey finfterer Nacht hinein ge- 
[prungen/ damit/ warın er nicht mehr 
gefehen wurde / die Leuthe glauben 
möchten/er mare von den Göttern auß 
diefem Seben hinweg genommen wor⸗ 
den, Oder aber / wie andere wollen⸗ 
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daß er die Urfach dieſes Brennenden 

Bergs nicht ergründen fönnen ; gleich 

dem Ariftoteli, der fich felbſt erfäuft, 

— daß er den Auf-und Ablauff 

— inicht erforſchen mögen, 

arbarifcher und unmenſchli⸗ 

cher Selbſtmoͤrder ift auch bißweilen 

Die Ungedult in Zeitlichem Mangel / in 

langwirrigen außzehrenden Kran 

heiten / in Kinderkreuz / Ehekreuz / in 

Ungluͤklichen Handlungen und Kauf⸗ 

manſchaften / in ungeſegneten hoͤchſt⸗ 

ſchaͤdlichen Schlachten / Kriegen und 

Niederlagen, 

Emma Der zeitliche Mangel if öfters cin 

tie in höfer Rahtgeb zum Selbfimord / in- 

fonderheit bey denen / die zuvor alles 

follauf achabt/und jezt mit guten Zaͤh⸗ 
nen übel beiffen müflen : Die andern 

in En Wolſtand gutes gethan,von 

Denfelben aber in ihrem Beitelſtand 

werlaffen find ; Die wegen theurer 

Ba das liebe Brot weder für fich und 

re Kinder ergwinnen / noch erbetlen 

mögen: So daß ihre Kinder au Dun- 

ger in Shnmacht finfen / auf den 

Straſſen 
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Straſſen der Statt / oder ihren Muͤ⸗ 
tern in der Schooß ſterben / Thren. 2. 
v. 12. Welchen Jamer die Eltern oͤf⸗ 
ters nicht anſehen moͤgen / und darum 
ihnen ſelbſt auß mangel des Broto ges 
waltthaͤtiger Weiſe vom Brot helffen: 
Gleich ſolcher trauriger Exemplen 
innert - und auſſert unſerm lieben 
Vatterland nur zuviel anzuziehen 
waͤren. 

Wie oftmaln langwirrige / ſchmerz⸗ In langwir⸗ 
liche Seuchen und Krankheiten mic van u 
surahten der Alten Schlang zu dem 
Selbſtmord / und dardurch zur follens 
dung der Schmerzen exftimuliren und 
anreitzen / beweiſen nicht allein Heidni⸗ 
ſche Exempel / als eines Cleanthis, 
eines Tullii, Marcellini, Pomponii, 

Attici, Colani, die ſich eintweder in 
ihren Kranckheiten zutod gehuͤngert / 
oder vor dem Sterb⸗Beth in ein Feuer 
geſtuͤrzt; ſonder auch die taͤgliche Er» 
fahrung in dem heutigen verſtockten 
Chriſtenthum. 

Was ungluͤkliche Handlungen fuͤr — 
ſchoͤne Rahtgeben zum Selbſtmord iungen. 

| Fi frau 
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feyen / haben öfters mit gem trauri⸗ 
gen Beyſpiel erwieſen die Kornſchache⸗ 
rer /Die zu gewiſſen Zeiten groſſe Haͤuf⸗ 
fen Korns auffchittten / in hofnung 
des Auffchlags/ und folgender Theu⸗ 
sung/ Die aber nachdem fie fich in ihrer 
KHofnung betrogen/hingegangen/und 
auf Verdruß und Kleinmuͤtigkeit ſich 
ſelbſt erwuͤrgt oder erhenkt. Gleiche Ge⸗ 
wiſſens⸗raͤhte ſind auch die ungluͤkliche 
Kriege und Niederlagen. Zimri als 
er von Omri belägert worden/und ſei⸗ 
nen Untergang vor fich geſehen / ver⸗ 
brante er ſich ſamt dem Koͤniglichen 
Haufe/ı.Reg.16.0.18. Nachdem Mag- 
nentius wieder Conftantium Die 
Schlacht mit groffem Blutvergieſſen 
verlohren / flohe er naher Lyon in 
Frankreich / und erflach fich felber. 
Chron. Philip. lib. 3. Und als folches 
fein Bruder Decentius gehört / hater 
fich mit einem Strich erhenkt / Pompo- 
nius Lætus. So hat auch der Kom. 
Keifer Ingenuus, als er eine Schlacht 
verloren /fich/ wie zuvor Keifer Otto, 
ſelbſt ertödet, Und Antonius der Eay⸗ 
puſche 
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ptifche Koͤnig / als er das harte Schiff⸗ 
gefecht wieder den Roͤmiſchen Keiſer 
Octavianum verlohren / hat er vor 
Traurigkeit fich ſelbſt mit feinem 
Schwert erfiochen / doß ich jest von 
Paufania,Hannibale, Brenno und ans 
dern nichts fage / die alle endlich nach 
lang geführten Kriegen / und erhaltee 
nen vielen Siegen und Triumphen/ 
fich ſelbſt wegen letſtlich erlidtenen Nie⸗ 
derlagen / mit Schwert / Gift / und auf 
andere Gewaltthaͤtige Weiſe ermordet. 
Denen auch wol mag zugezellet wer⸗ 
den jener Rechtsgelehrte Nerva, der fich 
ſelbſt ermordet / darum daß die Repub⸗ 
lik in einen elenden Zuſtand gerahten. 
Aber damit die Abſcheuhlichkeit des 
Selbſtmords noch beſſer an die helle 
Sonne geleget werde / ſo ſind alle dieſe 
obeingefuͤhrte / und andere derſelben 
gleichfoͤrmige analogiſche Caſus und 
Faͤlle Höchkt-Fraffivärdig/ unerlaubt / 
und ſtreiten Schnur⸗ſtraks wieder den 
Befehl Gottes; Das hohe Anſehen 
Gottes / ja die ganze Hochheilige 
Dreyeinigkeit / und — Eigen⸗ 


anf 
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ſchaften / wieder das Geſetz der Natur 
wieder die Pflicht / die cin feder ihn 
ſelbſt / ſeiner Obrigkeit / der Kirchen / 
feiner Familien/ deren Haube / ode 
Kind/oder Dienf er iſt. 
ame vore Unter dem Verbott Gottes Du 
ſolt nicht toden / Erod. 20. iſt auch be⸗ 
Se griffen/du fott dich ſelbſt nicht toͤden / 
eiten wie. Dann gleich Die Regul des Geſetzes iſt 
Bas ficutteipfum , du ſolt lieben deinen 
Naͤchſten gleich dich ſelbſt; alſo. Non 
occides alium, ficut te ipfum non oc- 
cides du ſolt nicht töden deinen Naͤch⸗ 
fien / gleich dich felbften nicht: Das 
einte ift fo wol wieder das Geſetz der 
Natur und der Siebe/ als Das ander: 
Wir ſind javon Natur uns ſelbſt am 
naͤchſten verwandt und verbunden; 
und darum hat auch die Natur zuerſt 
geſorget für unſer ſelbſt Erhaltung / und 
dann erſt hernach fuͤr die Erhaltung 
anderer: Zuerſt verſchaffet fie alimen- 
cum individui, Nahrung für jeden 
Menſchen durch verdamung der Spei⸗ 
ſe in eines jeden Magen / und dann 
hernach giebet ſie propaginem =. 
Ä ort⸗ 
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Fortpflanzung des Gefchlechts durch 
Den Saamen/welcher von der Speiſe / 
Diein desindividui,ineines Jeden Men⸗ 
Schen Nahrung verwandelt worden/ 
zibergeblieben und gezeuget worden. 
Dannenher wann Gott der Her: draͤut 
Gen.9.0.5. Er molledas unſchuldig⸗ 
ssergoflene Blut des Naͤchſten von dem 
Todtſchlaͤger fordern / fo wird erins 
fonderheit fordern von dem Selbſtmoͤr⸗ 
Der fein eigenes Blut : Ya einige Ge⸗ 
Schrte/gleich PerrusMartyr/und andes 
ve / haben diefe Worte: Ich wileuer 
Blut / darinn euere Seele iſt / for⸗ 
dern ; von dem Selbfimord verſtan⸗ 

den: Gleichdann diefere Worte fehr 
emphaxcifch und nachdrüffich ſeynd / 
Euer Blut darinn euere Seele/ und 
nicht eines andern: Scheinet alfo nicht 
ohne Grund ſeyn / daß Gott der Herz 
hier von denen rede/ die ihr eigen Blut 
vergieflen/und fich felbft ertödten: Wie 
es dann auıch erklärt neben andern Ju⸗ 
den Maimonides, Abenefra, fo auch 
die Arabifche / Munfteri und andere 
Ueberſetzungen. 
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Und wann Gott der Herr das Blu 
der Menſchen fordern wil von dem un: 
vernünftigen Viehe und den Thieren 
des Felds/ die einen Menfchen getoͤdet 
haben; wieviel mehr wird danıı Gott 
der Herr von einem vernünftigen Men⸗ 
fchen fordern fein eigenes: Blut / Das 
er felbft vergoffen hat? Hoͤre die Wor⸗ 
te des Herien/Erod.21.0.28. Wann 
ein Ochs einen Mann oder Weibe 
ſtoſſet / daß er ſtirbt fo fol man den 
Ochſen verfleinigen/und fein Fleiſch 
nicht effen. Zwarn mußte ein folcher 
Mords⸗Ochs nicht flerben 7 darum 
daß die unvernünftige Thiere auch 
fündigen/und ich verſchulden fönnen/ 
als Socinus thorecht hierauf geſchloſ⸗ 
fen / fondern zum Abſcheuhen der 
Mordthat: Gleich die unvernünfti- 
gen Thiereum des vernünftigen Men⸗ 
fchens willen erfchaffen find / alfo koͤñẽ 
fie auch um deflelben willen zutodt ge- 

fchlagen werdẽ / eintweders zur Strafe 
des Menſchẽ/oder zu feiner befferung/ 
oder zur Nahrung ins Pönftig. Und 
weil Gen.9.v.5. ſtehet; Der Herr wol⸗ 
Ä | le 
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e. Das Bine der Menfchen vonder. 
jand des Diches fordern. So wird 
s infonderheit verflanden von dieſer 
Strafdes Mord⸗Ochſens / (die aber 
igentlich zureden Feine Straf / dann 
mo feine Sünde und Schuld /da iſt 
auch feine Straf) daß er müffen vers. 
ſteiniget werden / und fein Fleifch nie» 
mand eſſen dörffen. | | 
Hanna finge in ihrem Danflied: Dank. 

Her Her) toͤdet und giebet dag Le— Gottes. 
ben/ 1. Sam. v. 6. So iſt dann das. 
Leben eine Gaab und Gnadenſchenke 
Gottes/ nun mag feine Creatur nach 
ihrem freyem Willen diſponirn von 
einer Gaabe Gottes / wieder den Wil⸗ 
len Gottes / als feines Gutthaͤters: 
er eines fterblichen Menſchen Gaab 
perachtet / der ſchmaͤhet und ſchaͤndet 
feinen Gutthaͤter; Wieviel mehr ſchaͤn⸗ 
det dann der Selbſtmoͤrder den groſſen 
lebendigen Gott / wann er das Leben / 
das er ihme auß Dem Himmel gegeben/ 
und koͤſtlicher iſt dann die ganze Welt / 
fo liederlich zerſtoͤrt / und eigenes Ge 
walts außloͤſchet: Da heißt es wol: 

ni 
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In gratü fidixerisomniadixeris. Da 
undanfbare Menſch ift ein Zufamen: 
fluß aller Safteren: Oder it Abaron/ 
Mofes/ che auf den Berg Nebo un) 
das Gebirg Abarim/ das ihr Todt⸗ 
beth gemwefen/geftiegen/als es der grofk 
Gott über Leben und Tod ihnen befoh- 
len ? Und wann das zeitliche Leben ein: 
Gabe Gottes ift/fo iſt ja ein Diebſtal 
diefes Lebens zuberauben / ja weil Das 
Leben die größfte Gabe Gottes iſt / Da: 
rum ift auch Die Ermordung deflelben 
der größfte verdam̃lchiſte Diebftal. 
un Wann aber das Leben eine Gabe 
Gem und Gnaden⸗ſchenke Gottes / fo folge 
u ja unwiederfprechlich / daß Gott dem 
Herrn auch gebühre der oberfie Gewalt 
und Auchoricer über unſer Leben: Nie⸗ 
mand lebt ihm ſelber Rom.14.0.17. 
Niemand iſt Dominus ſuorum mem- 
brorum, Ser: feiner eigenen Gliedern⸗ 
ehe derohalben denjenigen /die ohne 
Wuͤſſen und Willen ihres oberften Le⸗ 
bens - Hern fich auß diefem Jeben 
gewaltthaͤtiger Weiſe hinreiſſen / und 
auß demſelben entfliehen. Der jeni⸗ 
gt 
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ante ab der Schiltwacht ohne 
Erlaubnuß feines Dberften/auß forcht 
und Kleinmütigfeit/ weicht und auß⸗ 
reißt / der wird als ein grober Miß⸗ 
eHäter vom Leben zum Tod verurtheis 
Ser ; Nun iſt Sort unfer Seelen: 
Dberfie und Kriegs: General/Er hat 
ans gefiellt und aufgeführt / auf die 
Schiltwacht diefes zeitlichen/ und je⸗ 
‚Derzeit im Streit begrieffenen Sehens: 
Wehe dañ denen/qui injuflu fürni hu- 
' Jus Imperatoris arque agonothetæ de 
ꝑræſidio & ftatione hujus virz difce- 
dunt,die nicht warten/biß fie der groffe 
Gott von diefer YBachtcontramandırs 
und abführt/ fonder vor der Abführ 
sung Durch einen gewaltthätigen Tod 
von derfelben außreiffen. Darum je 
ner Weiſe Redner fehr wol gefpros 
chen; Quare & tibi & piis omnibus 
retinendus eſt locus ın cuftodia cor- 
poris, nec injuflu ejus, A quo ifte 
eft nobis dacus , ex hominum vi- 
ta migrandum eft , ne munus hu- 
manum aflıgnartum a Deo defugiffe 
videamini. Daß ein jeder Menſch 
feine Seele haften müfle in der 
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bewahrung des Leibs / und daß er nich 
auß dieſem Leben verhauſen fönnerob 
ne Befehl deflen/der es ihm gegeben. 
auf daß er nicht darfür angefehen wer 
de / als wann er der Pflicht die ihm 
Gott auferfegt/ entfliehen wolle. Cic. 
in Somnio Scip.Cam. Clafk2.c. 9. 
Selbemdr Und iſt der Selbſtmoͤrder nicht ein 
Kebellms Rebell / cin Eimporer und Aufrüßre 
der Gou. wieder Gott / empört er fich nicht noie: 
der Die Souverainerät und höchſt 
Macht / wieder den Herrn aller Her 
ren / den Herrn des Lebens und Des 
Todes/der den Menfchen das Leben / 
als feinem Vafallen und Uſufructua- 
rio, feinem Lehenmann übergeben / fo 
lang/als.cs ihne/den Lehenherren gut 
dunkt / und ihm wolgefälle/ nicht aber 
dem Schenmann ? | 
Hat nicht auch diefer-Dberfte Lebens⸗ 
Regent die Tage des Menſchẽ Beftimt/ 
hat er fie nicht gleichfam mit Schranz 
en umgeben / und Dergeftalten vers 
fchloffen/daß fieder Menſch weder vers 
fängern/ noch verfürzern fan? Oder 
wie der Chaldeiſche Dolmetſch die 
Wort 
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Wort "Fobs/cap.ı4.0.5. erflärt: Gore 
‚Bat befchloffen und gebotten wie lang/ 
und wie viel der Menfch leben fol, D 
rum flehet Pſalm.139. v. 16. Do Ba 
der Lagen des Menfchen find in Gots 
tes Buch gefchrieben : ihre beflimte 
Be wird Darum genennt des Men⸗ 
hen Stund / die fo unveraͤnderlich / 
als jene Schrift Pilati, oder die Oro 
nungen und Scarucen der Perſern und. 
Meden / die nicht koͤnnen wiederzuffen 
werden: Was geſchrieben iſt / das iſt 
geſchrieben / ſagt jener Xoͤmiſche Rich⸗ 
ter/ Joh-19.0,21. Aber des Seibſtmoͤr⸗ 
der wirft/ungeachtet aller Göttlichen 
Beſtim̃ungen und Außsielungen /fich 
ſelbſt zum Herrn des Lebens auf / als 
wann er gewalt habe daſſelbe zunem̃en 
nach ſeinem Boͤſen freyen Willen. 

So find wir auch theur erkauft / 
und darum Knecht Jeſu Chriſti/. Cor, 
7.9.23, Darum gleich wie er heißt/ 
Een ‚ Qui judicasfervum alienum, 

Ber biſt du / der du eines andern Knecht 
richtet? Alſo mag man auch wol fra⸗ 
gen / quistu.qui interficis ſervum alte- 

G rum. 
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rum. Wer biſt du / der du eines an⸗ 
dern Knecht toͤdeſt? Rom. 14. v. 4. Du 
biſt aͤrger als die garſtigen unvernuͤnf⸗ 
tigen Schwein/dann die Schwein Der 
Gadarenern weigerten fich gewaltt haͤ⸗ 
tiger Weiſe zuerſaͤuffen / biß Daß fie des 
Teufel gezwungen / und gewaltthaͤ⸗ 
tiger Weiſe in das Meer geſtuͤrzet 
Matth.8.v. z2. Oder höre / iſts nicht 
ein verzweifelte Boßheit und unver⸗ 





antwortliche Undankbarkeit / wann 


ein Barmherziger Herr / einen auf 
das Meer ewig » verfauften Sclaven 


mit Gelt erfauffen / oder gar ab dem 


Galgen erlöfen wurde / zu feinem 
Dienſt / der Erfaufte und Erlößte a⸗ 


ber für fo groſſe Gutthat fich fo undank⸗ 


bar einftellen wurde 7 daß er alfobald 


auf feine Erledigung / eintweders ſich 
felbften erwürgen und erfiecchen / 07 
Der aber auch gar feinen Liebreichen 
Herren / nur damit er ihmenicht dienen 
müßte/ermorden wurde? Ein ſolcher 
waͤre ja nicht werth / daß ihn die Soñ 
beſchiene und der Boden tragte; Nun 
hoͤre o verzweifelter — 
— ware 
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Arxeſt heilig und gerecht erſ chaffen von. 
eiruem Hilflifchen Vatter / hernach 
aft du dich durch Die ungehorfaifie As 


ams von Natur zu einem Leibeigenen 


Ddann der Ungsrechtigfeit gemachet / 


seflürzet in die Strick und Bande des 
Teufels / angefeſſelt mit Kettenen der 
Finfternuß und der Hoͤllen / zur ewi⸗ 
sen Dienſtbarkeit des Todes / von dies 
er ewigẽ Sclavernie und Knechtſchaft 
zat dich Jeſus Chriſtus / der Hera 
Syimmels und der Erden wiederum les 
ig gemacht underfauft/nicht mit dar⸗ 
zellung Silbers oder Golds / das hier 
nichts vermoͤcht hätte / fonder mit 
einem theuren Blut / mit dem Blue 
Sottes / dem Blut eines unendlichen 
Preyſes: und nicht nur auß einer 
Knechtſchaft und&Schavernie in die ans 
der / ſonder zu einem freyen Knecht / 318 
feinem Bruder / zu feiner Geſpons und 
Braut / zu ſeinem Kind / zu feinem Er⸗ 
ben und Mit⸗Erben/ zum Koͤnig und 
Fuͤrſten eines ewigen Reichs. Biſt du 
dañ nicht der undankbareſte / ja verſtok⸗ 
teſte Menſch unter der Sonen / wañ du 
Geij wieder 
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wieder dien fo Grundguͤtigen 
revoltiereſt. Durch eine —2 
ge Mordthat an N ſelbſten / vonde 
Schiltwacht / in die er dich geſezt / mi⸗ 
neidiger Weiſe außreiſſeſt / oder ſo wi 
an dir Reber mie einem gottlofer un 
chriftlichen Leben und Wandel div 
fen Herrn auf ein neues kreuzigeſt und 
toͤdeſt / und alfo gehorſam̃e leiſteſt den 
feidigen Teufel/ deme du dich ergüebi 
als ein verzweifelter Knecht zum od, 
Meineſt / wie wisd es dir Den an 
nem Tag / wann der Her 
chenfchaft von dir forderen wird? Si 
de dir nicht ein daß Er fich dañ wieder 
mit deinen Moͤrder⸗gliedern / die du mit 
deinem eigenen Blut ſo ſchandlich be⸗ 
fleckt / und verunreiniget haſt / wiede⸗ 
runs vereinigen werde / nein freylich/ 
Er hat dir Heilige Glieder gegeben/ die 
du ihm ſtellen und heiligen ſollen zu feis 
nem Dienfl/als ein Creatur feinem ei⸗ 
nigen Schöpfer/ain Knecht feinem ei 
nigen Meifter / als ein feinem 
Him̃liſchen Vatter / als ein Unterthan 
ſeinem einigen Koͤnig / als ein gr 

geno 
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jenoß feinem gnädigen Haußhalter / 
eſſen Joch fanft/und deſſen Lafi leicht; 
Deine Glieder aber haſt du veraber 

vandlet / zu Moͤrder⸗gliedern / die du 
rſaͤuft in deinem einenen Blut? Was 
anſt du anders erwarten / als daß er 
ich entzwey hauen / und als einen Dies 
wa und Moͤrder tractirn werde / 
ranffen auffert dem Reich Gottes find 
ie Zodfchläger/Apoe.22.0.1. | 

Wir menfchen find auch, Tempel Der See: 

»es H. Geiſtes / der fich dann ſelbſt er ku re 
vordet / was thut er anders/als daß er 3, Denen 
as Hauß Gottes / die Wohnung Got⸗ Weikes. 
es veraͤndert in eine ſcheuzliche Moͤr⸗ | 
ergrube/in einen Greuel der Verwuͤ⸗ 
tung / daß er den Tempel Gottes zer⸗ 
töret ? are aber den Apoſtel / 1.Cor, 
‚0,17. So jemand den Tempel Got—⸗ 
es verderbet/denfelben wird Gott atıch 
erderden s Dann der Tempel Gottes 
f heilig / welcher ihr fept. 

Wir Menfchen find über das auch — 
ne Bildnuß Gottes: Wann aber der \ 
als cin Majeſtaͤt⸗Laͤſterer auf die grau- 
ſamſte weiſe getödet wird / der fich an 

& ij eines 


02 Brei Ver 7 2.0 
eines irdifchen Königs’ Bildnuß/Con- 
terfaic und Sigel vergreift/ / was ver 
Bienet dann wol der Selbſtmoͤrder Bei 
Das Iebendige Ebenbild Gottes / der 
Menſchen zerfiört und vernichtet : 
Wahrlich die Sach if fo greulich am? 
Haͤßlich in den Augen Gottes / daß e 
fie auch von dem tum̃en Viehe fordert 
wil/ Exod. 21,v.38. Und befllche in: 
fonderheit darum des Todſchlaͤger 
Blut zuvergieffen / weil er vergoffe: 
das Blut deſſen / der nach ſeinem Eben: 
bild erſchaffen. Daß ich ſezunder nichts 
ſage und weitlaͤuffig außfuͤhre / daß 
Sterben in H. Schrift heißt areaveX 
dimitti, loß gelaſſen werden / gleich zu⸗ 
ſehen Lut. 2. v. 29. und in der Grie⸗ 
chiſchen Dollmetſchung Genefäs.v.z. 
und Num. zo. zu end des Capitels 
und der Griechiſche Seribent Themi- 
ſtius meldet auch : EmoAUERK rov Dar- 
Yıyorov)a ; xy av reAshrnV ameAurı 
ars Daß die Griechen von demie- 
nigen der fierbe/fagen : Er werde loß 
oder hingelaffen/und den Tod nennen 
fie cine Loß-oder Hinlaſſung. Bey Plu- 
tarcho 
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-zarcho in feinen Vertroͤſtungen lißt 
imanfolgende Wort: Zus avo @sdsau- 
Tesdmrvennuds Biß daßGott ſelbſt 
sans hinlaßt. Hingegen iſt der gewal⸗⸗ 
eHdtige Selbſtmord nichts wenigers / 
als cine fanfte Frevlaflung Gottes / | 
Fonder eine vebellifche / aufrährifche 
loßreiſſung: darvon droben. — 
Und wie ſchmaͤhet und ſchaͤndet nicht ee 
DerSchftimdrder Die hochſte Weißheit/ kit und 
Ge und Vorfehung Bottes / auf ante. 
Die er ein verdam̃liches Mißtrauen fe- 
tzet / alß wann Gott / der El-Schaddai, 
der allgenugſame Gott nicht maͤch⸗ 
tig genug waͤre / ihn zubeſchuͤtzen / zu⸗ 
erhalten / zuſpeiſen / und für ihn zuſor⸗ 
gen: Dardurch ſich dann der Selbſt⸗ 
moͤrder verrahtet / daß er ſeye ein Goit⸗ 
loſer Atheiſt und Gottsverlaͤugner; 
oder ihme einen Gott macht nach ſeiner 
thorichten Einbildung / einen heillo⸗ 
ſen / ohnmaͤchtigen / hinlaͤſſigen Gott/ 
einen Gott / der eintweders Blind / 
oder Über Feld/gleich der Goͤtz Baal + 
- oder fehlaffend/gleich in dem Kiftlein/ 
oder undeweglich / gleich die falfchen 

& ii Goͤtter 
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Goͤtter / oder an den Himmel gebun⸗ 
den / gleich der Gott der Gottloſen; o⸗ 
der weit und fehre/ gleich man geruffen 
ben dem Propheten Ezechiel cap.9.0.9. 
Der Herr hat das Land verlaffen/ Er 
ſuchet uns nicht/und der Gott Jacob 
- es * — 

a Verſuͤndi⸗ u dem / wie verſuͤndiget ni 
gen der Selbſtmoͤrder wider Gottes Barm⸗ 
ra herzigkeit / den Verdienſt Jeſu Chri ſti / 
amd die Kraft des Heiligen Geiftes / 
durch Mißtrauen / Unglauben und 
Zweifel an derfelben : Wann der 
Selbſtmoͤrder glaubte/daß feine Suͤn⸗ 
den Menfchlich/ endlich und begrief⸗ 
lich / hingegen die Barmherzigkeit Got⸗ 
tes / Gottes Barmherzigkeit / das iſt 
unendlich / unbegrieflich / daß fie ſo 
groß als Gore felbfien ; Wann et 
glaubte daß der Verdienſt Jeſu / und 
die Kraft des Heiligen Geiſtes unend- 
lich ; Daß Gott ihme nicht mehr wer- 
de auferlegen/ als er werde mögen er⸗ 
tragen / fonder mit der Verſuchung 
auch dan Außgang verfchaffen / auf 
daß ers ertragen möge. 1. Cor. 10. 9.73. 
| Daß 
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Daß dem Herrrn Jeſu niemand feine 
Schaͤfflein auß ſeiner Hande reiſſen 
werde / Joh.io. Daß weder Tod noch 
Leben / weder Engel noch F uͤrſtenthum / 
noch Gewalt / noch Gegenwaͤrtiges 
‚noch Zufönftiges / weder Hohes noch 
Tieffes / noch einige Creatur ihn ſchei⸗ 
‚Den werde / von der Siebe Gottes / die da 
iſt in Chriſto Jeſu / Rom. 8. Ich ſage/ 
wann der Selbſtmoͤrder dieſen Glau⸗ 
ben / dieſes Vertrauen / und dieſre Hof⸗ 
nung haͤtte; Er wurde ſeine Tage wol 
nicht / mit ſchroͤklichem verzweifeltem 
Selbſtmord endigen! 

Jet was iſt doch der Natur mehr. adwer die 
eingepflanzet / als Die Erhaltung ihrer Natur 
fenft # Der Teufel wußte es wol/das 
sum fprach- er zu Gott / Job. 2. 9.4. 
Dr Menih gibt Daut für Haut / 
ja alles was er hat/damit er fich er⸗ 
rette / oder wie es andere geben / für | 
fein eigen Leben. "jener Heid Teren- 
tius fprach auß dem Liecht der Natur: 
Proximus fum egomer mihi,und Au- 
guftinus auß dem Liecht der Gnaden 
und der Natur zugleich : Quantö pro. 

69 pin 
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pinquiorem quiſque peremerit ‚tar 
to judicatur immanior : Qui ergo fe 
metipfum oceidit,peflimuseit hom: 
cida, quia nemo eft homini fe ipf‘ 
propinquior : Dann gleich wie der 
der einen Vatter⸗Muter⸗Sch woͤſien 
Bruder » TBeiber - und Kinds - mot! 
begehet / ein weit groͤſſer Schelmen 
ſtuck begehet / als der einen Fremden 
ermordet / weil jene ihm weit naͤhe 
verwandt s Alfo begehet der Die al 
lergroͤßfſte Mordthat und Schelmen⸗ 
ſtuck / der ſich ſelbſten ermordet / mei 
ein jeder ihme ſelbſten am naͤchſten ver⸗ 
wandt. Ja der ſich ſelbſt mordet / be⸗ 
gehet die Vieheſte / unvernuͤnftigſte/ 
ehunficfte That; alle unvernuͤnftige 
Thiere / auch das kleineſte Wuͤrmlein 
regt / bewegt / und underſtehet auß na⸗ 
tuͤrlicher Zuneigung ſich ſelbſten beym 
Leben zuerhalten / iſt dann der Selbſt— 
moͤrder die unvernuͤnftigſte Cteatur: 
So daß obgleich der H. Geiſt dem na 
tuͤrlichen Geſetz in allen Thieren Bey⸗ 
fahl giebet / Eph.y. v. ꝛo. Miemand hat 
jemal ſein eigen Fleiſch gehaſfet/ ſuu 
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der er nehret es / und pfleget ſeyn; der 
Selbſtmoͤrder deñocht darwieder hans 
delt / er gedenkt zwaren ſein Fleiſch auß 
der Noht zuerretten / aber er ſtuͤrzt es 
hingegen auß dem Zeitlichen in das 
ewige Elend. 

Und wie waͤre nicht weitlaͤuffig zu⸗ 
beweiſen / daß der Selbſtmoͤrder ſich 
ſchwerlich verſuͤndige wider die Repu⸗ 
blic und gemeinen Stand / dem er ei⸗ 
nen Burger : wieder Die Kirchen / die 
er eines Glieds: wieder den Hauß⸗ 
ſtand / Den er eintwebers des Haubts/ 
oder Herzens oder Fufles : wieder den 
Henker / den er. feines Amts beranbet ? 
Dem gemeinen Weſen wird ja durch 
den Selbſtmord entzogen ein folcher/ 
der ihme im fahl der noht haͤtte nutzen / 
ſchaffen / oder der die Zahl der Burgern 
vermehren koͤnnen / dann Menſchlicher 
vernunft nach haͤtte der Entleibte Kin⸗ 
der und Nachkom̃ende zeugen koͤnnen; 
Iſt eben das / was etliche Außleger der 
H. Schrift von dem ſchreyenden Blue 
Adels halten / von dem Gen. 4.0.10, 
ſiehet: DieSxiiie vieler Blutstropfen 

nes 
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deinee Bruders fehrepet zu mir / dei 
aller deren/die auß den Blutstropfe 








koͤnnen gezeuget werden ; macht fd 
alfo der Gelbftmörder fchuldig an al 
fen denen Nachlommenden + Die au 
shme natürlicher IBeife herfommen, 
und bamitdie Republic, die Kirche, 
die Haußhaltung bereichert / vermeh⸗ 
tet und befefinet werden mögen. 

Was für groffe Aergernuß richte 
nicht auch an der Selbſtmoͤrder im Re 
giment / in der Kirchen/in den Hauß⸗ 
haltungen / nicht ohne aͤuſſerſte Ge⸗ 
fahr / daß andere eintweders feinem ver⸗ 
zweifelten Exempel folgen / oder von ih⸗ 
me in die duſſerſte Schmach / Schimpf⸗ 

Hohn und Spott / die ihnen weder die 
Donnan / noch der Rhein/ noch der 
Main / noch die Elb abwaſchen / ver ſezt 
werdẽ / oder ſich bis in das Grab hinein 
betruͤben und befümern ! Ja windet 
der Selbſtmoͤrder nicht Gott dem Her⸗ 
ren ſein Schwert auß der Hand? Der 
doch in ſeiner Kirchen auß der Epiſtel 
an die Römer ız, yerkuͤndigen uk 

' | cin 
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Wein iſt die Raach / ich wil es wieder⸗ 
gelten. Stuͤrzt er nicht Gott und die 
Obrigkeit / die an Gottes ſtatt gefezt iſt / 

Von ihrem Thron/ und macht fich zum 
Eʒ ott und Richter felber / ja zum Ans 
Fläger/ zum Zeug / zum Blut⸗Michter 
und zum Henker? Der ſich ſylbſt an⸗ 
Elagt / uͤberzeuget / verurtheilet/ das Urs 

cheu durch feine eigene moͤrderiſche 
Sluthaͤnde exequirt. 

Selbſtmord iſt auch die groͤßſte Sehbmurd 
Thor⸗ und Narıheit in der Weit/ Eiitsäb 
dann in dem der Selbfimörder thos beit 
richt vermeint feine Schmerzen 7 die 
Hier zeitlich ſind / zuvermindern / ſo wird 
er fie in alle Ewigkeit vermehren / dañ 
Sott die Seel nicht fuͤr heilig und 
werth halten wird / Pſalm 6. v. 25. 

ſich zur Verachtung ſeines 
nee u von dem Leib entbun⸗ 

den, und folchen Sottlofen / hat 
das allergrößfte Ungluͤk / welches je⸗ 
mahls ſeyn fan/ getödet. Der Heide 
niſche Poet fagte : Furor eft,ne mo« 
riare ,mori, Es iſt eine Unfinnigfeit 
dem Tod durch den Tod vorzukom̃en. 
Selbſt⸗ 
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Selbſtmord flreitet auch wieder allg 
Ritterliche Großmuͤtigkeit / inſonder⸗ 
heit alle Chriſtliche Herzhaftigkeit/ 
und Dapferkeit / weil fie gemeinig⸗ 
lich entſpringt auß Ungedult in 
Truͤbſalen / und Wiederwaͤrtigkei⸗ 
sen / darüber der Weiſe Mann mes 
he ruft; Wehe dem/der feine Gedult 
verlohren hat: Oder auß Forcht/und 
Kleinmütigfeit über das vorder Thuͤr 
fiehende Unglüf / deme der Selbſt⸗ 
moͤrder vorzufommen trachtet : Es iſt 
vielmehr ein ſchwaches und niederge⸗ 
fchlagenes Gemuͤth / daß nicht ertragen 
kan / weder die ſchwoͤere Knechtſchaft des 
£eibs/ noch die thorichte opinion des 
gemeinen Bolks ; Weit großmüriger 
ik darumdas Gemuͤth zuſchaͤtzen / wel⸗ 
ches ein truͤbſeliges Leben gedultig er⸗ 
tragen/als aber außweichen kan / ſagt 
ſehr ſchoͤn Auguſtinus in ſeinem Buch 
vonder Statt&ottes/lib.1.cap.21.und 
darum erhebt er wegen feiner Stand» 
haftigfeit dem Regulum weit über Die 
Standhaftigfeit Catonis, quia Regu- 
lus hoftes ferre ‚ ferviendo ‚quam eis 

all-« 
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ıferre moriendo ; Vietores domi- 
os ferre, quam mortem fibi infer- 
maluit ıbid. cap.24. Weil er- fei- 
er Feinden Gewalt weit gedultiger 
rtragen/da er ihnen gedienet/ ale daß 
r fich auß ihren Händen erzettet haͤt⸗ 
e Durch den Tod. In welcher Mei⸗ 
mung auch gewefen die vernünftigerg 
Heiden alle: Won Cicerone, Pytha- 
sora,Ariftotele, haben wir droben ges . 
zoͤret. Die Placonici haben wieder die 
Sstolcos weitlaͤuffig erwieſen / daß kei⸗ 
aens Menſch weder auß forcht der 
Knechtſchaft / noch auß beyforg ſchwe⸗ 
rer Krankheit / noch auß hoffnung groß 
ſen Ruhms und Ehr in der Welt zuer⸗ 
langẽ erlaubt ſeye / ohne den hefehl Got⸗ 
tes auß dieſem Leben zuſcheiden / darvon 
weitlaͤuffig zuleſen bey Plotino Olym- 
piodoro und Macrobio über dentraum 
Seipionis. In gleicher Meinung war 
auch anfänglich Bruzus, darum er des 
Caronis Selbfimord verdamt / ob er 
gleich hernach demfelben gefolget; x; 
yy-oniey gl aydose Eoyov UTOXWDEN Ta 

dasuoi , zul gen dexeX To auumım os 
adeag 
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adens aM urodwparzen. Es ſey 
der Gott gefällig/ noch mañlich 
bevorfichenden Unglüf und Wie 
wertigkeit zuentflichen/ welches -' 
dapfer und herzhaft ertragen ſolte 
Strab. 15. Megafthenes zeuget / da 
bey den Indianiſchen Weltweiſen be⸗ 
ſtraft worden des Colani Selbſtmord 
veneca ſchreibt: Epilt.70. Man fin 
det viel Weltweiſe / die den Selbſtmord 
verdammen/undvenfelbenfürangrof 
ſes Lafter Halten : In gleicher Di 
nung waren auch Die Derfer/deren Ko⸗ 
sig Darius bey Curtio lib. V. gefpros 
chen-: Alieno Icelere quam meo mo- 
rimalo. Ich wil lieber von einem an⸗ 

dern ermordet werden /als mich fclber 

ermorden. Mit den Derfern und In⸗ 

dianern haben auch uͤbereingeſtimt die 

Araber/wie zufehen Job.3. 9.21. ns 

fonderheit find herslich ſchoͤn die Wor⸗ 

te Prodopii Echicorum IV : Beau | 
zalaspodn ax xa Ava MOOWE- 
716, TO NL; Iavarıyı Foar®:» gronror 
TSTE dezsners DeIgHMa CL Lmpewes | 
Torye vapporiv eivay doxei. Kay rei xag 


TEre 








ER, 


Selbſt⸗Moͤrderey. 173 
α euroyileoK xon an rı Dofnte eigrd 
FEiov ayauoev Ein gewaltthätiger 
Außgang des Lebens ift eine fchädliche 
Sach / foller unfinnigen Zriebs/ und 
 weiln diefe zum Tod reigende Frechheit 
ohne Weißheit / Raht und Verſtand / ſo 
hHaben die Verſtaͤndige jederweilen ge⸗ 
urtheilet / daß einem ſolchen Tod der 
Namen der Dapferkeit nicht gebühre, 
Zu deme hat man auch das wol zube⸗ 
denken / daß ihr euch nicht undankbar 
gegen Gott erzeiget. 
Der zeige mir/es feyein Geiſtli⸗ 
‚chen oder Weltlichen Hiftorien / daß 
- jemahl ein frommer dapferer Streiter 
Gottes und Kämpfer Jeſu fich durch 
den Selbſtmord auß dufferfien feinen 
Zrübfalen und Wiederwärtigfeiten 
erlößt Haber Erempel der Gottloſen 
Welt: Denfchen und verzweifelter 
Maul⸗Chriſten haben wir droben ein 
ganzes Regiſter voll vorgeſtellet. Aber 
zeige mir einen Erzvatter/ einen Hel⸗ 
denmuͤtigen Richter / einen Propheten 
in Iſrael und Juda / oder einen Evan⸗ 
geliſten und Apoſtel / einen theuren 
H Mar⸗ 
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Maͤrtyrer / der fich felbfien in feiner 
aͤuſſerſten Noth ermordet habee Man 
lißt zwar wol von ihnen / daß ſie et⸗ 
wañ nach dem Befehl Chriſti auß groſ⸗ 
fen Gefahren entwichen / den Verfol⸗ 
gungen auß der einen Statt in die an 
dere entflohen/ ja daß fie endlich von 
den Feindender Warheit vor Gericht 
und Recht geftelle / vor denfelben zum 
Tod verurtheilet worden / welchen 
Marter- Tod fie auch gedultig außge⸗ 
fanden / und dardurch die triumphie⸗ 
sende Marterfron darvon getragen / 
aber nirgends werden wir lefen / Daß fir 
fich darum diefer oder jener Gefahr zu; 
entgehen / entleibt haben. 

Und ach wie verſtellt ſich der Selbſt⸗ 


3 verfelt moͤrder und Selbſt⸗Todſchlaͤger in die 


ch in di 
geſtalt des 
Zeufelt. - 


Mißform und Mißgeflalt des Teu⸗ 
felo/der ift ja ein Moͤrder von Anfang. 
Joh.8. Und durch des Teufels Neid iſt 
der Tod in die Welt fommen. 

Iſt alfo der Selbſtmoͤrder ein Kind / 
ein Knecht des Teufels: er hat mit dem 
Teufel einen Nam̃en / fein Nam̃ iſt 
Moörder/ves Teufels auch : der _ 

r 
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der iſt ein Werkzeug des Teufels/und 
mit dem Teufel ein Teufel: if erſchrek⸗ 
lich; Ich rede aber von dem verzwei⸗ 
felten Gottloſen Selbfimdrder / dar 
won beffer unten, a 
Bas hat doch der Liebreiche Hei⸗ 
land Jeſus nicht gelitten/daß er den ars 
men Sünder von dem Gewalt des ers 
ſten Moͤrders / des leidigen Teufels er⸗ 
loͤßte? Und iſt doch der Selbſtmorder 
ſo verzweifelt boͤß / daß er auß Antrieb 
des Erzmoͤrders des Teufels / das 
Blut des Menfchen/das Sort mit feis 
nem eigenen Blut fo theur bezahlt hat/ 
als Waſſer vergießt; Heißt das nicht 
ſtreiten unter der ſchwarzen Flaggẽ des 
Köllifchen Erzmoͤrders wieder den Her⸗ 
508 des Lebens ? Ya heißt das nichtden 
Kern Jeſum felbften in feinem Glied 
aufdas neu ermorden ? Den Tempel 
des heiligen Geiſtes / das fo theure 
Efle&t feiner Gnaden vernichten und 
zerſtoͤren? Darvon droben Heißtdas/ 
nicht nur den Leib / ſonder auch die Seel 
ermorden / gleich dem Teufel: Dann 
wañ der Selbſtmoͤrder fich ſelbſt ermor⸗ 
H ij det / 


116 Greuel der 


det / in feinen Sünden un Unbußfer: 
tigfeit vor der Bekehrung / ſtuͤrzt er 
dan nichtfeine arme Seele indie Hoͤlle 
Und iſt dann kein Ey dem andern ſo 
gleich / als er und jener Italiaͤniſche / 
Boͤßwicht / der mit feinem Feind eine 
Schein» Freundfchaft aufgerichtee / 
und ihne darüber zu Gaſt geladen / in 
währender Mahlzeit aber venfelben 
überfallen / und ihme das Meſſer an 
die Gurgel geſezt / mit diefen Drau- 
Worten; Eintweders verläugne Gott 
in diefem Augenblick /oder du muft ſter⸗ 
ben : Sobald aber diefer auß Forcht 
des Todes feinen Gott verldugnet/ 
hat er ihme die Gurgel abgefchnitten/ 
und iſt darnach hingegangen auf eine 
Teufeliſche Weiſe glorierend und fich 
ruͤhmend; Alfo müfle manfich.an fei- 
nem Feinde rächen / ihne nicht allein 
um Leib und Leben / fonder auch um 
die Seele bringen. Ein gleicher vers 
zweifelter Seelenmoͤrder iſt auch der 
Selbſtmoͤrder : Und darum mag der 
Selbfimord / weil er der graufamfte 
Zodfchlag/die erſte und fürnemfte un⸗ 
ter 
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eer den Him̃elſchreyenden Sünden ge⸗ 
zelle werden : Der Greuel Sodoms 
fchreyt auch nach dem Him̃el / Geneſ. 
19. 9.21. Go auch die gewaltfame Un⸗ 
tertruckung der Armen / Exod. 3.0. 9. 
Die Hinterhaltung des verdienten 
Sohnes / Tac.s. verf.4. Aber doch üs 
bertrift aller Sünden Geſchrey das 
Geſchrey feines eigenen vergoflenen 
sBluts : Dahero haben die Alte Rir- 
chen⸗Vaͤtter gefprochen / daß Judas 
wegen feiner Verraͤhterey (wie Detrus 
wegen der dreymaligen Berläugnung/ 
feichter wieder bey Gott zu Gnaden ges 
fommen wäre/als daß er ihm ſelbſt das 
Leben abgefürst, 

Hat derhalben der groffe Gott / der 
Her des Schens wol urfach zudräuen/ 
daß Er den Selbſtmoͤrder hier zeitlich 
und dort ewiglich firaffen wolle. Bon 
. der zeitlichen Straff durch die Obrig⸗ 
feit werden wir Handeln befler unten : 
Don der ewigen aber fagt der Apoſtel/& 
daß der Todfehläger / und alfo auch 
der Selbſtmoͤrder / nicht habe das ewig 
Leben in ihm bleibende/1.Job.3.0.15- 

| H iij Und 
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Und David Pſal.5.v. 5.6. Der 
Herꝛ hat einen Greuel an den Blut⸗ 
gierigen. Und Paulus / die Todſchlaͤ⸗ 
ger werden das Reich Gottes nicht 
ererben / Sal.s.v. zı. Ihr Theil 
wird ſeyn in dem Pful / der von Feur 
und Schwefel brennt / Apoc. zı. 0.8. 
Drauffen find die Todfehläger / 
Apoe.22.v.15. Ihr Wurm wird 
nicht Sterben / ihr Feuer nicht erlo⸗ 
ſchen / und fie werden allem Fleiſch 
ein Abſcheuhen ſeyn / Eſaj.s 6. 9.24. 
Schrecken / Angſt und Schmerzen 
wird fie ankom̃en / und wird ihnen 
bang ſeyn wie einer Sebärerin: Ei⸗ 
ner wird fih von dem andern ent 
fegen / feurroht werden ihre Ange: 
ſichter ſeyn / Efaj.13. 0.7.8. Sie wer: 
en vor Angſt den Tode ſuchen / und 
werden ihn doch nicht finden/fie wer; 
den begehren zuſterben / und der Tod 
wird von ihnen fliehen / Apoc.9. v. 6. 
Fund werden alfo zwiſchen Leben und 
Tod in einem unaußfprechlichem We⸗ 
be und Herzleid gequält werden. Daũ 
ihr Land wird zu. breñendem Pech 
| worden 
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2 7 dos weder. Tags noch 
Tachtserlöfhen wird/ fonder ewig 
wird Rauch von ihnen aufachen. 
Eſaj. 34.0.9. J der Rauch ihrer 
Qual wird aufſteigen von Ewigkeit 
indie Ewigfeit/Apoe.ı4. Dañ alles 
Kreuz / alles Elend / aller Jamer / alle 
Zrübfal/alle Marter / alle Pein / Hun⸗ 
ger / Kummer / Angſt / Noht / Durſt / 
Hitz / Froſt / Krankheit / Schmerzen/ 
Verſchmachten / Verzagen / und was 
ijñer mehr alles fan geneñt und erzellt 
werden / das wird ihre ewige Geſell⸗ 
Schaft ſeyn / und alle ungeheure Teufel 
ihre Henfer/das ift erfchreflich zuhoͤrẽ. 
D Mord O Selbſtmord dur erfchref- 
licher Greuel! Was fuͤr eine Elägliche 
ewige Verdam̃nuß ſchleppeſt du dir 
nicht aufdem Fuß nach? Und o Selbſt⸗ 
mörder bift du nicht ein Narr / daß du 
dich ehezeits mit gehengtem Zaum und 
follem Sporren⸗ſtraͤich / eigenes Ges 
walts und freywillig in diefe ewige 
Dein ſtuͤrzeſt / da du Doch durch wahre 
uß von deren noch koͤnteſt erzettet 
werden 2 Haſſeſt du alfo Dein eigenes 


Hi Fleiſch/ 
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Fleiſch / ja deine eigene Seele / du ver⸗ 
zweifelter Sünder/ daß du lieber Dich 
fo ewig übel fegen wilt / als in dieſer 
Welt ein geringes Elend außſtehen / 
das Doch nur Zeitlich und leicht? Bil⸗ 
fich folte dir Dein Merz beben und erzits 
tern / deine Haare gen Bergſtehen / dei⸗ 
ne Schenkel zuſam̃en ſchlagen / die 
Schloß deiner Lenden loß gehen/gleich 
dem Beltſchazar / und du den Selbſt⸗ 
mord/als eine Thür zur Hoͤllen / mei⸗ 
den/verfluchen/fo oft du an den ewigen 
Verlurſt deiner armen Seele und Leibs 
durch die Entleibung gedaͤchteſt. 
Wann aber jezt der verzweifelte vor⸗ 
ſetzliche Selbſtmord / eine ſolche grau⸗ 
ſam̃e / ewig⸗ verdam̃liche Suͤnde iſt / ſo 
daß ſich der Selbſtmoͤrder mit Leib und 
Seel / Gott' behuͤte jedermänniglich / 
dem leidigen Teufel in den Rachen 
ſtuͤrzt; So iſt es ja zuerbarmen / daß 
unter Chriſten oftmahl / ſolche als 
Him̃els / Gottes und ihrer armen See⸗ 
len; vergeßloſe Menſchen gefunden 
werden / die ihnen ſelbſt den Tod draͤuẽ⸗ 
ihnen oft das Meſſer / den Degen an 
| die 
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die Gurgel ſetzen / den Strick an den 
Hals werffen / und ſich im Zorn anſtel⸗ 
len/als wann fie fich auf der Stell ent⸗ 
leiben / und um ihr eigenes Leben brin⸗ 
gen wolten: Von ſolchen verzweifel⸗ 
ten Buben koͤnnen mit mir Zeugen ers 
fahrne Schrer und Prediger /denen ders 
gleichen traurige Exempel mehr als 
gnugſam um die Hände gegangen/ 
und deren meiftentheils ungerahtenes 
Thun / liederliches verthüiges Leben 
die Urſach geweſen: Aber hoͤre o du 
Gottloſe / verzweifelte / moͤrderiſche 
Seele: Der Erzmoͤrder / der leidige Sa⸗ 
than / hat allbereit groſſen Gewalt uͤber 
dich : Du ligſt warlich / warlich bes 
reits unter feinen Zaͤhnen / in feinen 
Banden und Stricfen ! Keinem ver⸗ 
nünftigen Chriſten werden nur feine 
‚ folche Gedanken auffleigen / wil ge 
ſchweigen 7 Drämungen auß dem 
‚ Drund flieffen : Und du darfft noch 
‚ über das / dich Auflerlich 7 als dein 
Selbſtmoͤrder anſtellen? Geſezt du ha⸗ 
beſt den Selbſtmord nicht im Sinn/ 
und ſucheſt nur andere durch moͤrderi⸗ 
I H v fchen 
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ſchen Laͤrmen zuerfchredken ; aber wül 
fe/ daß der gerechte Gott dem Teuft 
den Zaum fehieffen laffen fan/ und di 
durch feinen Antrieb zugeben/ Daß di 
in den Selbfimord verfalleſt / da du ei 
am. wenigfien vermeinet! Weißſt di 
nicht / D du verzuchte Seck ©. Dit 
der Teufel öfters den Strick zuge 
gen/dem Stilet dem Dolchen einen 
Stoß gegeben/daß erdurch geg angten 
wieder des ermordten willen! Wie ofb⸗ 
mal find Selbfimörder gefunden wor⸗ 
den / fichende auf dem Boden / miter 
nem Roßhaar / einem Schnupthuch 
oder / wie wir reden/mit einem Fagenet 
lein / oder Bändel um den Hals / der 
‚nicht ein mal zugezogen war; Woher 
Fame das? Der leidige Teufel hat ie 
auf Zulaffung Gottes in folchem Auf: 
FerlichenStand erwuͤrget. Hondorfius 
erzelle in feinem Theatro Hiftorico: 
Daß fich einer auß Verfuchung de 
Teufels gehenkt mit dem Zaum feine 
Pferds/fichende mit feinen Fuͤſſen auf 
der Erden : und fo auch von einem 
Student zu Goldbergen / der ſich in fer 

ner 
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rer Kammer / ſtehende mit feinen Fuͤſ⸗ 
en auf dem “Boden an ein ſchwaches 
jerbrüchliches Schnürlein / gehenkt 
babe / und daran erworget ſey. Ders 
gleichen Erempeln und trauriger Bes 
gegnuſſen * un. unfer liebes Vatter⸗ 
land nicht befreyet. 
Es bedunft mich aber/ich hoͤre je⸗ nun pe 


tungen des 
zund den einten und andern bey fich Selb. 


felbft fragen : Sollen dann wol alle darliche 
Sorten des Selbſtmords verdamliche = 
Sünden ſeyn / und darum alle Sclöft- 
moͤrder ohne unterſcheid auf der&telle/ 
der Seelenach/ und am Juͤngſten Tag 
mit Leib und Scele ohne Verzeihung 
der Suͤnden / in dem Dre der wigen 
Pein und Dual verftoffen werden 
In Erörterung diefer Frage fol 

billich auf und neben der Kanzel / mund⸗ 
fich und fehriftlich alle erforderliche 
Vorſichtigkeit und Befcheidenheitges 
braucht werden / auf daß man einer, 
ſeiths fich nicht verfündige durch üs 
bermäflige Gelindigkeit / Verhaͤlung 
und Verrleinerung dieſer abſcheuhli⸗ 
chen und ungeheuren Suͤnde: Dann 


nicht 
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nieht zuglauben / was oftmal allsı 
groſſe und unvorfichtige Trofl- Predi 
ger für Schaden und Anftoß gebäh 
sen in zweifelhaftigen Seelen ; und in 
fonderheit dem leidigen Teufel felbi 
feine Hoͤlliſche Schein - Gründe gun 
Selbſtmord gutheiſſen / und darzu An 
laß geben: Dann was iſt dieſem See 
len⸗ verführer und Tauſend⸗ Fünftla 
bey angefochtenen Seelen gemeiners; 
Als was kraͤnkeſt du dichlange Se 
ane Gott und flirbe : Hilfe dir ſelbſ 
auß diefer Angſt: Es iſt um einen 
Stich/ einen Schuß/ einen Hieb/ ci; 
nen Sturz zuthun/ du kom̃ſt doch in 
Him̃el; Deine Prediger ſagen / ſchrei⸗ 
ben es ja ſelbſt / und ſo fort. Anderſeits 
aber hat man genaue Achtung zuge⸗ 
ben/und alle Vorſichtigkeit zugebrau⸗ 
chen / daß man ſich nicht verſuͤndige 
durch allzugroſſe Schärffe / hitzige 
Strengheit / unverftändigen Eyfer / 
und unchriftliche Lieblofigfeit/in Ber: 
dammung als ewiger Hoͤllen⸗Braͤn⸗ 
den folcher 7 die wir dermal cins als 
Erben und Mit-Erben des Himmels 

und 


Selbſt⸗Moͤrderey. 125 
rd ewiger Seligkeit antreffen wer⸗ 
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Daß wir aber die Frag fo kurz / ſo eDtan fol mise 
egriefflich und fürfichtig ale moglich, vanımen. 
eantmworten : So verdammen wir gar 
Tiemanden: Dann wer bift du / der 
u einen andern Knecht richteſt / 
ragt billich der Apoſtel Rom. 14. v. 4. 
Fin jeder Knecht ſtehet / oder fallt 
einem Herrn: Darum ſtellen wir das 
Archeil der Verdam̃nuß föllig heim der 
ʒouverainetaͤt und oberften Follmacht 
es Allmaͤchtigen / Allwiſſend⸗und ewi⸗ 
zen Richters. Dann die Heimlichkei⸗ 
‚en ſind des Herren unſers Gottes: 
Was aber geoffenbaret iſt / gehoͤret 
uns und unſern Kindern zů ewig⸗ 
ich/ / Deut. 29. v. 29. Oder welcher 
ſterblicher Menſch wolte ſo vermeſſen 
und frech ſeyn / daß er ein Urtheil der 
Verdam̃nus zufaͤllen fich erfühnete/ 
uͤber einen Menſchen / deſſenthalben er 
im Zweifel ſtehet: Ob er in Gottes 
ewigem Rahtſchluß zum Leben oder 
zum Tod verordnet ſey? Es ſtehet 
nicht einem jeden an der Stirne ge⸗ 

| ſchrieben. 


Welcher 
ıd 


Gel 

dern balb 
eine Hoffs 
nung der 

Seligkeit 

au ſaſſen? 


126 Greuel der 

ſchrieben / Rind des Verder bens 
gleich dem Verraͤhter Jude! Ode 
wer mag fich eintringen in die Dim̃li 
ſche Ranzley / und das Protocol da 
Geheimnuffen vonder ewige Gnaden 
Wahl auffchlagen? Wer hat jemal ei 
nen Blick in das ‘Buch des Lebens / ©: 
der in die ſchwarze Rollen des Tode⸗ 
gethan? Niemand: Es iſt ein verfchlof 
fen Buch verfiegelt mit7.Siegeln / wel 


che niemand weder im Him̃el / noch au 


Erden / noch unter der Erden brechen 
und das "Buch aufſchlieſſen kan / ohn 
allein der Löw auß dem Stam̃en 
Juda / die Wurzel Davids/ Apoc.7. 
Oder / wer iſt verſichert in feiner Secſe 
von dem eigentlichen Zuſtand deſſen / 
der ſich ſelbſt entleibet Hat? Wer weißt/ 
wie ſein Herz geſtellt geweſen gegen 
Gott? Was ſeine letſte Seufzen / Ge⸗ 
bette / Gedanken / und fo fortan? 

Unterdeſſen ſehen wir doch nicht / wie 
einige hoffnung der Seligkeit auß und 
nach dem Wort Gottes zufaſſen 

1. Erſtlich von denen Selbſtmoͤr⸗ 
dern / die bey geſundem natuͤrlichem 

Ver⸗ 
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Verſtand / auf fryem Willen/ nach 
enfer Ueberlegung eintweders von dem 
SEhr und Gelt geit / oder von boͤſem an⸗ 
Kagenden/quälendem Gewiſſen / oder 
ug Forcht wol verdienter Schmach 
und Schand / mit einem Saul/ Achi- 
rophel,Juda Ifcariot getrieben / ſich 
ſelbſt mit gewaltthaͤtigem und folch ges 
ſchwindem / urploͤtzlichem Tod hinrich⸗ 
ken / daß fie fo viel Zeits nicht gehabt has 
ben in ihrem Herzen / um Gnad und 
Verzeihung ihrer Suͤnden nach Gott 
zuſeufzen. In ſolchem fall iſt ja nichts 
autes/fonder alles boͤſe zuvermuthen; 
weit ſolche Selbſtmoͤrder in ihren Sün⸗ 
den ohne Bußfertigkeit dahin ſterben: 
Ban ihr gewaltthaͤtiger Tod um et⸗ 
was langſamer geweſen waͤre / ſo daß ſie 
nach einem toͤdlichẽ Streich oder Stich 
noch etwas Zeits gehabt haͤtten / Gott 
den Herrn um Gnad und Verzeihung 
zubitten / ſo koͤnte die Liebe noch etwas 
beſſers urtheilẽ und hoffen / auf das we⸗ 
nigſte koͤnte und müßte man zweifeln/ 
ob folcher ſich felbft entleibter mit Ju⸗ 
de an fein Dre der Verdam̃nuß ges 
gangen: 
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gangen : allermaffen mit Erempki 
weitfäuffig zuerfcheinen wäre derc 
elenden Leuthen/ welche /nach dem fi 
fich ſelbſt gewaltthätiger Weiſe ange 
ariffen/ aber durch Gottes fonderbar 
Fürfehung entweders vondem Strid/ 
andem fie allbereit gehanget/oder auf 
dem Waſſer / in welches fie fich allbe 
seit geſtuͤrzt / erzettet worden/ Die nach 
ihrer Errettung mit waͤinenden A ugen 
befennt/fie hätten fo bald die erſchrekl 
che That des Selbfimords nicht ange 
fangen / fo hätten fie fchon in demſel⸗ 
ben Augenblick Reu und Leid getra⸗ 
gen/ und Gott den Herrn um Barm⸗ 
herzigkeit und um Verzeihung in ih⸗ 
rem Herzen angeruffen. O die Ge⸗ 
richte Gottes ſind verborgen / uner⸗ 
forfchlich und unergruͤndlich: Wie 
koͤnnen den bodenloſen und tieffen Ab⸗ 
grund ſeiner Barmherzigkeit nicht er⸗ 
gruͤnden; leichter iſt die Sternen des 
Firmaments / und das Sand am Meer 
zellen; leichter iſt das ganze hohe Meer 
in eine Fauſt faſſen / und die Erde mit 
einer Spange außmeſſen: Der Ab⸗ 
| grund 
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grundder Goͤttlichen Barmherzigkeit | 
iſt zutief / der Anker unferer Vernunft / 
das Grundſaͤil unſerer Wiſſenſchaft 
mag nicht zu Boden gelangen. | 
Und darum muͤſſen wir die End⸗ Ur⸗ 
theil diefer Fällen einig und allein übers 
laſſen dem / der daiftder von Gott ber 
ſtim̃te Richter der lebendigen und 
der Todten / Act. o.v. 42. 
11. Wiederum koͤnnen wir nicht fes Don Gott⸗ 
hen / was für Hofnung der Seligkeit n⸗wa⸗ 
| auf und nach dem Wort Gottes zus" 
ſchoͤpfen vondenen jenigen/die jederzeit 
. ein Öottlofes/ Verruchtes / Acheitti- 
fches Leben geführt ; die verfauft ges 
weſen Greuel und Sünden zutreiben / 
und endlich ohne Bußfertigkeit / ſich 
ſelbſt vom Leben zum Tod gewaltthaͤ⸗ 
tiger Weiſe hingerichtet: Dann ſol⸗ 
cher Selbſtmord / und durch den Selbſt⸗ 
mord die ewige Verdamnus / iſt eine 
gerechte Straffe des zornigen Gottes / 
uͤber ihr vorher gefuͤhrtes / Gottloſes 
unbußfertiges Leben: Wo ihr nicht 
Buß thut / werdet ihr gleicher ge⸗ 
ſtalt umkommen / ſagt 3 hrifius Luc. 


13. 
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*3.v. z. Ohne Buß und Glauben fan 

man das Reich Gottes nicht ererben/ 

- Marc.ı1,0.15; Ohne Buß werden dir 

Sünden nicht getilfet/ Act.3.0.19.Der 

Forchtfamen/ Ungläubigen / Unbuß⸗ 

fertigen und greulihen Theil iſt in 

: dem Zaich / der von Feuer und 

Schwefel brennet / welches iſt Der 
ander Tod: 


3. Von de⸗ III. So fönnenmirauch feine Hof⸗ 
ver gar nung der Seligkeit nach derRegul und 
beriisteit, SRichtfchnur des Worts Gottes / nach 

alcin  Deflelden Verheiſſung und Draͤuung 

abfaſſen von denen / die an der Gnad 
und Barmherzigkeit Gottes ver zwei⸗ 
fein / und mit Cain ruffen / ihre Suͤn⸗ 
den ſeyen groͤſſer / als daß fie ihnen koͤn⸗ 
nen verzigen werden; und darum mit 
Juda nach dem Strick lauffen. Dann 
wer nicht glaubt / iſt ſchon gerichtet / 
Joh.3. v.is. Ber nicht glaubt / der 

wirdverdamt werden/ Marcı6.v. 

16. Und das nicht ohne Urfach : Dann 

der an Gottes Gnad und Barmherzig⸗ 

keit verzweifelt / der verſtoſſet / verwirft 

das einige Heil⸗Pflaſter/ _ 

ge ne 
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feine arme unreine / fündliche Seele 

koͤnte geheilet werden : Er thut Gott 

dem Herrn unrecht auf zweyerley Wei⸗ 
ſe. Erftlich reizt er zum Zorn die Ge⸗ 
: sechtigfeit Gottes / durch ungehelt- 
ise Sünden und Lafter ; Demnach 
thut er unrecht und Gewalt an / feia 
ner Barmherzigfeitdurch Mißtrauen; 

Unter allen Verwirꝛrungen des Ge⸗ 
muͤts iſt die Verzweiflung die allerges 
fährlichfte ; die vergweifeln/find gleich 
dem Fifch der auß dem ſiedenden Waſ⸗ 
fer ins Feurfpringt ; Gleich dem Men⸗ 
fchen ; der ab dem Galgen auf das 
Rad fomt ; oder der ex Carbonaria in 
calcariam delabitur. Verzweiflung 
toͤdet Leib und Seel zugleich : De- 
fperatio certa mors eft , homicida 
anime. Die Verzweiflung iſt der ges 
wiflefte Tod / ein Zodfchläger und 
Moͤrder der Seele/fagt Ambrofius in 
Luc. lib. 2. und Auguftinus in Pial. 
so, Verzweiflung fchadet ihro ſelbſt 
am allermeiften s Gie ift eines der 
fchweren Gerichten Gottes / damit 
er infonderheit zuſtraffen pflege die 

J ij B 


— -— — = 


lut⸗ 


— — — — — — 
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Blutdurſtigen Verfolger ſeiner Kir⸗ 
chen/gleich ſich erhellet auß den Exem⸗ 
plen Sauls / Achitophels- Herodis» 
Judæ, Montani, Philippi 11.Rönigs in 
Hiſpanien / und anderer mehr. 
Inſonderheit ſtellt uns deſſen ein er, 
ſchrökiiches Erempelfür Joh. Wolph. 
in Ledt. memorab. Tom. 2. pag- 667. 
an einem der Latomus geheiffen 7 wels 
cher A.1556. ein Inquificor und Erfor⸗ 
feher der Regen / wie man laͤſter dich 
geredt / undein grimmiger Verfolger 
der Recht- Gläubigen geweſen / der aber 
ben gefunden flarfem Leib einsmahls 
inurpföglichen Schrecken / Forcht und 
— gefallen / daß er alle gelehrteſten 
nd die er gehabt zuſich beruffen / 
und denfelben feine Gottlofigkeie in 
aͤuſſerſter Verzweiflung freywillig be- 
fennt/fagende: Seine Sünd fen fehr 
fchwer/ weiter Wuͤſſentlich / Vorſetz⸗ 
lich andern geholffen das Wort Got⸗ 
tes untertrucken und verfolgen / da⸗ 
rum habe er geſuͤndiget in den heiligen 
Geiſt/ und habe weder in dieſem Leben 
noch in Ewigkeit einiche Voſnung der 
* | er⸗ 
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Verzeihung zugewarten / ſonder werde 
mit Leib und Seel in die ewige Sclaver⸗ 
nie des Teufels geſtuͤrzt / und ſeinem 
Reich einverleibet werden. Er ſagte 
auch: Jezt und fürbas fehet Latomum 
nicht mehr an als einen Menſchen / ſon⸗ 
der als den Teufel ſelbſten / und fo euert 
Augen recht aufgeſchloſſen wären / 
wurden euch meine Hand undFülle alls 
bereit erfchröffich fürfommen. Einen 
gleichen Außgang hatte auch jener 
Crufius Hallenfis, welcher nach der 
Verlaͤugnung und Verfolgung der 
Evangelifchen Warheit öfters außges 
ruffen : Ich hab Chriſtum verläug- 
net / Chriſtum verfolget / jezt ſtehet Er 
vor ſeinem Him̃liſchen Vatter und 
klaget mich an / iſt auch endlich ver⸗ 
zweifelt / und hat in der Verzweiflung 
ſich ſelbſt ermordet. Iheat. Monarch. 
pag. 1078. 

1 V. Fehrners fönnen wir feine ſi⸗ Die nufdie 
chere und ungezweifelte Hofnung Der tes hin fich 
Seligkeit haben von denen / die ihnen een. 
ſelbſt auß Vermeſſenheit / auf di Gna⸗ 
de Gottes hin / mit Gewalt das Leben 

J ij nem̃en; 
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nemmen; und alſo auf die Gnade Got⸗ 
tes hin dieſe abſcheuhlichſte und ver⸗ 
dam̃lichſte Sünde begehen; Oder a⸗ 
ber eine vergebliche Hofnung faſſen / 
Daß fie noch in dem letſten Athemzug, 
wann Lab und Seele von ein ande 
ſcheidet / durch ſchleunige Buß b 
zu Gnaden kommen werden. Diefer 
wolten gern biß an ihr Ende mie Lu- 
culloein Gottloſes Leben führen /abe 
endlich Dennoch ſterben mit Socrare: 
mit dem Zeufels-Propheten Bileam, 
fieben den Sohn der Ungerechtigkeit / 
und doch endlich flerben den Tod der 

y Gerechten / aber fie werden fich / gleich 

Diefe mit unwiederbringlichem ewigen 
Schaden betrogen finden. In diefen 
und ‘andern dergleichen Fällen des 
Selbſtmords fpricht das Wort ot 
tes /nicht wir / dem Selbfimsrder die 
Seligkeit ab. 

— Hingegen aber finde ich nicht / daß 
teszuboffen man auß und nach dem Wort Gottes 
de zuzweifein habe ander Seligkeit. 

nenbien — Ir Erſtlich derjenigen / die jederzeit 
ed tchen ein from̃es / Exemplariſches Leben ge⸗ 
seit u führt/ 
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Faprt/ und Kennzeichen ihres lan 
bens / ihrer Wiedergeburt / ihres was 
ren Chriſtenthums von fich verfpüren 
laſſen; und endlich eintweder in ſchwe⸗ 
sen higigen Kranfheiten/ oder in uns - 
finnigen Rafereyen / oder in Peinli⸗ 
chen Diilz» Krankheiten / in tieffen 7 
WMelancholiſchen fchweren Gedanken / 
darinn die ſchwarze Gall ſolcher ge⸗ 
It prædominirt und den Meiſter 
ielt / daß der arme Patient die abs 
fcheuhlichfte Geſichter vor fich fichet s 
Und ober gleich von auffen von feinem 
Kreuz weißt/ dennoch die Einbildung 
von innen tauſenterley Zrübfalen und 
Wiederwärtigfeiten ihme vorfiellet / 
‚auch ihne gar Äberzeden und quaͤlen 
wil / er habe die fchwere und erfchrefliche 
Suͤnd in den H. Geiſt begangen : Er 
ſeye vor Gott verworffen; Es warten 
aufihn ganze Truppen und Armeen 
ber Wiederwärtigfeiten/ die ihn uͤber⸗ 
fallen werden; Dabeydan der Teufel 
auch nicht feyret / ſonder fich fo gefaͤhr⸗ 
lich einmifcht/ daß das Herz / die Af- 
fecten und Begierden folcher geftale 
I üüiij ver⸗ 
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vermwirzt/erfchreft und gequaͤlt werden / 
daß der arme Menſch das Urtheil und 
die Abſolution ſeines Melancholiſchen 
Gemüts erwartet: und gleich die In- 
formation und Vortrag nichts ift / 
als Betruͤbnuß und Forcht / alfo ifi 
auch das Sind-urtheil anders nichts / 
als endliche Verzweiflung und gewalt⸗ 
shätiger Tod. Dañ in folchem fall wird 
der Relancholifche Patient auf ge 
vechter Verhengnuß Gottes gleichſam 
aller feiner Sinnen beraubet / daß er 
nicht weißt/ woauß / wo ein/und Die 
groffe Sünde des Selbfimords nicht 
mehr überlegen und begreiffen Fan ; 
und darum gleichfam unmiflend in dies 
felbe verfallt/ als der feinen freywilli⸗ 
gen Vorſaz / und vorbedächtfiche 
Wahl mehr hat. Lind darum mehr 
Mitleidens und Erbarmung/ als aber 
Verdam̃nuß wirdig: ch fage aber/ 
fo er zuvor genugfame Kennzeichen ci» 
nes frommen / Gottſeligen Jebens 
son fich gesehen ; Dann in diefem 
und dergleichen Fällen ift am aller: 
ficherften den ganzen vorigen Lauff ei⸗ 
Ä nes 
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nes Sunders zubetrachten/ und viel⸗ 
‚mehr nach demfelben zuurtheilen/ als 
‚aber nach einem urplöglichen Zufall; 
Gewißlich / wo das Leben Gottloß ges 
weſen / ſo iſt alle Hofnung verlohren / 
nicht um des Selbſtmords willen; ſon⸗ 
der weil ein ſolcher ein Gottloſes un⸗ 
bußfertiges Leben noch geendigt hat mit 
dieſer greulichen That. Falls aber ein 
Menſch gelebt in der Forcht Gottes/ 
und Zeugnuſſen hinterfaflen der waren 
Sottfeligfeit indem vorigen Lauf fei- 
nes Schens ; Banner das Wort Got⸗ 
tes / und den Gebrauch der heiligen 
Sacramenten gelicbet/ wann er feurig 
und eyferig gebettet / und mit feinem 
Naͤchſten friedlich gelebt/und den Ars 
men gutes gethan hat/und fo fort; fo 
koͤnnen wir nicht anderſt als wol und 
gutes von ihm hoffen/was er auch im⸗ 
mer für ein Ende gehabt hat. Prorfus 
confirmo,& audeo dicere,non poreft 
male mori,qui bene vixit. Auguft,de 
Difcip.Chrift. ch darf es wol fagen 
und bejahen / daß der jenige nicht übel 
ſterben kan / der wol in dieſer Welt ge⸗ 
lebt hat. Jv11.In⸗ 
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dem vorhergegangnenlanfdes Le 
urtheilen von denen/fo in dem Jaſt ih 
ser higigen Kranfheiten/ Raſereyen 
in welchen fie aller Vernunft / Xen 
ſtands / Würfenfchaft und Erfanenuf 
beraubet/ ihnen felbft Gewalt anthun 
Hier wird nach der Meinung alla 
Gotts -und Rechts -gelehrten /7 alle 
Philofophen und Weltweiſen / daard 
eine unübermindfiche Unwiſſenheit & 
le Sreymilligfeit aufgehoben : Peri- 
norantiam invincibilem tollitur vo- 
— Darum / obgleich Das 
Concilium zu Braccara, foauch Lu- 
dovicus Pius , und das fo genante 
Canonifche oder Geiſtliche Recht ab 
ken Selbfimördern die ehrliche / ge⸗ 
wohnliche Begraͤbnuß abiprechen ; 
fo föndern und fchlieffen Sie dennoch 
auß diejenige / welche in Raſereyen⸗ 
Reverien fich felbft entleibet haben, 
Weil ſolche nicht wiſſen / was fie thun/ 
gleich auß vielen tauſenden Begegnuſ⸗ 
ſen zubeweiſen. Es erzellt der Ge⸗ 
lehrte Herꝛ Anhorn in feinem! je 
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und letſten ‘Theil Sacrorum Topic, 
Folgende Sefchicht / die fich vor 75. 
Jahren zugetragen an einem jungen 
Frommen und Sittfamen Edelman/ 
ven ein higiges Fieber folcher geftals 
aller Vernunft beraubet / daß er ein 
Meeſſer ergriffen/und daflelbe in feine 
sechte Bruſt biß an das Hefte hinein 
geftoflen; das Mefler wurde ihm alſo⸗ 
bald herauß geriſſen / und die Wunde 
verbunden; Alser aber nach 8. Tagen 
wiederum zu voriger Vernunft und 
Verſtand gelanget / und den Arzt geſe⸗ 
hen die Wunde verbinden / ruftcer > 
Ach wer hat mir Doch diefe Wunde ges 
fchlagen? Als manıhme aber den Ders 
Kauf erzellet/daß ers ſelbſt gerhan / hat 
es ihn herzlich betrübet/und hat auch 
Bott den Herrn ciferigft gebetten/daß 
Er ihme das / was er unmwiflend 96 
than / gnaͤdigſt verzeihen wolte. | 

111. Eine gleiche Befchaffenheit hat 3, den 
es mit jungen unmündige Kindern/die undXhoren. 
noch feine gebrauch weder des verfiands 
‚ noch der Vernunft haben : So auch 
; mitthorichten albern ar 7 
er⸗ 





4. Bott des 
nen fo uns 
wiſſend Gift 
— en» 
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Vernunft / alles Verſtands beranbei 


und darum allein durch innwendige 
unvernänftigen Trieb und “Ben 
gung ihnen ſelbſt Gewalt anthun 
Deren Selbſtmord fein freywillige 
Selbſtmord genefit werden far ; wi 
fie feine freywillige Wuͤrker und A ger 
ces find /und denfelben weder dire 
noch indire&t&, weder geraden Wegs 
noch mit Limfchmeiffen zubegehen g 

trachtet. 
1V. Von gleichem Schlag ſin 
auch die ſenigen / die auß Unwiſſenha 
ſich ſelbſt um ihr eigen Leben bringen / 
als wann einer die Kraft des todtlichen 
Gifts nicht recht erfennt/oder die Do- 
fin Chymifcher Medicamenters md 
anderer Arzneyen nicht weißt 7 und 
durch derfelben irregulirten Gebrauch 
fein Schen unverfehenlicher Weiſe auß⸗ 
föfcht ; oder etwan Gift für Zucker 
verfchlingt / oder in Waſſers oder 
Feurs⸗Noth / andere darauf zueriek 
ten feiner Selbſt / und der aufferften 
Gefahre fo weit vergißt / und fich um 
vorfichtiglich fo weit hinein rn 
daß 
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aß er nohfwendig gu grund sachen 
1uß ; Welches ‚vielmehr ein Ungluͤck / 
ß Selbfimord iſt. 

Item / wann einer ohne Beruf/ ed 
ermeſſener / frecher Weiſe / an folche Iemialiihe 
Orte fich begiebt / da anſteckende Peſti⸗ Senden 
enzialiſche Seuchen und Krankheiten 
egieren / und dardurch ſich und andere 
oͤdtlich anſtecket: Obgleich folcheigno- 
antia nicht abſolutè invincibilis iſt + 
ind ſie ihren Todesfaͤllen leichtlich 
Jarten vorbauen koͤnnen / daß ſie in fo⸗ 

o conſcientiæ, vor dem Richterſtul 
hres Gewiſſens nicht unſchuldig find/ 
o kan man doch nach der Regul Chriſt⸗ 
icher Liebe / Feines Wegs zweifeln an 
hrer Seligfeit ; Ein anders iſt eine 
ınbefönnene Srechheit/ und ein ans 
ers eine Vorſetzliche vermeſſene 
Boßheit: Viel weniger ift hier eini⸗ 
zer Zweifel zutragen an denen from̃en / 
Sottfeligen und gläubigen Venſchen / 
ie zur Zeit graflierender anſteckender 
Seuchen / ihren Eltern / Kindern / Eher 
mann / Eheweib / naͤchſten Gefreund⸗ 
en / Verwandten / und ſonſt bekanten 
Kranken 
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Kranken in ihren Noͤhten abwarten 
ihnen Leibliche und Geiſtliche Hůlf lei 
ſten / oder fie beſuchen und ihnen mi 
Huͤlf / Raht und Troſt beyſpringen 
Haiobwoln wir nicht in der Meinung 
Theophili Raynaudi und anderer ds 
grieffen/die dafür halten/daß ſolche ei⸗ 
Fentliche und warhaftige M 

ſeyen / ſo find fie doch nicht mehr wuͤr⸗ 
dig des Selbfimords angeklagt zuwer⸗ 
den/als jene dapfere/ froifie und Hel⸗ 
denmuͤtige Soldaten und Burger / 
welche in einem rechtmäffigen Schur- 
und Befchirmungs-Rrieg/zur Zeit der 
ãuſſerſten Noht fich in die zweifelhaf⸗ 
tigſte Gefahren begeben/darinn fie ums 
kom̃en: Ja ich fageswannein Freund 
oder Seel-forger / deflen Gegenwart 
hoͤchſt⸗ vonnoͤhten / wieder fein "Pflicht 
und Beruf / ſolche Kranke Leuthe vers 
laſſen / und auß forcht von ihnen ab⸗ 
weichen wurde; daß er ſein ei en 
empfindlich verlegte / wieder Gott und 
feinen Naͤchſten fich verfündigte/ und 
nicht beſſer zubalten und zufchägen waͤ⸗ 
re / als jener Mietling / der vor Dem 

Wolf 
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Volf fleuhet/undderSchaffen nichts 
chtet/ Joh.1o. v. 3. 
V. Und fo wolte ich lieber erixer rn en 
nd mein Urtheil auffchieben / als aeg lien 
ber frecher Weiſe verdammen den je⸗ mernut / ꝛe. 
igen / der / fo viel uns bekant / je, N TR 
erzeit ein ehrliches / Ehriftliches Le⸗ 
en geführt / und aber fich felbft ent» 
eibet auß allzugefchmwinder Uberei⸗ 
ung / oder urplöglichem Liberfall eis . 
ıer angfihaften Bekuͤm̃ernuß / oder 
zaͤhling auffleigenden Jaſt ſchmerz⸗ 
jafter Verfuchung / die gewaltthäti- 
je Impreflion in ihme erwecket / die 
Vernunft untereruft/ den Willen ges 
angen führt / zuthun Das jenige/ ab 
peichem er fonft ein Abfcheuhen und 
Eckel getragen ; Ein folcher fcheint 
ann ganz gleich ſeyn jenem von einem 
infaubern Geiſt Befeffenem Knaben? 
yerihnbald ins Feuer/bald ins Waſ⸗ 
er geworffen/ Marc.9.v.22. Der 
arum nicht feines eigenen Gewalts/ 
and fein Sturz ins Waſſer/ oder ins 
Feuer feine That feines eigenen Vers 
Fanbo/oder feypctcn Gemuͤts ge⸗ 
weſen; 
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weſen; und dañenher ift glaubwürdig 
daß ein folcher Selbfimordinforo Po 
li vor dem Richterfiul Gottes für fc 
nen eigentlichen Selbfimord gehalten 
und auch diefe gewaltthätige “Bew 
gung/in anfehung ihres Urfprung: 
mehr pro pafliva als activa, mehr ein 
folche/ die der Menfch dulden und zu 
laſſen müfle/ als aber für thaͤt lich ge 
ſchaͤzt werde/die den Meifter über ih 
- gefpicht/und er unten gelegen ; Dan 
fie fcheint gänzlich zufeyn auf der Zu 
Des jenigen Bofen/ von deme Paulu⸗ 
bekent: Ich thu nicht das Gute / das 
ich wil / ſonder das Bofe/dag ich nicht 
wil/dag verrichte ich Kont. 7.9.19. 
Nicht zwar iſt meine Meinung / dab 
diefe That in foro Poliund Confcien- 
ia, vor Gott und dem Gewiſſen inco- 
cum gänzlich/ fonder allein in tantum 
zum Theil enefchuldige/und den Thaͤ⸗ 
er vonder Verdamnuß fo weit befrege, 
daß wir feinenthalben gute Hofnung 
faflen koͤnnen. In folcher precipicanz, 
und allzu gefchwinder Übereilung ba 
jener Thurnhuͤter zu Philippis fer 

—W Schwer 
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ı Schwert gezuft / und fich felber töden 
. wollen. Act, 16:0.27. 

V I. Fehrners koͤñte ich auch Feinen a0 he n 
Zweifel tragen an der Seligkeit der jes Eecien-An 
nigen / die nach einem lang gelebten ange“ 
Chriſtlichen heiligem Leben /theils von 
ı Gott felbs / theils auß Verhengnuß 

Gottes von dem leidigen Satan 7 mit 
ſchweren / hohen und ticffen Seelen⸗ 

ı Anfechtungen folcher geftalt gequaͤlt 
verden / daß fie vermeinen/ Gott habe 
fie gar verlaflen; Er habeihnen alle 
Gnad und Barmherzigkeit entzogen / 
und fiedem leidigen Satan/und der e⸗ 
wigen Verdam̃nuß follig übergebens ? 
Und obwol ſie zuvor Gottes unendliche 
Barmherzigkeit / und den Verdienſt 

Jeſu Chriſti/ ſo hoch gepriefen/daß ih⸗ 
nen ihre Sünden dardurch gar wol 
koͤnnen und mögen verzigen werden ; 
Bo fie nur die Genade Gottes in dem 
Verdienſt Jeſu mit wahrem Glauben 
ergreiffen : auch zugleich den Selbſt⸗ 
nord in die Hoͤll hinunter verfiucht/ 
und Gott den Herin herzinniglich an⸗ 
geruffen und gebetten / daß Er fie Vaͤt⸗ 

K terlich 
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terlich vor demſelben ewiglich bebten/ 
und befihägen wolle ; Die aber den 
noch in den dufferfien Paroxyfmis, in 
der größften Dig und Jaſt J anhal⸗ 
tenden Anfechtungen / auß Forcht und 
Schrecken vor dem Zorn Gottes und 
der ewigen Verdam̃nus / in ihrem Ver⸗ 
ſtand ſo perplex und verwirrt worden / 
daß fie weder Verſtand noch Vernunft 
mehr recht brauchen; Und dannenhero 
weder den Frieden und Gnade Gottes / 
noch den Troſt des Geiſtes in ihren 
Herzen / ob er gleich da zugegen war / 
fühlen und empfinden koͤnnen. id 
weniger der Anflagung ihrer Suͤnden / 
und des Teufels feusigen Mord⸗pfti⸗ 
len entgegen fegen die Unendlichkeit der 
Barmherzigkeit Gottes und des Ver⸗ 
dienſts Jeſue: die fie zwarn erfent/ 
und auf befragen / was ſie davon hal⸗ 
ten / geantwortet; fie glaubten zwar / 
daß die Barmherzigkeit Gottes Un⸗ 
endlich; Daß Chriſtus fuͤr alle Buß⸗ 
fertige Sünder geſtorben: Aber / aber / 
fie koͤnten es ihnen ſelbſt nicht zueignen; 
Es gienge fie nichts an / ihre _. 
ı 


) 
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en wären vorbehalten/ außbedinget ; 
$hre Sünden wären fonderbare Sins 
en / die ihnen Gott nicht verzeihen 
volle; Er fpreche ihnen im Herzen die 
DBerzeihung ab ; und rufte ohne uns 
erlaß / Verdamt / Verdamt: Ja fine 
ꝛen auch oftmals fo weit kommen / daß 
ie ihnen feſtiglich einbilden; ſie haben 
ie unvergebliche Sünde in den heili⸗ 
zen Geift begangen / und was man 
ch immer darwieder auß der ep 
zen Schrift besenget/ fingt und fagtA 
o iſt alles nur kalt Waſſer auf einen 
‚arten Stein: Man ruft nur in einen 
yohlen Baum hinein / und komt das 
raurige Echo. wieder 7 Ich bin vera 
amt / ich bin ſchon gerichtet! Weil 
ie wegen verwirrung ihres Verſtands / 
und aͤuſſerſter Bangigkeit ihres Ge⸗ 
nuͤts feinen Troſt mehr faflen / kei⸗ 
ve Verzeihung / kein Zeugnuß Got⸗ 
6 mehr begraffen / und ihrem 
Ichmerzlichen Seelen- Schaden zueig⸗ 
nen können ; Und Dannenhero in ihrem 
aͤuſſerſt⸗/ verwirstem und anafthaften 
Zuſtand / nichts anders ſuchen / als ih⸗ 

K ij nen 
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nen ſelbſt den Faden des Lebens abzu⸗ 
ſchneiden; gleich wir dieſer traurigen 
Exempeln nur zuviel haben, 

VII. Endlich koͤnte und wollte ich 
auch feinen Zweifel fallen an der & 
ligkeit der jenigen/ die zuvor allerhan) 
Kennzeichen der wahren Buß / du 
wahren Glaubens und der Gottſelig⸗ 
feit von fich gegeben/und nach dem iñ⸗ 
wendigen Menfchen den Selbfimor 
in die —* verflucht; Die aber der gi 
rechte Gott wegen ihrer Suͤnden dem 
Satan uͤbergeben zum Verderben de⸗ 
Fleiſches / damit der Geiſt ſelig werde / 
1. Cor. . Das iſt / die Gott dem Sa⸗ 
tan überliefert / fie mit zeitlichem Tod 
zuftraffen; Welcher dann auß beywoh⸗ 
nender Moörderifcher Boßheit durch 
Anfechtungen und Quaͤlungen die ar⸗ 
men Suͤnder ſo lang reitet / noͤhtiget 
und treibet / biß ſie ſich durch einen un⸗ 
beſonnenen gewaltthaͤtigen Tod auß 
den Mord⸗klauen des Teufels zuerꝛet⸗ 
ten ſuchen: In welchem Fall der Sa⸗ 
tan der Urſaͤcher / und das Haubt⸗ 
rad iſt / die Menſchen aber — 


| 
| 
| 
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Ferument / der Teufel der Agent, der 
Wenſch der Patient ; und ganz gleich 
Dem jenigen Beſeſſenen im Evangelio / 


der fich ſelbſt mit Steinen gefchlagen; 


Oder jener Herde Schwein der Gada⸗ 
renern / über welche der Teufel von 


Chriſto die Macht empfangen / daß er 
in fie gefahren/und fie über Kopf und 


Hals in das Meer geflürgt/da Er die 


Sblieder diefer Schweinen zu Inftru- 
menten gebraucht zu diefem Sturz 


und Verderben/ ab welchem fie doch 


von Nartur ein Abfcheuhen trugen/ 


Matth. 8.0.32. Bekomt dann der Sar 
tan von Bott Macht und Gewalt 
über einen Außerwehlten / aber doch 
fündlichen und firaffwürdigen Mens 
fchen/ihne zum zeitlichen Tod zubeförs 
deren/fo gebraucht er die Glieder dieſes 
Menſchen zu Werckzeugen feines Ver⸗ 
derbens und Untergangs / darab a 
ſonſt bey gutem Verſtand das groͤßſte 
Abſcheuhen getragen. Iſt derohalben 
in dieſem Fall / gleich in allen andern/ 
fürauß aber indiefem wol gu unterfchei- 
den / zwiſchen der Zeit/ da die Ders 

ij füchung 
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fuchung ein dilucidum intervallum 


— fie augenſcheinlich nachgelaſ⸗ 
/ und der Sünder zimliche Ruhe 
und Gebrauch feiner Vernunft * 

nds hat / und zwiſchen der 
da die Verſuchung in ihrer g Een 
Furi und Hiß anden armen Patienten 
—— ihm ſeine Seele ſo graͤmt / mit 
ofcher Anaft/Forcht und Schraͤcken 
peiniget / qudlet/ verwirrt / daß er faſt 
aller feiner Sinnen beraubet / nicht 
weißt/wo auß/ wo eyn / wo Huͤlff / was 

* zuſuchen. 

Pi illich wird fegund ſorgfaͤltiglich 
ven von bes efraget: Was dann von denen zu 
u. Uns —& an dem ende ihres Sehens in 
katıngn ihren hohen und tieffen Seelen⸗Ver⸗ 
tehen bel füchungen mit der Verzweiflung affo 
angefochten werden/daß man vor ih⸗ 
sem ende feine Beſſerung verfpürt / 
fonder fie in dieſem elenden Zuſtand 
ihnen ſelbſt das Leben a 

benemmen 2-Dbnemlich in folche 
fuchungen und anfechtende Verämeif- 
lungen verfallen fönne auch ein auß⸗ 
erwehltes Kind Gottes / um daſſelbe 
zum 
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zum Selbſtmord zutreibẽ und — 
‚ten? Diefere Frag wäre allbereit leicht, 
‚Sich auß dem / was droben gemeldet 
‚ worden / zubeantworten: Weiln aber 
unter allen Fällen des Selbſtmords dies 
’ ſer der allerzweifelhaftigſte / und doch 
der allergemeinſte zu ſeyn fcheinet / 
wollen wir dieſere Frage um etwas 
weitlauffiger eroͤrteren. Und damit 
ich zu erſt auf den andern Theil dieſer — 
SFrag antworte / fo fönnen froolich u u — 
außerwehlte glaͤubige Kinder Gottes 9r- 
mit Zweiflungen und Anfechtungen 
ſolcher geſtalt gequält und getrieben 
sverden / daß fie ihnen durch den 
Selbſtmord auß ihrem elenden Zus 
ſtand abzuhelffen unterftehen/oder auch 
wuͤrklich und in der That abhelffen; 
Gleich die traurige: Erfahrung be⸗ 
zeuget / und wann wir denen vice 
faͤltigen Begegnuſſen Glauben zu⸗ 
ſtellen wollen / ſo muͤſſen wir beken⸗ 
nen / daß vielmehr Leuthe / die toͤdi⸗ 
liches Gift getrunken oder ſich todt⸗ 
lich verwundet / oder in das Waſſer ge⸗ 
ſprungen / und ſich —— erſaͤuft / 


ij und 
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* aber herauf gezogen worden / ch 


fie geſtorben / noch vor ihrem Tod war 
haftige Buß gethan / ihre That mi 
heiſſen Thraͤnen bewaͤinet / ihren Glau 
ben bekennt / und durch andere&emerli 
oder Kennzeichen der wahren Gotik 
ligkeit ermiefen/ daß fie nicht unglaͤr⸗ 
big gemefen / obmwoln fie einen fokt 
ſchweren Fall gethan: Und obwol an⸗ 
dere durch ihr toͤdliches Gift / Wun⸗ 
de / Sturz / Stiche / Hiebe / und fo fort / 
upploͤtzlich dahin geſtorben / oder durch 
derſelben Kraft fo weit erfchwachet/daf 
ſie kein Kennzeichen weder bee wahren 
Glaubens / noch der Bußfertigkeit von 
ſich verſpuͤren laſſen koͤnnen; So be⸗ 
* mich dennoch Gott / daß ich keinen 
olchen der ewigen Verdamnuß zuken⸗ 

ne / inſonder heit wañ er zuvor cin from 
mes / Gottſeliges Leben vor den Men⸗ 
ſchen gefuͤhrt; Ach es iſt uns gar un⸗ 
bekant / was ſie fuͤr innerliche Gedan⸗ 
Ben gegen Gott moͤchten gehabt haben/ 
obwoln alle Auflerliche Sinne erftarıc 
und verſchwunden. Und gefezt/daß ct 
wan einer im Waſſer / im Feuer / am 
bo Schwert / 


Fr 
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Schwert / am Strick gleichfam in eis 
nem Augenblick fein Leben erſteckt / wie 
et wan den Soldaten begegnet / die von 
⁊tiner Stuck Kugel auf das Herz oder 
H aubt ſolcher geſtalt getroffen werben/ 
Daß ihr Lab auf die Erde dahin fallt/ 
und ſich fein Acderlein mehr reget noch 
beweget. Ich ſage / geſezt / daß etwan 
(einer feinen Lebens⸗ lauff fo eilfertig und 
erpföglich gewaltthätiger Weiſe endet; 
So fan doch niemand wiflen/ob nicht - 
eine allgemeine wuͤrkliche Buſſe vor⸗ 
hergegangen / oder nicht eine Virtualis 

und habitualis, das iſt / eine ſolcheGGna⸗ 
de und Wuͤrkung des Geiſtes Gottes 
in ihnen übrig ware / die anflatt der 
ehätlichen Buſſe gemefen : fo daß fie 
kraft jener und diefer Buſſe / auch Buß 
gethan haben fuͤr die Suͤnden / die ſie 
ins koͤnftig begehen wurden; Obgleich 
ſie dieſelbe in anteceſſum und vorlaͤuf⸗ 

fig verflucht : Da fie ohne unterlag 

mit David werden gefeufjet haben ; 

Verwirffe mich nicht in meinem Al⸗ 

ter / und verlaffe mich nicht / wann 
meine Kraft abnimt / Pſal. 71. v. 9. 
Ko» und 





\ 
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und Pſal.q. v. z. Wer kan m 
vote oft er fehlet / mache mich ledi 
von meinen verborgenen Fehl 
Darum gleich wie die Theologi und 
Gottsgelehrte einen Unterfcheid mw 
ehen/ inter Refipifeentiam actualem 
& habitualem feu Virtualem : af 
Fan ich auch unterfcheiden Remifhio- 
nem formalem und virtualem : as 
iſt / wann einer fan Buſſe thun für bie 
Sünden / die er noch begehen wird /f 
Fan einer durch folche vorhergehende: 
Buſſe auch verzeihung der Suͤnden er⸗ 
langen / die er noch thun koͤnnte ins 
Fänftig ; nicht zwar auß vermeflener 
Vorſetzlichkeit und Boßheit / fonder 
auß Schwachheit. 
Od auf eine Und dieſes wird mir niemand laͤug⸗ 
a nen Fönnen ; Es ſeye dann fach / daß 
gündeine einer auf eine jede befonderbare Suͤnde / 
Bus erfor-_ auch eine befonderbare würfliche/ aus 
deriwerde?! genſcheinliche Darauf erfolgende Bufs 
ſe erfordere; aber das heißt den Glaͤu⸗ 
bigen einen gefaͤhrlichen Strick an 
den Hals waffen / an welchem mars 
eher. erworgen müßte ; Ach wie = 
af 






— 
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at der Menſch verborgene Sünden/ 
erenthalben er befonderbare Buſſe 
richt thun fan! Wie viel Suͤndliche 
Schwachheiten und verborgene Feh⸗ 
er begienge nicht ein Abraham / ein 
Iſae / ein Jacob/ Gedeon, David und 
indere mit ihren vielen Weibern / 
Kebsweibern / nach der ſuͤndlichen 
Sewohnheit der Heiden / die ſie aber 
chwerlich für Fehler erfent/weilman 
sichts ließt von einiger befonderbas 
en Buſſe über diefelbe : Wer wit 
iber zmeifeln / dann daß fie ins Ge⸗ 
nein auch Aber ihre verborgene Suͤn⸗ 
en und Schwachheiten werden Bufs 
e gethan haben ! Die oben angesos 
jene Drte der Schrift laſſen uns kei⸗ 
es Wegs daran zweifeln. Ya was 
age ich lang von den Vättern des Als 
en Teſt. ch meine die Vaͤtter der 
Frften Chriftlichen Kirchen/ und ins 
onderheit Die jenige / die von dem. 
Sechshundertiften Jahre an bis auf 
ie Zeitder Reformation gelebt haben/ 
eyen mit allerhand Irrthum und A⸗ 
wrglanben inficirt und beflecket wor: 
| den/ 
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den / welche fie niemals erfennt / uni 

darum niemals mwürfliche Buſſe übe 

diefelbe gethan: Aber wer wil zweifeln 

daß fie fich nicht ohne Unterlaß da 

Barmherzigkeit ee 

und um des Verdienſts Jeſu EC hraf 

willen Verzeihung begehrt aller ihre 

Suͤnden / ſo wol der yergangenen/ als 

gegenwärtigen und gufünftigen ; ſo 

wol der offentlichen/afs heimlichen / ſo 

‚wol der befanten/als unbekanten und 
verborgenen, a 

Bußermehl Demnach iſt wolzubeobachten/daf 

mir Ber: In der Frage ſtehet / Die mit Der: 

ae.) zweiflung angefochten : Dannmir 

werden. gar gern geſtehen / daß Fein Außerwehl⸗ 

tes Öldubiges Kind Gottes gaͤnzlich 

und endlich an der Sinade und Barm⸗ 

Ben Gottes / und dem Verdienſt 

eſu verzweifeln koͤnne; Gleichwol iſt 

auch ganz ſicher und gewiß / Daß oft: 

mahln Glaͤubige Außerwehlte Rinde 

Gottes ſo hart mit der Verzweiflung 

in Kampf und Streit gerahten / daß fit 

verzweiflende Worte / Seufzer und 

Seſchrey in der hoͤchſten Furi — 

4 
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Fechtungen gebrauchen; Denen aber 
iſt gar fein Glauben bey zumeſſen / 
meiln ihre Stimme find Stiffien des 
Schwachheit / nicht der Wahrheit: 
Stim̃en des ſchwachen Glaubens / 
nicht des Unglaubens / des Ziveifels/ 
sricht der Derzweiflung. Dergleichen 
Stim̃en auch geführt ein fonft from̃er 
und Außerwehlter David/ Pſal. 73. 
Sin Afaph/ Pfal. 77. Ein Job cap. 
3. und 13. Ein Jeremias cap. ı2. Ein 
Heiliger Peocockus, eine fromme Ma- 
tron , naffiens Catharina Betteng , 
die vor ihrem Ende die traurigſte Seuf⸗ 
zer und Jamer⸗geſchrey / Die fein Ders 
zweifelter Fläglicher abſchicken Fönnte/ 
geführet/die aber Sottfelige und Außs 
erwehlte Kinder Gottes geweſen / gleich 
ein Engliſcher Scribent Boltonus, den 
der Gelehrte Voẽtius ofters citirt in in 
einer gelehrten Schrift der weitlaͤuffig⸗ 
keit nach dargethan / und der ſelbſt ſol⸗ 
che Anfechtungen / als ein bewaͤhrter 
fromener Chriſt / außgeſtanden / und 
darinn als feines Gold erfunden wor⸗ 
den. 
| Und 
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Wigefochte. Und wer wolte abfoluct laͤugne 


we können 
u dem let» 
Ben noch 
gute 
sungen ha⸗ 
ben. 


koͤnnen / daß folche fromme Leuthe üı 


dem letſten Auget iblick noch gute Be 
wegungen / Reu und Leid fragen, 
Ja über ihre Anfechtungen getrium 
phiret haben ; obwoln es ihnen wegen 
der erfchlagenen Kräften und ſter benden 
Gliedern unmöglich geweſen / folchts 


mit Worten oder mit Öcherden zu er⸗ 


kennen zugeben: Dann die Seele kan 
innwendig ihre Wuͤrkungen haben; 
ob fie gleich aͤuſſerlich durch die Sinn 
lichfeiten nichts mehr wuͤrkt. Oder 
haben wir nicht/gleich auch Droben ans 
gedeutet worden/ unzalbare Exempel 
deren/die ctwan noch von dem Strick 
erlößt worden/und nach der Erloͤſung 
befennt haben; Daß fiein allem Han 
gen / Streiten und Rämpfen/ herzliche 
Reu über ihre Mißthat getragen/ und 
inniglich zu Gott um Gnad gefeufget © 
Wie fo bald iſt nicht jener Thurnhüs 
ter su Philippis, der fich ſelbſt um das 
Leben bringen wollen / aufder Stelle 
befchret worden/daß er geruffen: Herr/ 
was wilt/daßichthunfole Act. 16. Ja 
wie 


— — 
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sie urploͤtzlich iſt nicht bekehrt worden 
er einte Mörder am Kreuz 2 O die 
Kieffenen der Barmberzigfeit Gottes 
ind unergründfich ! 

Und gefeßt/aber nicht zugeflanden/ 
aß folche vor ihrem Ende nicht zurecht 
Ioifien/ fonder im Paroyſmo &vausr- 
rias & tentationis, in dem Jaſt des 
Inempfindlichfeit und Berfuchung 
Jahin gefahren/fo kan man doch nichts 
ichers und gewiſſes fchlieffen von ih⸗ 
rer gänzlichen und endlichen Unbuß⸗ 
fertigfeit und Unglauben; Es feye 
yann fachdaßeiner beweifen Fönte; «s 
eye zum Heil und ewigen Seligfeie 
yes Suͤnders höchft vonnoͤhten / daß en 
ine jede Suͤnde / die er begangen / 
begehe / und noch begehen werde / mit 
einer auf die Suͤnd jederzeit folgenden 
mürffichen und befonderbaren Buffe 
bereue / auch fo oft er die Sind 
erneuert / die befonderbare thätliche 
Buß jebesmals erneuert werde, As 
ber der diefere Meinung erweifen / 
und behaubten molte/ müßte eine auſ⸗ 
tert Wort Gottes befonderbare = 

en⸗ 


Beyſt m̃ung 
auderer 
Theologo- 
zum.’ 


Erempel 
mit Ders 
zweifluug 
ſtreitender. 
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fenbarung haben; Weil ſie aber in Go 
tes Wort unbegründet/ fo waͤre m 
der Lehrer derſelben ein Fluch ; E 
möchte fich auch aufgeben für eim 
Engel des Liechts / Gal. 1. v. 8. 

Auß dieſen und andern Gruͤnde 
haben Hochgelehrte Theologi diek 
fie Hofnung der Seligfeit gefaſſet ve 
folchen fich ſelbſt tödenden/die ann 
Liebloſe /Unfärfichtiger Freche /umd: 
dem Wort Gottes unerfahrne Recht 
taufentmal verdam̃t hätten / als zum 
Erempel : Der Gottſelige und tieffin 
nige Engliſche Hotts-gelehrte Guiliel- 
mus Perkinfius erzelletin feinen Tra- 
ctat deDeclarac. quarundam fpirirus- 
lium defertionum pag. m. 1029. fol 
gende Hiflori ; Ein gewiſſer Hm 
Chamberius Leiceftrienfis hatte inf 
ner fchweren und ſchmerzhaften Krank⸗ 
heit groffe Anfechtungen der Der 
zweiflung außgeſtanden / Daß er mil 


Sauter Stifte geruffen; Ich bin ver; 


damt/ Ich bin verdamt / darauf er 
auch geſtorben: fehr aber ſeye von jv 
mandem/fagtder Gelehrte Perkinfius, 

| daf 
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‚er diefen Dann in die fchwarze 
“ der Verdamten einfchreibe: Ein 
gerSpruch/ben er in feirem letſten 
Ende gethan / nemlich / Owolte Gott/ 
aß ich ein einiges Troͤpflein des wah⸗ 
en St laubens gehabt hätte! Sol bil⸗ 
icheii einen eden gute Hofnung von feis 
1er € Seh gfeit erwecken; Dann biers 
uß Fan man fchlieffen/er Habeein bee 
eriges Herz gehabt zu glauben/ und 
Buſſe suthun/und darum hater auch 
dei hat ein aläubiges und bußfers 
iges Herz gehabt : allermaflen der 
—. Gott / den Willen ſeiner 
Släubigen zu allen Zeiten / infonders 
eit aber zur zeit der Verſuchungen 
ind Anfechtungen nimt für die That / 
ind muß man ſeine Worie nicht ſo hoch 
pannen / daß er geruffen; Er ſeye ver⸗ 
amt; Dann hoͤchſt betrübte ange⸗ 
iochteneSechen reden nicht allezeit nach) 
ver Sachen befchaffenheitund Wahr⸗ 
xit/ ſonder nach ihrer aͤuſſerlichen 
keit / die eine Sache nicht faſ⸗ 
wie fie eigentlich in der That if; 
ige noch Bag? Perkinfius 

* weiter / 
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weiters / Wann ein ‘Befenner des‘ 
vangelij/ ſich freywillig getöder Hätte 
wiewol feine That erfihröflich un 
abfcheuhlich / fo fol man gleiches Un 
theil von ihme abfaflen. — 
find die Gerichte Gottes verborgen; 
Demnach fönnen folche / uns unbe 
wußt/ in währenden Unfall Buß md 
Reue haben ; Drittens Fan fein fterbli 
cher Menſch / den tieffen Abgrund iu 
Guͤtigkeit und Barmherzigfeit Sat 
tes ergründen ; Bis hieher der fürerdf: 
fiche Sehrer Perkinfius. Ein gleiches 
Exempel erzellet der berähmte Fox,in 
in feinem Englifchen Martyrbuch pag. 
1393. von einem Richter Hucas, Der zur 
Zeit der Blutdurſtigen Verfolgerin 
Mari denen‘Bifchoffen zugefallen den 
Abfall gethan/hernach aber in feinem 
Gewiſſen folcher geſtalt gequält und 
verwirrt worden / daß er fich felbften 
mit dem Federmeffer entleibee hätte / 
wo man ihme nicht vorgekommen waͤ⸗ 
re; jedoch konte er weder Tag noch 
Nacht mehr ruhen / ſonder wuͤrde ſtaͤts 
in ſeinem Gewiſſen gequaͤlt und gepei⸗ 

" 7 niget / 


— 
— — 
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iget / biß daß er ſich ſelbſt in einer klei⸗ 

ven Pfuͤzen naͤchſt bey feinem Hauß 

rſaͤuft hatte. Obwoln die Engliſche 

[heobogi ab dieſer That ein Abſcheu⸗ 

yenr getragen, fo ser fie doch feines 

Wegs an feiner Seligkeit verzweifeht > 

Weil niemand wifle/ ob Gott nichtin 

tinem Augenblick den feinigen Gnd 

beweife. Demnach / weil Gottes Ger 

richt verborgen/ und feine Barmher⸗ 

zigkeit unendlich/gleich man davon fes 

hen Fan Carolum Richardfon in feis 

nem Tractat von der ‘Buß Judz,pag. \ 

n. 360. Inſonderheit haben wir deflen 

ira Beyfpiel aller Beyfpieln an Fran- a 

:ifco Spira , gebürtig von Cirradella, fiel und 

inem erfahrnen Juriſten / und berůhm⸗ Fan 

tern Advocaten im Weltlichen Recht/ 

ſeines Alters bey so. Jahren / der auch 

gehabt ein Eheweib und ı1, Kinder / 

auch fonft mit zeitlichem Gut/ Ehren⸗ 

Aemtern und Wuͤrden simlich begabet; 

Diefer Hat die Warheit des Evangelij 

mit fonderbarem Eyfer / Einbrunft / 

Liebe und Freud ergriffen / und Dies 

Gelbe offentlich mit groſſem Ernſt ge⸗ 
Sij prediget? 
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prediget: Darum er Durch Die Fein? 
der Warheit verflagt/ und naher Ve 
nedig für den PDäpftifchen Legarur 
Johannem Cafum citirt worden / d 
er mit groffem ‘Befchelten und Draͤu 
worten alfo erfchrecft worden / daß a 
auß Forcht des Todes / und verlurfi; 
feiner Hab und Gütern / die erkamt 
Warheit verläugnet und verfchme- 
sen/ auch zufagen müffen/daß/fo bald 
er anheim Fame/folches offentlich vor 
allem Volck zu Ciccadella wiederho: 
len wolte ; welches er auch vor mehr 
als 2000. Menfchen/wieder die Einge⸗ 
bung des Geiſtes Gottes gethan : Der 
ihme auf dem Heimwege in das Her; 
gefprochen: Ach lieber Francifce, hi: 
te dich ja / daß du den Brief/ den du mit 
deiner Hand geſchrieben / auch nich 
erft mit deinem Herzen befiegleft ; Du 
biſt jege noch frey / hütedich / daß dı 
nicht abfalleſt / thu Buſſe/ und bleib 
bey der erkanten Warheit; Dbme 
dein ſchwaches Fleifch dich dißmal 
übereilet /fo hüte doch dich noch/ da 
du diß nicht fehrner beftätigeft; In fol 

chen 
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ae ernfihaften Rampf / wie Franci- 
Sus hernach öfters bezeinget/ hat ihn 
>och endlich fein Fleifch ; tem fin 
MDab und Gut / Ehr und Würde ge 
Fangen gehalten/und letſtlich überwuns 
den: Bald aber nach feinem Wieder⸗ 
riaff / hat er das fchrefliche Urtheil Got: 
tes in feinem Gewiſſen empfunden / 
und den nagenden Wurm und das uns 
außlöfchliche Feur in feinem Herzen ges 
‚Fühlet ; und iſt hingegen der Herr 
& hrifius mit der nad und Geiſt feis 
nes Troſts / feiner Liebe und feines 
Friedens von ihme gewichen / Daß er 
‚außgeruffen ; er wäre von Gott gaͤnz⸗ 
Sich verlaffen ; Er hätte gefündigt in 
den H. Geiſt; er waͤre verdam̃t; ihme 
waͤre nicht mehr zuhelffen: Er haͤtte 
geſuͤndigt zu dem Tod: Er waͤre ſchon 
in der Hoͤllen; Lidte ohne unterlaß 
Pein und Marter: Der Verdienſi 
Chriſti und alle Barmherzigkeit Got⸗ 
tes giengẽ ihn nichts mehr an ewiglich; 
Sein herz waͤre foll Haß / Neid / Laͤ⸗ 
ſterung wieder Gott; und wurde ſeines 
Wiederrufs halben ein ſolch erſchreck⸗ 
gi liches 
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liches Ende nemmen / daß er denen Auf 
erwehlten ein Exempel wuͤrde. Di 
und dergleichen greuliche Reden de 
Verzweiflung halber hat er gethan/ 
biß daß auf dreyſſig Hochgelehrte Leu: 
te zugegen geweſen / die mit ihme gr 
bettet / und auf alle erfinnliche TBeik 
ihren Troſt beygubringen getrachtet/ 
aber alles vergeblich/dann ob er gleich 
dem Auflerlichen Anfchen nach ernf; 
haft / und mit vielen heiflen vergoffenna 
Thraͤnen gebettet; hat er dennoch kein 
hofnung mehr faſſen wollen / ſonder 
mehrmahln offentlich bekeñt: Er koͤnnẽ 
ſo wenig Hofnung der Barmherzig⸗ 
keit Gottes in ſeinem Herzen empfin⸗ 
den / als möglich ſey mit einem Lefftl 
das groſſe Meer außzuſchoͤpfen und 
anßzutrinfen. Ja endlich iſt er ihme 
ſelbſt fo weit entrunnen / daß er gefpro- 
chen; Er koͤnne Gott nicht ey von 
Kerzen feinen Vatter nennen: Es fox 
alles vergeblich/wieman fich im̃er mit 
ihme bemühe : Es feye fo unmoͤglich / 
daß er wiederum zur Hofnung und 
Glauben auf Gottes Barmherzigkeit 

moͤchte 
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noͤchte gebracht werden / als unmoͤg⸗ 
ich es ſey / daß man mit einem einzigen 
Dirßkornlein die ganze Welt erwerffen 
Bante: Er hätte fich auch mit einem 
feinen Meſſerlein / welches er von ohn⸗ 
gefehrd erſehen und erhaſcht / ſelbſt er⸗ 
ſtochen / wann nicht ſeine zwey Soͤh⸗ 
ne zugegen geweſen / und ihme das mit 
gewalt genom̃en haͤtten: Und iſt alſo 
ohne änderung nd Beſſerung feines 
Zuſtandes zu Citadella,einemV eneria- 
nifchen Flecken indendand vonPadua, 
geſtorben. Die Hiftori aber Diefes abs 
srünnigen Spire ift in Englifcher / 
Hollaͤndiſcher - und Franzöfifcher 
Sprach ans Liecht kom̃en: Wer mweit> 
Läuffigern Bericht begehrte / fan ihn 
ſamt dem lirtheil darüber vieler Hoch» 
gelehrter Leuthen in Teutſchen und 
Weltſchen Landen / der Weitläuffig« 
keit nach in bedeuten Buͤchern finden. 
Gleich wie aber dieſes eine erſtaunli⸗ Premio ne 
che und unerhörte jedoch warhaftige Dale Ban 
Hiftori/diedurch mehr als 600. Briefe gememun 
in die Welt aufgebreitet worden ; al- 9" 
fo find derenthalben die Gelehrte in 
Li unter⸗ 
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unterſchiedlichen Meynungen gewe⸗ 
hn die einte haben dafür gehalten / 
rancifcus Spira habe die unvergebli⸗ 
che Sünde in den Heil. Geiſt beaan 
gen / gleich er felbft in dieſem irzigen 
Wahn geſteckt: Der aber die Suͤnde 
in den H. Geiſt nach dem Wort &ot: 
tes verftehet/ und fie diefer Begegnuß 
entgegen haͤlt / Fan leichtlich ſchlieſſen / 
daß dieſe Theologi mit Spira gan 
falſch geurtheilt * Andere aber haben 
feftiglich geglaubt/Spira feye ganzfic 
und endlich verzweifelt : Wir unfers 
Theils gefichen gern / daß wir in dieſt 
letſtere Meinung ſehr inclinirt / dazu 
uns groſſe / froͤmde annoch lebendt 
Theologi , die wir ſchriftlich und 
Mundlich vor der Zeit hierüber confu- 
lirt / bewegt: Nachdem wir aber jezund 
bey dieſem Anlaß die Hiſtori und Mei⸗ 
nungender&elehrten fleiſſiglich erdau⸗ 
ret / und mit allem Ernſt durchgangen / 
haben wir unſere zuvor zweifelhaftige 
Meinung billich/um der beſſer unten 
außaefenter/ baubtfächlicher/ und uns 
firs Bedunkens unwiedertreiblicher 
De | Gründen 
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Sründen mwillen/geändert ; und diefen 
reften Schluß gemachet : Spira habe 
weder Die Sünde inden heiligen Beift 
und zum Tod begangen : noch feye an 
der Gnad und Barmherzigkeit Got⸗ 
tes verzweifelt ; fonder hohe und tieffe 
Geelen-Anfechtungen/fcharffeAnklas 
gungen feines verlezten Gewiſſens / 
und ungeſtuͤme Melancholiſche Vers 
wirzungen haben ihne folcher geftale 
verftricht/und fein Gemüt unter übers 
fich geworffen / daß er feinen Troſt / kei⸗ 
ne Hofnung mehr faſſen / und ſich ſelbſt 
zueignen koͤñen: Aber / daß aller Glau⸗ 
ben in ſeinem Herzen gaͤnzlich außge⸗ 
loͤſcht / aller Troſt / alle Liebe ganz und 
gar bey ihme verſchwunden / und alle 
Gaben des Heiligen Geiſtes gaͤnzlich 
und endlich bey ihme verlohren gegan⸗ 
gen / koͤnnen wir nicht zugeben; Weil 
wir unterſchiedliche Funken Gottſeli⸗ 
ger Begierden / und auf das wenigſte 
vielfältige Begierden und Verlan⸗ 
gen nad weni Begierden an 
ı Ihme verfpüret : Was er auch immer 
ſelbſt von feiner Verzweiflung / feine 
| dv Suͤnde 
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Sünde in den Heiligen Geiſt / feine 
Verdam̃nuß / die er allbereit empfinde, 
feinen Verlurſt alles Glaubens / aller 
Hofnung / alles Vertrauens geflaget: 
Dann wann wir anderer ſonſt from 
mer Leuten Klag-und Bazwaflungs; 
gefchrey entgegen halten / dem Ge 
fchrey Spire , fo werden wir groſſt 
Gleichförmigfeit darinn finden ; ke 
fiche hiervon Perkinfium, Bolconum, 
und andere / an deren Heil und Se 
ligkeit niemand weder ggwaßgle/nod 
verzweifelt. Man muß da anen ver 
nünftigen Unterfcheid machen zwifchen 
der Verzweiflung in IBorten; und 
deren in dem Gemüth : Daß einige 
Gelehrte From̃en / außerwehlten Kin⸗ 
dern Gottes eine Verzweiflung in ih⸗ 
sen Geiſtlichen Verſuchungen und Ans 
fechtungen zuſchreiben / muß recht und 
vorfichtiglich verflanden werden : Ei⸗ 
gentlich zureden fönnen feine Außer: 
wehlte verzweifeln ; (davon.droben 
geredt worden) aber wol mit der Ver⸗ 
zweiflung angefochten werden/mit der 

Verzweiflung ſtreiten / kaͤmpfen / 
Stim̃e 
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Stum̃e und Worte der Verzweifelten 
aAbſchicken / mutmaflen und fälfchlich 
vermeinen/ja zu den umftehenden frifch 
und rund herauß befennen / fie haben 
Sanz und gar verzweifelt; da ſie doch 
srritnichten verzweifelt / obwoln ihre 
Worte mit den verzweifelten gleich ge⸗ 
lautet. 


Damit ich aber den einten und an⸗ 
Dern Grund anfuͤhre meiner guten 
Hofnung der Seligfeit des elendiglich 
und fläglich gelebten und verfiorbes 
nen Spira. Go hat Spira 
1. Erſtlich feinen Fall beſtraft / be Brümer 
waͤint und verflucht. Als ihn ein alter spir« &e; 
Prieſter auf Citadella in feinem trau⸗ ruermen 
rigen Zuftand befucht/und zu ihm ges fein. 
fprochen : Francıfce fennet ihr mich 
nicht 2 Ich Din AnroniusFontenina, , 
der bey euch war/da ihr gen Venedig 
goget: Dahuber anmit groſſem Seuf⸗ 
zen und Klagen ; Ach des verfluchten 
Tages / ach des verfluchten Tages ! 
Wolte Gott ichdahin nie gekom̃en / o⸗ 
der waͤre dozumahl geſtorben! Stritte 
zugleich fuͤr die Warheit und die Ehre 
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Gottes und befirafte / die darwiede 
Handelten. 

11. Nermahnete andere zur Stand 
haftigfeit in dem Glauben / und zu & 
nem frommen Gottfeligen Leben / als 
er in beyſeyn vieler Studenten mit dem 
Verdienſt Chriſti getroͤſtet worden / ga⸗ 
be er zur Antwort: O liebe Rinder/ 
hoͤret mich: ch wil dem Evangelio 
nichts entnemmen; Dann ich erkeũt/ 
daß es die Warheit ſelber ſey / ſehet euch 
aber vor / daß ihr dem Glauben nich 
zuviel zuleget / ſondern darneben euch 
auch als rechtglaͤubige in Chriſtlichen 
Werken uͤbet (er wil / man muͤſſe nicht 
Maul⸗Chriſten / nicht Halb⸗Chriſten / 
nicht Schier - Chriften ſeyn) Glaubet 
mir alseinem/deres erfahren hat: Lob: 

„te hiemit für und für die Epiftel Petri⸗ 

dardurch er die Glaͤubige zum Gottſe⸗ 
figfeit/ Reufchheit und Heiligung ver= 
mahnet. | 

ll. Er truge fonderbare Begierde 
nach der Barmherzigfeit Gottes dan 
als der Bifchoff Vergerius gefraget/ 
ob er dann nicht gern wolte / daß fich 

. » Goit 
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Gott feiner erbarmte ; Bat er geſpro⸗ 
chen : "ich wolte ja gern / daß mir Gott 
gnaͤdig und Barmherzig wäre / Er 
wil es aber nicht thun. I 


Und da einsmals die Umſtaͤnder vie 


le Sottſelige Reden und viel diſputi⸗ 
rens unter einander gehabt / hat er ganz 
fleiſſig zugehorcht; derwegen ſie ihn 


letſtlich gefraget / ob er nicht Troſt auß 


ſolchen Gottſeligen * ver⸗ 


nemme? ſagte er zwar ; 


ch bin zum 


ewigen Tod verdamt/fan feine Hof⸗ 


| 
| 
| 
| 


nung meiner Erlöfung haben : aber 
feste Dabep/Cwelches Dennoch uns gute 
Hoffnung mache) und wuͤnſchte: Ach 
fönnte ich nur ein wenig auf Gottes 
Barmherzigkeit trauen und hoffen /fo. 
wolte ich doch viel hundert tauſend 
Jahre (allein Daß es Doch noch ein wes 
nig Hofnung wäre/daß es aufhören 
folt) in der Hoͤlliſchen Qual und Dein 
figen. Dem Herrn Dottori Matcheo 
Gibraldo, der ihn getroͤſtet / hat er eins» 
mahls Diefe Antwort gegeben : Die 

Hofnung und das Vertrauen iſt eine 

Gabe Gottes / und sbendiefes mangele 

| mir/ 
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mir / daß ich auf Gottes Gnad 1 
DBarmherzigfeit weder hoffen noch vm 
trauen fan ; Und o daß mir Gott 
daß ich nur ein wenig Hoffnung 
Vertrauen fchöpfen fönnte von 
Vergebung meiner Sünden! 
und andere dergleichen Wuͤnſche m 
einbrünftige Seufzer hat er mehr a 
than / gleich auß denen Briefen / die non 
ihme geſchrieben worden / bekant. 
IV, Er eriñerte ſich der vorigen T 
gen/welche er auf eine freudige We 
indem fühlen und empfinden der Hub 
und Gnade Gottes/in ſchoͤnem Dien 
und Lobe Gottes / in dem Streit sub 
fchen Geift und Fleifch zugebracht; 
und bittere zugleich mit heiffen Thra⸗ 
nen um das Brot der Gnad / und um 
die Hülffe Gottes / und die Erlöfung 
außder Berfuchung/umden Eingang 
indas Him̃elreich / und bittete ſehr aͤng⸗ 
ſtiglich ab / daß er doch nicht außge⸗ 
ſchloſſen wurde auß dem Reich Gottes. 
Dieſe und andere dergleichen Haubt⸗ 
ſaͤchliche für die Seligkeit der Seelen 
des armen Francifci Spirz flreitende 
Gründe 
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Sründe fönten auß feinen Reden/die 
in waͤhrender feiner Anfechtung ge⸗ 
ihre / der Weitlaͤuffigkeit nach vor⸗ 
eftelle werden : Diefelben aber find 
eſchrieben inder Hiſtori Spiræ, wel⸗ 
he bald in allen Sprachen Europz zu⸗ 
ĩnden. F 
Ehe wir aber gu denen Mitteln Sein. 
chreiten / dadurch diefer ungeheuren den Seibk 
erdaflichenSünde des&Schhftmords yrnnenune 
orgebauen warden an s müflen wir wortet. 
ich zuvor den einten und andern 
Schein-grund,darmitdicheutigenund. 
ilten Epicurcer und Scoici den Selbſt⸗ 
nord nicht allein zuverthaͤdigen / ſon⸗ 
er auch noch Höchlich zuloben / zuprei⸗ 
ſen; ja zu belieben ſuchen / kuͤrzlich und 
begrifflich beantworte. Dani Solomon 
vermahnet in feinen Sprüchen cap.ır. 
v5. Antworte dem Marıen nad ſei⸗ 
ner Narerheit / damit er ſich nicht weiß 
laſſe bedunken. So kom̃e dann her dus 
Gottloſer / laſſe mich hören die Beweiſ⸗ 
Reden Deiner verdarfiten Meinung; 
Laſſe deine Sache herkom̃en / foriche 
ber Herr / bringe her / worauf du 
| ſteheſt / 
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—— FEESEERRNERERBER 
fiebeft beit der König in Jacob 
faj. 41.0. zı. oder/ daß ich mit Jo 
rede/ cap. 6. v.24. UND Cap. 24. V- 2 
Lehre mich du verzuchtes Weltkind 
Ich wil fhweigen/und wasıch nic 
weiß / dag unterweiſe mich 2 5: 
aber nicht alfo 2. Wolan wer wi 
mich der Luͤgen ſtraffen / und bewaͤh⸗ 
ren / daß meine Rede nichts jene? 
Du fagſt zweifels frey. Der Selb 
mord ift ja eine Dapfere That / ein Keũ⸗ 
zeichen eines Großmuͤtigen Geiſtes/ 
der fich auch vor dem Tod / dem Köniz 
des Schrärkens/ dem erſchrecklichſien 
enter allen erfchrecklichen Dingen / 
nicht entferet / fonder alle feine Be—⸗ 
ſchwerden mit.einem freywilligen Tod 
oder Selbſtmord dapfer und unerſchro⸗ 
ken endigt: Welches nicht allein an 
Heidniſcher Seneca, ein Epieterus,Pla- 
co, Cato ‚Brutus ‚Caflius, Hannibal, 
Mithridates, Cleanches, Zeno mit fh» 
rem Beyſpiel beweiſen; Deren der lets 
ſtere Zeno, als er 98. Jahre alt geweſen / 
und auß der Schul nach Hauß gegan⸗ 
gen / unterwegs aber ſeinen Fuß an cis 
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nen Stein geſtoſſen / und darüber zur 
Erden gefunfen/mit feiner Hande die 
Erde gefchlagen Bat/forechende : Quid 
me appellas ? venio. Was sufft du 
mir lang/ich fommedoche Gehet da- 
rüber naher Hauß / und entleibet fich 
‚auf der Stelle. Gleiches Bat auch ges 
than Cleanches in feinem hoͤchſten 
‚Alter. 

Nicht allein aber ſagſt du/haben die - 
Heiden den Selbfimord als eine Sob- 
wuͤrdige Dapferkeit und Großmuͤtig⸗ 
keit aeprieſen / ſondern auch viele auß 
den Rechtglaͤubigen Juden und Hei⸗ 
den / als ein Simfon, Saul, Jonas, Eſea- 
zarus, der Bruder Jude Macchab æi, 
Razis, eine Edelfrau mit ihren 3. 
Toͤchtern zu Antiochia; jeneSophro- | 
nia zu Rom ; fo auch unfere heutige als 
lerdapferſte und großmuͤtigſte Solda⸗ 
ten / die / Damit fie mit ihrer Ubergabe 
des Feindes Macht feines wege ſtaͤrke⸗ 

fonder Durch ihren frepmilligen/ gene- 
rofen Helden Tod denfelben mehr fcha> 
den zufügen/ fich auf eine großmätige 
Weiſe mit famt denen Feſtungen oder. 
Ä MM Schiffen 
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Schiffen / die fie wiederdes Feinds Ge 
walt nich t behaubten fönen durch Fan 
und Schwefel verbrennen und in Luft 
ſprengen; Davon aber droben wer 
läuffiger gchandelt worden. 
zweyter Zu dem ſagſt du / iſt ja hoͤchſt⸗ loͤblich 
Sun. und ruhmlich/ daß man Gott dem Her⸗ 
| ren wiederum freymillig gebe und auf 
opfere das allerbefle/ daß er uns gege⸗ 
- ben/ nemlich- unfer eigen Leben / durch 
einen felbft erivchlten Tod / der oft⸗ 
mal weit beſſer als unfer trübfeliges Je 
bene Und wann der Tod rechtmaͤſſig 
- fan gewuͤnſcht und begehrt / mo; 
sum nicht auch von einem Todes br 
gierigen ihme ſelbſt zugefügt werden ? 
Paulus der Apoftel felbft zeuget ja / daß 
er feinen Leib Fönte brennen/ daß iſt / 
lebendig verbrennen laſſen / 1. Cor. 
13,0, 3. 
Beant wrr · Diß ſind die fcheuzliche Fuͤrwende 
en. "und unbegründten Schein» gründe / 
Grunden. mit denen fich die Alte und heutige Epi- 
| cureer / die ſtolzen Gottessvergeflene 
Scoicı und Platonici füßefn / und des 
Oberſten Befehlhabers über Leben 
und 


Ct: Mid 1785 
‚und Tod fpotten. Aber ein wenig fill 
o fündhaftes Fleiſch! ein wenig gedufe 
o thorichtes Geſchlecht! Sch wil ante 
; worten o verdaifite Seele NIſt es niche 
eine Unverantwortliche Boßheit / daß 
du frecher Denfch / der du nichts ala 
‚ein Moderwurm /rebellireft und dich 
emyoͤreſt wieder den Herin und Herzo⸗ 
gen des Lebens ? und ohne feinen Wil⸗ 
len das ‘Bande des Lebens zerzeiffeft/ 
auß feiner Bottmäfligfeit loß brecheft/ 
unter einem fo fiederlichen Prætext und 
Fuͤrwand! Dis wendeft wieder dein 

Wiſſen und Gewiſſen ein / der Selbſt⸗ 
mord ſey eine Dapferkeit und Heldi⸗ 
ſche Großmůuͤtigkeit / da er doch nichts 
anders/ als eine Thorheit / Wuͤterey 
und Unſinnigkeit / ein Zeichen der Kfein« 
muͤtigkeit und eines verzagten Geiſtes 
iſt: Oder iſt mir der nicht ein Slarz 
und Thor / der wegen geringen zuge⸗ 
fuͤgten Leids / ihme ſelber das Leben 
nim̃t / gleich Zeno und Cleanthes? 
Welches nach verdienen ſehr ſpoͤttiſch 
außgehoͤhnet und beſchimpfet jenen 

Emyeanna ln s Martialis: 

u / SR ij Ut 
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Ucmortem fugerer,fe Fannius ı 
peeremit | 
Hic rogo, non furor eſt, ne ori 
re mori? 

Eeidimordı - Und iſt nicht einer wahren Dapfer 
etc. keit Urſach die geſunde Vernunft / di 
gute gerechte Sach / auf die man ſich 

in Leben und Tod verlaſſen kan? Abe 

die Urſach des Selbſtmords / iſt eintwe⸗ 

ders Thorheit / Unſinnigkeit / Wilde 

Art / Viehiſche Grauſamkeit / Unſin 
nigkeit / Anklag des Gewiſſeno / boͤſ 
Sache / Verzweiflung / Leibliche und 

Geiſtliche Truͤbſalen und Wieder waͤr⸗ 

| tigfeiten/und fo fort. 
wurd Die Dapferfeie if gleich allen an 
dein Zugenden eine Moderation und 
Maͤſſigung der Begierden / Affecten 
und Bewegungen : Aber der Selbſt⸗ 
mord/als Affeftuum exceflus foedil- 

- fimus, iſt eine fchändliche Unmaß der 
Begierden / eine Herrſchaft und Mei⸗ 
ſterſchaft der Aflecten und Bewegun⸗ 
gen. Das Ende und der Zweck einer 
warhaftigen Dapferkeit iſt Ehre und 
guter Nam / Erhaltung des gemeinen 

Dee 
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Beſten / des Regiments / Kirchen/ 
Schulen / und auch feines eigenen 
Standes / Amts und Haußhaltung/ 
um Deflentwillen ein dapferer Mann 
‚alle Sefahre mit Großmütigfeit und 
Dapferem Gemüt willig und gern: 
außſtehet: Hingegen iſt der Sclöfl« 
mordð nichts anders als cine ſchaͤndli⸗ 
che Flucht des Boͤſen / eine Außwei⸗ 
chung aller Wiederwaͤrtigkeit / die man 
mit Ruhm und Lob ertragen koͤnte. 

Was aber jezt die angegogene Bey: Fimfone 
ſpiel und Exempel belanget fo haben diener nigg 
wir droben von dem Exempel Simfons WE. 
weitlaͤuffig gehandelt / und mit unwic« | 
dertreiblichen Gruͤnden erwiefen / das 
Simfon feines Wegs unter die Zahl 
der Selbſtmoͤrdern zuzehlen + als der 
Durch den Glauben / und innerlichen 
Extraordinar; Trieb Gottes gethan/ 

Was er gethan hat / wie Paulus bezeu⸗ 
get / Heb. 11.0,34. Ta feinen fieghaften 
Tod / und durch denfelben die NRieder⸗ 
lag der Philiſtern erlanget hat durch 
das Gebett zu Gott: Her: / Herr/ ge⸗ 
denke meiner / und ſtaͤrcke mich nur 
Mi noch 
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noch dißmal / daß ih mi eineſt at 
den Philifteren für meine beyde Au⸗ 
gen raͤche: Meine Seele ſter be mit 
den Philiſtern! Judic. 16. v. 28.20. 
Be wie Simfon ir: diefer 
hat gewefen ein Fuͤrbild Chriſti 
davon droben. Es vermeintziwar um 
nis Die fer Hochgelehrte Petrus Martyr ; &s 
nunghie habe mit Simfon eine Befchaffenbat 
gehabt gleich mit den Apoſteln ar 
Sängern Ehrifti / die hingegangen 
das Evangelum Jeſu zupredigen / eb 
ſie gleich ihren Tod vor Augen geſe— 
hen : Es feheint aber noch zim̃ licher 
Unterfeheid zwifchen der That Sım- 
Sons undden Apofteln ; Weil die Apo⸗ 
nur die Gefahr des Todes vorge 
ehen/auß deren fie manchmal entrun 
nen/ und fich von andern ertöden laſ⸗ 
fen/ nicht aber die Urſach ihres eigenen 
Todes geweſen. So gefällt mir auch 
amefiger, MÜCht Die Gleichnuß des fonft tieffinnis 
gieibung gen Gottsgelehrten Ameſii, der die 
Ri That Simfons mit der That eines 
- Schiltwächters/der durch den ‘Befehl 
feines Feld⸗Oberſten ſich commandı> 
ren 
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ren laͤßt / da er ſicherlich weißt / daß ex 
aſelbſt fein Leben einbuͤſſen muß. Dan 
ich Fan nicht glauben / daß ein Sol⸗ 
dat / in was für ein gefährliches Dre 
er auchimmer commandirt werde / fo 
gewiß feines Todeo verfichertift/ als 
Sımfon geivefen : Und was das für- 
nemſte / fo ſtirht ein ſolcher Soldat vor 
dem Feind /er ſtoßt nicht fein eigen 
Schwert durch feinen Leib / wie Simfon 
die mit eigenen Haͤnden ergrieffene 
Saͤulen auf ſich geworffen. 
Das Exempel Jonæ betreffend/die⸗ Ze 
net garnicht zur Sach; obwoln er ges one, 
fprochen: Nem̃et mich und werffet | 
mich in das Meer. So begehrte er ſol⸗ 
ches nicht darum / daß er eintmweders 
an Gottes Gnad verzweifelt / wie 
Tudas, oder auß Ungedult und Forcht 
gröflerer Straff / wie Saul, ( davon 
alßbald ) oder um anderer unerlaub- 
ten Dingen willen / daß er vermeint 
hätte/ er wolteihm hierdurch der Qual 
abhelffen. Sonder Jonas war ı. ein 
Prophet des Herren / darum hat er oh⸗ 
iiij ne 
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ne zweifel dieſes Begehren gethan/ au 
Gottes beſonderer Eingebung / diewei 
die heiligen Menſchen geredt Habe 
auß Antrieb des Heiligen. Geiftes/ : 
Pet. 1. Daher wußte er auch / daß das 
Meer ſich ſtillen werde / wann er hinein 
geworffen wurde. z, So war Jona 
. auch ein Vorbild des ewigen Sohn⸗ 
Gottes / wie derfelbige ſelbſt bezeugei/ 
Matth.i2.v. 16. Von demſelben wuß⸗ 
te er wol / daß geweiſſaget war; Gott 
wurde feine Seele nicht in der Hoͤlle 
laſſen / noch zugeben / daß ſein Heili 
ger die Verweſung ſehe / Pſal.i. 
Darum hat er auch ohne zweifel ge 
wußt / daß Bott ihnn/als feines Sohns 
Vorbild / auch in diefer augenfcheinlis 
chen Zodssgefahr erhalten werde: 
* Dann fonften hätte er fein Vorbild 
nicht feyn fönnen, 3. So flürzte ſich 
Tonas nicht feldften in das Meer / a 
entleibete fich nicht eigenen Gewalts / 
fonder dieweil er feine Gefehrten in dies 
- fegroffe Noht gebracht hatte/fo befich- 
fet er ihnen die Execution, fie follen ihn 
abftraffenzwie er verdienet — 
ie 
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hHierdurch auß ſolcher Noht möchten 
ettet werden / und folches nach Got⸗ 
s gerechtem Geſetze / welches fordere 
seele um Seele / Aug um Aug/ Zan 
m Zan / Hand um Hande/ Fuß um 
‚uß/Brand um Brand’ Wunde um 
Bundes. Erod,zı. Weiler ſie de⸗ 
wegen in folche Todes - gefahr ges 
racht hatte/fo war es billich / daß ex 
zit folcher Todes gefahr wieder ge⸗ 
vaft wurde. 4. So war zwar Dies 
es eine ZI odes-gefahr/darein fich Jo- 
as freymillig begab/jedoch aber hatte 
r das Dertrauen zu Gatt; Er fönte 
hn auch ohne Schiff erhalten / wie das 
Büchlein der Weißheit von ihm zeu⸗ 
jet/ cap.ı4. 5. Inſonderheit erzeig⸗ 
e fich hier an Jona einredliches Ge⸗ 
nuͤt: Er hattefich felber fchuldig ges 
vußt / er hat geſehen / daß die Raach 
Bottes ihm nachfezte/ daß fie ihn zur 
Straffe haben wolte/und daß es nicht 
würde beſſer werden / er empflenge dañ 
kinen verdienten Sohn ; Darum er⸗ 
gibe er fich/fellet ihm ſelbſt das Urtheil; 
er wilnicht/daß andere unfchußdige um 

Mo Kies 


a & 


yenpe 
wird er⸗ 
Dauref. 
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feinentmillen fommen in gröffere & 
Fahr. Er ſagt nicht: Sch bitte um Go 
tes willen / ſchonet meiner/mein Lebe 
iſt euer / ſchenket mirs recht / leget noe 
‚weiters hand an mit ruderen / und wa 
darzu — wird etwan beſſer me 
den ꝛc. Nein / er iſt des redlichen Ge 
muͤts / beſſer ſeye cs / einer ſterbe / al⸗ 
alle; der rechtſchuldig flerbe/ als di 
unſchuldige um Leib und Leben kom 
men. | 
Das Erempel Sauls der / auf ar 
rechten Gericht Gottes / in fein cige⸗ 
Schwert gefallen/aleich wie er mit ſa⸗ 
nem Blutdurftigen Schwert die ur: 
fchuldige Prieſter zu Nobe erfchlagen/ 
und den David verfolget / und ſich alſo 
ſelbſt entleibet hat noch weit geringe 
ven Schein: Dann er war ein ver⸗ 
worffener König / der in Suͤnden ge⸗ 
ſtorben / i. Thron. 10.0.14. und zwar in 
diefer zweyfachen groffen Suͤnd und 
Boßheit / theils/daß er das Wort des 





Herren nicht gehalten / theils auch / 


daß er die Vorſagerin oder Mer zu 
Endor rahtsgefragst hat. So daß ic 
. mic 


Self Mördern. 1% 


ch jederzeit fehr beſtuͤrzt habe über 
5 Urtheil unfers fonft Hochgelehr- 
t „SIerin Conradi Pellicani , fäcra- 
nn Literarum in Schola Tigurina 
-ofefloris, welcher in feinem Com- 
‚enctario überdas 1. Buch Samuels 
ı1P: 31.5.6. vondem Tod Sauls als 
» fchreibt,: Maluir occidi fponteani- 
aam exhalarurus,& in manus Domi- 
i’commendaturus,quam in ignomi- 
am Deicrücidandus, Arrepto ergo 
-ladio Saul procubuit in illum, & ad 
yrimum vulnus , & unicum facrifi- 
um fe Domino obtulit: ficnobis de 
Aitıs morte , teflimonio Scriptura- 
rum admonicis fperandumeft. Idau- 
tem quod l.Paralip.ı6.dicitur,non ob- 
ftar exiſtimationi noſtræ. Ver&enim 
irmarura morte obiit, poenä ſibi a Do- 
mino decrecä, propter peccata ſua, 
ui nifi inobediens Domino fuifler, 
iutius & feliciter ın Regno vixiſ- 
ſet, ipſe & ſui Filii. Gaam Domini 
Dei juſtitiam, ubi ſponte amplexa- 
tus eſt, poſt primam temporalem- 
que mortem ‚ fecundam arque &ter- 
nam 










‚# 


182 Greuel der 


nam incidere non potuit. Que 
miger fideliſſimus cernens, €x 
lum Domini imitatus, maluit 
ege mori, quàm ludibrium im 
crudelitatiſque exemplar ſupervi 
re. Mortui ſunt igitur glorioſa 
te, & Regni lſraeſitici Propugnat 
ſtrenuiſſimi, exemplo relicto fort 
moriendi pro Patria, pro fide, 
gloria Dei. War derohalben Poll 
canus in der/unſers bedunfens/irziaf 
Meinung / daß Saulund fin Bd 
fentrager € den einige / doch of 
Grund / fürden Doeg halten) inh⸗ 
sen Selbſtmord ſelig geſtorben ſeyem⸗ 
weil fie ihre Seel in Gottes Hand be 
fohlen/und diefelben ihrem Gott zum 
wolriechenden Opfer aufgeopfert / 
und durch einen Heldenmütigen Tod/ 
für das Vatterland / Glauben / und 
für die Ehre Gottes triumphierlich ges 
fieget. Diefere Meinung aber hat der 
Gelehrte Pellicanus gefogen auf den 
Rabbinifchen Schriften/ wie er dann 
in feinen Commentariis hin und mis 
der fehr viel auß den Rabbinen entleh⸗ 
net 7 wel er darinn wol belefen —* | 
— un 
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un halten die Rabbinen/und mit ih⸗ 
nr Der Juͤdiſche Geſchichtſchreiber 
Tephus darfür gehalten / daß als 
aul in fein eigen Schwert gefallen, 
nes Dapferen / Heldenmätigen? : 
uhmwuͤrdigen und Seligen Todes 
eftorben / jedoch ohne einige Wars 
heinbarfeit. Oder iſt nicht eine Hals⸗ 
rüchige Sache/wann der Gefangne 
uß den Banden entreiße / und feine 
"rlöfungnichterwarten mag 2 LInd 
b mir gleich das Urtheil über diefe 
wo Seelen weder doͤrffen noch wollen 
ellen / fo Fönnen wir es doch thun übee 
ie That / dann obgleich auf die That / 
ie Seelen mit Buß thun außfahren 
oͤnnen / fo bleibe doch die That vers 
aſſet 7 und iſt feine anzeisung deu 
Buß / fonder äufferfie Verzweiflung. 
nd Verzagung zuſehen; allermaffen 
der in feiner Mißthat flirbe / ohne 
Buß/und ohne Glauben dahin flirbt 3 
oder vergleiche Die zwey Drte/1.Chrons 
10.0.13,14.und Joh. 8.v. 24. In dem 
erſten zeuget der H. Geiſt: alſo ſtarb 
Saul in feine Mißthat / die er wieder 
den 


», den Herren nicht; darum toͤdete erh 
Sr dem anderen fagt Chriſtus bey 
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den Herren gethan hat wieder d 
Wort des Herren/ das er nicht Bad 
auch daß er fich rabts zuerbofen d 
Wahrſager. Geiſt fragete: und frag 












hanne zuden Juden: Darum hat 
euch gefagt/ daß ihr in eueren Suͤn 
fierben, werdet, Dann warın ihr nik 
glauben mwerdet/daß ich es bin/fo. 
det ihr in eueren Sündenflerben,. 
A alfo weit wahrfcheinlichen 
Sauls Selbfimord. in Sünden @ 
ein Worläuffer gewefen feines emige 
Tods/und fein Dpfer oder Dark 
nung für feine Sünden / fonder an 
neue Suͤnd / eine Straff der Suͤnd und 
eine Porte / eine ſturz in die ewige Den 
dam̃nuß! Oder wie Ponte doch fein 
Selbfimord betitelt werden / ein lob⸗ 
würdiger Heldenmütiger Tod? Da 
denfelben auß Sauter Kleinmuͤtigke 
und Forcht vor den Philiſtern / in 
felbften veruͤbet: Zeuhe dein Schwert 
auß/ fagt er zu feinem IBaffentrager/ 
und erfliche mich / Daß richt ur 
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ſchnittene rommen und mich erſte⸗ 
en/und treiben ein Geſpoͤtt mit mir; 
IB aber diefer Waffentrager folches 
ithun fich beförchtet. Fiel Saul in 
in eigen Schwert / deme auch alfos 
ald der Waffentrager gefolget / und 
we ihm geftosben, Und was ıfldoch 
ngereimters / alß daß Saul feine 
Zeel Gott zum Opfer aufgeopfert 
sefalft Doch Gott den Herzen fein 
Ipfer ohne Glauben / oder was hatte 
Saul für einen Glauben / da er anGott 
erzweifelt / und einer Zauberiſchen 
deufels-⸗Braut nachgelauffen/ um 
ch bey ihro Rahts zuerholen? Wer 
ber hiervon mehrern Bericht verlan⸗ 
et / Fan denſelben finden bey unſerm 
yeren Petro Martyre ‚der dieſe irri 
e Meinung Pellicani grundlich wie⸗ 
erleget hat. | 
Die Juͤdiſche Rabbinen/ und heu⸗ 
ige Remonftranten unterftchen die 
Zeligkeit Saufs auf 1. Sam. e8. v. 19. 
ubeweiſen / weiln in angezogenem 
Ort Samuel der Prophet dem Saul 
ꝛrheiſſe: morgen wirft du und Deine 
Sohne 
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Söhne bey mir feyn/ nun ſey Samu 
ein Erb der Seligfeit und allbereit de 
Seelen nach indem Himmel gemwefai 
wann dann Saul mit feinen Söhnu 
zu Samuel fommen/fo ſeye er gleiche 
geſtalt derfelben Herzlichfeit theilhaf 
worden. Diefer Schein-grund Fönt 
weitläuffig wiederwiefen werden / waũ 
aber unfere Theologi weitlduffig wie 
Der die Dapiften ermwiefen/daß an ange 
gogenem Dreh mitnichten der mahtt 
Prophet Samuel/fonder ein Geſpen 
und Höllifcher Geift/ weicher in erlo⸗ 
ner Geſtalt Samuels durch Teufdes 
Funft der Her zu Endorerfchienen fo 
wäre es ein Überfluß; Genug iſt es uns 
zu unferm Vorhaben daß der boͤſt 
Geiſt in angenosfiner geftalt Samils 
redend eingefuͤhrt wird / gleich auf den 
Theatris und Commodi-Spielen die 
Perſon / die ein andere in ihrer Geſtalt 
„ reprzfentiert/ als dieſelbe jederzeit res 
dend vorgeftelle wird/ darum fo oft in 
diefer Hiſtori fichee : und Samud 
fprach : Samuel antwortete / fo oft 
muß dardurch der falſche Samuel / das 

iſt / 
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der Teufel unter der geftalt Sa 
eis verflanden werden. Oder wie 
? Doch der wahrhaftige Samul 
rn ſeyn ⸗ Es ſtehet doch 1.Sam.28, 
Ss. Daß Saul den Herzen Rahts⸗ 
efraget / aber der Her: habe ihm nichts 
nehrt weder durch Traͤum / noch durch 
Irim 7 noch durch die Propheten ge= 
uaewortet/ Darüber dann auch Sau 







ftigen Prophe⸗ 
Er nicht von 
hin gewichen / viel weniger Hätte Er 
hme Die Antwortdurch einen rophes 
en abgefchlagen ; Zu dem/ wer wil 
rag einbildeh / daß eine Her zus 
dor / Durch min — den alla 
nächtigen Gott bezwingen konñen / daß 
r den wahrhaftigen Propheten Sau 
| N much 


, 
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Samuel’ fenden/und durchihne feinen 
Willen dem Sauf offenbaren müflen/ 
da doch Gott der Her: fo heiter in fa: 
nem Gefeg verbotten/ die Wahrfager 
Geiſt / oder die. Todten zufragen. Deut, 
18. v. u. Eſaj.8. v. 19. 2. Reg. 1. v. i. 
Oder ſolte wol ein Heiliger und Sels 
ger Prophet / der indem Glauben au 
ſtorben / der Macht des Teufels / den 
Beſchweerungen undZaubereyen eine 
Hex unterworffen ſeyn? da doch in 
Teufel nur nicht gewalt hat über cim 
Gau Mat.9. 13. über eine Lauß / gleich 
zu den Zeiten Mofis in Egypten: ds 
Hingegen die Scligen find in Gottes 
Hand / und feine Qual fiemehr rähre, 
Apoc. 14. 9.13. Aber wol werden die 


bluſhen Geiſter ohne unterfaß hruns 


ruͤhiget und gepeiniget / gleich dañ die 
fer erlogne Samuel gegen Saul ſich er⸗ 
klagt / und zu ihm geſprochen: Warum 
haſt du mich unruͤhig gemachet / 
dag du mich herauf bringen laſſeſt 
1. Sam.8. i5. Daß ich jegunder nachts 
fage wie diefer erlogne Samuel den 
Sant zur verzweiflung gebracht / wie 

6 
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ſich von ihme habe anbetten laffen/ 
selchesder wahre Samuel niemahl ges 
jan oder geſtattet / ſonder ihne viel⸗ 
nehr zur wahren Bußfertigkeit ver⸗ 
nahnet haͤtte / welches ein Keũzeichen⸗ 
‚aß ſich der Teufel in einen Engel des 
liechts verſtellet / den Gottloſen Saul 
veiters dardurch zuverleiten/2.Cor.ız. 
3.14. Daß ich auch nichts melde von 
yen/etlicher Meinung nach/lugenhafs 
en Fürgeben/diefes 'unter der Larven 
Samuels vermumten Teufels; Mor; 
en wirft du und deine Söhne bey 
mir ſeyn: Weilen diefere Worte gar 
vol von dem Zuftand nach dem Tod/ 
der in dem Tod/oder nach dem Tod 
ns gemein können verjlanden werden ; 
Nicht aber eigentlich von dem Zuftand 
der Seelen nach dem Tod / ſonſten we⸗ 
ver Jonathan mit Saul und den Zeus 
ſel / noch Saul mit dem wahren Gas 
muel der Seelen nach gleichen Zuſtand 
gehabt haben / deñoch bey einandern ges 
weſen ſind. 

Was aber jezt belangt das Exem⸗3 
pel Eleazars/ der durch die Feindliche — 
Schlacht⸗ ordnung A 

R 1 nud 
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und den geharnefchten Koͤnigli 
Elephanten erfiochen/ daß er auf 
gefallen und erfchlagen/ ı,.MRachab: 
v. 43. ꝛc. So auchdas Exempel Razı 
welcher / denen von unſchuldigem 
trieffenden Händen Nicanoris z 

fliehen/fich ſelbſt mit feinem S 
zuerſtechen unterſtanden / als ihm aka 
der Stich gefehlet / ſtuͤrzte er ſich won 
einer Mauren herab / und fiel auf de 
Bauch/ als er aber noch Athem geh 
let/ergrimmete er und ſprang auf (Da 
Blut aber luffe allenthalben von ihm 
und name (alſo uͤbel verwundet) ſeinen 
Lauff mitten durch das Volck / um 
ſtellete fich auf einen hohen fpigigen 
Seifen ; und 'da er nun verbluͤtet hatte’ 
ergriffe er fein Eingewaͤid mit beyden 
Händen/und warff es auf das Volch 
sufte Damit an den Herzfcher des ft 
bens und des Geiſtes / daß er ihm daſ⸗ 
felbe wiedergeben wolte / und ift aljo 
perfcheiden/ 2. Machab. 14. 9. 41.4 
44.43.46. Sch fag/ was Def ap 
Beyſpiel belanat / fo find fie von ganz 
unglcicher Gattung. Eleazar hatfich 
gar 
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ar nicht ſelbſt ertoͤdet fonder der Ehen 
Hanthatihnerfchlagen/mwelches auch 
srderfi hätte geſchehen koͤnnen warın 
remnlich der Elephant auf die andere 
Seithen gefallen wäre: bat alfo Elea- - 
zar gleich einem Heroiſchen Helden⸗ 
mutigen Soldaten gehandelt/ der ſich z 
um des: Natterfands und der Ehre 
Sottes willen/ wieder derfelben Feinde 
in Aufferfte Gefahr feet / unwiſſend / 
ſonder Gottes heiliger Vorſehung uͤ⸗ 
berlaſſend / ob er auf ſolcher Gefahr zu⸗ 
ruck kommen werde. 

Razis Exempel iſt ein ſcheuzlicher / Razistreme 
Unmenſchlicher Selbſtmord / der auß h 
Forcht einer Spoͤttiſchen Knechtſchaft 
und Sclavernie entſtanden. Dann Ni⸗ 
canor vermeinte/ wann erden Razis 
fangen lieſſe / wolte er denen Juden eine: 
Forcht einjagen. Razis aber hielte hin⸗ 
gegen dafür; Es wäre ehrlicher alſo 
ſterben / dann den Schaͤlcken zudienen/ 
und ihnen unterworffen zuſeyn /rc. vers 

40.42. Sol aber die Forcht gedraͤu⸗ 
te Verachtung und Knechtſchaft einen 
ftigen Wenſchen ſo weit be⸗ 

ij choren⸗ 
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thoͤren / daß er fich auf eine fo gra 
me Weiſe / wieder das klare U 
Gottes ermorde und um fein eigen | 
ben bringe 2 Das ſey fehr. Un 
theure Märtyrer zu unfern und unl 
ser Vaͤttern Zeiten / in Hiſpani 
Italien / Portugal / Frankreich / En⸗ 
fand / Holland / Niederlanden + Bo 
men / Vaͤltelin / Ungarn/ Polen 
Tentfchland / und anderfimo / wi 
sen mol unempfindliche Thoren gem 
ſen / wann ihnen nachdem IBort Sit 
tes frey geflanden Durch einen gelindn 
und gefchwinden Selbſtmord / dent 
langſamen Peinigungen und fkanp 
famem Martyr⸗Tod zuentgehen/di 
fie als gedultige Laͤmmer fich zum 
Schlachtbanf führen laffen/und die⸗ 
ſchreckliche Marter außgeftanden, 31 
dem iſt bekant / daß die Bücher der Ma⸗ 
chabeern nicht nur Apocryphiſch/ Un⸗ 
bibliſch und Uncanoniſch / ſonder unter 
allen Uncanoniſchen Schriften die ab 
ler unfollforfinefe und Uneanoniſche⸗ 
ſte / wegen vieler darinn enthaltener/er: 
dichter / falſcher / eiteler / nicht allein de 
nen 





— 
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nen Sanonifchen Schriften/ ſonder 
auch denen bewährteften Griechifchen 
und Roömifchen Scribenten Schnur- 
ſtraks zumieder laufender Dingen ; 
Welches weitlänffig remonſtrirt und 
dargewieſen werden fonte. Wir wol; 
Ser aber um Kürze willen nur bey dem 
Exempel Razis verblaben. Was iſt RazisErene 
doth eiteler und unwarhaftiger/afs daß di Name 
Razis vermeint/ auf folche graufame Seit, 
Sclbfimsrderifche Weiſe ehrlich zu⸗ eineeitete 
fferben : Dann es iſt nicht chrlich, Unwarbeit. 
geſtorben / wo einer nicht auch Gott⸗ 
ſelig ſtirbt; Das heißt aber nicht Gott⸗ 
ſelig geſtorben / wann man auß Un⸗ 
gedult / an Gott ungehorfam / und 
gleichfam Meineidig wird ; Dann 
Gott der Her: hat einen jeden/ gleich 
wie einen Soldaten/angenoitten/und 
in diefes Leben verfezt/ darinn er ihm’ 
verpflichtet ift / und feyn fol aufzus 
warten / fo fang als fein Her: wil/ 

und mit faur- und füllen vorlieb zus 
nemmen : Da gebühret nun feinem 
treuen Sofdaten/daß er auß dem Feld 
entlauffe/und den Schilt von fich werfs . 
| N uüij fer 


gemachet; alfo wil auch feinem 


Dapferkeit 


amd ſprechen: Herr nun laſſeſt der 
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fe / fonder wird cr Ehr und IB 


ſchen gezimen und gebüren/ au 

gedult fich felbfl das Leben zun | 
oder zuverfürzen/fonder erwarten? 
ihn der. Her: loß gibt: Wie dañ Der 
ge Knecht untreu ift/ der feinem 

auß den Dienfte lauft, Dafür wir 
dem alten Simeon vielmehr des anär 
ger Wßillens Gottes erwarten /zund br 
Gott Urlaub fuchen und neiken follen/ 


nen Diener im Srieden hinfahren 
Luc. 2.v. 29. Ja was ift fälfcher md 
erlogner / als daß Razisdarfär gehal 
ten/auf foldye graufameTBeifefterben? 
ſeye ehrlicher / als den Schälfen zu⸗ 
dienen und ihnen tinterworffen 31% 
ſeyn / und wegen feines ehrlichen her⸗ 
kommens geſchmaͤhet zuwerben. 
Dann kein Sclas feyn/ feinen Spott 
und Schmach leiden koͤnnen / oder wol⸗ 
len / iſt viel weniger eine ſpecies forii- 
tudinis oder der Dapferkeit / als abır 


wich lee? der Selbſtmord ſelbſten; fonder das if 


vielmehr die rechte Dapferfait/auch in 
dem hoͤchſten Ungluͤck beftändig zu⸗ 


PT Kon er 
“ 
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TWen / und auch in der | 
chrmach das Herz undden Much 
che finfen und fallen laffen, Darum 
Aicſſen wir billich mit Auguſtino, 
aß Diefer Razisnicht ein Exempel des 
cili gen Märtyrer Chriſti / fonder des 
lten Kaͤtzern ſey / welche des Donati 
ircumcelliones waren / die durch 
ancherley ardt Todes ſich ſelbſt ha⸗ 
en gepflogen um das Leben zubrin⸗ 
en! Und iſt nicht unwahrſcheinlich⸗ 
aß Razis,der Stoiſchen Philoſophey 
nserhan geweſen / die dozumahl bey 
en Juden ſehr gemein war / deren Lehr⸗ 
aͤtze den Selbſtmord gebillichet. Bes 
ſihe Senecam Epift.7o. 

Iſts nicht die größfte Thorheit und 

Eitelkeit/ daß Razisden Herrſcher des. 
Lebens / oder des Geiſtes bey ſeinem 
Ende angeruffen / daß er ihm ſein 
Eingeweid wiedergeben wolle / und 
doch hingegangen / und ſich eigenen 
SGewalts um das Leben gebracht ? 
Dann if Gott ein Her: über Leben 
und Geiſt / fo fofein Menſch ihme 
feldſt ſolche — nemmen und ar⸗ 
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rogiren/noch dieſelbe Herrſchaft d 
Allmaͤchtigen Gott entziehen/ oder 
genthaͤtlich ſich feines eigenen Lebe 
und Geiſtes bemaͤchtigen; Welch 
dann gethan dieſere Razis und allein: 
ſo ihnen ſelbſt Hand anlegen. 
Jezt was iſt thorichters und Dr 
Canoniſchen Schriften wiedrigers 
als daß der Scribent der Buͤcheren de 
Machabeern außdichem allem ſchlieft 
Razisfeye Mannlich geitorben/bch 
Mannlic fi herab geſtuͤrzt. As 
welchen Worten abzunem̃en / Daß de 
Meiſter dieſer Bücheren die erfchred: 
liche Unthat des Razis,nicht nur alkın 
bloß wie ein Hiftoricus erzehle und be⸗ 
fihreibe / fonder daß er fie auch juftih- 
cire / billiche / und rühmlich anziche. 
Darum wird den Cardinal Bellarmın 
die Außflucht nichts helfen / damst er 
gedenfet diefes Buch auch in den Ca- 
nonem zuverfeßen/ warn er fiirgibt/ 
als würde dife Chat in diefem ‘Buch 
nur erzchlet / und nicht gelobt: Dai 
fie iſt weder ergeßlens noch Lobens 
wehrt. 

ai 
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est folgte nach der Srdnung der Des dem 

— zubetrachtendas Beyſpiel — 
> Seren Jeſu/ unſers Hochverdien⸗ ferlichbiee 
ı Meilands ; Hätte aber nicht ver⸗ kingeweudt. 
eint / daß unter vernünftigen/ / wil 
ſchweigen unter Chriſtlichen Leu⸗ 
‚er fo Gewiſſenloſe / verſtockte / vers 
veifehe Welt - Drenfchen gefunden 
erden fönten / die mit dem Exempel 
es Herrn Chriſti den fcheuslichen Ders 
am̃ lichen Selbfimord befchönen wur⸗ 
en: Da doch der Herr Jeſus ſich nicht 
OR getoͤdet; ſonder ſich nur fuͤr ande⸗ 
e toͤden laſſen / darzu er fug und Macht 
ehabt / weil Er Her: und Meiſter ſei⸗ 
er eigenen Gliederen war / und ſagen 
önnen : Sch habe Macht mein ei- 
zen Leben zugeben und wieder zu⸗ 
hem̃en. Zerſtoret diefen Tempel / 
und ich wil ihn innertdregen Tagen 
wieder aufbauen ; Davon wir aber 
droben weitlduffig geredet. | 

Endfich befangend die Beyſpiel die Resale 
in der Erften und fpähteren Chriſtli⸗ nen Erems 
hen Kirchen begegnet/ von welchen fen Ehrıfe 
Ambrofius lıb: 3. de — ae ——— 


F 
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nn — — 
Hb. 8S. 12. &17. Niceph. lib. 7. cap. : 
Pallad.in Hift. Lanſiaca cap.ı50o. M 
rian und von Mettern in Hoch ur 
Nieder⸗ Teutſchen Hiftorien/meldien 
gethan; Derenthalben auch droben eꝛ 
Anzug geſchehen / daß fie eintweder 
zu vermeidung Abaötteren zubeachen 
darzu fie Durch opferung den Goͤtze 
gezwungen wurden/ oder auß Forch 
vron den Barbarifchen Soldaten ge 
ſchaͤndet zumerden/fich eintweders in 
das Waſſer geſtuͤrzt / gleich Sophroniz, 
derer Mann auß Forcht zugeſtanden 
daß ſie von Maxentio dem Roͤmiſchen 
Gubernatorn/nach feinem Muthwil⸗ 
len zur Unzucht mißbraucht und ge⸗ 
ſchaͤndet wurde. Gleich jene Antio- 
cheniſche Weiber unter Diocletiano. 
Andere Beyſpiel ſihe droben. 

Ich wil jezund ander Warheit die⸗ 
fer Geſchichten nicht zweifeln mir Au- 
gultino, der de Civ. Dei. lib.l. cap. 26, 
gefchrieben : Hæ fide dignis tefhn- 
cationibusEcclefix,ut eorum memo- 
riam fic honoret, divina perfuaferi 
auchoritas,nefcio & fieri poteſt, ut it 

| fir. 
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Bann dieſe Keuſche Yeibsbilder 
achtet haͤtten / daß Die gewaltthaͤti⸗ 
Schaͤndung keine Suͤnde / gleich 
>€€ der Herr / Deut. 22. v.2s. 26. be⸗ 
Jett: Wann ſemand eine ver⸗ 
ãhlete Jungfrau auf dem Feld 
serfomt / und ergreift fie / md 
Aaft bey ihr / fo folder Mann / der 
H ihr geſchlaffen hat / allein ſter⸗ 
n; Der Magd aber / ſolt du nichts 
nn; weil fie feine Suͤnde / die des 
odes wehrt iff/gethan hat. Esiff 
eich als wann jemand ſich wieder 
inen Naͤchſten erhebte / und ſchluge 
n zutod / alſo iſt auch dieſes. Mens 
npudicam tacit, non caſus, ſagt das 
usCanon. Can. non poteſt, cauſ3 2.q.5. 
ſch ſag / wann dieſe betrachtet haͤtten / 
aß die befleckung des Leibs ohne Bey⸗ 
biſfiung und Einwilligung des Ge⸗ 
nuͤths / keine Schaͤndung der Keuſch⸗ 
heit und Jungfrauſchaft ſey / ſo wur⸗ 
den ſie ob Gott wil / weder ſich ſelbſt ge⸗ 
waltthaͤtiger Weiſe erſaͤuft / noch im 
Feuer verbrant haben : Darum has 
bey Nicephoro.lib.7. Hift. Ecclef.c.13. 
| Jener 
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Jener Auchimus, Vorfteher und 

ciltes der Kirchen zu Nicomedia, 
- Euphrafi@ einen herzlichen Ein 
gegeben mitfolgenden IBorten : 
Euphrafia,pulcherrimum quidem 
caltıflimum Virginitatis donum, 
majus conſtantivſque eff fidei p 
er Si utrumque confervare 

icet, animum faltem purum co 
ves,& hoc facıendü tibi duco,uc m 
ce ipſa per fidem inChrifto confir 
ta carnem improborumcontumel/i 
& injuriis projicias. Das iſt Mein 
Euphrafia die Keuſche ungefchändte 
Jungfrauſchaft iſt zwar eine ſcho 
ne Gabe / gleichwol aber iſt dir: 
ſelben weit vorzuziehen das Gebott 
des Glaubens; Wann nicht 
de mogen behaubtet werden / ſoer⸗ 
halte doch deine Seele unbefleckt / 
und befefine dein Gemuͤt durchden 
Glauben an Ehriftum : Mann 
dein Fleiſch dein Leib von Bär 
fen / Gottloſen Leuten mighandelt 
wird. Zudem ift eine folche Mord 
that vor Gefahr der Befleckung eink 

| | weders 


| 
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ders durch Abgötteren/ oder fchäns 


ing / eine unverantwortliche Lbers 
ung feiner felbft/ und Ingläubiges 


Rißtrauen auf die Altweife Ab 


ächtige Fürfehung Gottes / der 
sch die feinigen auß den allergroͤß⸗ 
en Gefahren / warın aller Mene 
herr Hülffe ein Ende hat/ und uns 
ie Waſſer gehen biß an die Seel/uns 
ermuthliche Hulf und Groermung ſen⸗ 
en Pan; Wie hat er nicht einen keu⸗ 
hen Juͤngling Joſeph / einen Lot / 
ne Sufanna und eine feufche Sophro- 
ia / und in der Erſten Chriſtlichen 
dirchẽ eine Potamiena, Agneta, Theo- 
ora, die nach der Zeugnuß Ambroſü, 
uſebij in der aͤuſſerſten Gefahr dee 
Schwächung und Schändung ges 
hmebet / erhalten 2 Wie hat Er 
icht einen Danid und feine drey 
Hefellen / die in der Aufferfien Ges 
ahr der Abgoͤtterey und feurigen 
Todes s SHtraffe geſteckt / fo herzlich 
ınd fo mwunderlich erlößt © Keinem 
vaͤre der Sinn daran kom̃en / daß er 
eſen Gefahren durchSelbſtmord ent⸗ 
| | flichen 


 quicur? Das ıf/ Yfis nicht wege 


- gutes darauf erfolge : 
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fliehen folte : Lind gefest/daß fick 
folchen gewaltthätigen Schändung 
und Befleckungen bey dem leiden 


Theil auch etwas Sünde mit u 


Lauffe/fo ift doch der Selbſtmord⸗ 
noch weit fchwerere Sünde, Dan 
wann nach der Meinung des 
ftels/unerlaubt böfes — 
| | o iſt noch 
weniger erlaubt eine ſchwere Derdai 
Siche Sünde zubegehen 2 aufdaße 
geringere Suͤnd vermidten bleibe 
Fun iſt der Selbſtmord eine ok 
Suͤnde / die eine gewaltthaͤtige Sch 
chung unzahlbar weit äbertrift/ m 
fie auch / nachdem fiebegangen/ all 
Bußfertigfeit abfchneidee 7 ande 
Sünden aber die Buſſe nicht gan 
lich außſchlieſſen / auſſert der Läfterumg 
wieder den Heiligen Geiſt: Dan 
fraget billich Auguftinus : Nonzel‘ 
tius eft flagitium committere , 9 
poenitendo fanerur , quanftale ia 



















nus,ubi locus pœnitentiæ non 


ne Mißchat zubegehen / die ur 


| — 
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rtzszfeit wieder fan verbeflert werden/ 
srazı eine folche Übelthat/ die feine Zeit 
r Buß hinter fich äßt ? 
Daß man/über diefe eingeführte Bitderim 
>epipied auß/den Selbfimord zuvers ze 
dadigen fucht mit obbedeuten unbe; grundg, 
ründten Schein-Bründen; als nem» 
chr: Es ſeye hoͤchſt⸗loblich und ruͤhm⸗ 
ch / daß Gott dem Herrn wiederum 
reywillig gegeben und aufgeopfert 
oer de das allerbeſte / ſo er uns gege⸗ 
en / durch einen ſelbſt erwehlten 
Tod / der oftmal weit beffer fene als 
inſer Trubfeliges Leben. So iſt 
warn nicht allein gut dem Herrn wies 
erum zugeben/was er uns mitge⸗ 
heilt / fonder wir find auch darzu vers 
flichtet / aber nicht auf die Weiſe / die 
vir uns in unſern thorichten Koͤpfen 
inbilden / fonder wie er uns in feinem 
H. Wort geoffenbaret ; Tun fordert 
er in feinem Wort unfer Leben nicht 
anderſt alsdurcheinen Heiligen Wan⸗ 
del vor feinem Angeficht / Dusch Dass 
—— unſerer Leibern und run 
sum Opfer in der Haligung und Uns Fr 
D ſtraͤf⸗ 
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fträfflichfeit / durch einen berei 

gen Tod / wann / wie und wo er 
unſer Leben befehlt fonften warın 
Gott dem Herzen geben müßte 
Schlachtung und aufopferung /w 
uns mitgetheilt fo müßteft du au 
Schlachten und Mordendeinen Rai 
dein Weib /deine Kinder /die Dir ie 
Herꝛ auch gegeben/darzu du Doch nich 
verpflichtet biſt Gott erfordere es Dai 
von dir auf eine ganz extraordinai 
IWeife/gleich von Abraham: undae 
fest / daß der Tod bißweilen befler aß 
das Leben / fo folget doch nicht das 
einer ihme ſelbſten eignes Gewalts fein 
Leben außloͤſchen koͤnne. Paulus de 
Apoſtel erkennte ſelbſten / daß es ih⸗ 
me beſſer wäre / bey Chriſto feinem 
Heiland zuſeyn / fo fehrn aber ill 
es / daß er ihm felbft Gewalt ange 
than / daß er um des Heils der Kir» 
chen willen verlängerung feiner Ta⸗ 
gen besehret. 

Daß aber weiters zu verehädigung 
des Selbſtmords fürgewendet wird: 
Bann der Tod rehtmaffig Fan % 

wuͤnſcht 
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vuͤnſcht und begehrt / warum nicht 
uch von einem Todesbegierigen ih⸗ 
ne ſelbſten zugefuͤget werden/infons 
erheit/ wañ dag Heil des Vatter⸗ 
ands / die Ehre Gottes und die Er⸗ 
haltung der Evangeliſchen Freyheit 
darzu antreibt? Aber zwuͤſchen / god wie 
hme ſelbſten den Tod wünfchen/und Frust 
ſich ſelbſten Leibloß machen / iſt ein unden? 
zroffer Unterſcheid: Dann der ihme 
auf ein rechtmäflige Weiſe den Tod 
münfchet/der thut cs mit ‘Beding des - 
villens Gottes / und toͤdet fich nicht 
elbs / fonder feufzet und bittet zu dem 
Herzog und Fürften des Lebens / daß 
er Er feine Seel in Gnaden von ihme 
nemmen / und ihn aller ſeiner Him̃⸗ 
liſchen Gütern theilhaftig machen 
wolle / nach dem Schwanengeſang: 
Ser: min laſſeſt deinen Diener hin⸗ 
fahren im Friden / und erwartet zu⸗ 
gleich mit gedult die Stund ſeiner ſe⸗ 
ligen Auflöfung / aber der ſich ſelbſt 
ermordet /der ſtihlt fich auß dieſem Le⸗ 
ben hinweg / wieder den Willen des 
Seren des Lebens und des Todes; Fin 

O ij da⸗ 
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dapferer Chriſt ſtreitet und kaͤmpfe 
oͤwar Herzhaft für fein Vatterland 
fuͤr die Ehre Gottes und der 

Heil /biß auf das Blut / und biß in 
Tod / den er mit Gedult / von Kane 
Feinden außſtehet / offeriert ſich auc 
ganz freymwillig darzu / aber fich felbflen 
erftechen / erfchieflen / erwürgem anf 
Liebe für das Vatterland oder die E 
re Gottes / hat Gott von feinem Chr 
ſten niemahl gefordert/was auch un 
unter dieſem Schein vergalſterte We 
Menſchen einwenden. Wir wolle 
zwar an etlicher Maͤrtyrern innwen 
gem extraordinari Trieb des 
Gottes / kraft deſſen fie ſich den Sam 
den der Warheit zum Feur aufgeirie 
gen und anerbotten/keines wege gineh 
feln / aber ohne diefen iñerlichen ſteif 
und feft verficherten Trieb iſt es 
groffe Menfchliche Schwachheit 
dem Selbſtmord nicht weit entlegen⸗ 
wañ man ſich ſelbſten um vorgefchäge 
ter Bekantnuß der Warheit willen⸗ 
den Haͤnden der Feinden Gottes zur 
Marter und zum Tod a 
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So wenig aber dieſe weitlaͤuffiger 
Wiederlegung unwuͤrdige Schein» 
zruͤnde den Selbſtmord beym gering⸗ 
ten entſchuldigen / oder beſchoͤnen koͤn⸗ 
nen/alfo wenig Kraft befindet ſich dar⸗ 
zu in der Zeugnuß des Apoſtels Pauli/ 
die er ihm ſelbſt gegeben; Daß er ge⸗ 
malt habe feinen Leib brennen / das iſt / 
um der Warheit willen lebendig ver⸗ 
brennen zulaflen/ 1. Cor. 13.v.3. Dann 
des Apoſtels Meinung iſt bey weitem 
nicht / daß er ſich ſelbſt freywillig und 
ohne Noht / um der Warheit willen / 
dem Tod zur Beut verſetzen koͤnne / 
und zu den Feinden ſagen: Sehet da 
meinen Leib / nemmet ihn hin / und vers 
brennet ihn: Sonder ſeine Meinung 
iſt / daß wann er dem Beruf Gottes zur 
Martypr-Kren folgte / und diefelbe 
durch einen ftandhaftigen und peinlis 
chen Feuers⸗tod / den ihm feine Feinde/ 
ohne Verlaͤugnung der Warheit / an⸗ 
thun wurden / erlangte / und aber in die⸗ 
ſem Tod die Liebe nicht haͤtte/ ſo waͤre 
er ganz nichts: So daß dem Apoſtel 
der Sinn nicht kommen weder an den 

O iij Selbſt⸗ 
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Gelbfimord/noch an das anerbiet 
demfelben, 

Erssienm Wer jezund diefere Beantwort 
gürfe mer gen auf gethane Einwuͤrffe entges 
nn. haͤlt denen Einwärffen Hugonis Gre 
tii de Jure Pac.& bellilib. 2.cap.rg./ 
v.n.4. Wird derfelben nichtigkeit laß 
erkennen. Er fagt in angezogen 
Drei, Die Hebreer dingen von di 
Verbott des Selbſtmords auf eine 
nige Urfach/ nemlich: Aquisvidea 
fe deinceps victurum in probrün 
ipfius Dei. Nam quia non nöbs, 
led Deo in vitam noftram jus eſſe ſu- 
tuunt (ut redte Jofephus fuos edo- 
cer ) exiftimant, præſumtam Deivo- 
Juntatem ſolam eſſe, quæ mortisar- 
ticipandæ conſilium abfolvar, das iſ / 
Wann einer ſehe / daß er Gott dem 
Kern zum Schimpf und 
- leben müpte/in folchem fall darfürzw 
halten ; Es fen der Wille Gottes / daß 
einer fein Leben eigenes Gewalts ab⸗ 
Fürze : Ziehet darauf zum Bewaf- 
ehum an die Exempel Samfonis , 
Sauls/ welchen David nach ſeinem 

T 















od 
/ 
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Tod Selig gepriefen ; Razis eines 
Rahtsherren gu Jeruſalem. So auch 
ie Exempel der jenigen in der Erften 
Chriſtlichen Kirchen / die ihr Leben ei⸗ 
genes Gewalts abgefürzt / damit fie 
Durch Torturen und Deinigungen der 
Tyrannen nicht zum Abfall von der 
Warheit gezwungen würden. In⸗ 
gleichem die Beyſpiel der jenigen Mas» 
fronen und Jungfrauen / die durch ih⸗ 
ren Selbſtmord den Schaͤndungen ih⸗ 
rer Leibern vorgekommen und vorge⸗ 
bauen. Es iſt aber auß dem Juͤdiſchen 
SefchichtfchreiberJofepho,mwaii er von 
dem Tod Phafaelis und dem Rahts 
fchlag Herodis handelt / bekant / daß die 
Hebreer von dieſer Gattung des Selbſt⸗ 
mords in ungleichen Meinungen ge⸗ 
weſen: Von dem Exempel Samſons 
iſt droben zur gnuͤge gehandelt worden / 
Io auch von dem Beyſpiel Sauls/und 
betriegt fich und andere Grotius, daß 
David den Saul nach ſeinem Tod felig 
geprieſen: Er ſagt ja gar nichts von 
ſeinem Glauben) von feiner Buß und 
Beſſerung / fonder lobt allein- feine 

| Di Da—⸗ 
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eh ———— ui 
Dapferfeit / und beklagt feinen Wer. 
lurſi. 2, Sam.ı.0.14.17.19-27. 312 
dem wußte David noch nicht / Daf 
Saul in fein eigen Schwert gefallen/ 
da er dieſe Klage geführt/fonder hieltt 
darfuͤr / Saul wäre von einem Amale- 


kiter ; wie der fich deffen gegen David 


gerühmt ; erfchlagen worden ; Darums 
er auch denfelben auf der Stelle hin- 
sichten laflen/ vers 10--16. Bon Razs 
Selbſtmord ift weitläuffiger Bericht 
ertheilt worden droben : Wie nicht we⸗ 
niger vondenen fo wol Heidnifchen als 
Juͤdiſchen und Ehriftlichen Weibern/ 
die eintweders zu Erhaltung ihre 
Keufchheit/oder friftung ihrer Gewik 
fen vor der Abgoͤtterey fich ſelbſt ermor⸗ 
det. Wir fügen noch diß einige darzu / 
daß um der Ehr und Warheit Gottes 
willen/Schmach/Schand und Spott 
leiden / nicht heiſſe leben in probrum 
Dei; mie Grotius irꝛet; Zur Schmach 
Gottes / ſonder zum Lob und zur Ehre 


Gottes / welches auch Auguſtinus er⸗ 


kennt / ſo daß Grotius nicht Urſach ge⸗ 
habt / ſich in ſeiner Meinung aufAu 
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inũ zuberuffen; als der mit Chryfo- 
0, über Gal. 1. v. 4. ind mit dem 
onceilioAurelianenfilll, allen vor> 
lichen Selbfimord verdainit ; Ob- 
ıcıones defunedtorum, quiin aliquo 
rimine fuerint interemti, recipi de- 
ere cenfemus ſi tamen nonipfi fibi 
aorrem probentur propriis manibus 


+? 


ıculıfle. Und gefegt/ Auguftinusfeye Ausutint 


ierinn den milteren IBeg gegangen : m 


erung 
rd eis 


Er laͤugnet aber nicht/daß anfolchen laͤuiett. 


Watronen ihr Selbftmord eine groffe 
Schwachheit und Übereilung gemwefen : 
Fin folchsmiltes Urcheil hater gefälle 
ib.1. deCiv.Deicap.ı6. Acperhoc, 
< qux fe occiderunt , ne quicquam 
—. paterentur, quis humanus 
ffectus eis nollet ignofci ? Seine 
Meinung gehet allein dahin / daß diefe 
Beibliche Schwachheitnicht verdiene 
o gefährlich gemacht und hoch aufge⸗ 
nüzt zumerden/fonder vielmehr Mits 
eidens wehrt ſey; nirgends aber ents 
ſchuldiget er fie gänzlich. Ja anderfts 
mo befchuldigee und befiraft er fie im 
höchfien Grad / gleich droben dergleis 

O v chen 
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chen ven Anzug auß Auguftino wiedn 
| fet werden fan. 

Der Seel. Aber wir müflen forteifen zu 
en 0, Mitten und der Pflicht/dre 

a Seelforgern obliget; Dardusrchfer 
talttbätig Die Patienten als Die Aerzte / di 

Emorden. graufamen That des Gelbflmer 
| vorfommen und vorbauen koͤnnen 

Zuforderſt wird von einem 
©eden-Nirten erfordert/daß er 
fältiglich unter feiner anwertrau 
Herd nachforfche / was es für 
Bewandtnuß mit einem jeden. ſam 
Aufficht anvertrauten Schaͤflein ha 
be? Ob fich bey feinem böfe Zı 
gungen zum Selbfimord/ oder 
liche vorhergehende Kennzeichen 40 
dieſem boͤſen Vorhaben eraͤugen um 
ſehen laſſen? Damit ich aber das eint 
und andere ſpecificiere; So hat einge⸗ 
treuer Seelen⸗ Hirt Urfach wol zube⸗ 
obachten. 

Med» a. Ob es in ſeiner Gemeind file 
ee, habe/diein der Jugendräudige Schw 
—X fe geweſen / die mit heimlichen und.of 

fentlichen Sünden ihr herz a“ 
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Sewiſſen verlest. Die vor vielen 
chren im Verdacht geweſen / daß fie 
ſcheuliche Greuel / auch wieder Die 
atrır begangen/oder Die mit aufge⸗ 
ckter Hand gefündiget / und unges 
heucht allerhand Schelmenftäd und 
as alle Teufels: Briefe außmweifen/ 
eruͤbet / denen aber endlich der ſchlaf⸗ 
ende Hund ihres Gewiſſens aufge 
sachet/der ohne Unterlaß Tags und 
Zachts bellet / rafet/ wütet/ reißt und 
eißt / und ihnen den erſchrecklichen 
Bott / den zornigen ewigen Richter für 
ie Augen ſtellt / und den elenden Suͤn⸗ 
yer alſo verſtellt / daß man fich ab feiner 
Mißform und Mißgeſtalt entfegen 
muß ; ab feinem Wilden Geſicht; 
fcharffen Augen/fchwarsgelben Farb / 
rauher Stimme / Perplexität / Uns 
muth/und Kaltſinnigkeit; ab feinem 
DBrummeln und reden mit fich felbften 
in abgelegenen/einfamen und eindden 
Drten : Eines folchen Menfchen hal⸗ 
ben fol Billich groffe Sorafalt getras 
gen werden/dann er ſchwebt in aͤuſſer⸗ 

fir Gefahr des Setbfhnords: Was cs 
$ au 


! 


b, 
Zweyte Bes 


obachrung/ 


Auf verdäch 


tige Wafen 


keit durch den Scharffrichter offentich 
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zu unſerer Dättern Zeiten mit dem u 
slückhaftigen Klunzen für eine ® 
fchaffenheit gehabt habe/ fönnen ne 
weißgraue alte Leute erzellen,. In ſ 
nen jungen Maübaren Jahren hat: 
fein Gewiſſen mit vielfältiger verbe 
gener Ungerechtigfeit/’Blutfchandem 
andern Greueln befchwert; Als abe 
im Alter daflelbe aufgewachet / und i 
me feine Ruhe / weder Tags 
Nachts gelaffen/fo daß er um Mitter 
nacht in bloffem Hemd aufden Hei 
unferer Statt/und anderer Orten her 
um geloffen/ftäts mit fich ſelbſt geredt⸗ 
gemurmelt 7 biß daß er fich in da 
Carrwochen an einem Hohen Don 
fiag/auß Antrieb des Teufels / und ſu 
nes boͤſen Gewiſſens droben au de 
Sil an einem Baum erhenkt. Dar 
über der Leib auß Befehl der Obng⸗ 


























verbrant worden. 
b. Demnach hatein Gewiſſenhaf 
ter Seelenhirt / der feiner Schäfleine 


° ne getreue Rechnung hat / wol vorzuſt 
hen / ob ſich nicht in feiner Herdbefin 
- de 
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ſolche / die ihr boͤſes Gewiſſen und . 
nlich verborgene Sünden allbereit 
veit getrieben / daß ſie ganz verdaͤch⸗ 
Wehr und Wafen ſtaͤts bey ſich 

gen / undumfich haben / auch des 
achts in dem Beth / unter dem Haubt⸗ 
ſſe/ und fo fort. Gleich jener unge⸗ 
ure Nero, der ohne unterlaß einen 
bern Stilet / ſich ſelbſt zuerftechen / 
er ein Seiden Band / ſich daran zu⸗ 
henken / oder einen Zuͤber foll Waſ⸗ 
s/ſich darinn zuerſaͤuffen / parat ges 
Aten. Oder dern / die fich ohne Unter⸗ 
ß verzweifelter Worten vernemmen 
ſſen / gleich jener Gottloſe und ver⸗ 
peifelte Advocat bey Bellarmino, 
r geſprochen: Ich hab nicht Urſach 
eiters fuͤr mich / ſondern allein fuͤr 
ein Weib und Kinder zubetten: Ich 
ar meine Perſon fahre nach der Hoͤl⸗ 
n; ſeyt nur nicht mehr für mich be⸗ 
uͤm̃ert. | 
c. Wiederumfolein getreuer Vor⸗ rite Yu 
leher der Kirchen ohne unterlag genaue dahtung 
Nachforſchung halten; Ob ſich nicht 85 Re⸗ 
n ſeiner Gemeind ſolche befinden ; a 
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por der Zeit 7 fo lang es ihnen me 
gangen / und alles follauf geha 
ganz freudige Welt menſchen g 
Zur Zeit ihres Ubelſtands aber 
Muth ſinken laſſen / und ſich in 
Kreuz / und ins beſonder bey 
klemmen und engen Zeiten/in Man 
und Armuth garnicht ſchicken kon 
und Daher etwan verdaͤchtige W 
fallen laſſen; als / ſie thaͤten bald. 
fo fie Sort nicht geheiſen 5 € 
wuͤßten ihres Leids fein Ende;€ 
muͤßten eben ſchauen / woie fill 
auf ihrem jamer außhbalfterten 
Mit folchen Menfchen bat es m 
rum grofle Gefahr ; Gleich du 
Zeugnuß gibt / neben andern-fiig 
lichen Fallen / ein trauriges dm 
ſpiel vergangener Fahren im | 
ger-Amt; Da eine Witwe mitvi 
atterlofen/ armen und hunganigen 
Waͤiſlein / die Gewonheit hatte.an 
dem Samflag in der Statt Brotfü 
ihre Kinder zu bettlen / weil fieabe 
einmals Lähr heim geſchickt / und oh 
ne Brot fuͤr ihre Kinder von —* 
B 






/ 
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ittel⸗voͤgten abgetrieben worden; 

Het fie hin/und entleibet ſich auf dem 

mweg /allein auß mangel des Brots 
dVoraꝛahts für ihre hungerige 

nder. | 
d. Soden 
eelforger Urfach ein Wachtbares Bere, fo 
ug zuhaben auf die jenigein feiner liscen 
emeind / die vor Gericht und Recht/ 
eder Recht verfällt und verurtheilt 
orden / die von ihrem Naͤchſten durch 
lerhand Liſt / Tuͤck und Betrug ver⸗ 
rtheilt / und durch Miet und Gaben / 
nhang und Freundſchaft untertrukt / 
ad zum Bettel⸗Stab gebracht wordẽ: 
‚uch von ihren eigenen Bruͤderen / 
ächften Gefreundten und Verwand⸗ 
n verfolget / getrengt / uͤbel / ſchnoͤd und 
nwehrdt gehalten worden: Gleich 
ir erſt neulich in einem Benachbarten 
Dorf zwey traurige Selbſtmord / 
urch ſich ſelbſt erfänffen in dem Lim⸗ 
natfluß / gehabt / deren meiſte Urſach 
geweſen die Schnoͤd⸗haltung und Un⸗ 
wehrde in der Haußhaltung. In⸗ 
gleichem auf die jenige / die wegen ih⸗ 

| rer 


ee Weiſe fich in Derdachtdes 


— 
arplößliche 


aungleit Nienerder Kirchen fonderbare 


* wer⸗ 


lang ſolcher geſtalt verſchmaͤ 
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rer ungluͤckhaftigen Ehe und Heum 
in aͤuſſerſte Betrũbnuß und Abern 
len ab dem Zeitlichen Scben/verfalle 
Und dahero ihnen taufendmal den 
wünfchen / weil man fie auch-gn 
Zodt fähe: Fa bißweilengar auß 
gedult draͤuẽ: Sie wolten nichtn 


















verachter leben/ und foldhe 
und Schande fragen. Ihre Min 
ner Nabals / ihre Jobs-weiber/iht 
rebellifche Kinder Abfoloms-/ iin 
Gefreundte und Verwand 
nicht mehr langden Ritter obile 
foielen und ihr Muͤthlein an 
erfühlen/oder fie peinigen = 
fen : Sie wollen lieber ſter 
inder Belt ſolche Unbill leiden; 
ſich darum bald dahin / bald don 
wo ſie gar nichts zuſchaffen 
verfügen; und auf andere und 


den Selbſtmords ſetzen. —— 
e. Nicht weniger hat ein eyfcrig 







faͤltigkeit und treue Rechnung * 
de 


De ee =, 
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er jenigen / die durch unverhofte 
Hoͤchſt⸗ ſchaͤdliche Todesfaͤll der El⸗ 
ern / der wolgerahtenen Kindern / 
Ehemans / Ehweibs in die aͤuſſer⸗ 
ke Traurigkeit / und verſchlingende 
Kleinmut verſezt werden / ſo daß ſie 
hnen Tag und Nacht den Tod wuͤn⸗ 
chen / aller Hauß - und Beruffs⸗ 
BGeſchaͤften fich entfchlagen/ einen Es 
el und Unmwillen tragen ab der Welt / 
ind allem dem / was fie zuvor gelicber ; 
Die Vorſehung Gottes in zweifel zies 
en; ja wieder Gott mursen; keine lie⸗ 
e mehr tragen sum Wort Gottes / 
der darinn keinen Andacht mehr ver⸗ 
puͤhren laſſen / weil ſie Gott bißher 
uchterhört/und ihnen eben das abge⸗ 
chlagẽ / das fievon ihm gebetten/nem= 
ich die Erhaltung ihrer Kindern / Eh⸗ 
nans / Ehweibs / und fo fort. Solche 
nie Murꝛren und Ungedult wieder Gott 
tbermäflig traurige Leute ſtecken war⸗ 
yaftig in groſſer Gefahr / und bezeuget 
ie Erfahrung / daß / weil ſie unter dem 
zeringern Kreuz ſo ungedultig wieder 
en Sticher gefuſſet / und hinden und 
p vornen 
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eigen Leben/um der andern Tod 
ken / den ſie Doch übermäflig und um 
chriſtlich / gleich den Heiden/Diefam 
Hofnung haben / betrauret/ 1 
chätiger Weiſe ermordet und auf 
löfcht haben. Eine gleidye Bemandıı 
nuß hat cs auch mit ambitiofen um 
Ehrgeizigen/ mit kargen Fizen um 
Gutgeitzigen Leuten / wann — 
| 






Zwecks verfehlen und an ſtatt 
fer Ehr und Reputation, oder wide 
Habs und Guts in der Wem 
Schmach und Verachtung /in Arm 
und Dürfiigfeit verfallen ; ke 
aber ihr hochmütiges Guf-undK 
geigiges Gemüt nicht ertragen 1 
erdulden mag/ fonder mit dem Chr 
geigigen Saul und Achitophel 
ehe den Strick an Hals / oder da 
Schwert in Leib wünfchen / als aber 
in ihrem Unglück weiters zuleben zumd 
derhalben oft ganz deſperate / verzwen⸗ 
felte Wort fallen laſſen/ Kae 
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ber den Himel / der ihnen fo ungsnfig - 
eweſen / uñ darum den Strick dem zeits 
chen Leben vorziehẽ/gleich jener Her- 
ıon, der fich ſelbſt erhenckt / da es ihm 
Hein getraumt/daß er fein Gele vers 
obren ; und jener Dinareus Pfidon, 
er wegen erlittenen Verlurſts fein Les 
en um einen Strick gar wolfeil ge⸗ 
eben. 
f. Inſonderheit Bat ein Gewiſſe⸗⸗⸗⸗· 
after / fürdas Heil feiner Zuhörern —— 
leiſſig zuwachen ſchuldiger Kirchen⸗ der Dean 
iener groffe Urfach forgfältige Nach⸗ — 
rachtung zuhaben: Ob ſich nicht in 
einer Gemeind ſolche befinden / die 
tits in traurigen / Melancholiſchen 
Sedanken begrieffen/ derer Phantafie 
ud Kinbildungs = Praft fehr verwirze 
ind perturbirt wird / durch die ohne 
Anterlaß auffteigende ſchwarzgallich⸗ 
e Dämpfe und Feuchtigfeiten / 0s 
ver Durch Das verbrandte Melancho⸗ 
che Gebluͤt / dardurch viel frem⸗ 
de Schrecken und unaußlöfchliche 
Traurigkeiten außgebrutet werden / 
die Urſach deſſen iſt / daß das Ge⸗ 

| P ij hirn 
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hirn und die Ventriculi oder 
deſſelben / (welche die Inſtrument und 
Werckzeuge der Scheidung find) cor- 
rumpirt/verftellt/ und verfinftert wen 
den durch die wolckichten daͤmpfigen 
Geifter/die ohne unterlag auß den auf- 
fiedenden fchwarzen Dful aufſteigen⸗ 
unddienatärliche und klare animaliſch 
verdunkeln und verfinſtern; 
Und obwol der Anfang nicht ſo be 
ſchwerlich / ſo nim̃t jedoch die Krankheu 
je mehr und mehr zu / und verurſacha 
nicht allein eine einfaͤltige Ab 
des Liechts / ſonder eine Wefenitlick 
und boͤſe Schwärze und Verdunklun⸗ 
die das Gehirn endlich foͤllig einnĩt 
die die Einbildung gänzlich verderbty 
dardurch unabläßliche / traurige. und 
verkehrte Bewegungen entſtehen/ 


fremde/ abſcheuhliche Geſichter⸗ 


men und Figuren / und — | 
Angft und Bangigkeit gezeuget 

den. Die Einbildung fender ſchreckn⸗ 
che und Pläglicherjedoch falfcherelaio- 
nes und Anbringungen / nach dem 


Herzen: Das Herz antwortet wiede⸗ 
‚vum 
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um mit gleichen Melancholiſchen zu⸗ 
eigungen und Bewegungen / und ver⸗ 
indert alle Freude in Troſtloſigkeit / 
lle Hofnung in Forcht / und alles ver⸗ 
rauen in Verzagung und Verzweif⸗ 


Zweifels frey wird es dich wundern / Bie Die, 
vie Durch die ſchwarze grobe daͤmpf uni der Meları 
Feuchtigfeiten des Leibs dieeinfältige BEP In 
Seele/dieein purer Weſentlicher Geiſt werden t 
ſt / koͤnne berührt und verfiellemerden 2 
Aber die Antwort iſt leicht: Die Seele 
vird nicht berührt/ja fan an und für 
ich felbft ganz und gar nicht berührt 
verden / fonder die Wuͤrkungen und 
Aufführungen derfelben in dem Leib 
verden verrwirrt / verſtellt /zund etwan 
zar hintertrieben: Die natuͤrlichen 
animaliſche friſche und geſunde Geis 
ſter: Vineulum & vehiculum animz; 
Dardurch die Facultaͤten der Seele 
wuͤrken / die Seele ihre Gedanken / Wil⸗· 
len und Vernehmen außfuͤhrt / werden 
durch die ſubtilen aufdaͤmpfende Me⸗ 
lancholiſche Geiſter befleckt und ver⸗ 
derbt / und durch dieſelbe die Wuͤrkun⸗ 

P iij gen 
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EEE nn nn EEE 
gen und Begierden der Seele ; gleich 
wie man das auch Durch einen gelben 
oder grünen/oder rohten/ oder blauen 
Epiegel fichet / alles auch gelb/ grůn 
soht / blau ſcheinet was dardurch 
gefehen wird : alfo warn Die leben 
dige / natürliche animaliſche S 
fier verderbt / verftelle find ar 
auffteigende/ ſchwarze / gallichte V 
fancholifche Dämpfe / wann dieſe 
ciofe und boͤſe Melancholifche ſchwar 
gelbe Materi fich in diefe natürkid 
Geifterlein einmiſchet / ſo find alle 



















| 
fo daß es anderfi nicht ſeyn fanian 
folcher Melancholifcher Menfchum 
wunderliche Grillen in ſeinem 
haben; Selsfame Einbildungenumt 
Borftellungen / böfe und ſchwere 
Banken /flarzende und fcheusliche A 
gen / fehr thorichte/lächerliche Eins 
bildungen von Ihme ſelbſten: Schref: 
liche imaginationen und graufame/ 
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inbegruͤndte unvernuͤnftige Meinun⸗ 
ven von feinen Sünden ; Seine klein⸗ 
fe und geringſte Suͤnden / wird er für 
ie größften und fihwereften halten ; 
ind feine Mittelmaͤſſige Sünden/für 
die unvergebliche Lafterung wieder 
en Heiligen Haft: Ja er foloftmal 
meinen / Himmel/ Erden 7 Meer / 
Hoͤlle feyen wieder ihn aufgeflanden/ 
and haben zufamen gefezt ihne aufzu⸗ 
reiben und mit Leib und Seel zuvers 
erben : Iſt unterswifchen in ſtaͤtem 
Angſt⸗ ſchweiß / in bitteren Thraͤ⸗ 
nen / ſeufzern Ach -und Wehekla⸗ 
gen begrieffen; Daß es mit ſolchen 
Melancholiſchen Gemuͤtern groſſeGe⸗ 
fahr habe / und Darum derſelben genaue 
Beobachtug / Beſuchung / Curierung / 
Aufrichtung hoͤchſtnohtwendig ſeye⸗ 
wird kein Vernuͤnftiger zweifeln 
koͤnnen. | 

Eine nicht geringere / fonder wol 
gröffere Gefahr hat es mit denen / die Yeobach- 
in ſchweren / hohen und tieffen Seelen: fin nenn 
Anfechtungen begrieffen / in dufler: rg 
fier Beträbnuß und Befämmernuß.teariefen 

P iiij ihres ſd. 
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ihres Gemuͤts figen ; bey denen die 
klagung des Gemwiflens weit gr 
als die Entſchuldigung / die nicht a 
zweifeln an ihrem Wol⸗ und Ube 
vor Gott / nicht allein beträbt find 
gen des Mangels des Troſts / der 
pfindungder Gnad / des Friedens 
tes in ihrem Herzen / ſonder die in 
harrlicher Forcht und Schrecken ſteh 
wegen ihrer Verdamnuß / Tag 
Nacht heulen und Weheklagen / daf 
der Herz fie verlaſſen und verftoffen / 
daß erihnen alle Gnad / allen Troſtenc⸗ 
zogen / daß fie nichts als feine Raach ' 
Grim̃ undZorn empfinden/mit ſchwe⸗ 
sen/ Gotts laͤſterlichen Gedanken / dir 
fie feinem Menſchen in der Weltoffen 
baren doͤrften / ohne unterlaß gequaͤl 
werden / auch ſich allbereit mit ſolch un 
geheuren Gedanken wieder Die Mas 
ſtaͤt Gottes folcher geſtalten verfün- 
digt / daß ihnen ihre Sünden nicht 
mehr koͤnnen vergeben werden / ſeyen 
derohalben ohne Hofnung der Selig⸗ 
keit! Diefer Zuftand ift darum gefährs 
licher /weil er unmittelbar in der Seelt / 
nn 
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Dem Gewiſſen und Gemůt feinen 
5iss hat/aleich die Erempel Davids/ 
obs/Afaphs und anderer beweiſen. 

Es kan zwar eineSeele in die äujfer> 
e Betrübnuß geſetzet werden von dem 
canknen Melancholiſchen Leib/ wie 
ir allbereit gehoͤret / oder von der Mes 
ancholie und den Anfechtungen / die 
rs Der Seele unmittelbarlich entſte⸗ 
ers allein; Gleich wir von ſolchen 
ezund reden: Dann dieſere dreyfache 
Hattung muß wol und vernuͤnftig uns 
erfchieden werden / wann ein getreuer 
Seelen⸗Hirt dieſelben curiren und ge⸗ 
neſen wil. Der unmittelbare Seelen⸗ Seelen An⸗ 
Anfechtunga hat / deſſen Angſt und fehtansen 
Bangigfeit ruͤhret allein her von der Reben? 
Anflagung feines verlegten Gewiſſens / 
von Empfindung des Zorns Gottes ; 
Sntziehung aller feiner Gnad / Huld 
und Gunſt / feurigen Verſuchungs⸗ 
Pfeilen des leidigen Teufels / die un⸗ 
mittelbar auf die Seele abgeſchoſſen 
werden; ſchweren Gottslaͤſterlichen 
Gedanken / und ſo fort. Weib / was 
waͤineſt du? Sie haben meinen Her⸗ 

P v ren 
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ven weggenommen / und IHN 
nicht/ wo fie Ihn hingelegt 
Antwortete Maria Magdalena 
20. v. 13. Alſo bewaͤinet eine unm 
bar angefochtene Seele nur Se 
orn und Abweſenheit. Ein Mel 

choliſcher aber / der weißt eintwa 
nicht worum er trauret⸗? DOM 
trauret / weil ihm feine Ehr / ſein am 
mon / oder ſonſt etwas anders / folk 

Lieb iſt / hinweggenommen word 
Der eines traurigen Melancholie 
Humors ift / der fan ohne Eimpfir 
dung der Gnade Gottes gefkilleium 
durch leibliche Medicament zurubtg" 
bracht werden; Giebe ihm nur im 
diefer Welt / ſo wird er fich fein I 
abfpeifen / gleich ein bellender Hum 
von einem ſtuͤck Brot : Aber gieden 
ner unmittelbar angefochtenen 
alles plaiſir, alle Guͤter / alle Woluſt/ 
alle Ehre und Reputation dieſer Wel 


troͤſte fie fo lang du wilt/ en 

zu was du wilt / und fo langt 

viel du wilt / fo ift doch alles mehren 
nicht als faltes Waſſer a. 
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Stein: Es wird alles nichts helf⸗ 
r / nicht angehen / wall Gott nicht 
awendig troͤſtet: Kine ſolche Seele 
rd ohne Unterlaß antworten / gleich 
dicha den Danitern: Ihr habt mir 
eine Götter genommen / und mag 
ibe ich nunmehr ? So fagt die in. 
ietelbar angefochtene Seele: Gott 
weg / und was fol mich noch troͤ⸗ 
n 2 Das iſt wol ein gefährlicher und 
trübter Zuſtand / ja fo gefährlich 
ad betrübt als einiches Menfchenin 
r ganzen Welt. Er fandurch feine 
rzneyen in der ganzen Welt gehei⸗ 
€ und genefen werden / und gleich 
se bey einem Melancholiſchen von 
em Krankenen Leib auch die Seele af- 
cirt und beunrähiget wird : alfo wird 
ingegen von einer unmittelbar anges 
ochtenen Seele auch endlich der Leib 
ngegrieffen; Die Krankheit der See 
chlagt endlich auch in den Jcib / in⸗ 
onderheit wann die Anfechtung hers 
ührt von dem empfinden des Zorne 
Bottes; Daß er fehr alterirt wird / biß⸗ 
veiln in higige Fieber verfallt : Die 

ins 
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Eingemeid reiffen ; Die beine c 
sen/das Fleiſch abnimt; die Kr 
fchiwachen/ und dann dieſe Kran 
ten wiederum die Forcht und Schr 
Fender Seele vermehren’ daß die & 
bekuͤm̃ert iſt um und um/daßfie von! 
Angſt und Bangigkeit / vom Iwail‘ 


der Gnade Gottes und res 

und Wehflagen gänzlich! 
Kührt aber diefe un 

fechtung in der Seele her von 


klagung des ZTeufels/und —* 
abſcheuhlichen und laͤſterlichen ange 
blafenen und eingefchobenen Gew 
ken / ſo wird Die Seele klaͤglich verfiel! 
die Gedächtnuß geſchwaͤcht vie Sum 
lichkeiten erftarzen/ die Begierdenist 
den zerſtoͤrt / die ſchaͤndliche und laft 
che gedanken ſtreiten fchnurftrafe me 
das Liecht der Satur/und fonderbarde 
Gnaden / welches der Heilige in A 
rael / wieder den die Läfterlichen Oeban 
fen anlauffen / gnugſam zuerfenme 
giebt. Schiebt und blaßt aber ber X 1 
fel dieſe laͤſterliche Gedanken der ang 
fochtenen Seele nicht u ir 

onde 
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er Diefelbe ficigen aufvon des Men⸗ 
eigenem Serzen/von der Verſto⸗ 
g feines Gemuͤts / von feinem ab» 
anten Gewiſſen / ſo ſtehet es in ala 
riefen Faͤllen ſehr gefährlich mit ei⸗ 
angefochtenen Seele. Am wenig⸗ 
Gefahr hat es mit ihro/wann dieſe 
fechtung herruͤhrt von dem pur⸗ 
teren und bloſſen Willen Gottes/ 
ich, Die Anfechtung und Quaͤlung 
bs : Und iſt darum deſto geneſlicher: 
iiſtehet fie aber vonder Anklagung 
Teufels in dem Gewiſſen / wegen 
werer begangener Laftern / dadurch 
;&emiflen biß aufden Tod verwuns 

nnd verwuͤſtet worden / fo iſt eine 
che Seele recht unheilſam und unge⸗ 
ſlich; und gehen gar viel in ihren An⸗ 
htungen ewig zugrund / gleich Cain / 
udas / Saul und andere. Aber die 
krgefährlichfte Verſuchung iſt / wañ 
Seele und das Gemuͤt des Men⸗ 
hen gepeiniget und gequaͤlt wird mit 
tr haͤßlichen und abſcheuhlichen Ver⸗ 
hung der Gottslaͤſterung / ſamt der 
heyſtuung und Conſens darzu / und 
in⸗ 


_ 
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infonderheit ift fie die aller 
fie Verfuchung / wann fie 
findet bey denen / die allberert de 
der Warheit erfenthaben ⸗ 
der Brunnquell ihres boſen 9 
auffteiget: Dani gleich wie ver® 2 
und die Ungeftümmigfeit d 
weit gefährlicher iſt / weil fe a 
Abgrund deffelben: — rbricht 
die jenige / die vonauf 
Sturmmwinden und d 
verurfachet werden; alfo fü 
ſterliche Verſuchungen nnd 2 
tungen der Seele am allergefäh 
fien/ wann fievoni innen a 
als wann fie von dem erze “ t —* 
‚oder von dem leidigen Satan v0 
fen eingeworffen werden / ſie brir 
fehr fremdde und ungewohr 
herfür /groffe Angſt und Ba ngi 
ten des Gemuͤts /troftlofiafeie za 
fchlagenheit / Berzweiflung of 
che Erflärungumd te 
Selbſtmord / Flägliches & 
Geſchrey / daß er / der Sünder/a 
ſey ein verdam̃ter stone, 1 
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ran alle Mittel der Seligkeit vers 
"€ / verftoßt: Jedoch gleich unfer 
Land Sefus/die Unmittelbare Ver⸗ 
‚ung des Teufels in Der Wuͤſte 
ve einige Sünde außgeſtanden / und 
h außgeſchlagen; alſo ſind auch 
fe feiner Außerwehlten Gliedern von 
fer Hoͤlliſchen Tortur und Teufe⸗ 
hen Peine erloͤßt worden / die nun 
ederum foͤllig reſtituirt / und mit 
jed und Freude im Heiligen Geiſt/ 
dem eyferigen Gottesdienſt bis an 
ſeliges Ende beharret / und noch be⸗ 
ren: Bevorab die jenige / die mit 
‚em Heiland Chriſto in ſolche Gotts⸗ 
ſterliche Verſuchung von auſſen ge⸗ 
then / ohne ihren conſens und Bey⸗ 
mmung des Herzens / ſonder einen 
ſtaͤndigen Eckel und Aberwillen ab 
rſelben tragen. 
Wann nun ein betrůbter anaflhaf- Sir: wide» 
Sünder dergleichen Kennzeichen Yiengenne 
nihme ſelbſt verſpuͤhrt oder ein ge⸗ seinen. ab 
euer Sechen» Hirt unter feinen Zu? —— 
oͤrern ſolche elende Leute findet / bie Pen 
iefe traurige Kennzeichen von fich —8 

ver⸗ 


— 


ro cencirt und verſucht wird / ihm 


vorzumah⸗ 
len 
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verſpuͤren laſſen / ſo erfordert ſowo 
Patienten/ als des Arzts bi 
Pflicht / ſich umzuſehen um all 
forderliche Mittel / den abſch 
lichen Greuel des Selbſtmords 
zubauen. Inſonderheit ligt einem 
wiſſenhaften Seelen⸗ hirten ob/alla 
ſinnlichen Fleiß / Sorg/ Vorſi 
keit / Klugheit Nachts und Lass 
zuſpannen / ſolche irrende Schaͤ 
auß dem Rachen des hoͤlliſchen B 
Loͤwen / der fie allbereit ſehr veſt ine 
Klauen gefaſſet herauß zureiflen! 
wieder zuruck in den Schafſtal 
zubringen. 

Und damit ich zuforderſt ml 
Mittel ins gemein vorſtelle/ um 
nach andere auf gewiſſe Zuftänkt 










F 







ohne unterlaß die Grauſamittun 
Verdam̃lichkeit des Selbftmordan 
Mahlen : Gleicher geſtalt fol ang 
treuer Seelen Hirt ein folchen verdäh 
tigen Sünder fleiſſig und unablhi 





— u 
\ 
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schen / und ihme dieſe Grauſamkeit 
rd Verdam̃lichkeit des Selbſimords 
> hoch exaggeriren und beſchreiben 
[35 immer möglich/ aufdaß dem Pa⸗ 
enten Dadurch ein Schrärfen und 
A bſcheuhen ab diefem Greuel einges 
agt werde x Inſonderheit foler ihme 
uß Heiliger Schrift an das Nerjre- 
nonftriren/ und Daffelbe überzeugen/ 
aß der Selbfimord fireite wieder das 
iecht der Natur / wieder das Liecht der 
Srraden ; wieder das heitere Verbott 
Hottes / wieder die Hochheit und Ma; 
ſtaͤt Gottes / deſſen Knechte wir find; 
Vieder Die Güte Gottes / der uns ers 
haffen / wieder den Verdienſt Jeſu/ 
armit Erden Sünder erfauft/wieder 
en Heiligen Geiſt / deſſen Tempel wir 
ind / und ſeyn ſolten. Wieder die Tas 
ur / deren nichts mehr eingepflantzet / 
ls die Erhaltung ihrer ſelbſt; Wieder 
ie Republic oder das Regiment / wie⸗ 
er. Die Kirche / wieder die Haußhal⸗ 
ung / wieder den Naͤchſten / den der 
Selbſtmoͤrder hoͤchſtens verärgert / 
and darum koͤñe der Selbfimord niche 


ſeyn 
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feyn der ſchmale Weg inden Himm 
fonder die weite Porte/die breiteäm 
fe / darauf der Gelbfimdrder um 
ſcheucht venne/fprenge und fich Spa 
renfträichs in die Hoͤll flürze = O 
Rock / der mit feinem-cigenen Blur 
fudele / Pönne gar nicht feyn das 
Hochzeitliche Kleid / darin mir 
Gott erfiheinen müffen : Vieclx 
ger der Gerechte Hott in Önaden 
nemmen werde die Seele / die wieder 
nem, Willen auß dieſer Welt m 


— hauſet. 
ter, ers 1. Demnach folein enferiger St 
nen ba forger den verdächtigen Sünder/ 
Selbiimerd Der Sünder fich felbft ſtaͤts erinnem) 
bee ce daß Fein Elend / Fein Truͤbſaline 
wird. fer Welt fo groß und fo ſchmerzih 
die einen vernünftigen Menſchen 
diefer graufamen That beivegen fol 
weil er Dardurch von feinem Übelnicht 
befreyt wird/fonder in cin tauſendn 
groͤſſers / und noch ewig verfalltt E 
Carbonaria in Calcarıam , ex U 
rybdi in Scyllam; Gleich dem Sich 
der auß der Bratpfannen / oder gr 








| — — — — 


Selbſt⸗Moͤrderey. 247° 
‚oft indas Feur fpringt: Quid ftul« 


US „ quam fugeretemporales mole- 
125 & incidere in perperuas? Was 
E chorichters als füchen demZeitlichen 
-lerrd zuentflichen/und Hingegen fich 
ürzen in ewige unaußdenckliche Dein 
nd = ? ' Gewiſſ 
111. Drittens fol ein Gewiſſenhaf⸗ gadır 
er Vorſteher der Kirchen dem zum * 
Zelbſtmord gereizten und verſuchten der ünge⸗ 
Sünder / und der Sünder ihm ſelbſt — — 
orbilden / daß einem wahren Heilsb 
ierigen Chriſten nichts unanfiändis 
er8/als die Ungedult und Kleinmuͤ⸗ 
igkeit unter zeitlichen Trübfalen und 
Anfechtungen der Seele: Weil fie iſt 
xhedra omnium delidorum eine 
Derberg aller Sünden und Ungereche 
igfeiten; Dann durch Ungedult wird 
1er Menſch gar feichtlich auffert allen 
einen Verſtand / Seele / Willen/ Urs 
de / Vernunft / Facultaͤten und 
räften gefeget ; welche gar leicht ih⸗ 
fe —** Poſtur verlieren. Ja die 
Ungedult zerreiſſet die Seele⸗ gleich 
Dildad zu Job gefprochen/ Yob. 18, 
Q ij v. 4, 


Ungedult 
ein haͤßli⸗ 
bes Laſter. 
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- 9.4. Und wilt du Ungedultiger dei 


Icheugliches/unchriftliches Contrat 
fehen/ fo überlege die Hiſtori meld 
Marcus der Evangeliſt cap.s.v.2.6.h 
ſchreibt: Da ift ihme alßbald di 
Menſch auf den Gräberen mut einca 
Unreinen Geiftentgegen gelauffen de 
feine Wohnung in den Gräberen bi 
te / und niemand möchte ihn binden‘ 
auch nicht mit Ketten: Darum da 
er oft mit Fußbanden und Rettenge 


bunden war/und die Ketten von ihm 


zerriſſen worden/und Die gußbandtier 
brochen : und niemand mochte ihn 
zaͤmmen / und er war allezeie / Taz⸗ 
und Nachts auf den Bergen undindei 
Gräberen/fchrye und fchluge füch fehf 
mit Steinen !Soltedas wol eine Bil⸗ 
nuß eines wahren Ehriften feyn 2 mm 
nichte. | | 

O Ungedult! O Ungedult du hoͤl⸗ 
liſches Laſter / du biſt warlich eine Ver⸗ 
laͤugnung des warhaften ** 


thums / eine Verachtung der 








hung Gottes / eine Verſtoſſung des 


Stligmachenden Glaubens ;ein Keũ⸗ 
zeichen 
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‚gen eines verzweifelten / Gottloſen / 
worffenen und Verdam̃ten Welt⸗ 
aſchen! Allermaſſen fein Exempel 
‚ganzer heiliger Schrift zufinden / 
3 jemahlen Öläubige/Außerwehlte 
inder Gottes auf: Ungedult den 
lbſtmord an ihnen ſelbſt begangen / 
‚aber allein verdam̃te Hoͤllenbraͤnde⸗ 
s&Gaul/ Achitophel,Judas.. Was 
* Ereinpek Simfons und anderer 
Fom̃en in der erfien Chriftlichen Kir⸗ 
en betrift / iſt es. mit. ihnen von gang 
agleichem Schlag / wie droben weit⸗ 
Auffig.erfcheintworden.. 

IV. Viertens/ſot ein getreuer See Felelum 
in - Hirt dem Verdächtigen. und bung Sots 
chwermütigenSünder/undder Sůn⸗ h 

er ihm ſelbſt zubetrachten fuͤrlegen/ 

ie heilige Vorſehung / gerechte Ver⸗ 
hengnus und den beſtaͤndigen Willen 
Gottes / ohne welchẽ nicht ein haar dem 
Menſchen von feinem Haubt fallen 
koͤnnen / und der Teufel nur nicht Ge⸗ 

walt habe uͤber ein Schwein. Dann 

was im̃er widerwaͤrtiges uns zu Hauß 

und zu Hof geſchicket wird / das or- 

iij dinirt 


vor —— Kirchendiener und der betruͤbte Sim 
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dinirt allein Gott / Rom. 8. v. 28. 
45.0.7. Amos. 3.v. 6. Er ſender 
uns zu / zu feinen Ehren und zu 
rem Nutzen / uns zuͤchtigende in der 
rechtigkeit / Jer. 0.0.1. 2. Sam 
».10, Pſal. 39. v.9. Hiermit habe 
Chriſtus und alle Fromme zu aller 
Zeiten ihre Trübfalen fehr gemindert 
und fich getroͤſtet; Nicht mein / ſor 
der dein Will geſchehe / Luc ꝛꝛ. v. 
Der Will des Herren gefheht / A 
21.20.14. Luc. 9.0.32. Mich. 7.9.9, 
1. Det 


5.0.6. 
V. S änftens/fof ein rechtfchaffener 









grübmup auf der dahin trachten/daß das befchtuunk 


traurige Gemüt von der Materi ode 


vol. Urſach feiner Traurigfeit und Bo 


trübnuß anf etivas anders/das tröß 
ficher und freudiger iſt abgemendet 
werde. Die allerherrlichſte und troſt⸗ 
reichefie Betrachtung der Gluͤckſclig⸗ 
Beit des zufünftigen ewigen Lebens / 
und Gottes des Kerzen felbften. Wañ 
eine traurige Seel diefen fucht und fin 
dee in einer lieblichen genieflung / in 
w 
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perd bald alle Bitterkeit verfüfliget / 


‚TEE Betruͤbnuß verfagt und vertrichen 
en 


VI. Sechstens/ ſol ein feiner anver: er - 
fanteıt 


trauten Schäflein Heilbegieriger See⸗ 


E in⸗ 


len-Sirt ſorgfaͤltiglich verhuͤten / daß "rm 


Feines feiner betruͤbten Schaͤflein zuviel 
die Einſamkeit Liebe und fichinvon 
aller Menſchlicher Gefellfchaft abges 
förderte Drte begebe : Dann einſa⸗ 
me Leute find tauſendmahl mehrern 
Anfechtungen des Hoͤlliſchen Wolfs 
untermworffen / als aber die fich in je: 
dermeiligen Menfchlichen und Gott⸗ 
Siebenden Sefelifchaften aufhalten ; in: 
ſonderheit / wann Die Melanchohe dars 
zu ſchlaͤgt; Die mit recht Balneum Sa- 
tonæ, das Bad des Teufels genennt 
wird. Man kan darvon keſen das Le⸗ 
ben der Einſidleren und anderer uove- 
Covcay in Viris Sandtorum, Legenda 
aurea, &c. Delicus in Papatu per- 
quam norıs. Das Krempeldes Hers 
ren Chriſti iſt befant / den der Teufel 
angefallen / da Er allein geweſen in der 
Wuͤſte / Matt.4. Weit befler iſts mit 
2 ij der 


% 


sel tunen tiger und zum Selbſtmord verf 


im Wort 
ottes. 












haben bey den Menſchenkindern / Pr 
8.0.12. Seinen leiblichen Geſchaͤf 
und ordenlichem Beruff na € 
auf Gottes Wegen wandeln/und 
gen dem Raht Hieronymi, dener 
nem feiner $reundenertheilt: Wũ 
und fchaffe allezeit etmas/ auf daß 
Teufel dich niemal mäflig/ —— 
lezeit geſchaͤftig finde. 

V11. Siebendens ſol ein verd 


Sünder/infonderheit Mittel und Ar 
ney wieder ſeine Verſuchung ſuchen 
indem Wort Gottes / in fleifliger dei 
ſung / Anhoͤr⸗ und Erklaͤrung deffelbenz 
durch einbruͤnſtiges glaͤubiges Gebe 
zu Gott; Dergleichen allerhand ei 
mulen beffer unten zufinden. Dani‘ 
diefe unreinen Geiſter der böfen Bewe⸗ 
gungen und traurigen Berfuchungen 
nicht anderſt außgetrieben werden koͤn⸗ 
nen / als durch Faften und betten / 
Marc.9.v.29. Und fo folein getreuct 
Vorſteher der Kirchen einen ſolchen 
Patienten fleiſſig —— An⸗ 
hoͤrung 
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—᷑ ⸗—— — — — 
Srung des Worts Gottes/zum ein⸗ 
cuͤnſtigen Gebett undandern heiligen 
.Briften- Pflichten / auch ſelbſt / ſo viel 
zoͤglich mit ihme betten/ ihme Vor⸗ 
etten ; Zu Hauß in feiner Studiers 
uben privarim und offentlich auf der 
Fangel für ihn bitten/und auf alle er 
inpliche Weiſe eine folch elende Seele 
uierzckten trachten, - 

VII. Achtens/es vermeinen zwar IP 
intge Öclehrte/rdaß der Thon der Mu: Iifwe Ans 
icalifchen — ——— ein kraͤftiges ne 
Mittel ſey wieder die zum Selbſtmord —— 
eizende Seelen⸗betruͤbnuß. Dann fo must 
Ft Saul mit feiner tieffen Melancho- 
ie und wuͤtendem böfen Geiſt gequält 
vordch/fo habeihn dife Mufic flillen 
ind zurecht bringen Pönnen, Die je; 
tige/ die Tarantati find /das iſt / die — 
von der kleinen Nater Tarantula geſto⸗ werden? 
hen worden / fallen auf der Stelle in 
ine Unempfindlichfeit und Schwers 
muͤtigkeit / ſamt andern tödtliche Sym- 
ptomatibus und Zufällen / und koͤñen 
durch fein ander Mittel geheilet wer⸗ 
den / als durch Die liebliche Suͤſſigkeit 

| Do de 
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der Muſic. Dann ſo bald Fotche. 
rantati , oder tödtfich veraiftere M 
fchen die LieblichFfeit der Muſte bon 
fo ifts afsbafd mit ihnen fo Berban 
als warn fienicmahl wären verle 
wefen ; jedoch muß die Mufie cn 
nuiren biß daß ſolche vergiftete 
- fihen ihre foͤllige Geſundheit erlan 
Scalig. 185.Exercit. contr, Card. © 
gleiche Kraft fehreibt man dem Ir 
zu / weil Prov.. v.s. fiehet. Dem 
die verurtheilt find / ſollet ihr are 
Getraͤnck geben und Wein in 
Betruͤbten; daß fieestrinden/m 
ihrer Armut vergeſſen / und ih 
Muͤhe nicht mehr gedenken. Abe⸗ 
der Wein / noch der Muſickwein ec 
larans Galeni, noch die Diambran 
das Diamargaritum, noch Electuat 
rium de Gemmis, noch andere dergld- 
chen Herzſtaͤrkende Mittel / find Im 
bequaͤme Arzneyen und Mittel mie 
die Scelen-Betrübnuffen ; habenfe® 
nicheKraft/fo find fie von kleiner Mo 
und furzer Zeit. 
82* Von gleicher und noch genn 
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Aft iſt auch unſers bedunkens das Ien / 
üttek oder der Einſchlag der jenigen/ / sure 
darfuͤr halten / wordurch man mier Miet! 
m Selbſtmord gereizt werde / muͤſſe 
ar daſſelbe meiden und fleuhen; als 
m&rempe/ wañ einerreisende Ver⸗ 
chungen habe / fich mit einem Saͤil 
3er Strick zuerwürgen/ oder fich mit 
5ift hinzurichten / oder mit einem 
Neſſer zuerfiechen/ oder fich ab eine 
5rucf in das Waſſer zuſtuͤrzen / oder 
sit einer Piſtolen zuerfchieflen/und fo 
rt ; fo folle ein folcher den Selbſt⸗ 
aord außzumeichen / fein Saͤil oder 
Strick um fich wüflen / mit feinem 
Bift jemahlen umgehen/ fein Meſſer 
emahlen bey fich tragen 7 über feine 
Bruck jemahls gehen/ fonder diefelbe 
bweichen / umgehen / oder eilfertigft 
über diefelbe lauffen / Feine Piſtolen 
oder. andere tödtliche Gewehr jemahl 
ben fich oder umfich haben. Aber die 
dieferem Kinfchlag folgen / wie dañ 
zu allen zeiten von einem und ans 
derem gefolget worden / die erfahren 
in der That / daß ihr Zuſtand weit 
| 96 
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gefährlicher /weil fieden Zeufd; 
förchten und ihme nachgeben : ® 
beſte Mittel iſt den Dolchen / Mn 
oder Stilet in der Hand behalten 
die Piſtolen in der Hulftern mitſ 
führen/und dem Teufel herzhaft 
Chriſtlicher Gelaſſenheit auf Er 
erheiffung und Beyſtand wien! 
en / und feine feurige Werfuchun: 
feile mit dem Schilt des Glaub 
zuruck und außſchlagen / und in’ 
Hoͤll hinunter verfluchen: Alſo m 
man weit fefter beſtehen wieder dicci⸗ 
kiſchen Raͤnke des Teufels/ Ephd- 
v.ır, Alfo fan man dem Zul" 
derſtehen / daß er von uns flichen IH 
Jac.4. v.7. Wurde der nich! 
fos / und von dem Teufel auf® 
Haubt gefchlagen / der von dem” 
rigen Bätten zu Gott abfaflen want; 
Weil im Baͤtten etwan fehwer"" 
laͤſterliche Gedanken eintweda A 
auflen. von dem Teufel eing 
werden / oder ihme von innen auß do 
Abgrund feines boͤſen Herzens on 
ſteigen? Ja freylich. Alſo iſt da — 
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ID viel als überwunden / der dem 
eufel fo weit cedieren wurde/daß er 

Teſſer / Gewehr / Piftolen und andere 

Ringe zu nohtwendigem Gebrau | 

4 B-und abwiche/ weil ihn der leidige 

Satan dardurch zum Selbfimord ans 

ist: Die Verſuchungen wurden 

ur deſto öfter und higiger ſeyn / der 

Satan wurde nur defto frecher / ſtolzer 

nd liberlegner ſeyn. 

Damit ich aber nicht zumeidäuffig Spreial-mits 
pe in generalibus, und gleich einem den n&elbfr. 
mpirico und Quaͤckſalber nur ge- mord. 
eine Mittel fürfchlage / fie gangen 
n/oder nicht/fo ift nohtwendig noch. 
nige Special-cafus und fonderbare 
faͤlle vorzuſtellen / und kuͤrzlich darauf 
ienende Ipecial-Mittel/fo wol The- 
apeutica Geneſ⸗Mittel des Scha⸗ 
ens/als aber prophylactica vorkom⸗ 
vende Mittel dem Selbſtmord zu ap- 
liciren und zuzueignen. Sinder 

a. Wird derhalben ein Sünder ſehr Karaumn 
köngfliget und zum Selbfimord vers an Biber 
ucht/wegen des anfwachenden böfen füchenuf 
Hewiſſens / der — — a. 


wieda Erſtlich das anflagendeund 


Blagende 
Gewiſſen 


gefileimes zuſtillen; Welches dann 
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ſchweren Sünden / des dardurch 
verdienten Zorns Gottes / und dei 
meinlich darauf folgenden Forch 
Hoͤllen / ſo iſt unſers bedunkens das 
lerbeſte und allerheilſamſte 72 
paxoy und Geneſ-Mittel den Sun 
auß feinem gefährlichen Zuftanb 


erretten. 










digende Gewiſſen zugeſchweigen 


kan / wann man dem Suͤnder anzei 
daß das Aufwachen des iſſen 
ters geſchehe auf ein gutes ende hu 
daß es Gott der Her: ſelbſt aufwe 
damitdem Sünder fein Boßheit dur 
get werde / darum es für eine grok 
Gnad und Gutthat Gottes suhalken; 
Es ift eine Anzeigung / daß Gott den 
Sünder noch liebe/daß Gott nicht u⸗ 
geben wolle / daß der Sünder infanen 
Sünden gügrund gange/fonder dieſel⸗ 
be bewäine/ betraure und Verzeyhung 
erlange. Er behaltet feinen Zorn 
nicht ewiglich: Dann Er hat vuß 
ander Gutthaͤtigkeit. Er wird fid 
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er wieder erbarmen: Er wird 
ere Mißthaten tilcken: Ja 
rr / du wirft alle ihre Suͤnden 
ie tieffe des Meers werffen / ſtehet 
dem Propheten Michea cap. 7. v. 
19. O wann dem Suͤnder der 
laffende Hund ſeines Gewiſſens nie⸗ 
ihl aufgeweckt / das Buch feines Ge⸗ 
ſſens niemahl aufgeſchlagen wurde/ 
nder ſchlafend und verſchloſſen bliebe 
> an ſein Ende / ſo wäre das ein trau⸗ 
ts Reizeichen! Der Sünder wur⸗ 
inden zeugen fündigen/mit 
ler Ruhe und Sicherheit des Hera 
ns / welches dan ihme zu Unwieder⸗ 
inglichem Schaden feines Heils ge= 
ichen wurde, Das fchlafende Gewiſ⸗ 
n muß einmahlerwachen/ das Buch 
mp aufgethan werdẽ / geſchiehet es hier 
ey zeitẽ fo iſt es mit Heil; geſchiehet es 
fe nach dieſer Zeit / fo iſt es alßdañ der 
ache nicht mehr zuhelfẽ. Darum ſtehet 
sum feinen Menſchen gefährlicher/ 
ils um den jenige/in demedas Gewiſ⸗ 
nfchlafe. Iſt je ein Schlaf des Todes 

Dildnuß geweſen / ſo ift es dieſe * 
| iche 
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fiche Schlaffucht. Niemal tober 
wuͤtet das Meer heftiger / dann w 
eine langwirrige Stille vorberge 
gen: Niemal wird das Herz oder 
wiſſen unrühiger/dannwann es 
mit Ruhe lang gefündigee Bat, ⸗ 
rum / o lieber Herr / che laſſede 
Winde ſich erheben und deine 
und Waſſerwogen toben und bra 
ſen / ehe dag du uns ſchlafen laͤſt 
wie den Jonam ! O qualis tempeũ 
illa eranquillicas ! fage der nferu 
Kirchenlehrer Hieronymus, fe 
mit ein gewiſſes Kennzeichen / daf 
der Her: einen Sünder noch lieberum 
ihn fuche zur Seligkeit zubringen 
wann er ihm hie in Zeit fein fühlafıe 
des Gewiſſen aufweckt / das Buchaufr 
ſchließt / ſein Gewiſſen beruͤhrt / und ih⸗ 
ne eine Zeitlang mit ſaurem und erzom⸗ 
tem Angeſicht anſchauet: Hingegen 
ein Zeichen der Ungnad / wann (Fr den 
Suͤnder ihm ſelbſt uͤberlaßt / daß erin 
Hauffen hinein ſuͤndiget / mit alla Ra⸗ 
he und Sicherheit des Herzens. Waͤ 
se es derhalben nicht die groͤßſte Thor: 
he 


3 — 5 f ey 


+ 
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€ und Undanfbarkeit.gegen Gott; 
ann du Günder/wegen deines auf⸗ 
schenden und anklagenden Gewiſ⸗ 
5 Dich Durch den erfchröcklichen 
elbſtmord vondiefer Anflagung zu⸗ 


reften fuchtefl/da du hoͤreſt daß dies 


re Anflagung und Beſchuldigung 
ar zu Deinem Seil gereichet / und dis 
sch den Gelbfimord feines Wegs 
freyet wurdeft/ fonder dieſelbe ewig⸗ 


% in den Abgrund der Hoͤllen em⸗ 
Inden und außfichen müßte. Wann 


nfer Heiland von der Dein der vers 
rten redet / ſagt Er / daß ihr Wurm 


icht ſterbe Mearc.9. v. 44. Diefer - 


Lurm iſt der Stachel des Gewiſſens / 
er in Ewigkeit nimmer von ihnen ges 
ommen wird/dahin auch Efajas ge 
ielet/ cap. 66, 9.24. allivo er gefpros 
ven ; Und fie werden hinauß ge⸗ 

en / und die Leichnam deren / die von 
nir abgetretten ſind / beſehen / dann 
hr Wurm wird nicht ſterben / noch 
hr Feur erloſchen / und ſie werden 
em Fleiſch ein Abſcheuhen ſeyn. 
leich wie auß der zu. = 
(417 7 


\ 


⸗. Durch 
Erleichte⸗ 
rung des 
Gr 
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Leibs Würme herfür kommen / die 
Leib freſſen und verzehren; alſo ko 
auß dem Verderben der Seele / dien 
Sünden beſchweret iſt / ein ſcheuzli 
Wurm des Gewiſſens herfuͤr/der 
Seele nagt / peiniget / quaͤlt mit ewi⸗ 
Angſt und Dual: Hoͤre den H.Apof 
Rom 2.9. Truͤbſal und Angſt über al 
Seelen der Menſchẽ / die da boͤſes thu 

b. Demnach fol und kan auch de 
anflagende und befchuldigende Ser 
fen geftillet und gefchweiget werden 


wiftens. Durch erleichterung deflelben von kin 


fchweren Sündenbürde/ Davon eat 
preßt und getruft wird/daß es nohtiner 
dig fehreyen und Plagen muß. Di 
Erleichterung des Gewiſſens aberau 
fchiehet durch wahre Erkantnuß um 
Bekantnuß der Sünden/und Abbe 
tung derfelben in Jeſu Chriſto: Dürch 
eine herzliche Demuth /durch Bert 
fung feiner ſelbſt / und ungegleichfneie 
Buß biß in Staub und Afchen/ Job. 
42. v.is. Durch Reinigung des Go 
wiflens von den Werken der Finfternu! 
und des Zodes/und Erneuerung dei 

J ſelbo 
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ben mit den Werken des Liechtz Ho⸗ 


und betrachte folgende Verheiſſun⸗ 
n Sottes: Wer feine Mißthaten 
rhaͤlẽ wil / dem ſchlagt es nicht wol 
iß ; wer ſie aber bekent / und davon 
stteher/der erlanget Gnad / Prov. 
8.0.13. Sp wir unſere Suͤnden be⸗ 
nen/fo iſt Er getreu und gerecht / 
aßß Er uns die Suͤnden vergebe/ 
nd uns von aller Ungerechtigkeit 
einige / 1.Job.1. 0.9. Da ſprach 
david zu Nathan: Sch habe dem 
yerzengefündiget. Nathan ſprach 
1 David : Alfo hat auch der Herz 
eine Sunden hinweggenommen / 
u wirft nicht fterben / 2. Sam. 
2.9.13. Bon Manafle fichet / 2. 
'hron.33. 12.13. Als er in angſt war/ 
lehet er vor dem Herm ſeinem Gott / 
in demuͤtigte ſich ſehr vor dem Gott 
inerBätteren ; und bate Ihn / und 
Hott lieſſe ich von ihm erbitten: ale 
Ndaß Er fein flehen erhörete. Da 
reennete Manaſſe / daß der Der 
Sort iſt. Da jener arme Zöllner 
im Tempel wegen feines befchwerters 

R ij und 


% 
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und anklagenden Gewiſſens feine M 
gen nicht aufheben dorft / font: 
feine Bruft gefchlagen und geſproche 
Her: big mir armen Suͤnder gl 
ift er gerechtfertigt heimgekehrt in Kl 
Hauß. 

c. Wiederum Pan das anklagn 
Gewiſſen geftillee werden durd X 
trachtung der Angſt und Bangigi! 
des allerheiligften Gewiſſens JA" 
und feines theuren vergoffenen Blu 
sur Erlabung / Erquickung und 0 
nigung unferer betruͤbten Seelen? 
befleckten geängfligten Gewiſſen 1 
daß der ſchwermuͤtige Sünde dies 
trübnuß der Seele feines Heiland‘ 

u dem Tod / als ein Heil⸗Pflaſti 
kin quaͤlendes Gewiſſen spplict 


zueignet / und Das allerheiligft | 


diefes unbefleckten Lams Yefw/auft" 
fen um fich freffendenden Krebs aa 
fen Gewiſſens ſprengt / daſſelbe dun 
fäubert/rciniget/ badet / und durch de 
wahren Glauben / als ein genugſan 
Mittel ergreift wieder alle 

gen des Gewiſſens: Dann Erda H 


Se 
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ſeſus har die Reinigung unſerer 
Zuͤnden durd ſich ſelbſt gemacher/ 
eb. 1.0.3. Und fo der Ochſen und 
Boden Blut / und die Aſchen der 
ingen Kuhe / ſo die befleckten (unter 
em Alt. Teſt.) beſprenget / zu der rei 
iigung des Fleiſches heil get: Mies 
iel mehr wird dag Blut Chriſti / 
er ſich ſelber unſtraͤflich durch den 
wigen Geiſt geopfert bat / unſer 
ßewiſſen reinigen von den Todten 
Vercken / dem lebendigen Gott zus 
ienen? Hebr. 9.0.13:14. Das Blut 
Jeſu Ehrifti veiniget uns von aller 
Sünde. 1. Joh.i. v. 7. Begehrſt du 
ann o Suͤnder von der beſchuldigung 
eines boͤſen Gewiſſens / von der Ans 
lagung deiner Suͤnden loß und Frey 
uſeyn; Ey ſo tritte das Blut Gottes 
icht weiters mit Fuͤſſen / halte daſſelbe 
jar nicht unrein; Bewaͤine du den je⸗ 
igen / den du mit deinen Sünden 
urchftochen/deffen Seel und Gewiſ⸗ 
en dur betrüber biß auf den Tod /und 
eflen unſchuldiges Blut du vergoflen/ 
wage ihn als einen Eingebornen 
| Ri Sohn / 


2 Greuel der 
Sohn / und ſey betruͤbt über ihn 
über einen Erfigebohrnen : tragt! 
innigliche Begierd nach feinem 
und dürfte nach demfelbigen —* 
zweifelter Hofnung / daß du 
reiniget / geheilet / erquickt und erla 
werden. Dieſes Blut wird gern 
Dein befleftes Gewiſſen reinigen/! 
verletztes Gewiſſen heilen / deine 
Den - fcharten außwetzen / der An 
gung deines Gemwillens / der Si⸗ 
des Gefeges den Mund fiopfen/M 
Zorn Gottes außlöfchen / dieft 
der Hoͤllen benemmen/und dir win®: 
bringen die Ruhe deines Genf 
Fried und Freude im Heiligen Gch 
«med d. Inſonderheit ift darzu auch 
Karen kräftiges Mittel das Gläubige und 
laͤßliche Gebett / wann du dich dei) 
geſt biß in den Staub / deine Km 
geſt vor dem Thron der Gnadent 
du Deine Augen auffchlageft / / 
Hände aufhebeſt nach dem Himm 
wañ du nicht nachläffeft nach dem d 
fen deiner Seele zufeufzen und gi 
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Biiß daß ein füßflingender und troͤſt⸗ 
Lautender Echo zurüf komt: Werf⸗ 
Deine Augen ſtaͤts auf das. Kreuz 
gas / und eigene dir ohne unterlaß 
fein theur -.vergoffenes Neiliges 
latt; Lege dich ohne Unterlaß an 
5 heiljame Waſſerbad zu Bechef. 
und den geſundmachenden Täich 
Siloa, und warte da mit Verlan⸗ 
re auf die Zukunft des Engels / der 
5 Waſſer beruͤhrt / und dir hinein 
fe zu deiner Geneſung: Ja drin 
und ſchwinge dich auf den. Flügeln 
ines&laubens an/daßduden Saum 
inner Kleidern berührefl: Es wird 
ewißlich eine Kraft von Ihme auß⸗ 
eben / daß du gefund werdeft, Aber 
ann du geſund worden/ fo gche hin 
nd fündige nicht mehr/daß dein Ge⸗ 
iſſen doch nicht mehr beſchwert und 
zdtlich verlegt werde © Confcientia 
ona non ftar cum propofico, pec- 
andi ; Kin gutes &ewilfen ift ohne 
orhaben zufindigen : Wandle mit 
Bott/gleich Enoch gethan; führe den 
zanzen Lauf Deines Lebens ale in der 
Ri Ge⸗ 


ig 
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Gegenwart Gottes/ als wann di 
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Himmel und Erden : Wann er 
e einsmahls überfällt/und zugleich 
r Die Grauſamkeit der Sind / die 
ſchrecklichkeit desgorns und der Ge⸗ 
htigkeit Gottes / den ſcheutzlichen 
ich des Geſetzes / die Ewigkeit der 
oͤlliſchen Dein / und die ungeheure 
ʒeſtalt der Teufeln / aller Hoöllifchen 
;eiftern und Verdam̃ten Seelen vor⸗ 
ellt / und damit allen Anlaß und Gele⸗ 
heit um Huͤlf und Errettung ſich 
mzuſehen abſchneidet / daß er alſo / ſei⸗ 
ex Einbildung nach von Gott und ſei⸗ 
em Heiland Chriſto verlaffen/in den 
ieffen Abgrund der Verzweiflung 
inkt: und mweiler feine Hofnung fies 
jet / Darauf erzettet zumerden/ ſo ent⸗ 
chließt er fich/ ihme felbfien das Leben 
ubenemmen/in thorichter irriger Hofe 
wing auß diefem und noch groöflerem 
Elend erzettet zumwerden : An flatt/ 
daß andere ihr Lchen fuchen zuverlaͤn⸗ 
zeren/ trachtet er das feinige abzufürs 
sen / und hält den Tod fuͤr das beſte 
Gegengift wieder feinen klaͤglichen * 
ſtand. Er ſagt ohne unterlaß mit Job 

RN 9 cap. 3. 


a, Oreuekte 
cap.3. v. 20. 21. 22. Wozu gibt! 
den elenden Das Liecht / und di 
den denen / die in traurigkeit 
ſollen! Denen der Tod nichtte 
wann fie ſeiner warten/und di 
mehr als einemSchatz nachgrul 
die ſich freuen wurden mit jauch 
die frolocken wurden / wann Ne 
Grab funden ? Er ſtellet F 
einem todt kranknen / der / ſo langer 
nung faſſen kan einiger Gencſung⸗ | 
von allen fchädlichen Speifenum® 
tränf enthaltet ;.aber fo bald er alkf 
nung zu voriger Geſundheit 
ihme gänzlichnicht mehr [chen 
der iſſet und trinket / wornach a 
luſtet und derlangt; auf eint g 
Weiſe handelt der verzweifelt ol 
der / fo lang er noch Soofmung P 
einiger Vergebung feiner Suͤn⸗ 
fo Binderhalt er fich mit außgeun 
Hand zufündigen / aber wanl ‚ 
ſe Hofnung dahin / fo fündiet | 
ausß vermeſſener tenfehfcher Ba 
wieder Gott / kein Sund if ihm 
zu abſcheuhlich. Er bildet Bl 
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hott den Herrn mit ſeinen Gerichten 
urch uͤberhaͤuffung der Suͤnden zu⸗ 
berwinden: Er achtet nicht/was für 
Schmach und Verachtung er feinem 
Hott anthut/ und was für Ubels er 
nieder fich felbft begehet. | 
Diefe ſchwere Anfechtung von der Mittel wies 
Berzweiflung zugeneſen / iſt nicht mweiflung. 
ohtwendig / daß manfich viel aufhal⸗ 
e bey dem Unterſcheid der Verzweif⸗ 
ung / deren die einte endlich und gaͤnz⸗ 
ich/die andere Zeitlich: Dieeinte her⸗ 
ührend auß Melancholifcher Raſerey; 
Die andere auß empfindung des Zorns 
Hottes und Anflagung des böfen Ge⸗ 
piffens wegen fchwerer begangener 
Sünden / gleich Cain auß Verzweif⸗ 
ung geruffen : Meine Sünden find 
roͤſſer / als daß fie mir koñen verzis 
en werden: Deme aber Auguftinus 
antwortet : Mentiris Cain , menti- 
is, du liegſt Cain, du liegſt in deinen 
ugenhals hinein / die Barmherzig⸗ 
eit Gottes ift weit groöfler / als dei⸗ 
et Sünde / ja gröffer als Him̃el und 
Erden ! Dann fo hoch der vie 
IN) 


2. Die Abs 
cheuhlich⸗ 
ichkeit der 

Verzweiſ⸗ 

v 
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ob der Erden iſt / ſo weit Ubern 
feine Barmherzigkeit gegen den 
die Ihn forchten: So fehrm! 
Aufgang ift von dem Triedergan 
fo fehrn thut Er unſere 
freftung von ung : Wie ſich 
Vatter uͤber ſeine Kinder erbarım 
alſo erbarmt ſich der Ders uͤber 
ſo ihn forchten / Pſal. 10.3. v. n. æ. 

Dieſe ſchwere Anfechtung aber 
vertreiben und zuheilen / iſt zuforde 
nohtwendig / die Abfcheublichkairum 


re arfilichfeit dieſer ungeheure find 


der Verzweiflung vorzuftellen : 
Verzweiflung ift cine TBunde 7 
ganz unheilſam / ein Schiffbruch/d“ 
sinn fein ‘Brett uͤberig zu Errettu 
und falvirung der armen Seelen: 
ift der Glaub verwandelt in Ungla 
ben ; die Liebe zu Gott in Haß / die hef⸗ 
nung in Mißtrauen/welches beſſcun⸗ 
ten weitläuffig folremonftrire werden. 
Verzweiflung ift gleich jenem Thin 
bey Danicl/das feinen Samen hatt: 
Da waren vier Thiere / das erfiewar 
ein Loͤw / das ander ein Baͤr / das dritt 

| ein 
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Leopard / das vierte hat keinen Na⸗ 
n/aber es war cin grauſam und ers 
recklich Thier/es hatte Zaͤn gleich 
fen / Schendel von Erz ; andere 
ünden find gleich Loͤwen / Bären/ 
oparden zu rauben des Menfchen 
ech / aber Verzweiflung iſt diefes 
aufame Thier / das den Menfchen 
it Leib und Seel verſchlingt: andere 
zuͤnden flagen den Menſchen an/und 


rdern ihn für das Gericht / aber dar⸗ 


ieder ift noch ein Fuͤrſprech / noch ein 
3erfühn-opfer;aber die Verzweiflung 
ellt auf einmal vor taufendmal tau⸗ 
nd Kläger : Der Satan trittet das 
er mit ganzen Armeen wieder eine vers 
weiflende Seele; Das Gewiſſen ftelle 
ir Augen den erfchröclichen Gott / 
en zornigen ewigen Richter. Weil 
ber die Verzweiflung ein folches Uns 
chenr/darum muß der Sünder wies 
st diefe Hoͤlliſche Beftie fich bey Zeiten 
ußruͤſten. Inſonderheit fich darwie⸗ 
krarmiren mit dem Schilt des Glau⸗ 
ens auf die Güte und Barmherzig⸗ 


keit Gottes; anf die Liebe und a 
cit 


Et 
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heit Gottes / auf die Verheiſſu 
Gottes / auf die Gerechtigkeit 
Allmacht Gottes / auf den ih 
unendlichen Verdienſt Jeſu Chr 
ohne unterlaß in der Forcht E⸗ 
überfegend: Wie groß und ablät 
fich auch iffter feine Sünden [M 
feyen fie dennoch Menſchen⸗Sům 
und derhalben noch endlich / noch⸗ 
bar / Gottes Guͤte / Liebe und Dir 
herzigkeit aber ſey unendlich 

fo groß als Gott ſelbſt iſt / M 
felöft ; Daß alle feine Sünden" 
der Barmherzigfeit Gottes michi 
zurechnen als ein kleiner Stan 
dem hohen Meer / darinn e ver 
wird. Item / daß die Allmacht 

fo groß/ daß Er fönne und wol 
Sunden / die fo roht find als 
und Scharlach / fo weiß mac 
den Schnee, Wie dieſer F 
die aller größfien Sünder und 
derinnen / als ungeheure 
granfameNörder/erfchreklichkÖ" 
läfteres /Ehebrecher Rnabenfbun 
Goͤtzendiener und andere * 





— 
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oͤllen⸗Suͤnder erloͤſet / auß den Stri⸗ 
n Des Satans erlediget / und durch 
5 Blut Jeſu Chriſti gerecht geſpro⸗ 
en hat/i. Cor. 6. v. 10. iI. 

Es beſchreibt jener berühmte Theo- Vunderge⸗ 
guseine wunderfame Gefchicht/ daß Finemans 
me mit einer angefochtenen Matron Komet 
egegnet / alß er fie in N Anfechtung | 
eſucht hatte: Das Weib / welches 
Inge Sabre vi Dual und Pein 
ußgeſtanden / von ihrem anflagen« 
cm Gewiſſen / has ohne unterlag in 
zegenwart des Predigers Wehmuͤtig 
nd verzweifelt geruffen / Ich bin ver⸗ 
amt / Ich bin verdamt! Der Pre⸗ 
iger wendete allen Fleiß an / ſie aufzu⸗ 
ichten und zutroͤſten / und das unruͤhi⸗ 

e Gewiſſen wiederum Jurecht zubrin⸗ 
en; aberxs war alles vergeblich: End⸗ 
ich nimt das elende Weib ein Glas 
nit Wein/trinkt es auß/und wirft cs 
vieder den Boden / fagende/fo gewiß 
iß Glas in flücke zerfpringt bin ich 
verdamt! Aber fiche / das Glas / das 
mit gemalt wieder den Boden geworfen 
worden / ſpringt ganz und unzerbrochen 

wieder 
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wieder zuruck / welches der Pre 
aufgenommen und gefprochen ! 
Weib fiche da ein IBunderwerd 
Himmels/deinen Unglauben zube⸗ 
men / Verſuche hinfür deinen © 
nicht mehr : Darüber das TBeaib + 
bald die Barmberzigfeit und M 
Gottes gelobet/von den Stricken‘ 
Anfechtungen und Verzweiflung‘ 
loß gewunden / und endlich ihr Leben 
Freud und Ruhe des Gewiſſene 
‚endiget. * 

D Sünder dann und Sünden 
an ftatt mit Cain zuver zweifeln man 
der aröfle und viele deiner Suͤnden 
bereue vielmehr dieſelbe / und glaube ü 
Jeſum Chriſtum / auf daß du durchda 
Glauben in Ihn Verzeyhung dei 
Suͤnden erlangeſt / Act. 26. v. i8. En 
greiffe den Ancker der Seelen. Di 
Hofnung / die laßt nicht zuſchander 
werden : Hofnung gehet hineinin de 
dritten Himmel / und bringt verſich 
rung / Troſt und Freud im Heil. Geiſ 
Faſſe Gott den Herrn bey feinen Tor 
sen; Er hat allen/auch den —— 

uͤn 
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Sündern Verzeihung verfprochen7 ⸗ 


nd geruffen; Kommet zu mir / alle 
e ihr beſchwert und beladen ſeyt / 
h wil Ruhe ſchaffen euern Seelen / 
Kart. Warlich / Ich begehre nicht 


en Tod des Suͤnders / ſonder daß 
r fich bekehre und lebe / Ezech. 18. 


Faſſe Gott den Herrn bey dieſen Wor⸗ 
en und ſprich: Du/ O Herr/biftein 
sahrhaftiger Gott / du haft verheiffen/ 
eine Verheiſſungẽ koͤñen ja nicht feh⸗ 
en / ſie ſind in Chriſto Ja und Amen, 


Darum gibe mir / o Gort / Verzeihung 


ind Gerechtmachung um Jeſu Chriſti 


villen: An dieſem Felſen richte dich 


nf; Halte dich feſt an dieſen Horn 
es Heils / deine Seele wird genefen/ 
ind Du wirft noch deinem Gott ewig⸗ 
ich Lobfingenund danfen. . 

Wait aber die Anfechtungder Ber: 
weiflung dariũ beftchet/daß der Suͤn⸗ 
er groffen Zweifel trägtan der Gnad/ 
Hüte und Barmherzigkeit Gottes 


elbfE / an feinen Verheiffungen/ an nen 


dem Verdienſt Jeſu / und fo fort. So iſt 
wiederum Das allerkraͤftigſte zu lidoron 
und 


Ziel an 

Be 

Gnadund 

Barınbers 

zigkeit mie 

dem Süns 
u 


nenmen d 


Kat 
q 
den Suͤn⸗ 


ligen Geiſts / damit-er diefere folgen 
und auf ſeinen SeelensSchadenappli 
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und Heil⸗Mittel / den Sünder 

ren in Erfantnuß diefer Wah 
und hingegen ihn zuüberzeugen / 
die endliche und gänzliche Der 
lung andiefer emig-befländigen 
heit / eben feye diefe ungeheure 
Sünde / die wir droben befehrichen 
und weit gröffer / als alle feine üben 
Suͤnden / die ihn quälen/befchuldiam 
und um derentwillen er auß 
Welt vermittelſt eines gemaltihaugn 
Selbſtmords zuentfliehen trachtet, 


Und damit wir die Wahrbeitdidt 
meiften Stucken dem Angefochtmn 
und zweiflenden Sünder fürslichmen 
ſtellen; Die weitläuffige Außführum 
aber derfelben eines jeden Seclſorge⸗ 
Dextericdt / Eifer und Erfahrums 
überlaflend ; fo vermahne ich voral- 
len Dingen den Sünder / da 
Grundgütigen Gott ohne una 


anruffe um die Erleuchtung feines Het 











de Wahrheit wahrhaftig erfennen 





cırel 


Selbſt⸗Moͤrderey. 275 


ven und zueignen lehrne: Ich rahte 
r daß du Salb von dem Herren Je⸗ 
t Fauffeft/deine Augen mit Augen - 
1b zuſalben / daß du ſeheſt / Apoczz. 
18. Daß Er dir verſtand gebe / daß 
u den Wahrhaftigen erfenneft / 
ind du in demWahrhaftigen ſtheſt / 
emlich in ſeinem Sohn Jeſu Chris 
o / 1.$05.5.0.20. Auf daß du erken⸗ 
eſt / die Liebe Chriſti / die allen Ber⸗ 
and uͤbertrift / Eph.3. v. i9. 

Was nun zuforderſt betrift die Lie⸗ a. 
e Gottes /ſo iſt dieſelbe ſo beſtaͤn⸗ unveraͤn⸗ 
ig / und fo durchdringend gegen Palit. 
em armen bußfertigen Sünder/daß 
er die jenige / die Er einmal gelies 
et / big an das Ende lieber) ob, 
3.9.1. So daß der Apoſtel Paulus 
tom.8.39-triumphieren und frolocfen | 
rag : Ich bin deffen gewuͤß beredt/ 
ag weder Tod noch Leben / weder 
engel noch Fuͤrſtenthum noch Ge⸗ 
valt / weder gegenwaͤrtiges noch zu⸗ 
unftiges ; weder höhe noch tieffe / 
10) Fein ander Geſchoͤpft ung fcheis 
en möge von der Liebe Borteg / 

Si die 
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die da iſt in Chriſto Jeſu un 
Herrn. Gleich die Strahlen 
nen von dem Ort / das fie beſtt 
nicht bewegt werden/fonder feſtbleh 
der Wind mag in der Luft toben) 
wuͤten wie er auch immer wil; alfod 
ben die Strahlen der Sonnedm! 
rechtigkeit / der Liebe Gottes fi! 
unverdnderlich ob dem / denfit! 
Ewigkeit angefchienen und beglin 
haben: Ich hab dich lieb gehabt! 
ewiger Liebe / fagt Gott de. 
"fer 31.0.3. Die einmal mit den" 
Flam̃en Gottes in das Buch" 
bens eingefchrieben ſind / Können 
mehrdarauß getilfer werden al“ 
Was gefchrieben ift/ das iſt gl" 
ben/fagte jener Romiſche Richter ) 
warn Menſchliche Liebe die v N 
Sünden bededft/1.det.4.0.5 ar 
rum folte es nicht hun die une 
Liebe Gottes ? Ya daß ich nich 
von allen Menſchen ins gemein“) 
fragenur / iſt es auch möglich / 
ein Kind die altergrößgte DAR! 
wieder feine Elteren begangen 
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urch zu billichem Zorn und Ungnad 
eizt hat / die es aber endlich bewaͤint / 
eut / und feinen Elteren einen demuͤ⸗ 
er Fußßfall thut / und ſich in allweg 
ũrlich einſtellt/daß ein ſolches Buß⸗ 

tiges Kind dennoch ewiglich von 
nes liebreichen Vatters oder Muter- 
rz verftoffen und außgefchloffen feyn 
nne 2 "sch glaube nicht/daß liebrei⸗ 
e Efteren (ch rede vonliebreichen 
lteren / nicht von denen/die fleinerne 
erzen / chrene Nacken / undeiferne 
tirnen haben) ſolches uͤber ihr Herz 
ingen koͤnten: Und waͤre auch fchon/ 
ıß wieder alles verhoffen und muth⸗ 
‚affen/folche gefunden wurdẽ / ſo koͤnte 
doch der liebreiche Gott nicht thun/ 
er die Liebe ſelbſt iſt. Gott iſt die 
iebe / zeuget der H. Johannes: Hoͤ⸗ 

ſeine Proteſtation Eſaj. 49. v. 15. 

dan auch ein Weibihres Kinds ver⸗ 
eſſen / daß fie ſich nicht erbarme uͤber 
ꝛen Sohn ihres Leibs? Und wann 
jleich ſolche deſſelben vergeſſen wur—⸗ 
eX / ſo wil id doch deiner nicht vers 
geſſen. Siehe / Ich babe u in - 
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de Hande eingegraben. Der 
wil mit diefer Frag andeuten. 
unmoͤglich / daß ein Weib ihres 
gaͤnzlich vergeſſen koͤnne: aber 
dieſes unmoͤglich bey einem M 
wie viel tauſendmal unmoͤgli 
es dann bey dem Liebreichen & 
gegen deflen Liebe /damit Ervals® 
fer Him̃liſche Vatter / uns als 
Kinder geliebet hat / alle Menſch 
Liebe/ja die durchdringendefte > 
Liebe nicht mebrers zurechnen alamt 
Tröpflein gegen dem Oceano uhr 
hen Meer ! Die Licbedes er. 
Braͤutigams Jeſu ifigegen ſeiner 
ſpons und Braut ſo durchdringend/ 
daß viele Waſſer fie nicht mogeatt 
töfchen / und die Wafferfli 
fonnen erfauffen/ / Cant. 8. v.7. € 
ne Liebe iſt ſo gewaltig als der 
ibid. v.6, Ey fo mag dann kein 
nus, fein Meer der Stinden undlinge 
rechtiafeiten/fein Tod / fein Lrben? 
fere feurige Liebe Tefu gegen uns au 
föfchen ; und wann der Liebreiche &otl 
auf dem Uberfluß feiner Lieber um fo 
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rtwillen ſeinem eigenen Sohn nicht 
er ſchonet / ſonder denſelben fuͤr uns 
Ile dahin gegeben hat / wie fönteer 
8 nicht auch mit ihme alles ſchen⸗ 
en ? Memlich ewige Verzeyhung 
mſerer Sünden / ewige Gerechtſpre⸗ 
hung / ewige Erloͤſung. 

Aber wir ſchreiten fort von der Lies aus Be, 
zur Güte und Barmherzigfeit Got: vrguıs, 
es gegen dem armen bußfertigen Suͤn⸗ — 
er + Dieſelbe aber iſt gegen dem buß⸗ ſ⸗ 
ertigen Suͤnder ſo groß und ſo durch⸗ 
ringend / daß Nehemias in ſeinem 
Bebett gefprochen / cap.9.v.17. Du/ - 
»Gott / vergabeft den halgftarıi 
jen/ und wareſt gnadig / barmher⸗ 
ig / langſam zum Zorn /undfoll 
zroſſer Barmherzigkeit / und ver⸗ 
ieſſeſt ſie nicht. Er wird dann nicht 
allein genennt Barmherzig / ſonder 
foll groſſer Barmherzigkeit / reich 
an Barmherzigkeit / Eph. 2. v. 4. 
Jaein Vatter der Barmherzigkeit / 
der da Eingewaͤide hat der Barm⸗ 
herzigkeit / und der Barmherzig⸗ 
keiten / die kin Ende haben / Thren3. 

S ij v. 22. 
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v. 22. Und darum mag wol Der Ya 


phet Jeſaj. cap. 55.v.7. den Go 
feine Wege zuverlaſſen / und den 
gerechten ſeine Anſchlaͤge / und wi 
zu dem Herrn zukehren / auß dem 
vermahnen / Weil Er ſich ſeiner 
barmen / und vielfältig verz 
werde. Es wird uns deſſen an h 
chen Borbild vorgeftellt an denn 
ger des verlornen Sohns ; Dbaleik 
fein Sohn ihne heftig zum Zorn ge 
reise Durch fein voriges Gottloſes / ver⸗ 
debauchirtes und verthüiges Leben / 
jedoch / fobald der Sohn wiederkehtt 
feine Mißthat befent/ und fich mit fs 
nem Vatter wieder zuverführen gt 
trachtet / ſprechende; Vatter / ich had 
geſuͤndiget im Himmel und wieder 
dich / und bin nicht wehrt / daß ih 
dein Kind mehr genennet werds; 
wendete fich das Vatterherz alßbald 
um/und ergeigte fich higig in Erdar⸗ 
mung gegen ſeinem Sohn / daß er nicht 
warten mögen/biß der Sohn zu ıhm 
fommen/fonder lauft ihm entgegen/ 
und je naͤher er ihn geſehen / je gr 
| cr⸗ 














Lei 
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erwillen hatte er ab ſeinen Thor⸗ 
len / haͤßlichen und ſtinkenden Suͤn⸗ 
ſonder fallt ihm um den Hals und 
zte ihn: : Alfo/obgleich wir den Her⸗ 
ſehr erzörnt haben mit unferen 
üunden/wann wir uns nur vor ihm 
muͤtigen durch eine wahre unges 
eichßnete Buß/ fo wird er fein Abs 
euhen von uns haben/ob wir gleich 
[I Greueln und Sünden find/fonder 
= uns wieder anadig und barmherz 
n, * 
—* dunkt mich aber ich hoͤre den ar: Kirn, 

en zum Selbfimord geneiaten Sün- 
r einmwenden: Ach/der verlorneSohn vn. 
it nur einmal auf folche unverant⸗ 
ortliche Weiſe wieder feinen Vatter 
ißhandelt: Ich aber hab es gar oft⸗ 
ahl gethan ; "Sch hab vielfältig die 
nad und Barmherzigkeit Gottes vers 
ſſen / verachtet / und auf dieſelbe hin 
ſuͤndiget / wieder Ehr und Eid / fuͤrſez⸗ 
h / wieder das abmahnen meines Ge⸗ 
iſſens gehandelt! O / wie oftmal hat 
Jose mir meine Sünden auß lauterer 
armherzigkeit zuerfennen gegeben ! 

Sp Wie 
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ie oft Hab ich ihme an Eid 
feiner heiligen Zafel / auf mm 
Siech⸗ und Zodtbeth/oder in fon 
dern Noͤthen und Gefahren ang 
bet/diefe und jene Boßheit nicht 
zubegehen / bin aber hernach- bin 
gangen / Bundt⸗ und Eidbruͤchig 
den / und es noch ärger gemacht als 
vor! O / wie oftmal hat oft 
Schäße feiner Güte und 
keit über mich außgegoſſen! Mich 
aufdik und ernehrt und auferzoge 
den Tagen feiner&erichten mir 
net als einem andern Lot / berufen 
feiner Gnade / und mir gegebendi 
chen und Giegel feiner B | 
keit / darmit er mir gleichfam &dt 
die Hand gegeben / den Teuftl 
feine Wercke zuverlaffen ; habı 
aber alsbald wieder begeben unten 
fchwargen Fahnen und Flag: 
Teufels zufchreiben/wieder Derek 
Gott / und hab ihme mein gif 
Sünden-fchwert durch fein Herp ll 
Eingemwäid geftoffen! Ach wie folk i 
mich dann koͤñen anf die Da 
















— ⸗ 


Selbſt-Moͤrdereh. 2%; 


Be ne 
GSottes verlaffen/weil ich eben wies 
diefe Barmherzigfeit Gottes fo 
aͤndlich gehandelt hab / daß fie jezt 
eifels frey wieder mich in Grauſam⸗ 
t und Raachgier verändert worden? 
aͤtte ich wieder eine andere Eigen» 
yaft Gottes gehandelt / als wieder 
ine Weißheit / Kraft / Gerechtigkeit / 
hätte die Barmherzigkee für mich 
rgen und handlen fönnen : aber weil 
> fo boßhaftig feine Barmherzig⸗ 
ie verftoffen / wer mil jesund fich 
einer annemmen? Weil ich die Schaͤ⸗ 
: feine Guͤte / ſeiner Gedult und Lang⸗ 
uͤtigkeit verachtet / nach meinem vers 
ockten unbußfertigen Herzen: ſo hab 
h mir hergegen gehaͤuffet einen. 
Schas des Zorns auf den Tag des 
zorns / und der offenbarung desge 
echten Berichts Gottes Rom... 
.4. 5. Das iſt ein harter Einwurff und Obeeſener 
ine ſehr hohe und gefaͤhrliche Anfech⸗ Kin aut, 
ung : jedoch ift auch wieder diefe tieffe wortet. 
BundenochBalfaminGilead Est — 
voch ein Arzt daſelbſt / daß die verwund⸗ 
te 
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DR — — 
te Seele fan verbunden und geb« 
werden ! — 

—— Schr ſeye aber / daß durch den UN 

Bird beant, fluß der Gnad und Barmherzig 

worte. Gottes / den wir um des bußferti@ 

Suͤnders willen fehrners aufde® 
werden/einiger&ünder forglos wear" 
und fich dardurch veranlaffe/ auft 
nad und Barmherzigfeit Cote 
hin vermefiner Weiſe zuſuͤndige 
Dann gewiffer nichts iſt / als Dak d 
Brunnquell der Gnad und Bamher 

zigkeit Gottes / dem unbußfertigen 
hartnaͤckigen / forglofen/ und auf di 
Barmherzigkeit Gottes hin boßhal 
tig und vermeſſen handlenden Suͤnde 
gaͤnzlich und endlich verſtopft und vo‘ 

fchloffen bleibe ! 
— Jedoch iſt ſie ohne unterlaß aufgt 

—5— ſchloſſen auch für Die groͤßſten many: 

San, faltigen aber doch bußfertigen Sin 
Bernoffen. ders Der Türfifche Hof zu Conſtan 
tinopel wird genent die Ottomanniſch 

Porte / weil niemandem dahin der Zu 

gang verfperzt wird / fonder alf cn 

groffe weite Porte jedermänniglich of 

fcı 
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ſtehet:aber die Barmherzigkeit Got⸗ 
iſt Die weite groſſe Gnaden⸗Pforte/ 
allen / auch den allergroͤßſten buß⸗ 
tigen Suͤndern Tags und Nachts 
fen ſtehet. Die rechte Freyſtatt / das 
nn alle reuende Sünder ficher find/ 
a6 der Hafen dem Schiffer iſt in der 
ngeflüme des Meers / was das Hei⸗ 
gthum fuͤr den Ubertretter des Geſe⸗ 
s / was der Berg Ararat für die hin 
ad wieder gefriebene Arch / was die 
>and Nog für die ermuͤdete Daube / 
as der guldene Scepter Ahaſueri fuͤr 
en armen Supplicanten / ſo er ihme 
itgegen gereckt worden / das iſt die 
Sarmherzigfeit und Gnade Gottes 
ir den größften leidtragenden Suͤn⸗ 
er/wie oft er auch immer feine Mißs 
zat widerhoft/und dem Herzen Eid⸗ 
nd gelübdlos worden iſt: Bey diefer 
Sarmherzigkeit iſt deñoch er ficher frey 
nd unbeweglich/mann er dahin feine 
zuflucht in wahrem Glauben und 
öußfertigfeit nimt. Und warum nicht? 
nöredoch: Als Perrus zu Chriſto 
zetretten umd ihne befraget: Her: / 
wie 


— ——— 


zeyhen? Biß auf ſiebenmal? 
ſpricht Jeſus zu ihm. Ich *8 
nicht biß auf ſieben mal / ſonder 
auf ſiebenzig mal ſieben / Matih 
».21,22. Wann nun ein Menfchr 
bunden iſt ſeinem Naͤchſten / ſo vielm 
als er wieder ihn geſuͤndiget / zuven 
ben/ und folte er auch ficbenzig mal) 
ben die Suͤnde wiederholet/und ihn⸗ 
das neue fo vielmal betruͤbet um c 
diget haben: wie viel mal ſol damee 
der Barmherzige Gott uns ver 
/ wann wir nur mit bußfertiam 
Herzen wieder gu ihmenahen ? Ur 
Iefen von einem zum GSelbftmord # 
reisten und verfuchten Sünder / Wi 
da er einsmals wegen feiner Sünden 
in feinem Gewiſſen erfchreckt / und id 
merlich gequaͤlt worden / ihme fürat 
nommen/ins fünftig fein Leben zube 
fern / und ſich zu feinem Gott zubefeh 
ren ; aber unlang darauf habe arfic 
durch boͤſe Gefellfchaft / und die daft 
ge Verführung des Teufels / zu ſei 
nen 
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ı vorigen boͤſen Wegen abwenden 
ſen / darauf er auch viel Jahre vers 
rret ohne einiges Zeichen der Buß; 
ihm aber endlich das Gewiſſen auf⸗ 
wachet / habe er alſo gefchloflen; Bon 
vielen Jahren her hat mir Gott ge⸗ 
ffen / und ſeine Haͤnde in Gnaden 
gen mir außgeſtrecket / aber weil ich 
me jederzeit zugehorſamen mich ge⸗ 
igert / darum wird er mich jezund 
(ch nicht erhören; ob ich gleich zu Ih⸗ 
e ſchreye; ob ich gleich Ihne fuchte/ 
urde ich ihn dennoch nicht finden; 
arüber fein Herz erfüllt worden mie 
eler Betruͤbnuß / Forcht / Schrecken / 
eben und Zittern / daß er feinen Tod 
ezeit befoͤrdert haͤtte; aber durch die 
ſonderbare Vorſehung Gottes / wird 
gurch den Heiligen Geiſt gefuͤhrt 
er den Spruch Chriſti/ Luc. ı7, 
3.4. Sodein Bruder wieder dich 
indiget / ſo ſtrafe ihn / und wann es 
in reuet / ſo vergibe ihm und waũ 
des Tages fiebenmal wieder 
ih ſuͤndigen / und fiebenmahl fich 
u dir ehren wird / ſprechende; 5 

reue 





—F — 
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reuet mich / ſo ſolt dur ihm 
Hierauß urtheilte und ſchluſſe er 
ner aufrichtung und Troſt: 
weniger und geringer Menſch 
Bruder fo vilmal vergeben/ wañ 
reuet/un er mich um verzeyhungh 
Warum ſolte dañ nichtder Van 
Barmherzigkeit / und Gott allest 
mich nicht wieder aufnemmen / ſo 
fein gnaͤdiges Angeſicht mwiedern 
Warheit ſuche? Das ſeye fehr 
rauß zoge er eine ſolche Goͤttlich⸗ 
lich⸗ und Suͤſſigkeit / und ein ham 
empfinden der Liebe Gottes⸗/ DARK 
banges Herz wiederum geſtaͤrkt 
er mit Fried und Freude im He hai 
Geiſt erfülle worden, Darm 
zweifle nicht an der Barmhern 
Gottes / O Suͤnder / wegen ders 
und Nielfältigkeitdeiner fo oftmal 
die Gnade Gottes wiederhole. Bin 
den und Boßheiten ; Dann die dar 
hersigfeit Gottes uͤbertrift nichtalle 
alle deine Boßheiten/ fonder Im 
cord 






















Boßheiten aller Menſchen: 
sufte Auguftinus , Dei miferi 
maj: 
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‚or eft omnium peccatorum mi- 
a, die Barmherzigkeit iſt groffer 
in aller Sünden Elend ; und Chry- 
Lomus: Divina mifericordia tanra 
‚ut fi quis univerfa peccara totius 
andi commififler , & dolerer,quod 
n bonum Dominnm tam fuperb& 
fendiſſet, firmirerque proponeret 
nplius abftinere, Deus tamen eum 
ınquam damnarer. So groß iftdie 
armherzigkeit Gottes / daß wann 
ı Sünder alle Sünden der ganzen 
Zelt allein begangen hätte; Es reue⸗ 
ihn aber/daß er einen fo gütigen Her⸗ 
n fo ſtoͤltzlich erzoͤrnet habe/und den 
ften Vorſatz hätte ins fünftig von 
n Sünden abzuſtehen / ſo Fönte Gott 
nen ſolchen nicht verdam̃en. Darum/ 
Suͤnder / geſezt / alle deine Suͤnden / 
urden vor deinen Augen ligen/ und 
aͤtteſt fie durch vielfaͤltige Wiederho⸗ 
ingen wieder dein Wiſſen und Ges 
siffen/ auch wieder die Barmherzig⸗ 
eit Gottes felbft/ fo erfchröcklich über 
in ander gehäuft/daß fie einen ‘Berg 
achten / der fo breit als das Meer / fo 
fang 
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fang als die Erdfo.tief/daß erikü 
den Himmel reichte: und gefegt 
falle dir fchwer zu glauben /. 
ger / tieffer / und höher ſey/ 
unigeheurer Sündenberg / of 
mächtig worden/ da ift die Gn 
viel mächtiger worden/fagt Dani 
wird von dem Propheten ) 
tröftlich mit dem Meer verg 
tiefe des Meere —— Mi * 
9. In dem Meer koͤnnen wegen 
als die kleine Fiſche ade 
fe Felſen und ‘Berge — * 
fo koͤnnen auch in dem tieffen 
der Barmherzigkeit Gottes ſom 
Sünden / als aber deine Bleine& 
den/ daß fie feines wege — 


die Hoͤlle / und fo hoch / daß cr 
Barmherzigkeit Gottes breiter 
gleichwol dem alſo: Dan wort 
Rom.s.20.DieBarmperzig 
Du wirſt alle ihre Suͤnden 
| cieferfowol die groffen Lex 
rinn bedeckt / als die kleinen S 2 
fäuft werden deine groffe ungcha 
* kom̃en/ und in ewigkeit —* 


— — 
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then werden ſollen: So daß/wann 
5 fchon die Mißthat Iſraels ges 
ht würde / dennoch feine ſeyn ſolte/ 
> die Sünden Juda / aber man doch 
ae finden wurde/ Jerem. 50. v. 20. 
ott der Her: wil auß feiner groſſen 
armherzigkeit eben ſo gern einem 
oſſen / aber doch bußfertigen Suͤnder 
maſſe ſeine ſchwere Suͤnden verge⸗ 
/ als einem gerechten Abraham; 
feicht wil Er zehentaufend Ta⸗ 
t dem reuenden Sünder ſchencken / 

nur einen Pfenning. 
So kom̃e dann du Armer / groſſer/ 
er Bußfertiger Suͤnder / und Suͤn⸗ 
inne / falle vor dem Thron dieſes 
rimherzigen Vatters nieder: Er 
rd gewißlich das Scepter ſeiner 
naden gegen dir fo oft fallen laflen/ 
oft du Ihm im Glauben und Buß⸗ 
tigkeit begegneft/ und dir alle deine 
ünden Verzeihen / folten fie auch 
sfendmal gröfler / und taufendmal 
ederholst feyn: find deine Sünden 
e Tage neu/ ſo iſt feine Barmherzigs 
t auch alle Morgen neu gegen dir / 
T ij tritte 
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gritte nur ſicherlich hinzu / und re 
Verzeyhe / verzeyhe / ja verzenh & 
d Gott / fage mit David/ Herr ich 
be geſuͤndiget / und waͤine bitterlich 
dem Apoſtel Petro: falle m 
den Fuͤſſen Chriſti mit jener 9 
Sünderin: Schlage an Deine 0 
mie dem armen Zölner/und fchrewi 
Bott/fen mir armen Suͤnder g 
dig ! Und mit dem blinden Bartic 
du Sohn Davids erbarme 
meiner! Verbirge dich in die Er 
rigen des wahren Felfens Jeſu 
lege deine Finger in feine heilige 
den/Halte Ihn feft durch das gl 
Gebett / und laſſe Ihn nicht loß mi) 
cob / biß daß Er dich ſegnet: 
das thuſt / ſo muß er dich erhoͤren 
dir helffen; Hoͤre ſeine Verheiſſ 
Matth.7. v.73. Bittet / ſo windtn 
gegeben werden / ſuchet / ſo 
ihr- finden /klopfet an / ſo vonder 
aufgethan werden / dann ein 
der bittet / der empfangt / und I 
da ſuchet / der findet / und wer anf 
pfer/ dem wird aufgethan werd 
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Erd Dich in deinem Herzen verſi⸗ 

7daß alle/alle deine Sünden fie 

en jezund fo groß ſeyn als fie im̃er 

en / getilcket / in die tieffe des Meers 

uckt / und in Ewigkeit nicht mehr 

inner Verdam̃nuß für Gottes Ans 

cht kommen werden ; Du aber hin⸗ 

en mit ewiger Öerechtigfeit / ewis 

Heiligkeit und ewiger Seligfeit/ - 

Sauterer Barmherzigkeit / um des 

rdienſts Jeſu Chriſti willen be⸗ 

nkt werden, u | 

Folget die Gerechtigfeit Gottes : =. Die Gw 

H Die erfordert/daß Gott der Her: ganigfeit 

Gläubigen und Bußfertigẽ Sünz sine ra 

feine Sünden und Boßheiten / wie hungder 

6 fie auch iifier find / verzeihe und Stunden. 

gebe : Dann diefer Gercchtigfeit 

ottes hat ja für uns gnug gethan 

fer Herr und Heiland Jeſus. Er 

t unſere Suͤnden felbit an feinem 

ib aufdas Holtz getragen / auf daß 

ir der Suͤnden loß wurden / und 

rGerechtigkeit lebten / durch wel- 

Ss Wunden wir find geſund wor⸗ 

n / 1. Pet.2. v. 24. Er hat unfere 
T iij Krank⸗ 
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Krantkheiten getragen / und 
ESchmerzen aufficd geladen... 
um unferer Ubertrettung 
verwundet / und umunferer?2 
beit willen zerfnirfht worden; 
- Straf liget aufihm / auf dag 
—5*— haͤtten / und dur. 
undmaſen werden wir geh 
Der Her: bat unſer alle Gum 
auf ihn gelegt / Jeſaj.53. v. 4.5.65. 
nun cin bußfertiger Suͤ * 
wahren Glauben diefen Büram I 
ſum / der für ihn bezahlt / der 
tigfeit Gottes vorſchlagt / und 
dieſer hat für mich bezahlt / an 
biſt du kommen / an mich haft fan 
forderung mehr. Solte danndie® 
rechtigkeit Gottes nicht erfordern 
er einem ſolchen Glaͤubigen und 
fertigen Sünder verzeihe⸗ 
fs der Bürg die Sandichrift/jonk 
Der uns war zunichte gemachet / eine 
rohten Blut⸗ſtrich dadurch * 
und darunter geſchrieben; Es iſt be 
zahlt; Es iſt alles follbracht. Da 
run 
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m fagt Johannes 1.Epifl.1.0.9. So 
ir unfere Suͤnden befennen/fs iſt 
x getreu /in Anfehung feiner Ver⸗ 
iſſungen / und Gerecht / daß er uns 
e Sünden vergebe/und uns von al- 
r Ungerechtigkeit reinige. a 

Und mas jezt betrift die Allmacht ve Senat 
ottes; fo fpricht billich Auguftinus: amade 
>ui de Deo non præſumit veniam, | 
on animadvertir, plus peccaro fuo 
ofle Dei Clementiam. Si enim fenti- 
ec Deum magısbonum,quam fe ma- 
um, quicquid in fe juftitia non inve- 
iret,a Deo magis bono exfpeltarer. 
t quidem diffidir, qui ſum̃i boni bo- 
itatem majorem fuä nequitiä non 
encit. Ille enim folus dıffıdar,qui tan- 
um peccare poteft, quantum Deus 
‚jonuselt. Cum fit autem nullus, qui 
oc poflir , qui timet de fe malo,pre- 
umat demeliore. Adhuc ; qui diffi- 
lit, & [uam nequicia Dei pietati com- 
yarat, finem imponit Divine virtuti, 
lans finem infinito, & perfedtion&Di- 
initatis auferens. Auguff, de vera & falfa 
’emit. c.g. Das iſt / der jenige/der feine 
vergebung feiner Sünde von der Hand 

zZ iüij Gottes 
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Gottes hoffet / der beobachtet nicht 
Gottes Barmher zigkeit maͤchtige 
als ſeine Suͤnden / dann wann er gl⸗ 
te / daß Gott beſſer ſey / als erböfil 
wurde er von Gott erwarten der N 
iſt / alles das / was Die-&erechagfei 
ihme ſelbſten nicht finden konte: 
wahrhaftig der jenige mißtraut/ 
nicht darfür haͤlt / daß die Gt‘ 
Gottes nicht groͤſſer fey/alsdie® 
loſigkeit. Aber dieweil da niemand 

der dieſes thun kan / ſo muß er fünk“ 
weil er ſelbſt boͤß iſt / ſolches zuhale 
non dem der beffer iſt: noch meht/ 
jenige der mißtraue/und feine &o 
figfeit vergleicht mit der Güte Gert‘ 





ode ftelle Siel und Ende der Macht 


tes / umfchranft den unendlichen @ 


benimt Gott die Follkom̃enhei ſa 
Gottheit. Und wer an dieſer Det 
Gottes zweifelt / der betrachtt 
zwey Spruͤche Gottes bey dem vr 
pheten Yefaj.r. n.18. Bann ii! 
Sünden ſo roht wären ale Sa 
(3ch/f0 werden fie weiſſer werden! 
der Schnee: Bann fi brunnen * 
| put! | 
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aw puir / fo werden fie wie weiſſe 
olle werden. Und Jeſaj. 44. v. 22. 

h vertilke deine Ubertrettungen 

e eine Wolcke / und deine Suͤnden 
eeinen Nebel. Damit Gott der 

err andeutet/daßEr alle unſere Suͤn⸗ 
awie groß / wie vielfaͤltig und ab⸗ 
euhlich die auch immer find / gar 

cht hinweg nem̃en fönne/ und zwar * 
en fo feicht / als er die Wolcken mit | 
m Wind / und die flinfenden aufſtei⸗ 

mden Dampf mit den Strahlen der 
Sonne zerfireut und vertreibt. 

Inſonderheit erfordert auch die 4.Die Wars 
Bahrheit Gottes / daß Er dem Buß- einer 
rtigen Sünder alle feine Mißthaten Dr aus 
erzeyhe. Der Her hat uns die aller- Sünden. 
hoͤnſten Verheiſſungen gethan ; Die 
Sserheiflungen feines Bunds/ welche | 
n Ehrifto find Ja und Amen; Des 
wigen Zeflaments und Bunds des 
Friedens /welchen Gott mit dem Maũ 
mach, dem Herren Chriſto / und in 
ihme mit allen Bußfertigen Sünder 
aufgericht/ Zach.6. Derin Ewigfit 
feſt bleibe 7 und niemahls gebrochen 

| Tv wird/ 







dens nicht wanken / ſpricht der 
dein Erbarmer / Eſaj. 5 4. mens. 
Kraft dieſes Bunde verheißt Gott 
Herr/ Jer. 3.v. 2z2. Kehren 
O ihr umſchweifende Kinder 
wil ich euere Abtruͤnnigkei 
len: und vers. 12.13. Kehr 
du abtruͤnniges Iſrael / priec 
Herr / dann ich wil mein som 
Angeſicht nicht auf euch faͤllen 
ih bin barmherzig / und wi 
Zorn nicht allzeit behalte 
fo / dag dur deingrofles Laflere 
kenneſt / nemlich daß du den 
ren deinen Gott untreulich werk 
fen habeft. Und fo verheißt der 
Gottes/ Prov. 18.0.13. TA 
Mißthaten verhaͤlẽ wil/dem ſhegt 
es nicht wol auß; Wer ſie aber e 
kennet / und davon abſtehet / der be⸗ 
kommet Gnad. Und Eſaj. 
Der Gottloſe veriaſſ einen Sen 





















Selbſt⸗Moͤrdereh. 299 


id der Ungerechte ſeine Anſchlaͤge / 
nd kehre wiederum zum Herrn / ſo 
ird Er ſich ſeiner erbarmen / und 
ı unferm Gott / dann Er wird 
ielfaͤl tig verzeihen. Und Ezech. 18. 
21,22. Wann fi der Gottloſe von 
llen ſeinen Suͤnden / die er began⸗ 
un hat / bekehrt / und halt alle meine 
Bebraͤuche und thut was nr: 
ind recht ift / ſo wird er gewißli 
eben und nicht ſterben: auch aller 
einer Mißthaten / die er jemahlen 
segangen bat / fol nimermehr ge 
sachrwerden / fonder er wirdieben 
in feiner Srömiafeit/ die er gethan 
hat. Und 2.31.32. Warum wolletihr 
ſterben DO ihr vom Haufe Iſraels? 
Dannid babe fein gefallen an den 
Tode des Sterbenden / fpricht der 
Her ; So befehret euch nun und 
lebet. Nun iſt Gott in diefen und vies 
len taufend anderen tröftlichen Ders 
heiflungen befländig und unveränder; 
ih: So wir nicht trauen / ſo bleibt 
er freu; Er Fan fich felber nicht laͤug⸗ 
nen ; fonder wann wir unſere uw 
en 





Der Preis 
Des unend⸗ 
lichen Ber» 
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den befennen / fo if Er getrer 
Gerecht / daß Er uns die. Sum 
vergebe/und uns von aller U 
rechtigkeit reinige/ 2. Tim. 2. 
Und ı.\ob.r,v.9. Wañ dem alfo/ 
Fan doch ein Bußfertiger Sunder ⸗ 
nigen‘ Zweifel tragen ander versepbit 
feiner Sünden? Wann ein irzdifde 
Fürftfeinem Unterthan fein TBortas 
mahl gegeben/fo vertraut er 
darauf / thut erg nicht / fo defpeiiz 
und entunehrt er feinen — 
hoͤchſten Grad. Wie viel 
dann entunehret der —— 
ſelbſt / wann man ein Driperan 
auf fein IBort? IWarlich / 
der nicht glaubt / daß ihm. 
Sünden verzeihe/mann er — 
und davon abſtehen wurde / der 
die ewige Warheit Gottes / ſo vñ 
ihm ſtehet / zum Lugner: 
Goti allein warhaftig; ja die War- 
heit felbften/ hingegen alle Menſchen 
Sugner find-Rom 3.0.4. Joh. ic 
Mas jest belanget den unendlichen 
Preis des Todes / Bluts und Ders 
dienſis 
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ſts Jeſu Chriſti / fo werden dar⸗ —— 

ch die allergroͤßſten Bußfertigen dievereis 

Inder erfauft und erlößt. Erloͤßt iin 

ı der Verdam̃ung undden Fluch : 

Geſetzes / dem Er genug gethan; . 

n dem Tod / deme Er durch feinen 

od den Stachel genommen/ vonder 

zuͤnde / die Er getilcket/zund.an feinem 

ib aufdas Holz getragen/ Kolofl.z. 

14: Abgethan den/der des Todes ges 

alt Hatte/das iſt / den Teufel / Heb.z. 

nd inſonderheit den Zorn des ewigen 

lichters geftillee/der uns fonften von 

inem Angeficht verfioflen / und uns 

wiglich verwerffen fönnen, Er iftdes 

Snaden -» Deckel swüfchen uns und 

inferem ersörnten Gott / Exod. zz, 

rs, 22, Jonathan wendete den Zorn 

Sauls von David. Abigailden Zorn 

Davids von Nabal: Eſther den F 

Ahaſueros von den Juden. Aber Je⸗ 

ſus wendete von den Suͤndern ab den 

Zorn Gottes / deſſen feurige Glut Er 

mit ſeinem eigenen Blut außgeloͤſcht. 

Jaddus der Hohe-Priefter zu Jeruſa⸗ 

km hatte den Zorn des groffen — 
ders 


302 Greuel der 


ders geſtillet / da er ihm in ſeinenn He 
prieſterlichen Pomp erſchienen =; = 
fo hat Jeſus Chriſtus / unfer di 
Hohepriefter nach da Ordnung: 
chifederf in feinem Hochp 
Habit der Gerechtigkeit und U 
geſtillet und außgeloͤſcht * *— 
erbrunnene Zornfeuer des AU 
tigen und alles verzehrenden Goc 
Heb.1. Eliſa ſprach vormals zu 
ram dem König Iſraels; So w 
der Herr Zebaoth lebet / vor & 
ſtehe / wann ich nicht pn 
König Juda anfähe / 
nicht. anfehen noch ar. 
v. 14. Alfo möchte auch Ge 
den Sündern fagen / ware 
meinen Sohn Jeſum (ame einer 
rechtigkeit / Tod und per 
he / ich folte euch niche dieg 
Gnad bemweifen ; fonder euch et 
von meiner Gnad verftoflen. 2 
Fonte Auguftinus in anfehung Di ſe 
Verdienſis Itſu triumphieren 
ſagen. Non poſſum terreri mult D- 
| dine peccatorum , fi mors Domini 
| in 
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mentem venerit, quoniam pecca- 
illum vincere non poflunt. Ex- 
ı dir brachıa fua in cruce, & expan- 
manus fuas paratus in amplexus 
ccatorum,Manual.cap.23. Das ift/ 
bh fan nicht mehr erfchräcken vor der 
ele meiner Sünden/ wann ich gedena 
anden Tod unfers Herzen / darum 
iß ihn meine Sünden nicht uͤberwin⸗ 
rs koͤnnen: Er hat feine Aerme an 
m Kreuz außgeſtrecket / und feine 
‚ande außgebreitet/als der bereit feye/ 
fe arme Sünder zu umbälfen und 
umſchlahen. Der hochgelchrte Hera 
otius, feiner Zeit Doctor und Pros 
(Tor Theologix zu Utrecht /das letſt 
rftorbene Mitglied des berühmten 
‚nodi 44 Dordrecht / deme ich sc. 
ahre nach gehaltenem Synodo A. 
74. in feinem hohen Alter zugefpros 
en / und viel rähmliches von dem 
sottfeligen Eifer unfers Herrn Brei- 
ngeri, den Er in gehaltenem Synodo 
wifen/von feinem und mit freunden 
gehört : Ich fag/ diefer Hochge⸗ 
hrte Jr Voetius erzellte cine trofle 
reiche / 
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reiche / anher dienende Hiſton— 
Claudio Senearclæo, von einem 
feligen / auf Dem Todbeth lg 
Mann,zu Frepberz in Thuͤmp 
Als diefer fromme Mann in tötls 
Krankheit gelegen / trate einsmıb 
beyſeyn ehrlicher/⸗ MWahrhaftigerie 
ten/in feine SterbRammer/zum® 
heurer groffer Dann von erfchne: 
cher Geftalt und Feurflam̃enden 
gen / welcher zu dem Todt fran 
rochen: Di muft sterben” 
fordere mit Rechr deine Sl 
Kranke antivortet aber ganz! 
cken: Ich bin bereit von DREH 
haufen ; fo bald mich me. 
fher Seelen - Oberfker 
wird / der meine Seele inda a 
haͤußlein des Leibes geſtelt 
diefem meinem Herzen wid 
ne Seele / welche du mil un! 
forderit / uͤberliefern und 
len / die Er vonder Knechtſhu 
Suͤnden und des Todes nit, 
Blut erlofer har: Die lat 
Ungeheure Bildnuß wendet bar 
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Dut biſt befleckt mit vielen Boß⸗ 
en und Schelmenſtuͤcken; und 
darum hieher gekommen / dag 
alle Deine Suͤnden aufſchreibe / 
Yin Berzeihnuß nemme: Nim̃t 
über alßbald Papyr und Dinten 
für /fest fich an die Zafel/zum feis 
ıSüunden-Rodel nach der Form zus 
sıftsiren. Der Kranke aber fpricht = 
h weiffe / daß ich befleckt bin mie 
ten Stunden ; jedoch weiß ich wie⸗ 
rum / daß Jeſus alle meine Suͤn⸗ 
n von mir hinweg getragen bat 
das Kreutz / und aufdiefen Mitts 
xJeſum traue und baute ich veſtig⸗ 
h / daR ich in Ihm einen verfühe 
ten Gott und Vatter habe je⸗ 
och / ſo du wilt alle meine Sünden 
nfchreiben/fo forchte ich mich nicht; 
ch wil dir diefelbe gern erzehlen. 
Schreibe dann : Bir find alle wie 
nm unreines Ding/und alle un⸗ 
ve Gercchtigfeiten find wie die 
vuͤſten Lumpen / Die keines wegs 
or Gottes Gericht beſtehen koñen. 


V Der 
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Der Boͤßwicht fchreibt alles g 
an/ und wert den 


foͤrters herzuſagen. Diefer fpricht 


fehrner. Du aber 0 ewiger / 
bendiger Gort haft verheiſſen: 
meinentwillen tilfe ich deine 
trettung: Du haſt auch werk 
fen: Bann deine Suͤnden ſo 
waͤren als Scharlach / ſollen 
doch Schneeweiß werden: ber 
ſe Seufzer iſt der Be fr 
cken / und hielte ſehr ernſthaft am, 
der Kranke fortfuhre — 
Suͤnden zuerzehlen. 
ne aber wiederſezte Ken mit * 
Standhaftigkeit des Bemüts 7m 
ſprach: Der Sohn Gottes iſt 
fhienen / dag Er die Wercke 
Zeufels zerftörte : Ab weichen W 
ten der Betrieger verfchtuunden 7 Dt 
Kranke aber kurz hernach feligtichens 
fchlaffen. Der fürtreffliche R eformit- 
tor,Philippus Melanchthon 
den Außgang diefer Geſchicht wu 
was anderfi : Difput. Seledt. Park, 
Diſput.de fpeetris.pag.992, und fagts 
Dicker 
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eſer Gottſelige Mann habe endlich 
feinem Verſucher geſprochen 2 

ernnach du wilt / daß ich dir ale 
ine Stunden erzellen ſolle; fo 
reibe darunter: Der Saamen 
s Weibs wird der Schlangen den 
opf zertretten. So bald aber der 
eufel diefes gehört / habe er Papyr 
ıD Dinten auf die Erde gefchmiffen/ 
id fen mit hinterlaffung eines abs 
zeuhlichen Geſtanks Davon gegogen. 

aß ich jezt nicht weitläuffig an⸗ s. Kraſt ded 
Ihre die kraͤftige unabläßliche Für- Zn. 
tt Chriſti Jeſu / Eraft feines theu⸗ — 
ns Verdienſis für alle Bußfertige den 
Sünder bey feinem Him̃liſchen Data 
x Derenthalben Chriſtus fühnlich 
igen fan: Ich weiß / daß du mich o 
Jatter allezeit erhoͤreſt / Joh.u. 42, 
)añ wañ uns gegeben wird / was wir 
m Chriſti willen den Vatter bitten; 
arum ſolte nicht Chriſtus von feinem 
Batter erhalten alles was er auch für 
ie größfte aber Bußfertige Suͤnder 
ittet? Wañ Gott erhoͤret die ſchwaͤch⸗ 
ie Stim̃e / das ſtille Seufzen und Kira 

Bü sen 
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ren ſeiner Kindern hie auf erden 
rum ſolte Er dann nicht auch 
das laut» erthönende Geſchrey Rh 
Sohns Jeſu / der da infeiner St 
figet ? Wann Das Gefchrey des 
Abels um Naach über den 
mord Cains biß in den Himetlaß 
len; folte dann das Blut JeſuC 
ſti / das weit beffere Dinge reda/ 
12.90.24, nicht erehönen in den 
ren des Herꝛren / vor deffen An 
doch jederzeit liget / und ſoviel ſac 
de Zungen hat/als auß vielen WF 
den cs gefloffen 2 Der Satan 
ziwar den Sünder mit Petro zul 
wie den Wdigen/aber Chrifus Mb 
für ihn / daß fein Glaube nicht 
me/ Luc. v. 31.32. Nicht mal ® 
Chriſtus für uns mit wehmun 
Stimme und heiſſen Thraͤnen⸗ gt 
Er gethan in den Lagen feinste 
fches/ Heb. x. v. 4. fonder durcht* 
ſentirung und darſtellung fein Bu 
dienſts / durch darweiſung unds 
feiner Wunden / als eines gefehlach 
ten Sams ; gleich vormals der m 
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e Burgermeiſter Marius, als er der 
erzäbteren halben angeklagt wor 
ı 7 vordem Raht zu Romden Ro 
Fgezogen / und allen Rahtsherin die 
Junden gejeiget / welcheer für das 
eil ihrer Republic empfangen / fa: 
de : Quidopuseft verbis,ubi clat 
‚ant vulnera , was bedarfs vieler 
Vorten wann die Wunden ruffen ? 
>der gleich Amyntas, der / als fein 
5ruder /fchylus ums [chen gefan« 
en war / feinen Lab entblößt / und. 
innen Arm ohne Hand gezeiget/ web 
be er für das Heildes Vatterlands 
rerfohren / und damit feinen Bruder 
rlediget: Alfo weifet Chriſtus feinem 
Him̃liſchen Vatter unaufhörlich die 
Wunden /die Er als Bürg / für uns 
impfangen; Welches dann dic aller- 
räftigfte Fuͤrbitt iſt / den Sünder vor 
der Verdam̃nuß zubewahren / ſo / daß 
er mit Paulo triumphieren mag / Rom. 
8. v. zz. Mer wil die Außerwehlte 
Gottes beſchuldigen? Gott iſt der 
gerecht. ſpricht: Wer iſt der ver— 
dame? Chriſtus iſt der geſtorben 
V ii iſt: 
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iſt: Ja vielmehr / der attfern 
worden iſt / welcher auch iſt zut 
ten Gottes / welcher uns auch 
trittet. 

au dem komt noch / daß die Brdf 
würfende Gnad des Heiligen &ki 
in dem bupfertigen Sünder 
obgleich er fie eine Zeitlang mi 
pfindet / ſonder von dem ſchwarzen 
bel feiner groſſen und ſchweren Ch 
den verdunfelt und verfinfiertwir 
oder woher fomt feine Reu uni 
über begangene Sünden? Walıh 
allein von diefer beymohnenden Bin 










kung des Heil. Geifles / Dardundide 


Günder wiedergebohren wird ut 
ner lebendigen Hofnung / dur 
Auferfichung Jeſu Chriſti vonn 
Todten / zu einem unzergaͤnglichn 
unbefleckten / und unverwellß 
Erb / welches im Him̃el aufum 
Halten wird/ 1. Petr. v. 3. 4. Nun 
was unzergaͤnglich und unverwelllich 
iſt / das fan weder zerfallen / noch ver⸗ 
lohren gehen: Was dem Suͤnderim 
Nim̃el aufbehalten wird / daß fan ih⸗ 
| nic 
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e nicht geraubet werden = Darum 
ird dieſe Gnad bald geneñt / das ein⸗ 
egrabene Wort / welches unſere 
Seelen ſelig machet / Jac.ı.v.zı. bald 
ie Salbung / welche in uns bleibet / 
‚Iob.1.0.27. bald der Geiſt / der in 
ins wohnet / ı.Cor.3. 9.16. bald die 
Waſſer dieda ſpringen indie Ewige 

eit / Joh. 4. v. 9. bad der Saa- 
nen Gottes / der in ung bleiber / 
.%05.3.0.9 bald ein veſtes Sieget/ 
amit alle Gläubige verfigler wer- 
enaufden Tag der Erloſung / Eph. 
+. v. 30, bald der unzergaͤngliche 
Saamen der in Ewigkeit waͤhret / 
.Pet.i. v.zz3. Darum wie koͤnten dañ 
dic Bußfertigen Sünder /die auß uns 
zergaͤnglichem Saamen gezeuget find/ 
fierbeng Wie fönte der ewiglich duͤr· 
ſten / in deme eine Brunnquelleder les 
bendigen Waſſeren? Wie koͤnte der/ 
ſo von dem Heiligen Geiſt geſalbet und 
verbalſamirt iſt / in ſeenen Suͤnden vers 
faulen und vermoderen Wie koͤnte 
der / in dem der Heilig Geiſt wohnet/ 
Fallen außder Liebe und Gnad Gottes⸗ 
V iiij Der 


.w 
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der feft durch ihne zum ewigen“ 
werfigelt iſt / deffelben verlürfig 
den? Wie koͤnte der/der auß&nl 
bohren/werden ein Kind des Zufl 
O nein/ nein/ fonder er wird fill 
bewahrt/ als ein theurer Sch! 
Das Keichder Him̃len. Doeraml) 
O der unverdienten / unendlich 
Fräftig-würfenden ewigen Gna 
Heiligen Beiftes/ welche wederd 
Kaͤtzerey Bafilidis, noch derhi 
Pelagii Cafliani und Faulti, m 
Subtilitdt der alten Schul? 
noch die Vermeſſenheit der 4 
noch dieSophiftereyder Ar | 
noch die Ungeſtuͤmigkeit andern" 
mitihren Kälberen gepflugct / 
hauffen ftoffen mögen / fonderdtt 
Derzeit unbewegfich bleiben / und 
erefflich verehädige worden/ durch 
guſtinum, Profj perum, Hieror 
und Fulgentium; auch von ein gi" | 
Ten AnzahfauchentifcherConailien” 
inder oder Kirchen⸗Verfamlungenl R 
nen bier iſt zwar die Meinung / als mal“ 
Einden bußfertiger Sünder auch *7 
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‚B1/den er allbereit bereut/nicht wide 
ra fchwerlich fallen un ſtrauchlẽ koͤñ⸗ 

Deſſen uns Davideinträuriges Bey: 
et e. nterlaffen; dann obgleich er herz 

eu und Buß gethan über feinen 
Gebrauch und Todſchlag / iſt er den⸗ 
xch hernach in eine neue ſchwere Suͤnd 
fallen / als er auß Hochmuth ſein 
Jolk gezellet / daruͤber fo vil 1000. in 
ſrael ſterben muͤſſen / David aber 
iederum zum Herren gekehrt / indie 
>äAnde des Herren gefallen/und weh⸗ 
zütig geruffen: D Herr ichhabges 
Andiget/was haben doch diefe Schaͤf⸗ 
zingethan? 

Dann fo fang der Alte Adamin 
ins / fo lang ift Streit zwiſchen Geiſt 
ınd Fleifch/ und muß bißmweilen der 
Beiſt unten ligen : Ja der Herr laßt 
»ftmahlen bußfertige Sünder eben da⸗ 
rum in ſchwere und neue Sünden fal⸗ 
len / die Empfindung feiner Liebe und 
Gnad cine Zeitlang verfchersen / an 
Heiligkeit und Glauben anftoß leiden / 
damit er ihnen offenbare die viele ihrer 
Sünden ; Demnach/daß fie auch er⸗ 

V v kennen 


— a | 
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kennen die Gnad und Kraft in —7 
Jeſu / auſſert welchem fie ewiglich 
falten muͤßten / darum ruft Jeren 
cap. 10.90.23. NMun weiß ih oJ 
dag indes Menſchen Gewalt 
ſtehet eine Wege zuleiten/ oder 
ne Schritt und feine Öangent 
ten ; auf daß er ſie dardurchde 
tige/ und der / der ſtehet / zuſche 


men, daß ein gläubiges Kind & 


a gänzlich und endlich außfalli« 

Sottes ander würfung des H. Geiſtes/ ſar 

kan Beruff / ſeiner annemung zumfi 
Gottes / feiner Gerechtmachung⸗ 
ligung und ewiger Seligkeit Sl 
bruch leiden; daß er heut könne I 
ein Kind Gottes morgenen MM 
des Teufels / heut ein Freund hl 
ſti / morgen deflelben Feind / beit 
Außerwehlter / morgen ein 
ner / heut cin Schaf Chrifti/mergt 
ein Bock / heut ein Erb und 
Chriſti/ morgen ein Sclav der Hol 
heut fichen im Buch des * 
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in der ſchwarzen Rollen des Todes / 
> / das iſt eine Teufeliſche Schr / 
rreidet dem Glaͤubigen allen Troſt 
aweg / laßt ihn ſiecken in im̃erwaͤh⸗ 
sder Forcht feiner Verdainuß / 
rft ihm den Strick des iffirwährens 
rt Zweifels/ja gar der endlichen Ver⸗ 

seiflungan den Hals. 
Obſchon etwaii der bußfertige Suͤn⸗ 
v fchwerlich ſuͤndiget / fo ſuͤndiget ex 
‚ch nicht zum Tod/i. Joh. 3. Die kraͤf⸗ 
3-würfende Gnad des H. Geiſtes laßt 
n nicht ewiglich von Jeſu abweichen / 
nnder. reißt und führe ihn wieder zu 
m / obgleich die bußfertigen Sünder 
ie David/ Salomon / Petro nach 
wer Buß wiederum-fchwerlich gefal- 
n / fo find fiedoch nicht zerfallen/fie 
nd zwaren abgemwichen vonder Weid 
:s Herren / aber nicht gänzlich von fei⸗ 
em Angeficht geflohen/ gleich Cain. 
ine zeitlang find fie ir: gegangen auf 
em Weg der Zugend und. des Glau⸗ 
J doch haben ſie nicht gaͤnzlich 
es wegs verfehlt; In dem Schiffbruch 
atten ſie ein Brett ſich — 
m 


/ 
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dem Winter nach ein Saamem ſt 
ven getrukt / aber nicht untergetruf 


ſunken / aber nicht ertrunken / geil 


aber nicht gar zerfallen: Sieht 
den im Herzen /den fie mie Drum! 
That verlaͤugnet. hr kiecht war] 
verfinftert/aleich der Sonnbif 
gefchiehet / aber nicht ganzlicha 
loͤſcht gleich das Feur aufdend 
in der Babylonifchen Gefängnik 
lagen zwaren zu "Boden /aber [in® 
derum aufgeftanden in der 
keit: Sie haben zwar einge 
aber nicht gleich Plato und Con” 
die eingefchlaffen / aber nicht ml 


‚ wacht: Sie tragten ʒwar vil 


Moſena 
nicht ſorg⸗ 
los werden: 
die Mitlel 
der Selig⸗ 
keit zuver⸗ 
achten. 


Spreur/Fehler und Sindeni® s 
aber hingegen tragten fit 
Früchteder Tugenden/undt® 
bens/gleich dem Feld Sharon; 
2. und den herslichen Weinbau? 
Megıddo, ‘ud. 9, | 
Yedoch fol niemand hieraufet" 
mentiren und ſchlieſſen molen; ne 
kräftig - würfende Gnad des 7 4 
fics in Jeſu Ehrifto unverluͤrſig⸗ m 
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Bußfertige Sünder derfelben niche 
Hr beraubet werde/fo koͤnne er thun 
5 er wolle/ mit Bileam lieben den 
Hrn der Ungercchtigfeit / und doch 
rben den Zod der Gerechten; Gott⸗ 
3 Seben mit Lucullo,und Doch ſterben 
it Socrate, die Gnade Goites / und die 
ittel der Seligkeit verſaumen / und 
sch bewahrt werden zur Seligfeit / 
andlen auf dem breiten Weg allers 
and Sünden und Laftern/ und doch 
idlich eingehen durch die enge Porten. 
-s fönne ihm alles nichts fchaden, 
Das heißte wandlen aufden Wegen 
es Zeufels/und ſchlieſſen nach feiner 
Y8llifchenPhilofophie: Er raifonierte 
fo wieder Chriſtum / wann er Matth. 
. 9.6. wieder ihn geſprochen: Stuͤr⸗ 
€ Dich von der Zinnen des Tempels / 
ann Gott hat den Englen befohlen / 
Yaß fie dich auf ihren Händen tragen / 
ber Chriſtus antwortet:: Heb dich 
Satan: Hebe dich du verruchter mit 
Deinem Teufeliſchen Beweißthum / 
weißſt du nicht / daß / wo die wuͤrkende 
Gnad des H. Geiſtes // zum ewigen = 

| en 
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ben in einem bußfertigen Sündern 
net / daß fie auch würfer die Mitt 
Seligfeit / die Liebe gegen Gotik 
den Naͤchſten / gehen von Glan 
zu Glauben / von Gnad zu Gm 
von Heiligkeit zu Heiligkeie / ME 
endfich zu Gott in Sion fomk 
chias war verfichert/ Daß der Gafın 
Lebens ı5. Jahr fürters in ihm bic 
werde / gleichwol müßte er auch 
Mittel zu feiner Erhaltung gebe 
chen, Paulus war vergwiffen iR 
feiner auß denen / die mit ihm 
geweſen zugrund gehen werde⸗ 
müßten fie alle Mittel gebrauchen 
zuerhalten/Art. 27. 5 
Fehr feye dann / daß wir auf dac 
nen Geithen ſuchen die Verzuc 
fung zugenefen / und hingegen dm 
Sünder in forglofe > 
cherheit und Vermeſſenheit 
* = Rerzweiflung wen 
enheit ſind zwey contrariau 
der einandern ſtreitende toͤdtliche St 
fen - Krankheiten / gleich ein falle 
Magen und ein higige Leber —* 


| 
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errfchlichen Leib: Dann gleichwie 
ren der Arzt den Magen fucht zu⸗ 
‚armen und zuerhigen / damit er 

Speiß defto beſſer verzehre und 
daͤue / fo gefchicht es gemeinflich/ 
B’er ein Feur entzündet in der Le⸗ 
- 7 zum Derderben und außzeh⸗ 
39 der ganzen Natur / gleicher ge» 
lten Fan es begegnen einem Treu⸗ 
erigen Seden- Arzt /tröftet er die . 
rfeits / und verfiärkt die Seel mis 
m Him̃liſchen Manna der Ders 
Mfungen Sottes/fo ſchwebt er in Ge⸗ 
br / daß er nicht anderfeiths das 
eur der Dermeflenheit/ und ſicherer 
Sorglofe anzuͤnde / welches allen Fleiß 
zott zugefallen/und alle Forcht Gore 
ı mißfallen / und folglich alle Hof⸗ 
ung’ Vertrauen und Slauben/außs 
ſchet. 

Aber wehe einem ſolchen Vermeſ⸗ 
nen Geſellen / dañ mann ſich ein ſol⸗ 
vr in feinem Herzen fegnet / und 
wicht : "Sch wird Frieden haben / wañ 
h fchon wandle wiees mein Herz ge⸗ 
uſtet / daß die folle mir Des —— 

auß⸗ 
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außgemachet werde. Dann der S 
wird dem nicht gnädig fepn 7 ſe 
wird feinen Zorn und feinen Eifer 
chen laſſen über einen folchen M 
und werden fich aufihn alle Fluͤch 
gen / die in Diefem Buch gefchmi 
find: und der Herr wird feinen X 
men unter dem Himmel auptili 
Deut,29. v. 20. Oder / iſts nichte 
verfluchte Boßheit / Gott dem Hunt 
Boͤſes für Gutes vergelten/undfa 
Gnad und Barmherzigfeit raſc 
zur &eilheit/daer doch darfürnidhs 
folte inniglich geliebet und 
werden. Darum ruft David’ Pal 
130. v. 4. O Herr/ben dir iftieden 
gebung / darum forchtet man ik 
Und Hoſeas propheceyet von den glit⸗ 
bigen Juden / in den letſten Tag: 
Die Kinder Iſraels werden ſich hehe 
ren /und den Herzen ihren Got/ und 
David ihren König fuchen / und 
den inden letſten Tagen fich mit Forch 
ab dem Herzen und feiner Gun 
wundern. Die Juden wiederfegenfih 
zwar annoch heut zu Tag der Hm 
und 



























>. 
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> ‘Barmbherzigfeit Gottes/und das 

n find fie eigentlich zu dieſer gegen 
—— Zeit / wie in vorgehndem 4. 
r8 ſtehet: Ohne Koͤnig und Fürften/ 
re Bpfer und Altar / ohne Ephod 

d Teraphim,aber dennoch wirdfich 
Dfich Gott der Her: ihrer alfo erbar⸗ 
en / daß fie in den leiſten Tagen die 
nade Gottes nicht mehr verfcherzen/ 
ıder fich mit Forcht ab dem Herzen 
d ab feine Güte verwunderen 
rden. 

Weiln aber die Bußfertigen Süns Dieſe * 
r Durch die Kräftigewürfende Gnad wine ie 
5 H. Geiſtes in Chrifto Jeſu fo feſt Anfiagun 1 
wahres werden zum ewigen Leben / —— 
vie getroſt koͤnnen ſie ſich dann erzei⸗ —5* 
n/ auch in mitten der Anklagung ih⸗ 

Suͤnden / der Beſchuldigung des 
ewiſſen⸗ / den Verſuchungen des 
«ufels ; wie können fie froͤlich und 
terfich entgegen flreiten/fechten und 
mpfen/ wieder alle ihre Feinde/ in 
rem Herzen verfichert/daß fie werden 

n Glauben behalten / und endlich die 
iegs Kron des ewigen Lebens dar⸗ 

W von 
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yon tragen, O wie fönnenfieli 
dis fingen und frolocken / gleich 
Sungfrauen an dem Reyen / mi 
Hiiühfche David alleihre Fein‘ 
nieder gefihlagen : Siefönnenhü 
gleich den Gebirgenin Arabia 
rael durch das rohte Meer gun 
wañ fihon etwañ die Wind da n 
ungen und der Zrübfalenfik 
tern / werden fie dannoch nicht 
Wurzel geriffen/ * ſie an 
ſerbaͤchen des Him̃liſchen 
gepflanzet Apoc.zı. Fallen hen! 
und verlaſſen mit dem Engel 
meind zu Ephefo ihre erfie Ib 
den fie doch wieder zurecht geraf 
Apoc.2, 4. wird der Glaubt 
gefchwächt / wird er Doch nik 
außgeloͤſcht; fehlaffen die Flug)” 
frauen etwañ auf Schmale 
behalten fie doch Delinihrene#® 
gehen die Sturmminde auf 
liches Hauß loß/bleibt es DOT 
dig und in Ewigkeit unbeweg 
es aufden vor erzellten feſten i 
ficher / die weit jhäreker ala DK 














\ 
u 
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des Himmels / als die Fundament 
r Erden / die Sternen follen fal 
r vom Hinel/de Soñ fol verfinftere 
erden / aber die Glaͤubigen follen feft 
eiben unter der Bewahrung ihres 
reilands in Ewigkeit; Himmel und 
rden werden vergehen/ alle Element 
>r Hitz zerſchmelzen / alles in hohen 
lam̃ ſtehen: aber die Glaͤubigen wer⸗ 
n glaͤnzen als die Sonn und die Ster⸗ 
en am Firmament des Himmels ohne 
niche Veraͤnderung und Verdunk 
ing / ſie werden unbeweglich ſtehen wie 
er Berg Zion / der in Ewigkeit nicht 
ꝛtwegt wird / Pſal. 125. v.r. Droll dich 
ann Satan / trotz euch alle ihr Wie⸗ 
erſaͤcher / geſetzt es ſeyen euer ſo viel 
Is Sand am Meer / ſo iſt doch 1000, 
ahl mehr Kraft und Beſchuͤtzung in 
ſeſu Chriſto; Biſt du Satan einheu 
ender Wolf / ein bruͤlender Loͤw / die als 
Schlang / der Hoͤlliſche Goliath / ſo 
ſt unſer Heiland der getreue Hirt / der 
ich Wolff abtreibt / der Loͤw auß 
em Starten Juda / der überdich ſieget 
nd triumphieret / die ehrene Schlang/ 

W eij die 
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die dir den Kopf zerfchmettere/der x 
lifche David/ der Dich ungebeuren, 
mit deinen eigenen Schwert erk 
Tritt heran Zod/&rab/ HEUTE 
und wende alle Kraftan uns zufall 
müse dich auf o Welt alß eine 
feichtfertige Hur uns zuverſtricken 
Tyrañen/ Anfechter/ Verfolger 
ger und Verwirrꝛer / flürmt dag 
rauf / trutz euch/in Ewigkeit mer 
nichts wieder uns vermögen / dam 
fer Heiland Jeſus iſt nicht lach Dem 
Baal / eintweders fchlaffend/ oda 
eld / ſonder allezeit zugegen / Anja 
chilt / eine feſte Burg / eine ſtn 
Maur um uns her / Zach. ꝛ. Wan 
Philippus Koͤnig in Macedonienköt 
nen außruffen; Nun wil ich ruhenſ 
cherlich weil mein Freund Ancipaer 
über mich wachet/o wie vil taufendun 
aber taufendmahl getrofter koͤnnen wis 
ruffen; Laßt uns nun trauen undanig 
lich frolocken / weil Jeſus une befehirm 
und über uns wacht / Pſal. 4. v.ꝛ. De 
uns jederzeit bewahrt als feinen Aug: 
apfel / Zach. 2. v. d. Der uns als ein 
| Siegel 


“ 
€ ! 
— 


®e 
ii 
IM 

















Selbſt⸗-⸗Moͤrderey. 32 


segelting auf ſein Herz ſe et/ Dan, 
©v.7. als ein Siegel auffein | — 
id ein Siegel auf ſein Ar m/ ant. 
vers.s6. 

Jezund iſt auß dieſer dem zweiflen⸗ ze, 
n Sünder weitlsuffig demonftrir: Sündaler 
rt und erwiefenen Warheit leichtfich Suͤnden. 
verfcheinen/daß die Verzweiflung die 
rößfte Sünde aller Sünden Dee 
zreuel aller Greueln / und wann noch 
yaßdarzu ſchlaͤgt / wie es dann oft ge⸗ 
hiehet / gar die grauſame Laͤſterung 
ieder den Heiligen Geiſt. Dder/vers 
ugnet nichtdie Verzweiflung die Lie⸗ 

e und Barmherzigkeit Gottes / der 
Zerzweiflende halt darfür / die Liebe 
nd Barmherzigfeit Gottes feye weit 
eringer und fchwächer als feine Suͤn⸗ 
en; es ſeye falſch daß fielinendlich 
nd "unbegriefflich / daß ſie ein tieffes 
Neer / darinn ſeine Suͤnden verſenckt 
erden + Solte darum die Verzweif⸗ 
ung nicht ein Greuel ſeyn vor Gott/ 
ofte fie die Eingewaͤid der Barmher⸗ 
igkeit Gottes nicht Durchflechen/und 
eine e Siehe in RL / feine nad und 

- Wil Barm⸗ 


a Macht die 


Bar 
Gott es 
zum 


wenn. ge Warheit zum Lugner Sott 


alle traurige und Bußfertige Sin 


buͤßte; einer groffen Sünderin/ik 
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Barmhersigfeit in Ungnad und J 
verwandlen? 

Wiederum macht nicht Die? 
zweiflung / ſoviel an ihro fichee Dice 


ſpricht in feinem Wort allen Bußſe 
gen Suͤndern Verzeihung ihrer 
den. Er proteſtirt / Er habe feine % 
andem Tod des Sünders : Er pre 


der ſelig: Er verzige einem Drdrdu/ 
der fein Schelmenſtuck am Kreuz ab 





feine Füffe mit ihren Thraͤnen gat% 
ſchen; einem Petro / der en | 
J 








net / einem Cananeiſchen Weibe 


Er mit einem Hund vergliechen; ent 


Samaritiſchen IBeide/die viel Min 


ner gehabt und im Ehebruschgelebt:& | 


nem Matthæo, der auf dem Zo 

gefeflen ; einem Zachzo,der ein dbes 
fter der Zoͤlnern und Blutegelngme 
fen; einem Saulo/ der ihn verfolgt, ; 


Aber verlaugnet der Verzweiflende 


Sünder nicht dieſes alles / male 
nicht glauben wil / daß Sort J | 


ger < 2 — — 
— 
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se Suͤnden verzeihen weder koͤnne 
S wolle ? Ruft er nicht gleich Cain / 
irre Suͤnden find groͤſſer / als daß 
mir koͤnnen verzigen werden; de⸗ 
aber Auguſtinus wiederſprochen: 
entirisCain,duliegfi Cain. Davon 
oben? U 
So verlaͤugnet die Verzweiflung a 
ch die Allmacht Gottes / haͤlt dieſelbe Gotics. 
r endlich/ ohnmdchtig/hingegendie 
—uͤnden von weit groͤſſerer Stärke 
sd Macht / die Gott nicht vergeben 
ñe / wañ Erfchonwolle: In gleichem 
rlaͤugnet die Verzweiflung auch die 
Sercchtigfeit Gottes / obgleich derfel- €, Die mes 
en gnug gefchehen durch den Tod Bots. 
rd Verdienſt Jeſu: Dbgleich Chri- 
118 Die Handfchrift / die wieder uns 
ar / an das Kreuz geheftet;fo vermeint 
ennoch der Verzweiflende Suͤnder es 
y kein Opfer für feine Suͤnd / ſonder 
in erſchreckliches warten des Gerichts / 
ind der Feur · eyfer / der die Wiederwaͤr⸗ 
igen verzehren wird. | 
Die Verzweiflung verläugnetauch & td 
yen unendlichen Dreis und theurenven duden 
| TB ii dienſts | 


Mreisdes 
Verdienſts 
Chriſti. 


| Borken und KRälbern Blut unte 
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dienfis Jeſu Chriſti: Sie tri 
Sohn Gottes mit Fuͤſſen / ſie h 
Blut des Teſtaments unrein/ 
nugſam / gemein / nichtmehr 













und ich voll euch duhe geben/m 


Apoc.z v.ꝛ2o. Siehe ich ſtehe vor M 
Thuͤre und Flopfe an. Se MM 
meine Stine hoͤren / und DT 
aufthun wird/ zudem wird! r 


ein gehen / und mit ihm zu m 


fen/ und er mit mir. Aber der d" 
zweiflende Sünder achtet diefer 


den Stimme Gottes nichts beyng 
| ringſen 
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aften ; Er verflopft darvor feine 
nren/gleich wie eineDtter ihre oh⸗ 
ı verffopft vor der Srimme ihres 
eſchweerers / Pſal.y8. Er verzigele 
d beſchließt Thuͤr und Thor vor 
nz dern Jeſu. 

Daß ich jezt nicht weitläuffig auß- © ——— 
hre / wie die Verzweiflung / die gehor⸗ ben in an 
ne des Glaubens in Ungehorfame —— 
d Unglauben veraͤndert / welches ejne 1 
rdam̃liche Sünde, Höre den Apo⸗ 
Heb.z3. 0:18.19. Welchen aber hat 
r gefchworen / daßfienichtinfeine | 
uhe eingehen wurden /dann nurden. 
sgehorfamen : Und wirfehen/ daß 
um des Unglaubens willen nicht ha⸗ 

n eingehen fönnen. Chriſtus fagt/ 
oh. 6.0.29. Daß Glauben fey ein 
Zerck Gottes; fo if dann nicht Glau⸗ 

nr ein Werck des Teufels: Und weit 
r Glaub das einige Mittel iſt / dar⸗ 
irch wir felig/und von unfern Süns 
n erlößt werden koͤnnen; alfoiffdee 
nglaubdie Quinteßenz der Verzweif⸗ | 
ing dieeinige Urfach der Verdam̃nuß 
es Suͤnders: Kr der Sünder alle 

RB»  Günden 


5 


= 
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Suͤnden der Welt auf feine 


langte aber endlich den wahren 
ben / der durch die Liebe thatiy 
koͤnten ihm alle feine Sünden! 
fchaden : allein Durch den GC 
wurde er von denfelben loß und 
gefprochen / Rom. 4, Lebt 
Sünder in der Welt fo unft 
als Socrates , Seneca, Ariltides 
fo fort / häfte aber den Glauhenn 
fo wurde er Doch nicht eingehenn 
Reich Gottes. 
Muß derhalben die Dad" 
die gröffte Sunde ſeyn 7 wall 
andere Sünden auch Di aller 
unvergeblich macht: und Der ner! 
fende Sünder gemeinlich/ manne 
— feine Hofnung meh 
erig iſt / thut was ihn ge 
alle Teufels - Briefe außweſ⸗ 
Haß/Neidzund ABiedermillalt 
Gott/gleich jenen verſtockten ri 
kehrten Juden /die gefprochen® 
verlohren : Dann wir wollen nah 
feren Rahtſchlaͤgen wandlen / und 
fen chum ein jeder nach BER 
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"Herzens gutdunfen, Ser. 18.0.12. 
> gleich dem Teufel gar / dieweilfie 
ern / daß feine errettung für fie 
' Ewigkeit / darum Gottden Herin 
tern / und alle Boßheit unge 
eucht treiben: O / wo Derzweifs 
ng / da iſt gemeinlich auch Haß / 
iſterung wieder Gott / und darum 
e Läfterung wieder den Heil. Geiſt: 
ton welcher abfcheuhlichen fünde wir 
zweyen unterfchiedlichen Predigten 
m angſthaften Suͤnder zur Nachricht 
id zum Treoſt beſſer unten weitlaͤuffig 
handelt. 

Darum o alter Weißgrauer Suͤn⸗ 
r/ kehre wieder che du in dieſe er⸗ 
hreckliche Suͤnde der Verzweiflung 
lleſt / ehe deine Sonn untergegan⸗ 
en/dein Stunden⸗glaß durchgelaufs 
n; deine Lebens⸗Lampe verbrunnen/ 
nd Deine Seele ewig verlohren: Fols 
e doch dem Raht des Geiſtes Gottes 
ſer. 13. v. 10. Ehret dochden Herin euern 
hott / che Er Finſternuß mache/ und’ 
uere Fuͤſſe fich aufden finftern Bergen 
nſtoſſẽ. Ihr werdet auf das Liecht hof» 


4 
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a nn 
fen / fo wird Er es zum toͤl 
Schatten machen / und in Du 
heit verwandten, | 
Es dunkt mich aber /ich hoͤrtdi 
gen Sünder / die alte betagte/ / 
graue Sünder mich fragen : RN 
auch noch Hofnung / noch Half! 
uns ? Hat es auch einige Wort 
fichfeit / einige Moͤglichkeit / Er 
die wir alfo befchaffen / fohten 
Echren/und bey dem Herrn Gu⸗ 
Barmherzigkeit erlangen? Dr 
wir fo lang ohne Ihn gelebt 
viel wieder Ihn mißha ae 
Die wir noch biß dato von! 
fremdes / und wieder Ihn in FF 
fiehen © Solte auch noch oh 
nung für ung hartnäckige UM 
koͤpfige Sünder ſeyn / die ſo pic 
erbietungen der Gnaden er 
derfianden / fo vielen tau®” 
—— des Geiſtes / fo vicknWel 
unfterzeigungen Jeſu undDe 
‚mels ; fo vielen Sträichen und % 
gen des Gewiſſens? und ſo fo 
antworte / daß freylich Fe 























Selbſt⸗Moͤrderey. 333 


e / wie ihr ſeyt: alle Engel in dem 
mel / und alle Menſchen auf Er⸗ 
"Onnen anders nichts fagen / als 
‚Hr /ja ebenihr auch Barmherzig⸗ 
and Gnad erlangen fönnet /. auf 
euere Seelen nicht flerben : Kein 
ig iſt dem Herrn unmöglich / und 
Ding iſt der Gnad des Evangelij 
art / zu hoch/oder zu lang / oder zu 
Es werden nicht alle Menſchen zu 
cher Stund in den Weingarten des 
rn beruffen / viel weniger alle zur 
en Stund; Die einten empfangen 
en Beruff um die erſte Stund/ans 
e um die dritte / andere um die ſechßte; 
derum andere um die neunte; und 
ch andere um die eilfte. Der Allwei⸗ 
Sott hat feine beſondere beſtim̃te Zei⸗ 
ı/ die Seelen feiner Außerwehlten 
schfich zuzeuhen: Die Kilfte Stund 
ar fo viel als die fünfte Stund nach 
Rittag / und alfo eine Stund vor der 
Sonnen Untergang/ da man Feyr⸗ 
bend hat von aller feiner Arbeit / und 
leichwol wurden einige um diefe letſte 
Stand beruffen zu dem Werck des 
Wein⸗ 


— — 
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Weingartens/ und mit andemn 
fruͤher beruffen worden belohnt) 
lich verſtehet man ins gemein 
diefe unterfchiedliche Stunden 
suffs Chriſti die unterſchiedlich 
ter des Menſchlichen Lchens /m 
fich die Kindheit / die Yugnl) 
Manbare Alter/ und das hohe 
Alter/in welchem die auf | 
fe zu Chriſto beruffen wird nad 
Freyheit der Gnaden Gottes N 
einten beruffen werden in dem 
und Morgenftund ihrer Tagen 
dere in dem Bluſt ihrer Just 
derum andere in der Stärdehns! 
ters/und auch endlich andereinl? 
bendflund ihrer Zagen/ ja an 
dem letſten Augenblid ihre: ‘ 
gleich befant auf der Belchrum 
einen Moͤrders an dern Ke 
eines alten Manaffe/eines Abi, 
eines Nicodemi und anderer 
in ihrem hohen Alter zur * 
Gottes beruffen worden / da mil 
etlich wenige Schritte uͤbtig 
zwuͤſchen ihrem Leben und Hifi 





















—— — —— — 
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ſchen ihrer Zeitlichkeit und der E⸗ 
at. 

ine den Hiſtorien der Kirchen lifee 
ı von einem hundert Jaͤhrigtn Als 
Dann /der Cajus Marius Victo- 
geheiſſen / daß er um das Jahr 300. 
h Chriſti Geburt / das finſtere Hei⸗ 
* verlaſſen / und in ſeinem ho⸗ 
Alter nach Chriſto verlanget und 
prochen: Ich wil noch ein Chriſt 
rden / welches anfangs Simplicia- 
s mit der ganzen Chriſtlichen Kir⸗ 
n nicht alauben wollen / als man 
er das Werck der Gnaden Gottes 
‚genfcheinlich in diefem alten Suͤnder 
fehen/hat man ihn mit Freuden aufs 
nommen/und in allen Kirchen dieſes 
reudengefang erthönen laflen : Cajus 
arius Victorius ift ein Chrift wors 
n / welches dann als ein erſtaunli⸗ 
x. felgames Wunder aufgezeichnet 


Es fchreibe der Hochgelchrte Are- 
us pon einem alten Unbußfertigen 
Sünder feiner Zeit zu Straßburg / wel⸗ 
hen er wol gekent / und mit feinen eige⸗ 

nen 


a Ze u, 
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nen Augen gefehen hat / und de 
fein Gedicht / ſonder eine glaub 
geGeſchicht fene/daß derfelbe der 
verfchreitefte und Hofnungs · loſſ 
ſter Menſch geweſen / der in 
ungerechtem Wucher/ 
Fluchen / Gotts laͤſteren/ DVeracke 
des Worts Gottes /Freſſen/S 
und andern Him̃elſchreyenden CH 
den gelebt/bis in fein hohes mai“ 
Alter/deme aber endlich das dur 
aufgewachet/und feine Sina! 
folcher geftalten durch Goes" 
hängnuß vorgeſtellt worden? 
erfchröckliche Verzweiflungg 
und dem Satan geruffen/ 
doch wolte hinweg nemmen/ 
Morten wie Arerius bezeugt & 
nim̃ dein Eigenthum / 
was dein iſt / ich bin dein 
ich bin das deinige / Er mel. 
gleich auf der Erden herum / 
klagte / heulte und ftellee ſihh 
als ein ſcheutzliche Abbildung 
Verzweifleten Menſchen⸗ emahi Me 
nachdem man offentliche und * 
























* 


a — — — — — 
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aͤtt⸗ſtunden für diefen Verzweif⸗ 
en Sünder angeftellt/ um feinet- 
en gefaſtet / gebettet und gefeufzet/ 
el es Gott dem Herren diefen armen 
aider wiederum aufzumerfen /und 
ch kraͤftiglich zubefchren/fo daß ex 
nach ein Gottſeliges Leben geführt/ 
»Selig in ſeinem Gott entſchlaffen. 
Und ſo hat ja das neue Jeruſalem 
Pforten / anzuzeigen / daß aller Or⸗ 
n ber Zugang ſeye zu Chriſto für 
trleySorten der Suͤndern / fuͤr Jun⸗ 
und Alte / Reiche und Arme und ſo 


t. 

Daß ich jezunder nicht außfuͤhre 
e die Sonn der Barmherzigkeit 
ottes alle morgen aufgehe/ auch über 
: allerälteften Suͤnder/daß fich Sort 
it einem id erfläret/Er habe feine 
iſt andem Tod der Sündern / ohne 
aterſcheid / Ezech.zz. Daßdas Blue 
eſu Chriſti kraͤftig / nicht allein zu⸗ 
inigen die Suͤnder von 20. oder 30. 
ahren / ſonder auch von 60, 70.100, 
1969. Sahren/aleich eines Mathufa> 
mo/ Joh.i. Das Blut Jeſu € vr 


\ 
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ſti des Sohns Goftesreinigt! 

von allen Suͤnden / nicht alen 

Suͤnden / ſonder von allen Sun 

das Blut Chriſti iſt von ſolcher 

und Kraft / daß es genugſam 

lerley Suͤnder von allerley Sůn⸗ 

reinigen / in dem Blut Des Hall 

Flecken weiß zumachen / die audi 

allerältefien Sündern Heim 

Fehrn ſeye dann / daß der Sünder 
zweifle/ und ſage: es iſt kein 

kein Huͤlff mehr da / dann 

Brunnquell des Bluts 

ſti offen ſtehet allerley Sin 

fchen/fo ift Balfam in Sika. 

SGnaden⸗be ⸗ Daßich auch nicht weitlaͤuß 

na! derhole/wie die Berüffungum 


wirkende gung Ehrifti im Evangele 
9 


Suͤnder. 
Sünder außſchlieſſe/ Apot 
Ehriftus. Siehe id Inge 
J 




















Thuͤr und klopfe an / ſo je 

ne Stinme hören und die 
thun wird/ zur dein Wird net 
geben / und mit ihme AM 5 
baten / und er mit unit. SH 
den Sünder alt oder jung ſcyn 
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BEREIT. 
ihn ein grünes oder graues Haubt 

agen / wann er nur die Thür öffnen 
ird / ſo wil Chriſtus mit ſeiner Gnad 
pp ihme hinein ziehen / und Abend» 
hl mit ihme halten: Und wie troͤſt⸗ 
ch und. allgemein iſt jener Gnaden⸗ 
eruff Chriſti / Matth.ı1,v.28. Kom⸗ 
net zu mir alle ; darinn wird ja nice 
nand außgedinget/ wie alter duch im⸗ 
ner ift / der allerfchlimfte und der aller» 
ilteſte Sünder fan Barmherzigkeit 
rlangen / wann er nur bereit ift ſei⸗ 
iem Heiland Chriſto aufzuthun / 
ind Ihne als ſeinen Herren und Koͤ⸗ 
nig zuempfangen / ‘ob. 6.0.37. Und 
vie führt nicht. Chriſtus Jeſus/ un⸗ 
es Heiland / eine wehemuͤtige Klag 
äber allerley Sorten der Suͤndern/ 
die feine Gnad außgefchlagen / wie 
waͤinet Er nicht über Jeruſalem Luc. 
19. weit mehr als Titus, da er Jeru⸗ 
ſalem zerſtoͤret; als Marcellus uͤber 
Syracuſen / und Scipio uͤber Cartha- 
go, dann dieſe vergoſſen Thraͤnen 
uͤber die / deren Blut ſie vergieſſen 
ſolten / aber Chriſtus uͤber die Jungen 
X ij und 
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und alten Sänder/diefeindigen? 
vergieflen wollen. Und obwol di‘ 
ten und wolbetagten Sünder die 
des Herzen Jeſu viehtaufendmalı 
geſchlagen / ift er dennoch nicht 
nen weggewichen/fonder iſt bayı 
auch da fie ihn indas Angeſich 
fiert/und vor ihme zuerfcheinenfi 
weigert/bey ihnen verblieben /ll 
bey ihnen fehr ernfihaft an“ 
fortgefezt/durch feinen Ga" 
fein Wort / durch feine T!Bundar 
feine H. Siegel und Zeichen AM! 
ne Gefandten und Ambaflet 
durch feine Wermahnungel/ © 
heiffungen / Beftraffunge WET 
ihme zukehren / feine Gnad 
haͤlſen / in ihne zugfauben/um ® 
lich bey ihme Selig zumerdun: 
alles fol billich den alleraltekeiV 
hartnäckiaften/ unbußfertigen 
grauen Sünder dahin vermo 
er feines wegs auch in ſeinen a 
fien Sünden nicht verzagt 
zweifle / fonder fich befehre /IM" 
und in.der Afchen Buß thůe⸗ Mr 
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3 vertrauen in Jeſum Chriſtum 
ube/und alſo durch ihn ewig Heil 
> Seligmwerde, | 
Wird aber der verdächtige Sünder Wie mit 
den Selbſtmord verſucht durch ein —— 
elancholiſches Temperament und are 
ſtellung des Leibs / dardurch die Ein⸗ 
dung/Herz / Begierden und Gewiſ⸗ 
angegrieffen wird / und alle Ding 
m boͤßſten außdeutet / alles Boͤſe ihme 
bſt zueignet / und viel tauſend Berge 
wermeidenlicher Elenden und Bes 
wernuſſen ihm ſelber vorſtellet / und 
ırch ſolche Einbildungen und Traͤu⸗ 
e ohne unterlaß erſchreckt und ange⸗ 
chten wird; Dann Melancholey iſt 
s Teufels Lock·Aaß/ gleich der boͤſe 
zeiſt Sauls nichts anders als der 
-eufel war / der fein verbrantes / boͤſes 
wlancholifches Gebluͤt und Tempe- 
ament zu feinem Verderben miß⸗ 
raucht hat. In ſolchem Fahl iſt noht⸗ 
vendig/daß der Sünder feiner melan⸗ 
holifchen Nerderbnuß und Verſtel⸗ 
ung natürliche und eigentliche Urfas 
lachen erforſche / und diefelbe ſowol Leib⸗ 

Y iüij lichen 





— — ——rrn 
| 
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lichen als Geiftlichen Arzten er 
und darwieder alle —— 
menten on Me; 
auch dar eer/u 
den in eflen und trinken er Ba 
die Erhigungen feines Geblät 
möglich verhüte / und fo die 
chondriaca ——— m | 
nen melanchofifchen Si 
geftalten aͤngſtiget / daß er de 
weder Ruhe noch Sta 
auf feinem Läger/ift fein g 
und beiwährters: Aufferliche: 
als fich aufdecken/ und t 
Gebluͤts / der wegen dest 
Milzes / durch —— Sebl 
eil zulauffen tringt / zuruck d 
dem Herzen/und unfagliche aus | 
DBangigfeit in dem Haube 
muͤth verurfachet / — | 
Entblöffung/ abzufühlen. Dis du 
fes Mittel / der abfühlung desme 
cholifchen Geblüts in feinem Jaft 
ich mährenden meines Hirten An 
manchem melanchotifchen 
Fühlen Menſchen feinen © 





















a — 
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elindert / daß fie mir oͤfters bekent / waũ 
‚nen dieſes Mittel nicht wäre geoffen⸗ 
aret worden / fic hätten ihre Krankheit 
icht fo lang mit gedult ertragen föns 
en / fonder wären laͤngſten von ders 
Iben überwunden worden und zu—⸗ 
rund gegangen / dann fie zuvor in 
em irrigen Wahn geflanden/je waͤr⸗ 
ser fie ſich hielten und zudeckten / je 
eſſer und geſunder cs für fie wäre/da 
s Doch jufl das wiederſpiel geweſen. 
Bas die Saurbruͤnnen / infonderheit 
as Pfaͤferzer waſſer zur Reinigung 
es melancholiſchen Geblüts für eine 
Kraft haben/bezeuget die Erfahrung) 
nd lehrnen es genugfam unfere Aerz⸗ 
e und Medici. Es ift auch nicht uns 
ahtſam / daß ſolche melancholiſche Gei⸗ 
ter fleiſſig zu ihren täglichen Geſchaͤf⸗ 
en angehalten / und ehrliche Gefell- 
chaften und Ergetzungen zubefuchen 

angefrifcher werden. ° 
Wann aber die Krankheit vermi- 
ſchet iſt / eines theils Leiblich / eines 
theils Geiſtlich / eines theils herruͤh⸗ 
rend auß dem Gebluͤt / anders theils 
x ij auß 


Leib» und 
Geiſtliche 
eriſtaͤr⸗ 
ng muß 
ugleich ge⸗ 
rancht 
werden. 


Tiche Her zſtaͤrkung der Seclen⸗ 
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auß der Seel / fo muß auchdiel 
weißlich vermifcht und vermengi 
da laßt es fich nicht zuerſt den dal 
rieren/und hingegen die Sein 
Betruͤbnuß und Bangigfeit 
laſſen; fo laßt fich auch nicht zum) 
Curder Seelen follenden/dann de 
ben wurd der Krankne melana 
fchwarz-gallifche Leib gänzlich 
fichen / und fie unnuͤtz machen/ 
beyde Euren muͤſſen zugleich mn 
nommen werden/auf daß nichklil 
nen geholffen/ dem andern abe 
fen/fonder beyden geholfen met 
Neben der Leiblichen IM 
muß auch gebraucht werden di 



















iſt die ungegleichenete Zuge 
laͤßliche Betrachtung Des * 
der Gnaden / der Verheiſſungen 
tes / die wir droben weitlaͤ ai 
ſtellt: Haft du den Aleröchhi 
deine Zuflucht, fo wird dir Fein UN 
gegnen / und die Plag wird ni 
deiner Hütten nahen/ dann e hat 

nen Einglen peinchalßenbefohk"" 
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Dich auf allen deinen Wegen behü- 
und wie cs weiters lautet/Dfal.gı. 

„IO.II!M. 

YBird aber der Suͤnder zum Selbſt⸗ Wie den 
rd verleitet durch Hochmuth / Stoiz / Necmati⸗ 
nbition Ehr-und Geltgeitz / wann a 
nem̃lich nicht erlangt Das jenige/ " 

ch dem fein Ehr-und gutgeigiges 

erz getrachtet / wann fein aegenwärs 

er Zuſtand feinen hohen Einbildun⸗ 

a und Begierden nicht enifpricht/ 

er wann er inhoher Ehre / Repura- 

»n, und bey groſſem Gut gefeflen / 

ſſelbe urploͤtzlich verlieret /. und in 
serachtung/Schmach und Armuth 

fest wird / daß an ihme erfüllt nfrd/ 

ner befante Ders: Tolluntur ın al- 

ım,ut lapfu gravioreruant. Je hoͤö⸗ 

'r geſtiegen und erhebt/ je tieffer gefal⸗ 

n. Eft factum hominum fuperbo- 

ım mortemfibi inferentium: Gich 

lbſt zutoͤden / iſt ein Werck flolger und. , 
ufgeblaſner Menſchen. 

Iſt derhalben hochſtnohtwendig / nn 
a6 der Sünder fich befleiffe der Dee» muc nüver. 
auch und Dergnügtichfei / Oi Fe —— 

v 


— 


— 
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ſend / daß Gott den Hoffaͤrtigen 


derſtehe / den Demuͤtigen aber 9 
gebe / und daß hingegen Gotiſeh⸗ 
mit Vergna⸗lichkeit der größe! 


winn feye; und dahin fol ihn u 
. derheit vermögen das Cr 
g,, nes Heilands / der «6 feinen R 


ee geachtet / Gott gleich zuſeyn 


Den Zunder 
Demut 


lehren. 


ſich felbſt erniedriget und kKy 
geſtalt angenommen hat. 
».6. Er iſt nicht kommen 
gedienet wurde / ſonder 
dienen / Er der Hoͤchſte in dm 
mel und der Groͤßſte über all Ei 
iſt der niedrigſte wordẽ une den 
King: Der König aller Könin 
eine Doͤrnerne Kron hoͤhe ne 
als eine Guldene/er hat ſich c 
get bis-in eine Kripfe / Das 
Sluchte Kreuz / bis in Das — 
in die Hoͤlle / ſiehe der A 
digſte Gott iſt der niedrige ® 
Gott iſt niedrig / fol dann en 
hoffaͤrtig ſeyn Goft je Dem Ä 
fol dann Koth und Unrath RT, 
Das Haube ift ſanftmuͤtig⸗ I vr 
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F ußſole ſich erheben / darum hoͤre 
Herren Chriſti eigenes Recept/uns 
Demütigen/ Matth.ı1.v.29. Lehr⸗ 
t won mir/dann ich bin ſanftmuͤ⸗ 
J/ umnd von Herzen demuͤtig / und 
v fort Ruhe finden für euere Sees 
1. Gedencke o Mienfch / wer du 
areſt / wer du ſeyeſt / und wer du 
yre werdeſt / betrachte dich ſelbſt in 
iner Geburt / in deinem Leben / in. 
inem Tod. Sperma foetidum, fac- 
is ftercorum,efca vermium & præ- 
ıdaemonum. Ein flinfender Saa- 
ven; in Wiffad ; Ein YWurm-aß/ 
nd ein Raub der Teufeln. Confidera 
nde venis,& erubefce,ubies,& inge- 
aıfce,quo vadis,& contremilce. “Bes 
enfe von wañen du kom̃eſt / und ſcheu⸗ 
e dich / wer du ſeyeſt / und ſeufze / wo du 
infahreſt / und bebe. | 

Unde fuperbis homo ‚cujus conce- 

ptio culpa. 

Nafcı poena,labor vita,neceflemori. 

Was erhebeft dich o Menſch / deſſen 
Empfaͤngnuß eine Schuld / deſſen Ge⸗ 
durt eine Straff / deſſen Leben Arbeit/ 
and deſſen Tod eine nothwendigkeit 


J 
Wie den an 
Der Erweh⸗ 
lung zweif⸗ 
lenden zubes 
gegen. 


ohn unterlaß erinnern/daß 
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Sntfichet aber fehrner Die Dal 
chung zum Selbſtmord in demm 
dächtigen Sünder auß dem Zum. 
feiner ewigen Erwehlung zur 
Gottes / fo daß erdarfürhale / re 
vielmehr von Ewigkeit her v | 
als aber cin außerwehltes Rinde 
Sp muß ein folcher Zweiflender® 
Betruͤbter Sünder fih zu feinem if 















nem Sünder jemahten befohlen/ 3 
zweiflen oder zuverzieiflen an fan 
Gnadenwahl/ vielweniger zuglanden 
fein ewige Verwerffung ,; Sofankit 
Sünder Sicherheit haben ſaner 
werffung auß ihme felbften/ danna® 
Menfchen find Lugner / viel 
von dem Teufel / dann der iſt ein 
gner von Anfang/auch der Geiſt 

tes felbft vergmwüflert niemand MH 

fem Stu. Es find zwar wahrheit 
fiche Kennzeichen eines verworfen! 
Menfchen ;fein Gottlofes Schen/fät 
boͤſen Werck / ſein fteinichtes umbekeh® 









tes Herz / jedoch Pan auch en 
ner Detrus/ ein Verfolger Paulus’ 
| cin 
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unkeuſcher und Moͤrderiſcher Das 
D 7 ein abgefallner Salomon und 
danaſſes / ein verſchreyte Sünderin/ 

3 ungerechter Zachzus / ein vers 
hrner Sohn / zu Gott wiederum 
Aftiglich befehre worden / darum 
ın Peine Suͤnd / wie groß fie auch im⸗ 
‚er iſt ein ungesmweifleter Zeug ſeyn / 
r ewigen Verwerffung eines Süns 
rs/auffert der endlichen und ganzlis 
ven Nerzweiflung/der endlichen Uns 
ıpfertigfeit/und der Läfterung wieder 
n H.Geiſt. 

Was aber jez belanger die Verſiche⸗ Verſiche⸗ 
ing und Vergwuͤſſerung der ewigen Tas Der 
Znadenmwahl/fo verzichtet diefelbe der „nn 
Jeilige und gute Geiſt in unfern Hers 5.@eiftin 
1 ; Diefer gibt Zeugnuß unferm Ur ag 
zeiſt / daß wir Kinder Gottes feyen/ tt 
weiche Derficherung weit anderft bes 
haffen iſt / als einefleifchliche Dar 
aeffenheit / und prefumtion, darinn 
ich der Teufel verftellt in einen Engel 
es Liechts ; Fleifchliche / frefenliche 
Vermeſſenheit it Tod / und bringt feis 
I Fruͤchte hervor / aber die Verſiche⸗ 

rung 
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Kung des Geiftes ift lebendig und) 

tig in guten Wercken/ obwolen 

wañ auch ſchwach / matt und il 

sig werden kan / dardurch auch di 

ſten Heiligen in zweifelbaftig 
—— traurige Gedanken gerahten R 
berfheren * r uͤcht — Bas g' 
8145 verficherenden Heil. Geiſtes 
ne ſonderheit 1. Die Eimpfindun‘ 
Geiſtlichen Armuth / und Der 

gels. 2, Die Traurigkeit ill 
Sünde, 3. Streit zwifchen Hull 

Geiſt. 4. Hunger und d * 
Gerechtigkeit und der Gnd 

Liebe und Hochſchaͤtzung Jſn ie 

andere Dinge, ⸗. Die gie 

dern Chriſti/ um Chriſti wiln 
Seufzen des Geifies. 8. ANZ 
meidung alles Anlaſes = 

9. Die Begierd zum neuen 

10, Wachsthum und verhalf 

Guten. ı1. Der Glaub un 
Dingen, ı2. Die Hofnung 


' IEE 


ger Dingen. 13, Die giebe & pm 
En 





















dannzumahlen wann et ſich 
unſer Feind, 3 
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Smpfindet aber der Sünder die⸗ 
Wuͤrkungen des Geiſtes Gottes 
ich felkften nicht/ fo foldoch noch 
es Wegs zweifeln an ſeiner Erweh⸗ 
3 7 und fälfchlich ſchlieſſen/ er 

von Ewigkeit her verworffen und 
yaffit/ fonder vielmehr einig und 
in dahin frachten / daß erfich zu 
tt befehre/und feine Wahl feſt ma⸗ 
/ gedenfend darbey auch/ daß oft⸗ 
hl die Würfungen des Heiligen 
iſtes bey einem Suͤnder fehr fchwach 
d unempfindlich feyn koͤnnen / dee 
Laub nicht aröfler als ein Senfförns 
n / nicht ftärfer/ als ein Säugling 3 
lich wie aber das Senfförnlein ein 
ıhrhaftes Korn/der Säugling ein 
arhafter Menſch / alfo ift auch der 
ine Glaub ein warhaftiger Selig⸗ 
achender Glaub, 

Verwirrt aber den andächtigen Wiedenen« 
Sünder die Kinbildung der begange: bien die 
m unvergeblichen Läfterung wieder Hileruns 
m H. Geiſt / folcher geſtalten / daß er 9; Beift be- 

ı Gefahr ſchwebt desSchbftinords/fo habenaus 
Aer fich berichten laſſen / 1 


— 
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Läfterung wieder den H. Geiſt non 
me biß dahin nicht habe begangen 
den föiien/weil derfelben Quı | 
und fürnefifte Eigenſchaft if. 
Boßhafte/aug Haß und Neid hen 
sende / Wiederfechtung der erfame 
und befanten IBahrhet / big de 
verzmweifleten Tod / und darum 
der Suͤnder / der forchtet / bebet un 
tert über dieſe Suͤnd / dieſelbe ncthe 
gangen haben / weil der nicht be 
tig/auß Neid und Haß die 
biß ans ende verfolgei/fonder allanbe: 
trübe iſt daß er es gethan haben möchı 
te/darvon aber iſt weitläuffig in dann 
angehenften zweyen Dredigtenvonde 
Läfterung wieder dan H. Geiftache 

* worden. m 
Wie denen ntfichet aber die Verſi m. 
Berhäfer Selbſtmord in dem —* 
*5 ner erſchroͤcklichen Gottlaͤſterli 
N dancken / die der Teufel in der. 
nicht ärger und graufamer 
abfaſſen koͤnte / die da find rerribilia.de 
fide, und horribilia de divinitate. 
ſchroͤckuch des Glaubens halber / uml 
graufan 
























SEE — — — — 
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ı9am der Warheit halber. So iſt 
nohtwendig / daß der Sünder 
rw vernünftigen Unterfcheid mache 
Ichen denen läfterlichen®edanfen/ 
von auflen von dem Satan ihm 
zeworffen und eingeblafen werden/ 
Zwiſchen denen/die von innen auß 


Boͤſen unmwiedergebohrnen Theil. 


Herzens auffleigen /jene /die von 

3 SZ eufeleingeblafen werden / wer⸗ 
erkeñt / wann der Sünder darzu 
ve Zuneigung hat / wann fieihme 
igenblicklich ohn allen gegebenen 
ilaß / ohne vorhergehende Urſach 
fſteigen / und der fünder nicht weißt/ 
her fie urplöglich zufliegen/darüber 
itert / erſtaunet / daran fein belieben 
igt / vielweniger denfelben Beyfall 
ebt / ſie nicht unterhaltet / ſonder alfos 
[d verflucht / Darüber ſeuf zet / ſich 
igſtiget und plaget / und bey ſich ſelb⸗ 
n Weheklagt / ſprechende: I 
ich mein Gott / was find Doch das für 
fchenhliche Gedanfen! Ach Herr/ 
chne mir fie Doch nicht zu / fie find 
icht mein / heb Dich Satan/ich ver> 
Pr fluͤche 


* 
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flüche Dich mit Diefen Deines Hoͤll 
Pfeilen in den Abgrund Der mi 
Verdam̃nuß. In diefem fall 

Sottstäferlichen Gedanken feine 
fonal- Sünde des Sünders / 

des Höllifchen Derfuchers/Desä 
fels / welchen auch Chriſtus WM 
unfer Heiland ſelbſt unterworffa® 
wefen. Der Verſucher machtefict 
ihm in der Wuͤſte und mucheteiil 
zu⸗ Daß er ihn anbette / mit 
fprechung aller Reichen der: 
unſchuldige Heiland / der vonkind 
Sünde nichts wußte/ mußte dann 
allen angefochtenenSeelen zumZrell 
folche Teufeliſche ——— 
Einblaſungen in feiner Seelen auf 
ben in feinen Gedanken fich darii# 
betrüben ; Weil er aber diefelben die 
bald aufgefchlagen/und den 
Geiſt beſchaͤllt / mit diefen Bonn! 
Heb dich Satan) ſo war es keimſid 
Alſo liebe angefochtene Seel find dein 
von dem Teufel eingeworffene Gott# 
käfterliche Gedanken feine Sünde 
Gott / fonder des leidigen Saum 




















— — — —— — — — — — 
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ihme zuverantworten ſtehen / ſie 
nicht dein / du haſt ſie nicht auß⸗ 
tet / du haſt fein wolgefallen 
ns 7 du heiffeft fie nicht gut / du 
igeſt nicht darein ein / du vers 
heſt ſie in den abgrund der Hoͤl⸗ 
und darum haſt du dich nicht dar⸗ 
zufoͤrchten. Derhalben wann deu 
ige Satan mit denſelben wieder dich 
gezo gen komt / ſtreite wieder dieſelbi⸗ 
verwirffe ſie als greuliche und ab⸗ 
uliche Dinger / wiederſtehe dem 
ufel und ſprich: Hinweg mit ſolchen 
ſcheuhlichkeiten: Hinter mich Sa⸗ 
vund weiche von mir/dann du biſt 
r verhinderlich / 0 Teufel! das find 
neSuͤnden / nicht aber die meinigens 
pelliere und beruffe Dich zu Gore 
oteſtiere und bezeuge die Unfchuld 
nes Herzens / und fage mit Pau⸗ 
: Das iſt das Boͤſe daß ich nicht wil. 
olten aber dieſe Gottslaͤſterlichen 
edanken auß deinem eignen verderb⸗ 
NHerzen aufſteigen / und alfo dei⸗ 
eigenen perfonal - Sünden feyn a 
gedenke / daß wie abfcheuhlich fie auch 
er 9 


—— ' | 
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im̃er fenen/daß fie dir doch Fo 
geben werden / fo du darüber 
Reu und Buß habefl. Sie 
allein her auß dem unmieder 
Theil deines Herzens / Jeſus dei 
and fen darum in Unſchuld/ g 
und gequaͤlt worden/ aufdape 
Schuld deiner Verſuchung — 
nemme / und darum feyen fie 

lich in Chriſto: Infonderheit man 
du fagen kanſt; Nicht ich / ſnder dit 
Sind die in mir wohnettäuedie 
ſes / Rom.7. Hüte dich vor den 
figgang/als dem Rampf-plasui Ir 
Aß der Verfuchungen des Tadiau 
Zeufels/meide und fliehealle&ü 

keit / befuche heilige Gefellfchaft rue 
Epriftliche Freud / wolwuͤſſend 
Eva / David/Chriſtus und viel am 
se von dem lcidigen Satan ve 
worden / da fie allein gewelen 
nüchter und wache/beivahre dein 
und lafle das Wort Bortes rec 
demfelbigen wohnen: Lebe dich 
und Nachts in der Betrachtn 
Geſaͤtzes Gottes ; Befeſtne deine 
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nn nt, 
‚che mit dem Rath deines Fleifches/ 
‚ıder mitden Rath desAllerweifeften ; --- 
5ottes : Ergreiffe das Schwert ea 
5laubens / parire darmit dem Teu⸗ 
fchlaae feine feurige Pfeile / feine 
Jöltifche Streich und Hieb auß/nach 
em Exempel deines Heilands / Mat. 4. 
es iſt geſchrieben / es iſt geſchrieben. 
Ind jemehr dieſere Gottslaͤſterliche Ge⸗ 
anken in dein Herz einniſten / je feuri⸗ 
er und eiferiger wiederſetze dich denſel⸗ 
en / bevorab aber halte ohn unterlaß 
n/durch glaͤubiges Gebett um Gnad 
ind Liecht / die Warheit von den Luge⸗ 
en zuunterſcheiden / um jene zubehal⸗ 
en in deinem Herzen / und dieſe zuver⸗ 
ammen ewiglich. | 
Nimt aber bey dem verdächtigen — 

Sander die Ungedult aufeingefähts renier due 
iche mweifeüberhand/daß cin trauriger ken, 
Außgang zubeforgen,. So ſol ihm auf beit auf, 
alle erfinnliche Weiß die gefährliche krer wırn 
Ungedult benommen/und fein Herz gu den. 
wahrer Chriſtenlicher Gedult / und Ge⸗ 
laſſenheit auf Gott bereitet werden. 

Es vermahnet uns Chriſtus unſer 

| P üj Heiland 


CR Apoc.23. Daß wir albHershaften 
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' Heiland Luc.er, Daß wir unſere 
agʒednit in len beſitzen in Geduit : DaB 
Zur dem Eingel zu Ephefo ertragen unde 
dule haben / und um feines Ira 
willen arbeiten/und nicht mio ware 















dapfere Soldaten/unfere Poſten 
verlaffen und den Rucken kehren 
der verfolgt / aber nicht verlaflen 
Dergeworffen werden / aber nid 
—— kommen / allenthalben getrengl/alt 
2 nicht eingethan werden/Zweifl/an 
nicht verzweiflen 7 2, Cor. 2.989 
Der Heil. Apoftel Paulus richtetam 
dahin feine Vermahnung ad Kom 
12,9, 12, Seyt gedultig in 
len / im Grundtert ſtehet das 
lein Eeẽrorſeg, welches eigent⸗ 
heiße / unter einer Sach ſull 
gleich ein Trager unter fei | 
die Trübfalen find ein Laſt MW“ 
Schulteren befchwere und traf / 
fie nun willig auf fich nimt/ 
het / der iftgedultig : und an die) 
10, 9.36 vermahnet Er: der 
habe ihr vonnoͤhten / auf daß e 
ki 
















j 
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ich dem ihr den Willen Gottes ge: 


ar die Verheiſſung empfahet / / 


inn es iſt noch um ein klein wenig 
ithun / fo wird der kom̃en / ſo kom⸗ 
ser fol und wird nicht verzeuhen: 
>as Kraus ift oftmahlen dem Men⸗ 
Hen fo nothwendig / als feintägliches 
Srot / darum ſagt der Geiſt Gottes/ 
"faj.30. 0.20. Der Her: wird uch 
a8 Brot der Angſt / und das Waſſer 
er Truͤbſalen geben: Aber nicht mi ⸗· 
er nothwendig iſt dem Menſchen unter 
em Kreuz dieGedult / dann ohne dieſes 
eilſames Gewuͤrz / wurde uns das 
Kreußz / das uns fonften fo gefund ift al 
TB afler und Brot/Speiß und Tranf/ 
u einem tödtlichen Gift gereichen: Das 
um wuͤnſchet Paulus ad Eofoff.ı.v.ır. 
Daß wir mit aller Kraft geſtaͤrcket 
werden nach der Staͤrke der Her» 
lichkeit des Herren su aller Gedukt 
und Langmitigfeit mit Freuden / 
und vermahnet Hebr.12.v. 1. Laſſet 
uns durch Gedult inden Kampf) 
der uns vorgelegt ift/lauffen; als 
10 dag wir aufichen auf den Her⸗ 
PD Ü zogen 


laand iſt der jenige Capicain und 


Gedult. 
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ogen und en und Follender des Glaube 

efium/welcher an ſtatt der } 
Die ihme fuͤrgelegt war / das 
erduldet / die Schand vera 
ſich dur Rechten des — 
geſezt hat. 

Warlich Chriſtus Jeſus unfer 








Oberſte / der feine meifien Vitond 
und Siege erhalten durch Gedul 
Samaritaner fchloffen Ihn fürn 
Morten hinauß/und da die Junge 
Herꝛren darüber gezoͤrnet und 
rendes Feur vom Himmel begehn 
ſtrafte ſie der gedultige Heiland 
wuͤſſet nicht weß Geiſtes ihrfent: 
Phariſter laͤſterten ihn / Er habe 
Teufel / aber Er laͤſterte ——— 
derum. Judas kam ihn 5 
und der Heiland gieng ihm 
umhalßte und kuͤßte ihn. Dim@ 
ſame Gedult! quoddolofisP 

ris labiis non negavit ofculum# 
Auguftinus daß er nicht —5 
betriegeriſche Lippẽ des Verraͤhlers zu⸗ 
kuͤſſen: Dr —28 haben nn 







| 
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J— 
F auſten geſchlagen / gegeißelt / ver· 
tet /aber er thaͤte / als ein Lamm vor 
em Beſchaͤrer / den Mund nicht 
Eſaj. 53. A0y@. hiceft 210y@.; 
der das Wort ſelbſt war / iſt Red⸗ 
»Wortlos worden / durch ſeine Ge⸗ 
€ und gleich Tertullianus geſpro⸗ 
n 2 Os taciturnitatis honore figna- 
n. Er hatte feinen Mund verſiglet 
; dem Ehrenzeichendes Stillfchweis 
is / alfo lehrt der Herr Jeſus / der mit 
zorten von uns die Gedult fordert/ 
sch fein Srempel der Gedult uns 
ne Soldaten Gedult / aufdaß wir 
rch gedult die Berzlichfien Victorien 
ieg und Triumphe darvon tragen ⸗ 
mehr als uͤberwinden und ſiegen 

irch den / der uns geliebt hat. Ein 
rrliches und fuͤrtreffliches Beyſpiel 
lcher * aften — — 
ner theure Knecht Gottes Yob / fo 
aß er von dem Apoftel Jacob / alß das rg 
errlichfie Worbild mitdiefen Worten "" 
orgefiellet worden : Siehe wir prei- 
die Selig/dieda erdulden/ihr habet 
ie Gedult Jobs gehört : Jacob 5. 

- | 9» 9.11, 
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v.11. Der alte Kirchenlehrer Chr; 
ftomus hat nicht unbillich diefel 
Betrachtung darüber gemachtt; 
wäre viel fiegreicher und vi 
auf feinem Difthauffen/ mit fa 
Fenden Zrüfen und Gefchmarn“ 
aber der groſſe Weltmonarch 
der auf feinem Keiſerlichen 
mit allem feinem Gold und Eile 
Alex ander hatte wol Sieg und 
wieder Fleiſch und Blut 2 aber) 
wieder die Hoͤlliſchen Geiſt 
feinem Verſtand / wieder Geu 
dann in aller feiner Trübfalmarı® 
fein heröifche Refolution, ati 
der Ders auch toden wolte/ im 
warten doch aufihn hoffen. Job.,00 
Erempel ie geduftig fiellte fich | 
der Gedult / yid in aller feiner Trü 
Gedult ihn zum Stum̃en und DM" 
gemacht: Ich bin geweſen 
der nichts hoͤret / und mit 

















Mund nichts wiederfireden fan 
dann o Her? / ich habauf did" 
ret / duo Herr mein Gott wir 


gewaͤhren / ſagt er Pfal-38. u. 
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m.39. v.i18. fpricht er wieder: Ich 
r ſtum̃et und habe meinẽ Mund 
aufgethan; Welche Wort Jo⸗ 
s Calvinus, der theure Mañ Got⸗ 
auf ſeinem Todtbeth zum oͤftern 
dem Mund Davids gebraucht hats 

jener gewaltige Held Philippus 


enæus, Her: von Pleflis, alß ihm 


Sohn von groffer Nofnung in 
mn Viederländifchen Kriegen ges 
ben / mit legung feiner Händen auf 
Mund weil die Straffhband Got⸗ 

auf ſeinem Rucken gelegen: Und 
e gedultig erzeigte ſich nicht wiede⸗ 
m David / da er von feinem Sohn 
oſalom in das Elend verjagt worden ? 
fagt 2. Sam. ı5.0.25.26. Wird 
Gnad vor dem Deren finden / ſo 
ird er mich wieder holen; ſpricht 
aber alfo : ich habe nicht luſt zu 
r: ſiehe bie bin ih / Er mache es 
it mir wie es ihme wolgefaͤllt. 
Jaß ich jezunder nichts fage von der 
ʒedult Aarons / von dem/da ihme ſei⸗ 
e zwey Soͤhne Nadab und Abihu vom 
eur auß dem Him̃el verzehrt Bann als 

lein 
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kein fichet: und Er / Aaron fd 
ſtill Deut. 10. 0.5: Von der & 
ber Kirchen Gottes Marth.7.. 
suffen: Ich wil den Grim̃ des 
ren tragen / dann ich hab wi 
geſuͤndiget; Von der Gedult 
der ſich in allen Dingen als 
ner Gottes erwieſen / in viel 
in Truͤbſalen / in Moͤhten / in 
ften/ 2. Cor.6.0.4. Unter allen 
falten ift feine/darinn die Schul 
auf die Prob gefegt werdesalßhi 
und tieffe Seelen⸗ Anfechtunge? 
fa etwañ herzähren von allzugrojla 
ae lancholie, ungefundem Gebluͤth/ u 













YnB Herz des Menfchen folcher ad 

N Ängftiget/ fleifiet und peiniget AM 
5 mit Rahel fich nicht wil eröftenlft 
J Matth.z.v. 18. | 
9 anfectun, Oder dieſe Seelen - A 
‘ ran von rühren her von Anflagung da Sün 
; us den und des böfen Gewiſſens /daril 
die Seel oftermahl in obrumad 





£ 
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Selbſt⸗Moͤrderey. | 365 


und mit David klaͤglich fchrenete . 
ne Gebeine haben keine Ruh 
en meiner Suͤnden / dann mei⸗ 
Mißthaten geben über mein 
ıbr/fie find mir wie ein ſchwerer 
BEN worden / Pſalm. 38. 


oder fie entfichen von dem verber- —— 
und verdecken der Suͤnd / von hin⸗ len ver 
‚altung der Bekantnuß der Suͤnd: uͤnd. 
in die Suͤnd die durch Bekantnuß 
€ loß gelaſſen wird / aͤngſtigt und 
allet dic Seele ſolcher geſtalten / daß 
zerberſten moͤchte/daß man wol auf 
ziehen kan die Wort Elihu des 
eunds "Jobs cap.32.0.18,19.20 
7 foll Wort/undder Geiſt / der in 
ir iſt / tringet mich / ſiehe mein Leib 
ie ein Wein / der keinen Luft hat / 
diene Schleuch die zerreiſſen / 
id darum wil ich reden / dag mir 
uft werde; Ich meine Koͤnig und 
rophet David Fönnedas probatum 
runter ſetzen / Pfal.32.0.34. Als ich 
verſchwiegen / da ich meine Suͤn⸗ 
en ſuchte zuverbergen / da ver⸗ 
ſchmach⸗ 





— 
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ſchmachteten alle meine Ge 
duch mein tägliches Deulen © > du 
deine Hand war und 
ſchwer aufmir/mein ft 
nete/wie 8 im Somer duͤre 
Aber gedult; in JeſuChriſto find 
ſe Verſuchungs⸗pfeile ftumpf 
ihr Feur und Gift geloͤſcht und 
indem Blut deffelben: In 
ſem überwinden die Glaͤubigen 
durch den der fie geliebet hat : Damm 
fie find deffen gemäß beredt / de der 
Tod noch Schen/znochEngelmdgir 
ſtenthum / noch Gewalt / weder Bat 
waͤrtiges ———— 8 
he noch Tieffe / noch fein ander de 
ſchoͤpft / ſie ſcheiden möge von der ir 
Gottes / die daift in ChriftoYefun 
rem Hern/Rom.3.0.37.38:39. Dr 
lagen. gleich den Gläubigen f 
Sünden / fein boͤß verlest Semi; 
Gedult / Chriſtus Jeſus hat die Si 
getilget / das Gewiſſen g 
boͤſen Werken; Erififürunsg 
ben/da wir nochSünder waren: 
gleich der Glaͤubige den Zorn 
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feurigen Pfeiledes Satans / und 
inet / Gott ſeye ihm ineinen Grau⸗ 
nen verwandelt / Job. 30. v. ai. Er 
«an ſein Ort gegangen / Hoſ.x. v.ix. 
be feiner gar vergeſſen / Pſalm. i5. 
2. Er habe ſich mit einer Wolken 
deckt / daß fein Gebett für ihn kom̃en 
(ker Thren.z3. v. 44. Ey Gedult: 
hriſtus Jeſus hat die Verſuchungen 
8 Teufels uͤberwunden; Er hat den 
echer des Zorns Gottes biß auf die 
iterſten Hefen fuͤr uns außgetrunken / 
n Blut iſt das einige Loͤſchwaſſer / 
ß das hochflam̃ende Zornfeur des ey⸗ 
rigen Gottes geloͤſchet / daß alle Vers 
chungen an unferm Heil uns nicht 
haden fonnen; Der Satarı hatdich 
etre gefucht zureiteren wie den IB dis 
n / fagt Chriſtus / aber ich hab ge⸗ 
ten für Dich / daß nicht abnemme 
in Glaub. O das Blut Yehı ; feine 
berwindung / fein Fürbitt fegen alle 
-hriftliche Seden- Feind zu boden / 
nd machet auch außden Berfuchung? 
nd verlaffungen Gottes / nur Streich 
er Liebe / und der erbarmung / zu gulde⸗ 

nen 





nen Keiten / mit welchen Gott um 


der den Ofen verbirgt / daß das 


Sie dieun⸗ 
gedult in 
Krankhei⸗ 
ten zuver⸗ 
treibeu? 
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me naͤher zuziehet; Gleich wie 
Muter ſich vor ihrem kleinen Kind 


vermeint / es ſey von ſeiner Meute: 
laſſen und verlohren/ und Darum 
let und fchreyt/und die gefundene 
6er inniglichen liebet: Eben 
end ſtellt ſich Gott mehrmahlen gu 
die Seinigen alß wann er fie verlafk 
nur Damit fie ihn deſto eiferigerfunt 
und genauer mit ihm vereiniganf 
über ihm und in ihm befreumi 
Jacob wol fagenmag/cap.ı. 9,12. 
fig ift der Mann / der Die Verfurhe 
erduldet. 

Wird aber der Sünder ingefäh 
liche Ungedult gebracht / durch [hm 
liches Leiden des Leibs / ich wil nich 
gen durch Hunger’ Durfi/undanıt 
fonder alleindurch ſchwere langıiit 
Krankheiten / die er in diefer 
feit außfiehen muß /- und welch 
der Herr/ alß feine Soldaten/ Rat 
und Vollziehere wider den Gün 
außſendt / ihn eintweders mit * 


rt 

“ 
ı 

D 
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Prob zufegen / oder ihn dardurch 
einem befferen Leben anzutreiben/fo 
hren Die Krankheiten drey fchwere 
inge nachfich/das erfte ift die Forcht 
5 Todes / das andere die graufamen 
id langwirzigen ſchmerzen des Leibs; 
is Dritte die unterlaſſung aller Freu⸗ 
n und Ergetzlichkeiten / und dahero 
ach ſchwere traurige Gedanken / an⸗ 
agung der Gerechtigkeit Gottes / 
derzweiflung an Geneſung / und ends 
h ein? gewaltthaͤtigen Außbruch auß 
eſem Leben durch Entleibung ſeiner 
loſten / dann es muͤſſen ſtarke Chriſt⸗ 
che Beine ſeyn / die mit Gedult ertra⸗ 
en koͤnnen / daß ihr armer Leib viel 
ahr und Tage an dem Beth geheftet/ 
icht nus 12. oder 18. ſonder 38 auch 
o.$ahr/gleich auß der Evangeliſchen 
iſtori bekant / darüber ein Ezechias 
imſelt wie ein Kranich und Schwal⸗ 
e/uñ girret wie eine Daube / Jeſaj. z8. 
Die Augen Tag und Nacht gehalten 
oerden / daß fie nicht ſchlaffen fönnen/ 
7.Pſ. 5x. Die Lippen erzittern / Hab. 
.16. Die Gedanken ſich ſtaͤts unter 

3 ein⸗ 
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einandern fehlagen / fo daf in) 
Sünder ein folche Angſt und‘ 
gigfeit entſtehet / daß er nicht weh 






den Tod/der Gottloſe 4 
hat gute und geſunde Tagolm! 
aſcheint/ welcher Gott dem mm) 
ber geweſen / der KranfneohtÖl 
de :der Krankne ward nachlan 
ewig gefund und getragen in 
Abrahams / der Geſunde 
nem Tod mit ewigen 


Peinen geſchlagen / in —* 














chen Hoͤlliſchen Flamĩen. 
heiten der Außerwehlten unde 
gen / wie ſchmerzlich und l 
fie auch imer find/find keine I 
und Zornzeichen Gottes / —* grat 
au 





Sträichefeiner Liebe / 3 
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E Vaͤtterlicher Liebe / Saͤil und Ket⸗ 
⁊ feiner Barmherzigkeit / mit welchen 
Den Gläubigen zuſich zeucht / darum 
—— vom Him̃el: den 
> lieb habe den zuͤchtige ich / Apor. 
20.18, und Daulus Hebr.ız.v.16.hals 
t Die Züchtigungen für einZeichen dee 
‚indern Gottes/aber den Mangel fols 
ver Züchtigungen für gemerf der Bas 
arten und Hurenfindern : Höre wie 
‚rede: Mein Sohn achtedie Züchtia 
ung des Herzen nicht gering/und (aß 
en Muth nicht fallen : warın du von 
m geſtraft wirft/ dann welchen deu 
Zerr lieb hat den süchtigeter/ergeifele 
ber einen jeden Sohn den er aufnimt/ 
ann ihr die Züchtigung erduldet/fo 
rbeutet fich Gott euch als Soͤhnen / 
ann wo iſt ein Sohn dender Vatter 
licht. zuͤchtiget? Seyt ihr aber ohne 
Jüchtigung/ fo ſeyt ihr je Baftarten / 
ind nicht Soͤhne: der Her: züchtiget 
en Kranken hier / daß er mit der Gott» 
oſen Welt hernachmals nicht zugrund 
gehe / aber den Gottloſen laßt er ge⸗ 
ſund / friſch / auf den Wegen ſeiner 

3 1 Boß⸗ 
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- Boßheit herum fehlenderen bzß an 
Tod / aber nach demfelben. 7 wile 
Schalen feines Griiis über ihn 
gieſſen: Von Cajo Cefare 
Hiftorien/daß/da er zum Keiſer ern 
worden / er dem Herodi eine fl 
fch were und groffe guldene Kette 
ehrt habe/als die eiferne | 
er gefchloffenin "ran Herodape 
netwillen gelegen /dann Herodes 
gewünfcht /daß Tiberius ſturbe 
Cajus an feine ftelle Keifer wurd Die 
ſes war zwar eine koͤſtlich — 
fung Gold für Eiſen: Aber die 
dene Ketten der Vaͤtterlichen ich 
gungen des Allerhöchften / find ned 
weit Föftlicher/ fie ziehen den Menſc 
ab von der Welt nach dem F 
von den Menfchen zu Gott / 
fien dem leidigen Teufel i 
Darum ruftAfaph von densfracktt 
Pſal. 78. v. za. Wañ er fieerwärgtt) 
ſo ſuchten ſie ihn und kehrten 
rum fruͤh zuGott / un Gottdx 
ſelbſt Hofs.ıs. In ihrer Anaft wer 
den fie mich fruͤh ſuchen: und ” 
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Frankheiten der Gläubigen nur 
>» DWätterliche Zächtigungen / fo 
d Der Her: / als cin Barmherziger 
atter ihnen nicht mehr auferlegen 
fie wol moͤgen ertragen/ Er weißt 
8 daß ihr Fleiſch nicht Ehrin und 
eRKRrafte nicht Eiſin / er wird ihnen 
rrettung fchaffen in kurzem / obgleich 
ſchmerzen ihnenlang während fürs 
ften : Dann was find auch die aller, 
igſte Krankheiten und Truͤbſalen 
rechnen gegen der Ewigkeit: Der 
er: vergleicht fie in H. Schrift mit 
.ZTagen/an den Engel zu Smyrnen 
poc.z. mit einer einigen Stund/an 
nr Engel zu Philadelphia, Apor.3. 
10. Mit einem Augenblich/ ja mit. 
nem Fleinen Augenblif 7 Eſaj. 54. 
Rit einem Kelch /nun wie bald iſt ein 
elch/ein Becher außgetrunken / Joh. 
.v.17. Athanaſius vergleicht fie mit 
nem Woͤlklein/ Nubecula eft cicö 
ranfiens, es ift ein Meines Woͤlklein/ 
a8 bald fürben gehet : Nun / warn 
ann die Krankheiten und Züchtiguns 
jen des Heren nicht länger währen 
Ä 83% als 
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als eine Stacht/eineStundsanZn 
. ein Augenblick / ſolte man fiedain 
gedultig ertragen? wann mann) 
abends waͤinet / unddes morgen? 
derum Freud verhandeniſt. 
».6. Wann *— kurze Stumm 
enden in eine ewige Stille / wan 
kurze Nacht wird nach ſich siehe" 
ewigen Tag der Freuden; mai) 
ſchnelle Keichtigfeit he 










foten wuͤrket die all 
ewige Wichtigfeit der % 
wvann dag Leiden diefer I 
nicht waͤrth iſt der h 
an ung fol geoffenbard mt" 
Rom.8.v.18, Soege dam 8 
er nit Job demne Sande auf MR“ 
en/ und fchweige : fage mit De 
ch bin erſtummet / und mi 
und nicht aufgethan/ * 
ie dapfer / halte Dich Mannlid) * 
er habt 
danong 












es wird feiner gekroͤnct / 
die Standarten der Gedult n 
bracht/er habe dann bis anDast 
terlich gekaͤmpfet / und das I 

Banbter, ei 
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Entſtehet aber die gefährliche Uns Sie unz⸗⸗ 
ult von dem verfurft Zeitficher Guͤ⸗ Yark aeıtli 
als wann ein Kauffmann über drStern 
rg und Thal / uͤber Meer und Land / 
aſſer und Tieffenen / durch Feur und 

am̃en gezogen / und fein Leben tat 

derley Gefahren / dem Meer / See/ 

zald und Straſſenraͤubern uͤberge⸗ 

n/fein Weib / Kinder / Haͤuſer / Gů⸗ 
verlaſſen / ſein Leben verkuͤrzt / nur 

mit er zeitliche Mittel für die ſeini⸗ 

mn zuwegen bringe. Der aber urplög- 

h durch Ungeläfum alles fommen/ 

em inSchiffbruch/nnefeursbrunf/ 

ne Bankeroute und Falliment/ oder - 
Verligung der Wahren alles Augen- 

licklich hinweg gefreflen / darüber er 

ich fo ungedultig ſtellt / daß er fich nicht 

vil tröften laffen : oder wañ ein Handi⸗ 
perfoman Tag und Nacht frettet/und 

doch darbey mit feinen armen Kindern 

Hunger und Mangel leiden. muß ! 

oder wann ein Baursmañ traurig und 
wehemuͤtig fchreyen muß / daper mit 

ſchweiß feines Angefichts das gan⸗ 
ie Jahr a" Gcwäßert / 








iiij ſein 
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fein Feld und IBeinberg erbauen zn 
feine fehöne Augenmweid vor ſich 
habt / und ach leider ein Aiſel / ein Freb 
ein Hagel / ein giftiges nz 
zulange Naͤſſe / eine allzugroffe 
ein Ungewitter hat ſchon alles umd# 
lich hinweg genommen/ und ihn 
die Seinigen aller Hofnungz as 
Norzahts bera ubet/daßer und dic 
nige mit guten Zaͤhnen uͤbel bern 
nicht müffend / wo fiedas Jahırdder 
Brot nemmen werden / Dabep gemin⸗ 
fich der Hunger ein bofer Karhadhz 
Aber Gedult/ihr traurige — 
denkt an das traurige Benfpickdesge 
dultigen Mais Gottes Yobsz der | 
an einem Tag um alles kommen / — 
er befeffen / Kinder 7 Güter/ Ruck | 
famt aller Hab : feine Kinder wunan 
‚von dem Einfahl des Haufeserfchlast? 
an der Zal 10. ſieben Söhne undbrey 
Töchtern: feine Rinechte wurdenvom 
Feur auß dem Himmel verzehrt? die 
Sabeer haben ihm geraubet 7000. 
Schaf/ 000 Joch Ochſen/ und soo, 
Eßlein 7 und die Knecht mit dem 
Schwert 
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wert erfchlagen. Die Chaldeer 
n drey Häuffenüberfeine Kameel 
len/und haben ihm 3000. hinweg 
hrt: Wie verhielt ſich aber ‘ob 


ber/ Er ſtuhnd auf / zerriſſe ſin 


d / befchärte fein Haubt / und fiel 
er auf Die Erden / und bettete.an/ 
fprach : Naackend bin ih auf 
ner Muterleib gegangen / nak⸗ 
) wird ich wieder dahin fahren/ 
Her: hats gegeben / der Herz 
s wieder genommen/ der Name 
Herren jen gelobt : Und ficher 
ner / in allem Dem bat Job we⸗ 
geſuͤndiget noch etwas thorichts 
eder Gott geredt / Job. 1. Auf 
iche Weiſe ſchicke auch du dich in dei⸗ 
nBerlurft mit Gedult: gedenke daß 
e Hüter und Schäge ungewiß find/ 
e der Apoftel redt/ 1. Tim.6. v. 17. 
aß fie gleich dem Adler / Federnmas 
en und Davon fliegen : Ja / daß dir 
in Gott öfters deine zeitliche Guͤter 
nmweg nemme/ auf daß du dein Herz 
on denfelben fchelleft/und defto mehr 
ah den Guͤtern der Ewigkeit fehneft; 
3» Daß 
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Daß deine Seele mit jenem Kom 
ren im Evangelio nicht alleinmit) 
lichen Guͤtern troͤſteſt / und duß 
gen ewig zugrund geheſt! Di 
, weißt am allerbeften was für 
Wie oft geher es den Reich 
den Mufen / welche / wall 
Honigs zubegierig find / mb 
das Siftfallen/und-darinnlkkt 
erfauffen / und in Ewigfeitmichil 
loß werden ! Ja mie pn! 
einer Reichthum und Schal 
ungerahtenen Abfolom/füri" 
debauchirten Sohn? für am { 
ſinnige Tochter / verthiig 
fermann oder Sohnsfrau/ fl 
ungerechten Vogt feiner 
\ gehet ihm dann mit feinem ON 
dem Eſel / der tragt grofk &# 














Schaͤtz zuſamen / aber warn m 
wird er verlochet/ wan er ver * 
er verſcharret / und auß * 


macht man endlich Pfeiffen/ nr 

— ae 
auf aid 

— cs einem Dechen DR 
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charıet / fparet viel zufamen/ mie 


er Mauh / und oft auch mit Schas 


einer Seele / aber nach ſeinem Tod / 


die Erben zuſam̃en / banquetiren 
Spielen gleichſam mit ſeinen Bei⸗ 
unter dem Boden / und beflecken 
mit allerhand Suͤnd und Laftern/ 
; Matter im Grab zur Schmach 


Schand / und ihnen felbfkundihrer 


sen Seelen zu ewigem ſchaden! So 
es tauſendmal beſſer geweſen war 
en Seinigen nicht ein Haͤller hinter⸗ 


fen haͤtte! Darum lieber Menſch/ 


ige deine Sedeinder Gedult / wie es 
ch Gott isfier mit dir macht ; bealüft 
dein Gewin und Bewerb’ Handthie⸗ 
ng und Nahrung / ſo danke ihm herz» 
h / und bemweife deine Dankbarkeit 


irch Liebe gegen den Armen und Bears 


iehnen; beglüft dirs der Her nicht / 


itzeucht er dir den Gegen ohne deine 
Schuld; fo ſchweige fill und fey gedul⸗ 


g / der Herr weißt wol am allerbeſten 


das für dich und die Deinigen iſt. 

Fallt aber der Verdächtige Sünder 

n gefährliche Ungedult wegen ung 
RKRtxenu⸗/ 


Wie ber Um 
gedult in 
auß-und 
beireu; - 
ubegegneu⸗ 
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Kreuz / Ehekreuz / Rinderfreuss/fe! 
Michal ihren Ehemann Danidr 
lachet und verfpottet / cin YBeb % 
ihrem Mann ein Steg und ein 
leget / eine Abigael von ihrem 
Nabal geaͤngſtigt wisd/oder 3 
menſchen einandern ein rech 
und eine Vorhoͤll ſind / in w | 
ſtand gemwefen jener Römer/der a 
gefraget worden/warum er fan 
von fich gejagt/ ob fie dañ nicht Men 
Reich und verftändig genug? 
tig feinen Schub außge 
fprochen / iſt das nicht ein 
Schuh ? Iſt der nicht fein | 
gleichwol weiße niemand von | 
er mich truft. Dder ein trauriger Bi 
ter waͤinet / weil ihme fein Kindjun 
Benoni, zum Kind des | 
und Sohn des Todes worden / 
Benjamin feiner Muter Rabel/t 
Muter gar zum Grab des Kinds 
einDavid Fläglich ſchreyt überfaindum 
gerathnen Buben Abſoiom / ein Jacch 
über ſeine leichtfertige Dina / an den 
er bey Ichzeitenfehen muß/ wie Rn 
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Buͤtlein verbutzen / ſich mit aller» 
Sünden und Laſtern beflecken / 

eine grauen Haare mit ſchmerzen 
Grube und in das Grab bringen. 
Gedult / o Sünder! Beſitze deine 
e in gedult / du biſt nicht der erfte/ 
olches Ehekreuz / Hauß⸗und Kin⸗ 
euz gehabt/ Abraham / Jacob / 
id / Elkana / Samuel und viele 
nd andere allergeliebteſte Kinder 
tes waren in gleichem Spittal ge⸗ 
1; Der Her fuͤhrt die ſeinen wun⸗ 
ch / jedoch alles zu ihrem beſten / auf 
fie ſich nicht zuviel auf die Welt / 
n fleiſchlichen Arm verlaſſen: ſon⸗ 
allein F Hofnung ſetzen auf den 
cren: Zu dem braucht etwañ Gore 
das zur Ruthen / damit man ſich 
ſuͤndiget / wie oft haſt deinen Kin⸗ 
n zuviel Durch die Finger gefehen/ 
r zuviel auf fie gebaut/darum ger: 
cht dir der Herr dieſen Rohrſtab / daß 
dir oft durch die Hand gehet; Du 
etwañ zubegierig nach den Kindes 

darum ftraft dich der Herr darmit / 
ich jenen Edelmañ / der — 
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nach geſeufzet / aber Gott gab ihm 

ne andere / als Kruͤplichte / Lame / 

sen und Thoren; Halt dich incl 

dDiefem Kreuz fill / ertrage es mi 
Oule/und ruffe mit David / Dfal.s 

v.75. Herr /ich weiß’ dag dein 
richte recht find /und dag dumm 
treulich demuͤtigeſt! ach lag du 
Gnad mein Troftfenn/ nachd 
nemWort / daß duzudeinemKi 

geredt haſt! 

wien Wird aber der verdächtig Gut 
pnigen der von dem Bewalt der Ungeul 
—* gleichſam verſchlungen wegen uryls 

’ lichen unverhoften Todesfaͤhlen⸗ 





Ehemans / des Eheweibs / der 
he a y Russ 
am wehemuͤtig ſchreyt uͤber ſe 
Saram / Jacob um feine ſchoͤne Na 
hingegen Naemi über ihren liche 
bedmeleck / ein Prophet über fein Ci 
weib / ſo iſt das bey vielen ein gefähr 
ches Leid; dann wann Die Todes⸗ 
das Eheband unbarmherziger I: 
zerhauet / was iſt das andersyalst 
Zerfpaltung des Herzens / wovon 
a 5 1 
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Theil in die Erd verſcharret wird/ 
ander Theil aber immerdar blu⸗ 
ſeufzend / waͤinend / und mit 
Turteldaub unaufhoͤrlich trau⸗ 
> auf der Erden bleibt: wie ſchreyen 
yt die Kinder nach ihren verfiorb» 
‚Eltern: O wir find Waͤiſen und 
sn feinen Vatter /und unfere 
uter iſt ein Witwe / Thren.5. v.3. 
ein Vatter und mein Muter haben 
h verlaſſen / Pſal. 27.v. io. Was 
ein Wehklagen führen nicht die 
tern über den fruͤhzeitigen Tod ih⸗ 
molgerathnen Kindern ? fie lafe 
fich herauß mit diefen Klaͤglichen 
orten: Die Hofnung unferer Po- 
ricer, unfer einige Hülffauf Erden / 
kr einige Troſt und Stab in uns 
m Alter/ und dDieeinige Sonn uns 
6 ganzen Staffiens if dahin: Tun 
d unfere Herzen folltraurens wors 
1/ nun find wir unfers einigen Le⸗ 
16 beraubet / unſer Sonn ift am hel⸗ 
Imittag untergangen: Kein wunder / 
ü Rinder foffien vom Nergen/und 
hen wieder aa > 


% 
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dem Erzvatter Jacob / daß feine Sa 
gefangen an der Seele feines Sol 
Benjamins/ Gen.44.9.30. = 
num der griftige Tod den Vatter 
ſeinen Sohn von einandern reipermd 
ift das anders als eine zer knirſche 
der Seele / und eine gerfchütterungdd 
Herzens / welche zerthbeilung je 
merfelige Deuter nicht zugeben wohn 
1. Reg. z. v. 16. So daß Sort der dam 
- denerbärmlichen untergang des Jüdi: 
fchen Volks/ mit dem Tod ana em» 
gen Sohns vergleichend / alſo ſyrechen 
mag: Ich wil euere Lieder in | 
klagen verwandlen/und wil euch ch 





Trauren ſchaffen / wie man uber 


nen einigen Sohn trauret / Amos 
8.0.10. und Zach.12.v.ro. Sie werd 
fi) beklagen / wie man fich uber" 
nen einzigen Sohn beklagt / und 
werden fi betruͤben / wie man 
betruͤbt über cin erfies Kind. As 
Gedult ihr Zraurenden und Ladtra⸗ 
genden/befiget euere Seelen in gedulti 
Bedenket ihr hoͤchſt betruͤbte Herzen; 
daß niemand kan recht machen was ix 

Hen 

⸗ 


— — — — — — — 
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ꝛ gekruͤm̃et hat / Eccl. 7.0.14.Da8 
nand feinem Heiligen Willen wies 
chenmöge/ Rom. 9. v. 19. Daß 
e Abgeſtorbne vor dem Ungewitter 
men unter das Dach / und nicht ſe⸗ 


muͤſſen den gegenwärtigen und 


enden Jamer der Kirchen Gottes # 
ß fie vieler Sünden / Kreuz und 
) überhebt ; daß fie nicht verlohren/ 
er nur vorher gefchickt ; daß ihre 
eben in der HandeGottes / da fie 
Qual mehr rühret; an dem Orth da 
ud die Foͤlle und ein liebliches We⸗ 
zur rechten Gottes im̃er und ewig⸗ 
/Pfal.16.0.11.allivo fie in der That 
ihren / daß diefer Zeit Leiden nicht 
th der Herrlichkeit / die an ihnen 
n Ben geoffenbaret worden/ Kom. 
ers.is.- | 
Bisher haben wir gehandeltvon ala 
yand guͤtlichẽ Leiblichen und infons 
heit Geiftlichen Mittlen / fowolges 
inen als befonderbaren / damit wie 
rverdaͤchtigen und sum Selbfimord 
heigten und gereisten Sünder vor 
mGreuel deſſelben beſt moͤglichſt bes 
Ya wahren, 
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wahren/und feine Sede Darıpieder 
waffnen : Falls aber bey einem w 
dächtigen Sünder wieder alles werk 
fen ab diefen gebrauchten und aw 
wendten Mittlen feincbefferung® 
fährt wurde / fonder man eine" 
chen elenden Menfchen halber-ohmm 
terlaß in traurigen Sorgen 
müßte / fo iſt neben der unablählien 
Sorgfalt / ſtaͤtem beivachen/auchm 
unerlaubt / ja zu gewuͤſſen Zeiten hoch 
nothwendig ſich endlich cims ſolcx⸗ 
gefahrlichen Suͤnders halder sure; 
ſichern / nicht allein durch hunde 
haltung aller tödtlichen Waffen’ 
durch abhaltung von allerhand 
fährlichen wegen und StegenJom® 
auch durch Ketten und Band /alel 
gebräuchlich bey andern Sinn" 
Menfchen/ die ihrer ſelbſt nicht 
meiſter find, ‘ | 
eennäue Bevorab iſt es nothwendig beyd 
maitMittel nen / die ſich Durch den leidigen Teuf 
aa allbereit ſo weit verführen laſſen / d⸗ 
fie ſchon gwaltthaͤtige Hand an fi 
ſelbſten angelegt / oder anzulegen! 

r 
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geweſen / und aberdurchdie fon.) 
are ſchickung Gottes eintweders 
igtich vom Tod eriettet / ode 
r noch eine Zeitlang bey dem Le⸗ 
erbalten worden / gleich wir in. 
erm lieben Datterland derglei⸗ 
n traurigen Exempel viel gehabt 
eintweders auß dem Waſſer / in 
lches ſie ſich allbereit geſtuͤrzt / oder 
nr: tödtlichen : Stichen / Hieben / 
chügen/ Stürzungen + auch von 
m Strick gar / an dem ſie allbereit ge⸗ 
mget/durch von ungefähr darzu ge⸗ 
mmene Seiste/befreyet worden find. - 
Solchen und andern dergleichen iſt 
beym geringfien nicht mehr zutrau⸗ 
en / ja es waͤre eine hoͤchſtſtraffwuͤrdi⸗ 
und bey Gott dem Herrn unverant⸗ 
ortliche Verwahrloſung der armen 
Seelen. Darum ſollen alle des Selbſt⸗ 
Words verdaͤchtige / und inſonderheit 
ie / die ſchon einige anfaͤnge deſſelbẽ ge⸗ 
nacht / durch Band uñ Ketten von dem⸗ 
elben verwahret und ihrer ſchwerẽ vor⸗ 
schabten verdam̃lichen Suͤnd auß dem 
Wort Gottes uͤberzeuget / uͤberwie⸗ 
| Aa ij fen 


8 Gteudder 
fen werden / ſo Lang biß daßfkih 
Zall mit heiffen Thränen bewii 
und ungezweifleteKennzeichenvonl 











hafter | 
der Hochgelehree Her: Anhorni 
1X. Tomo feiner Topic.pag.66r® 
erfchröckliches Beyſpiel/ weder 
St. Öallen vor ungefahr Ja" 
begegnet. Allwo ein Schuhfiil 
auf Schwaben gebürtig/aufang 
bey nächtlicher Weil feine‘ 
eines ehrlichen “"Burgers 
befucht ; als aber der * 
merft/daß ſeine Meagd mit alanin⸗ 
ve Schlafkam̃er gegangen/ilitt mie 
nem Liecht in die Kam̃er * 
und hat den Schuſter bey de 
magd in ihrem Beth ang 
rauf dieſer in dem Hembd / ohm⸗ 
Kleider 7 fich auf die Fluchtbeg 
Des folgenden Morgend/ it 
man die Statt-Pforte geöffnd/ 
in einem nächfigelegenem m 
allwo einige Kühe waren / gr 

















| 
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nd an einem Strick erhenkt; worauf 
t bald hernach ein Mezger fein geme⸗ 
s Kalb von dannen abzuholen ges 
ien/den Strick abgefchnidten/und 
em fichier - wöten Selbſtmoͤrder 
aſſer angefprist/movoner nach und 
h wieder zu fich felbft gefommen; 
chdem aber der Mezger folche Bes 
znuß alßbald dem Herrn Burger⸗ 
iſter der Statt angezeigt / ward die⸗ 
elende halbtodte Menſch auf das 
ihthauß gebracht / daſelbſt von denen 
erren Kirchendienern/ (worunter 
ich ich der juͤngſten einer war) vor⸗ 
id nach⸗Mittag beſucht / und wegen 
nes Beginnens ernſtlich befraget; 
er innert viertägiger fleiſſiger Hand⸗ 
ng mit vermahnen/tröften und zu⸗ 
rechen mit dieſem efenden Menſchen 
ehrers nicht außgerichtet / dann DAB 
ohnaufhörlich gefagt: Warum ihn 
m Miesger nicht in aller Teufeln nas 
ten habe hangen und follends dahin 
erben laſſen; Er wurde doch allfein 
btag verfehreyt und infam ſeyn; Und/ 
o balderder Gefaͤngnuß wieder erles 

Ya iij digt 
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digt ſeyn wurde / wolte er alfobaldn 
derum dem Strick zulauffen ; Fine 
ſchen rufte er ohne unteraß dem ic 
gen Teufel / mit abfcheulichen &e 
Bäfterungen / daß er ihn — 
wegnem̃en wolte; und 
biß auf den vierten Tag feinen 
Gebett / noch Gottfeligen — 
ihm außpreſſen / was wir auch 
gunten. Nachdem endlich am winn 
Tag Herr Locher Sel. geddahe: ui 
Gottfeliger DWermahnungen an ıbn 
wergeblich gethan; hab ich — 
folgenden / oder gleichen TBorten 
redt: Du armer elender — 
fnaͤckeſt allbereit dem leidigetn T 
und der Hoͤllen in dem Rachen 


wo du auf Deinem unſeligen 
nen beharzeft wirft du 
Hoͤlle mit mnaußfprechlicher 


Dein und Marter geplager undau 
braüit werden. Ich bin aber gänalichkn 
redt / der Gnaͤdige B | 
habe fich deiner erbarmt / daherdid 
vor der ewigen Hoöllen-pein bewah 
ren / und hergegen zu einen. u 


® 
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ewigen Scligfeit in den Him̃eln 
chen wolle / weil er dich in deiner 
heit und Sünde nicht hat laſſen 
sin flerbens; fonder diefen Mezger 
andt / der dich von dem Strick / daran 
gehanget / erledigte; und. durch die; 
Mann hat dich Gott bey dem Zeit⸗ 
hen Leben erhalten wollen/ damit du 
ch wahre Bußfertigkeit und den 
ahren Glauben an Jeſum Chriſtum/ 
is ewige Leben erlangteſt: So kehre 
inn nun um du elender / im Namen 
efu Chriſti; Sage ab dem leidigen 
Teufel / und kom̃e wieder zu deinem 
Yeiland. Jeſu. Nim̃e doch zu Herzen / 
vas ich Dir jezt ſage / Damit du auß den 
Stricken des Teufels entriñeſt / und 
wiglich erhalten werdeſt. Dann wañ 
a dich Gott haͤtte wollen zu einem ver⸗ 
fluchten Hoͤllenbrand machen/fo waͤ⸗ 

reſt freylich an dem Strick erworget; 
nachdem Er aber durch ſeine unendli⸗ 
che Barmherzigkeit dich davon erledi⸗ 
get / und in dieſem Zeitlichen Leben 
erhalten hat / fo wil Er dich auch 
zu dem ewigen Seligen Leben. bes 
Aa ij wahren / 
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N EEE 
wahren / damit aller Welt ofi 
bar werde / daß Gottes Wacht s 
gröffer ſeye uns zuerhalten und ii 
zumachen / als des leidigen Ter⸗ 
uns zuverderben. Alsich ihre mil 
hen und dergleichen XBorten ern! 
zugeſprochen:iſt er allaemächlich me 
auß einem tieffen Schlaff erwachac 
zufich felbft gefoifien / und ba ha 
nach Wehmuͤtig gefraget/ Ach mein 
thr doch / daßichnoch Gnad und du 
Seligkeit erlangen moͤge Drmank 
wortete ich: Ja freylich; Wand 
nur von feinen ſchweren Suͤnden m 
wahrer Reu und Glauben ſich zu Got 
bekehren / und hinfuͤro alle Gedanken 
ſich ſelbſt zuentleiben / gänzlich verſe 
che und fahren laſſe / hingegen fein 
riges Leben in aller Sotefeligfatw 
ehrbarfeit zubringen werde ; und an 
= / oh ihn Gott in feinen Sünden 
nicht zu grund gehen laſſen / kon⸗ 
ne ihn ungezweifele verfi ran 
. Ihn wolle Widergebehren und zum ewi⸗ 
gen Lchen erhalten ; Ißoranf er alß⸗ 
bald angefangen die ihm = 
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ne Gebetter fleiffig und mit Andacht 

chzufprechen ; dem Mezger / ſo den 

ord· ſtrick abgefchnitten/hat er fleiſ⸗ 

ſt gedanfer/ und eine Spaniſche 
ublon zu danck verchret : Und nache 
mer vonder Dbrigfeit ledig gelaſſen / 

t er fein ehliches Verſprechen mis 

bedeuter Dienfimagd offentlich folls 

gen/und hernach mit ihro aufferhalb 

indau in einem Dorff viel Jahre chre 

h und wolgelebt. 

Endlich ift auch ein Äufferliches all⸗ 28 — 
tmeines und kraͤftiges Mittel den Banane, 
Selbfimord allen Menſchen / bevorab der ik ein 
len wahren Chriften zuerleiden / der Mita ik 
Sberkeitliche Ernſt / der wieder die er⸗ binden. 
nordeten Leiber ergeiget/und die offents 
che Schmach/die den Selbſtmoͤrdern 
tach ihrem Tod angethan wird. Bey 
en Juden wurden folche Leiber nach 
Jer Beugnuß Io ofephi lib. III. de Bell, 
Jud.cap.25. Bey Untergang der Sons 
nen unbegraben dahin geworffen ; das 
rüber fich nicht zuvermundern/ dann 
wieder folche / die den Tod felbften 
für feine Leibsſtraff e. / fan - 

an 


image 
not 
avallable 
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mortem ſibi conſciſcere. Hat als 
larquinius ſuperbus zuerſt die Lei⸗ 
der Selbſtmoͤrdern an das Kreuz 
v Salgen offentlich aufhenken laſ⸗ 
/ damit ſie von den Raubodglen zur 
traf zerriſſen / und die Menſchen von 
ſem Greuel abgeſchrekt würden. Wie 
nn Servius ſagt / daß man dazumah⸗ 
angefangen habe den Selbſtmord 
r eine abſcheuliche That zuhalten. 
So Hat Ptolomæus befohlen / daß 
r Leib Cleomenis, der ſich ſelbſt ents 
bet / offentlich aufgehenft würde. Ari- 
oreles bezeuget/daß zu feiner Zeit al⸗ 
r orten den Leibern der Selbſtmoͤr⸗ 
mn eine -offentliche Schmach anaes . 
an worden / welches Andronicus 
‚hodius von der Hinterhaltung der 
Begräabnuß erflärer, 

Zu Athen wurden zu den Zeiten ZE- 
<hinis den Selbſtmoͤrdern die rechte 
Hand abgehauen/weil fie das Mord» 
nfirument geweſen / und obwolen der 
zeftürfielte Leib begraben wordẽ / muͤßte 
doch die abgehanene Hand von m. 

| abs 
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abgeföndert/ unbegraben ligen / jede 
nicht in den Achenienfifchen Felden 
und über das wurden den 
dernalleihre Güter.confifciert. 

Indem Spanifchen Concilio# 
Braccara wurde den Selbfimerdem 
fepultura canina, eine Huͤndiſch 
graͤbnuß zugefent / anderſtwo mund 
ihnen Schmachfäuten über Die Ehräbe 
aufaerichtet/zum ewigen abſcheuen 
—5* — —5* — —— 

elbſt erhenft / o an 

Strick Blutnackend über die Strafen 
zur Statt hinaußſchleipfen / weiche 
nach der zeugnuß Agellii undPlurandii 
fo viel gewuͤrkt / daß obwol der Schi" 
mord zuvor ganz gemein geweſen 
nach fein einiger mehr erfolget/mi 
Forcht Schrecken und Adfchumab 
Diefer offentlichen Schmach J— 

Auf gleiche Weiſe verfahreiman 
heut zu Tag faft aller Drihen mitfol 
chen Gewaltthätigsermordten dabern. 
Sie werden felten die Treppen oda 
Stiegen hinunter getragen / ſonder ge 
meinlich andem Dreh / a = 
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. ann einen Sack gefchoben 7 und 

Fenſter hinunter geworffen/ oder 
r der Thuͤrſchwellen heraußgeso> 
bey weicher Schmach aber auch 
unzulaͤßliche fuperfticion und A⸗ 
Iauben mitlauft ) und darüber 
iner Schleipfenoffentlich herauß⸗ 
chrt / und eintweders an den Gal⸗ 
oder bey dem Galgen aufgehenkt / 
unter dem Galgen / oder in den 
ibſtaͤtten der Maleficanten / oder in 
em Geſtaͤud und Dornhecken von 
offentlichen Straſſen weit entfehr⸗ 
‚begraben / oder werden offentlich 
brant/und die Afchen in das Waſ⸗ 


geworffen. 
Und dieſe Gewohnheit / nach welchen 

Leiber der Selbſtmoͤrdern / nach 
n Tod —— — und Straff 
egt werden; fol gar nicht verwerf⸗ 
und umſtoſſen / die Meinung Ho- 
ri, Æſchyli, Sophoclis, Moſchionis 
d anderer / die darfuͤr gehalten / weil 
ermordten Leiber nichts mehr em⸗ 
uͤnden / ſo koͤnten ſie auch weder ge⸗ 
aftnoch geſchmaͤhet werden. 
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Aber gleich wie ein ehrliche B 
nuß für ein Segen in Gottes Wort 
halten wird ; alfo wird hingegen 
Hundes Begrabnuß oder Eſels⸗ 
graͤbnuß für ein Fluch gefchäst; 4 
deme dienet folche offentliche | 
zum fehrecten und abfchenen andunan 
Es iſt genug/ wañ die lebendigenc 

tern ab dem / was den Todten begean 
und dardurch gleichen Selbfimord le 
begehen abgefchreckt werden 
Jedoch fol man hier billich einen 
vernünftigen Unterfcheid machen sei 
ſchen denen/die auß trieb ihres böfen 
Gewiflens / auf vermeflener Boßbe 
und Gottloſer Verzweiflung 7 oder 
Gefaͤngnuß / wolverdienter Straff⸗ 
entfliehen / oder auß andern verzuchlun 
und verfluchten Urſachen fich (bs 
entleibet haben / und zwuͤſchen denen? 
die in hisigen Krankheiten / in 
—— —— * 
ellung / oder in dem 
hen und tieffen Seelen Anfechtun 
gen und Vergalſterungen des leidige 
Satans. begrisffen/in ERSTE 
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HE gewußt / was ſie gethan / ihnen 
bſten das Leben gewaltthätiger weiſe 
nommen und abgekuͤrzt haben. Was 
? Serfiern Faͤll betrift / und zwaren 
8 befonder den thorichten und wes 
n bisigen Krankheiten Furioſen 
h ſelbſt tödenden Patienten / fo waͤ⸗ 
unbillich / daß derſelbe der recht⸗ 
'äffigen und gewohnüchen Begräbs | 
uß mit allen darzu gehörigen Cere⸗ 
wnien beranber wurde / allermaffen 
nem folchen feine Schuld beyzumeſ⸗ 
n iſt; was aber den Melancholiſchen 
nd im Aufferften Jaſt der Anfechtung 
tgrieffenen belanget / fo mager auch 
st Peiner Billichkeit auß dem Gptts“ 
cker verfloffen werden; Jedoch folman 
en feiner Begraͤbnuß vorfichtig vers 
ahren / nnd nach Beſchaffenheit dee 
Sach ihn eintweders aufdemKirchhof | 
Inf andern oder an einem abfönderlicht 
Orch zu gewohnten Stunden/ oder as 
er nach befchaffenheit des Falls abends 
pöth oder morgens fruͤh / ohne Leuten, 
Singen/und anderm Leichtgepraͤng im 
der Stille und ohne Verzug begraben 
darvon 


400 Sreuel der 
darvon aber befiche Carpzovium lib⸗ 
2. Tur.confift.T. 24. def. 376. 377.378 
& Pradt. Nov. part. 11a Q. 2. 
Was aber die Freywilligen / vorſc 
fichenundboßhaften Selbſt moͤrda⸗ 
treffen thut / fo werden fie billich zu 
Schmach und Straff nad) ihrem dod⸗ 
der gewohnlichen Begraͤbnuß beraukt. 
Hoͤre darvon Caroli V. Imp. Rechts⸗ 

und Grichts⸗Ordnung. 

Ann jemand beklagt oder in 
das Recht erfordert / oder ge⸗ 
| bracht wird / von Sacen 
wegen/ ſo er / der überwunden, Kin 
Leib oder Gut verwuͤrtt haͤtte / und 
auß Forcht ſolcher verſchudltet 
ſtraf / ſich ſelbſten ertodet / deſſen Er⸗ 
ben ſollen in dieſem Fahl ſtines Gu⸗ 
nit faͤhig oder empfaͤnglich / ſonder 
ſolch Erb und Guͤter / der Obrig⸗ 
keit / deren die peinliche Straff⸗Buß 
und Faͤlle zuſtehen / heimgefallen 
ſeyn. Wo ſich aber eine Perſon 
auͤſſerthalb obbemelter offenbar en 
Urſachen / auch in Faͤllen / da er kei 
nen Leib allein verwuͤrkt / oder * 
| 2 el 





— — 
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en aus Kranckheit des Leibg/ Mes 
icholie / Gebrechlichkeit ihrer Sin⸗ 
n oder anderer dergleichen Blo⸗ 
gkeiten ſich ſelbſten ertödet / derfels 
1? Erben ſollen deswegen an ihrer 
rbfchafft nit verhinderet werden, 
nd Darwieder fein alter Gebrauch⸗ 
3e wohnheit oder Sasung fatt ha⸗ 
en / ſonder hiemit revociert / caſſirt 
ud abgerhan ſeyn / und in dieſen 
nd anderen dergleichen Sälfen/un= 
v Keiſerlich gefehriebenes Recht 
ehalten werden. | 
Uber dieſe Keiferliche Rechts und. 
Serichts-Drdnung bat der berühmte 
Juriſt und Ulmifche Kahts-Confulene 
Sacob Otto / diefere nachfolgende Ans 
nerfung geftelie/ die wir. von Wort zu 
Wort außzuſetzen nicht undienlichers 
ichet. — 
Ber alſo ein Mörder ſeines eig⸗ 

en Leibs wird / es beſchehe / nun 
ie Entleibung in der Gefaͤncknus / 
N Enffliehung der Straff / oder 
Auch auſſer gefänglicher Hafft / aus 
boſem Willen und gortlofer Ders 


zweif⸗ 
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sweiflung / ungeachtet er derentw 
gen ſchrifftliche Urſachen und Prase. 
ſtationes hinder lieſſe / auf deſen 
per bat das Oeſtreichiſche Rand 
richt zugreiffen / und ift Ddenkelien 
zuvertilgen ſchuldig: Belche Ber 
tilgung dann ( fo bald die Enter 
hung dem Landgrichts=. von 
der Obrigkeit / wie gewohnlich 
wuͤſſen gemacht wird) ohne DBrr- 
zug / (laͤngſt aber innert drenen 
Tagen) durch den Scharffrichter 
ſolcher Geſtalt beſchehen miß 
ev des verzweifelten Eorper aus 
dem Hauß ſchleiffe / oder herab la 
wie es mr ohne Schaden am 
lichtten befcheben fan / bernadh 
ein Bich aufeinen Rarsenlege/um 
under das Hoch⸗Gericht vergi 


Dings / fo um dee — 

iſt / oder ligt / anmaſſe fonderimit 

ſeiner gemeinen Belohnung 

den ſeyen: das uͤbrige aber Mes de 

nenſenigen welchen es zuſtehet ben 

unausbleiblicher groſſer Straff 
un: 
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beruͤhrt ſtehen und bleiben laſſe: 
id obwolen einem ſolchen Toͤrper 
iter Feine Straff anzuthun / fo 
g doch ein — Uebelthaͤter / 
ſich in der Gefaͤngnuß zu Ent⸗ 
bung der ſchweren Straffenrleis 
: / ats fonderbaren Urfachen/ bes 
vab / anderen zum Erempel/ 
HBerhaffenheit des groffenDers _ 
echens/ als Todter auf den Schei: 
hauffen geworffen unverbrent/ 
er aber auch auf das Rad gelegt 
er aufgehenkt werden: So ſollen 
ich den Landgerichts⸗Herren / des 
rths / wo die That beſchehen / den 
Fhafftigen Selbſtmoͤrder in dem 
and⸗gericht ſich befindend ligend 
1d fahrendes Gut hinachfolgen⸗ 
rwGeſtalten einzuziehen verſtattet 
yn: Da aber der Selbſtmoͤrder ein 
der mehr Kinder verlaͤßt / ſo ſolle 
men ſelben / nach Ausweiſung der 
dechten / als / wañ Vier oder mehr / 
ie Helffte: da aber under Bier ſind / 
as Drittheil des volligen Guts / ſo 
IN deſſen über * ſtattung der 
B ij Schulden 
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Schulden verbleibt/ und waͤren fü 
neKinder / ſonder Bluts Berwan⸗ 
ten / dem Naͤchſtem big in den vin 
ten Grad incluſive er drirre Til 
beſagten völligen Guts das Ubrik 
aber denen LandgerichtsU Oeren 
fallen / jedoch denen Srund- Drum 
die Ablofung der Grundſtuͤck bever 
ſtehen: Die Inventur, Schatz um 
Abhandlung ſolcher Verlaſenſchat 
ſolle vonder jenigen Grund-Obrig» 
feit / worunder der Selbſtnorder 
ſeß und wohnhaft geweſen dur 
unpartheyiſche benachbarte vorge 
nommen/ und denen Landgericht⸗ 
Herren darzu vorbero werfündt/ 
wie auch im Fall fih Grund Stit 
— ech eh Her ꝛen be⸗ 
unden / derſelben Schaͤtzung 
ſolche Grund⸗ Herren beſchehen ind 
ſo dann der Obrigfeie / under ib 
cher die völlige Abhandlung fürge 
her / zugeſchickt werden. 
| Bann der Selbfimarder ein 
Teſtament oder anderen letften 
Willen bindertaffen / ſolle derſelbe 
auſſert 
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nuſſert dem Geſchaͤfft zu gottfeligen 
Wercken / nit guͤltig ſeyn; Jedoch/ 
aß ſolches Geſchaͤfft denen Kinde- 
‘en ihren gebuͤhrenden Erbtheil / 
wie auch den Land Grichts Herren 
an ſeinem Anfahl nichts entziehe. 
Dieſes alles aber iſt nur von den je⸗ 
nigen zuverſtehen / welche ſich wie 
gemeldet / eintweder aus Forcht der 
Straff / oder boſem Voͤrſatz und 
Willen / entleibt haben: Dañ wer 
ſich aus Gebrechen ſeiner Bernunft 
allzugroſſer Melancholie un Krank: 
heit um dasLeben bringet/mit dem⸗ 
ſelben fol dag Landgericht nichts zu⸗ 
thun / weniger jemand feine Guͤter 
enzuzichen haben / fondern er mag 
durch ehrliche Leute) / Chriſtlicher 
Ordnung nad) / beitätter / und es 
ſo wol der Guͤter halben / als fontten 
in allen Faͤllen / mit ihme gehalten 
werden / als / wann er eines natuͤr⸗ 
lichen Tods verſchieden ware. Dem⸗ 
nach man aber bißweilen anſtehet / 
ob ſich einer boßhafftiger weis / oder 
aber aus Mangel der Vernunfft 
Bbij um: 





\ 
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umgebracht babe / als bat manın 
alfweg auf des Entleibten naͤch 
vorbergegangen Leben / / Wande⸗ 
verzweiflete Reden/und vorbaben 
auch auf die Mittel durd welches 
ihm den Tod angetban / undman 
ken ihm erfinden / zufehen : 28a 
aus dann jeglicher vernünftiger 
ob die That aus boͤſem Vorfaß/oht 
aus imver minft geſchehen / Teichtli 
abnemmen fan. Wann aber die 
Sochen alſo befchaffen / daß man 
vernuͤnfftig zweiflen fan / Wi das 
beſſere/ nemlich diefeg zuwer 
daß er aus Linvernunfft / 
nigfeit / gaͤchlingem Fahl / oder von 
einem anderen um das Xeben kom 
men; wie Dann auch derjenige / ME 
ſich unverſehens / oder der Met 
als ob er etwann gefroren wein 
erſticht / nicht als ein Selbſtmorder 
———— / weniger fein Gut von 
em L. Gricht einzuziehen iſt Wan 
einer ander That der Berzweung 
verhinderet / oder Durch flerflige Eur 
nach beym leben erhalten wird/ * 
— 
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elbige wañ es ein gefangenetLie- 
yarer iſt / derentwegen ſchwerer 
xaffet werden wo ſich einer aber 

ſten auſſert der Gefaͤngnuß um⸗ 
igẽ wollen / und gleich darauf reu 
leid erzeigt / iſt ſoſches nit Land⸗ 
icht maͤſſig / folleaber gleichwol 
ſeiner Obrigkeit / nach Beſchaf⸗ 
heit der Umſtaͤndẽ / geſtrafft wer⸗ 
. So ſich ein ſchwangeres Weibe 
ſten boßhafftig ertodet / ſolle man 
hro den Leib / ſo vil moͤglich / als⸗ 
denn aufſchneiden / und die Leibs⸗ 
rucht herausnemmen / damit das 
ind eintweders erhalten / oder doch 
t zugleich mit der ſchuldigen Mut⸗ 
r der gewohnlichen Begraͤbnuß 
xaubet werde: worbey auch ernſt⸗ 
ch mit anzufuͤgen / daß alle Bar⸗ 
jerer Bader / Wundarzet und 
ergleichen Leuth / ſolcher armen 
Nenſchen mit Heil und Aufſchnei⸗ 
ung unweigerlich bey hoher Straf / 
ind Niederlegung ihrer Kunſt und 
Handtwerks zu huͤlff komen / und 
hnen ſolches an ihren Ehren unab⸗ 
bruͤchig ſeyn ſolle. Jezt 


Confifea- 
tion der Gu⸗ 
ter" der 
Selbſtmoͤr⸗ 
dern ob bil⸗ 


fee? 
den / Guͤter / ſo wol ligende als fahrm 
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Jezt koͤnte weitlaͤuffig eroͤrtert we 
den / die Frag / ob ſolcher Leuten die ic 
freywillig boßhaftig und aufwerzwel 
fete Weiſe felbft entleiben und ermen 





de der Confilcation unterwo 
der hohen Dbrigfeit heimfaͤllig feum? 
Weiten aber nicht alle Welke 
Recht gleich/und die Caſuiſten unale- 
cher Meinung find / auch dieſe Frag 
den Hohen Ständen zuentfiheiden ge 
bühret / als wollen wir uns in diefen 
Streit nicht zuweit hinein begeben It; 
doch ift gewiß/daß der Boßhafte und 
und Freywillige fürfegliche Sch 
mord mit der Confifcation ver Chüten 
an vielen Drten/und ins befonderm 
Flandern / und Niederlaͤndiſchen Div 
vinzen hin und wieder abgeſtraft win) 
Was aber die betrift/die auß 
witz / Melancholie / Gemüts - 
renden fchmerzhaften Kranfheitenund 
Anfechtungen fich ſelbſt —— 
hat die Confiſcation der Guͤtern an 
feinem Dre in der Welt / ſo vitl unsin 
Wuaſſen / ſtatt oder Platz. 
n 
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In allen Fällen aber/die ſich ĩer 
tragen möchten/ find die arme Kin» 
wol zubedenfen/wiedann die Recht 
rad dero Lehrer gemeiniglich ſetzen / 
aß wann einer drey oder vier Kinder 
abe/ ihnen die Confiſcation nachzu⸗ 
eben ſeye; dann es ligt einer &emeind 
nd Statt vieldaran/daß fie mit Baͤtt⸗ 
rn nicht überhäuft und befchwere 
yerde/weiln/ obgleich einfe Gut einge⸗ 
ogen werden mag / die Kinder doch 
icht auch zugleich ins Elend gewiefen 
erden Fönnen/ fonder nothwendig Die 
Statt beſchweren muͤßten. 

Trajanus hat darum wol gepflegt 
ufagen : Fifcum lienem efle, quòd 
o crefcente reliqui artus concabe- 
cant. Der Fiſcus fen gleich dem Mil; 

e / wann daffelbe wachfe / fo müffendie 
indere lieder darben, 

Billich ertheilen wir auch noch eis Vericht we⸗ 
nen kurzen Bericht auf die Frag/ wie Senderer, lo 
zuverfahren mit denjenigen / die allbe⸗ Drachen » 
reit unterftanden fich felbften zuentleis aachalten 
ben / ehe und bevor aber fie fich eintwe⸗ worden. 
ders ſelbſt erhenkt und erwuͤrget / abge⸗ 

Bbop ſchnitten/ 
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fehnitten/oder ehe fie ſich feibft erfä 
auß dem Waſſer / in welches ſie füch fe 
ſten geſtuͤrzt / hraußgezogen / und vo 
dem Tod errettet worden? | 
Gleich wie derjenige/ der einen 
dern vorfeslich / boßhaftig und fra: 
willig zuermorden unterfieher / um? 
denfelben allbereit DMörderifcher TDok 
angegrieffen und verlezt hat/hıllich zu 
gebührender Straf gezogen werden 
kan / alfo fol-auch billich / der vors 
ferlich - freymillige und Boßhafte 
Selbſtmoͤrder millfürlich und nach 
legenheit der Sachen abgeftraft 
den ; allermaffen der Selbfimord 
groͤſſere Suͤnd vor Gott ale aber 
Mord eines andern/und darum / ma 
deſſen Blut muß vergoffen werden na 
dem Geſetz des Herren / der eines au 
dern Blut vergießt / wie vielmehr kl 
Dani derjenige/ der feinem eigenen Blut 

nicht ſchohnet; abgefiraft werde. 
Falls aber einer auß Unfinnigfeit 
und Thorheit / Melancholie oder an⸗ 
dern dergleichen urſachen kinn Selbſi⸗ 
mord 
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unterſtanden haͤtte / ſo erfordert 

Sillichkeit / ihme mit der Straf 

ſchohnen; Jedoch ſol man ge⸗ 
Achtung auf ihn geben/und ſich 

r alfo verſichern / daß er ihme kei⸗ 
Schaden mehr zufügen fönne: 

h werden Lehrer und Prediger hie⸗ 

hr Amt und Pflicht wol wuͤſſen zu⸗ 

tten / und ihne mit eiferigem Ge⸗ 

mit ernſthaftem zuſprechẽ und un⸗ 

chten auß dem Wort Gottes unter 

wuͤrkender Kraft des H. Geiſtes da⸗ 
kraͤftig verleiten / daß er dem leidi⸗ 

Satan keinen Raum und Platz 

jr gebe / und ſich von ihme in das 

ftig nicht weiters verfuͤhren laſſe. 
Tun wollen wir enden mit einer eiinnn 

zen Erinnerung an alle Vorſtehere Kirdens 

"Kirchen zu Statt und Sand und "* 

t einem Troſt an die / fodurch den 

elbſtmord derihrigen in aͤuſſerſte Be⸗ 

dnuß und Herzleid geſezt werden. 
Wahrhaftig ihr meine liebe Herrn 

rüder and Vorſtehere der Kirchen/ 

iſt nicht zulaugnẽ /daß die allzugroſ⸗ 
Gelindigkeit und Abſtraffung oder 


(= 


412 Greuel der 


— ñi m — 


nicht eine geringe Urſach ſeye / dat 
bey diefen unfern Tagen zu Statti 
.Land/auf eine traurige YBeifeien 
und mehr einreiffen/und fich ſolch 
liche Faͤll vielfältig yutragen: U 
tragt aber an diefer Gelindigte 
meifte Schuld e In marheitnidt 
zeit Die Dbrigfeit / wie einer und 
ander ihm einbilden mochte / Fond 
auch und meiftencheils die Diener I 
Kirchen/die Sedlen- Hirten; die ein 
weders die traurige Fall garmicht« 
gebührende Dre überfchreiben / 

Kund machen / oder aber die Umſt 
fo Kahl und Lau überbringen/ja ol 
3. gar wiederwärtig berichten/ dab 
Hochweiſe Obrigkeit fich nicht u 
finden fan: Ja wolte Gortdafm) 
bißweilen auß anfehung der Dali 
um des Lieben Mañs und Pfennn 
willen der Selbſtmoͤrder / der alsch 
Teufel bezeichnet werden fotte/aleic 
fam als ein Engel beſchrieben wurd 
und ihme eine lobwuͤrdige Leich ja leic 
te Lugenpredig gehalten wurde/danı 
| | 
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(3 ein Erb des Him̃els erhebt und in 
Scligfeitverfezt wird / der doch viel⸗ 
pt als cin verzweifleter Hoͤllenbrand 
en Lohn allbereit empfangt inder 
ſſerſten Finſternuß. | | 
Ach Serzgelichte Herın Brüder 
d Vorſtehere der Kirchen: der See⸗ 
hirt / der den Selbſtmoͤrder wieder 
3 Pflicht/an feinem Heil verfaumt; 
d der / der ihn nach der That wieder 
zuͤſſen und Gewuͤſſen beſchoͤnt / from̃ / 
lig und gerecht macht / ſind beyde 
iche Seelenmoͤrder / jener darum/ 
ß er die Seel nicht errettet / dieſer da⸗ 
m / daß er den Seelenmord pflanzet / 
ID Die Schuld der vermehrung auf 
h ladet: Hoͤre aber die erſchroͤckliche 
raͤuung Gottes / Ezech. z. v. 7. Du 
Renfchen - fohn/ Ich hab dich dem 
au Iſrael zum Wächter gefezt; 
ann ich zu dem Gottloſen ſage: du 
nut gewuͤßlich ſterben / und du 
ahrneſt ihm nicht deutlich / und 
zahneſt ihn nicht deutlich von feis 
em Gottlofen Weg ab / daß er zum 
sber gelange ; fo wird derfelbige 
Gott⸗ 
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Gortiofe infeiner eigenen 
tigkeit fterben / aber fein Blut 
ich von deiner Hand fordern. A 
Erzhirt der Schaffen Jefus C 
gebe folches einem jeden feiner ®t 
ten in Gnaden zitverfichen, 

Ihr aber/ die Durch den traumaem 
Selbfimord guerer Eltern / oder gu 
dern/oder Ehemañs / oder Ei 
oder Brüdern und Schwofkern/ 
fonft nächftä verſchwaͤgerienuñ⸗ 
verwandten in die aͤuſſerſte traurigten⸗ 
und zweifel anihrer Seligfait geflünt 
worden / daß ihr mit dem betrübtenin 
an der Seligkeit feines Sohns Abe 
loms sweiflenden David weem 
außruffet : D Abfalom mein Sch 
mein Sohn Abſalom / wolte Ge 
wäre fuͤr dich geſtorbẽ /o Abſalom 
Sohn / mein Sohn. eſitzet ct 
Seelen in gedult/ererbet durch & —8 
und Langmuͤtigkeit die Verheiſtn 
Rom.6. 12. Ihr habt droben waduf 
fig verſtanden / daß waũ euere liebe An 
gehoͤrige in den traurigen Selbſtmord 
verfallen/ eintweders auß Taubſucht 

Wahn 
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Zahnfüiigfeit/ oder tieffe Melanchos 
7 trauriger Betrübnuß / und hohen 
D fchweren Anfechtungen/fo ſey die 
ofnung ihrethalben nicht verlohren ; 
Fonderheit wañ fie zuvor ein from- 
:6 / Gottſeliges und Chriſtliches Le⸗ 
n geführt ; Solten fie aber wegen 
nflagung ihres boͤſen Gewuͤſſens/ 
imlicher groffer Sünden / oder an- 
en unerlaubten Urfachen freywillig 
id boßhaftig ſich entleibet haben / ſo 
ſitzet euere Seelen wiederum in Ges 
te / weil ihr nicht wuͤſſet / was 
. für Gedanken / und der Geiſt Got⸗ 
s für Würkungen in ihnen vor ih⸗ 
n letſten End möchte gehabt haben; _ 
id wann fie auch mitdem verzweif⸗ 
en Juda an ihr Dre gegangen waͤ⸗ 
/ welches ihr Doch nicht wuſſet / fo 
fer euch mit gedult in das gerech⸗ 

Gericht Gottes / bieget eueren willen 

ter Den Willen des Herin/und befens 

t mit den Bruͤdern Joſephs Gen.ı, 

. Was wollen wir fagen/was ſol⸗ 

n wir redẽ? und wie ſollen wir uns 

recht machen? Gott hat die J 

| | that 
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that deiner Knechten funden ; 
gleich der frome Keifer Mauritius, da 
Erzverrähter Phocas fein Weib und 
feine Kinder vor feinen Augen ſchlate 
laſſen / und jez der Keiſer ihnen nachfe - 
folte zauß dem Mund Davids / ing 
und gelaffenheit geſeufzet Pf. 119. Dir 
du biſt gerechtzund alle deine Gerichten 
auch gerecht. 

Gedenket / wie etwañ ein from̃er Adam 
einen verzweifelten Cain zum Sohn und 
Buben haben kan; Ein gerechter Noa ci 
nen derfluchten Cha m: Ein Großgläubi⸗ 
ger Abraham und Gottſeliger Iſac ig 
nen vertorffenen Iſmael und Eſaun 
Ein Sottfeliger David einen'verructd 
Abfalom : Sa Ehriftus Jeſus unjer 
land felbften zum Juͤnger das Kinds 
Verderbens / Judam Iſcariot: Trokt 
euch mit den Hebreeren / daß ihr eine bare 
Hab in dem Himel haben werdet / Gott 
zum Vatter / Jeſum Chriſtum zum Prus 
der / den H. Geiſt zum Troͤſter / ſo vicllau 
ſend heilige Engel / Patriarchen / Königt 
Propheten / Evangeliſten / Apoſtel / ale hei 
ligen Märtyrer und Blutzeugen Jeſu sı 
Mitgeſellen und Mit- Erben der eroiner 
Herzlichkeit/ alles um des Verdienſts Sie 

fü Ehrifti willen / in Fraft des H. 
Geiſtes Amen. Di 










(417) 80 | 
ZEESEIIEESEEERIE 


e erſte Predigt vonder 
aͤſterung == den Heiligen 
eiſt. 


luß Evang. Marci Cap. III.v.29. 
Ver aber wieder den Heiligen 
ſt laͤſtern wird / der hat feine 
rzeyhung in die ewigkeit / fonder 
ſt des ewigen Serichts ſchuldig. 
S iſt erſchrecklich wann man von 
r dem Menfchen/ der die Bildnuß 
DBottes an ihme herum tragt; in 
en Seele das Ebenbild Gottes einges 
ckt iſt /fagen und Flagen muß / daß er 
verſiellt habe in die Mißform und 
ißgeſtalt des leidigen Teufels / gleich 
yriftus. zu den Läfterlichen S$uden ges 
ochen Joh. 8.0.44. hr ſeyt auß 
m Vatter dem Teufel. Wiederum 
ſehr Fläglich / wañn es von dem vernuͤnf⸗ 
jen Menfchen ſtehet; Er ſey verwandelt 
ein unvernünftiges Viehe / nicht allein 
eich Nebucadnezar, der Gras gefreſ⸗ 
n wie die Ochſen / und aller Vernunft / 
leich dem ſtummen Vieh / beraubet wor⸗ 
yen; oder jenem König Mithridati auß 
| Cc Ponto 
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Ponto, der 46. m (lang mie den N 
mern Krieg geführt aber endlich gleiche 
nem Hund Berge und Thal durchgele 
fenzund fich als ein Hund an das ſtärtẽ 
Gewild germaget/und Daffelbige nieder: 
riffen ; fonder meil er in feinem ganzı 
Handel und Wandel fich ftellce af an 
unvernünftiges Viehe / gleich Hierodes, 
der fich nicht anderft gehalten als ein te 
trieglicher Suchs/Luc.z. Gleich die To— 
rannen find grimmige Lömen/ Soph. 3. 
Die erachter des Worts Gottes aus 
be Ottern / Pfal.s8. Die unbandige Jus 
den / ſhnaufende Wald⸗ Efel Jerem. 2. 
Die Ehebrecher / unreine Hunde / die mie 
derkehren nach dem / dag fie gefpeut : Dr 
wolluͤſtler / garſtige Schweine / die ſich w⸗ 
zen indem Schlam und Unraht / Van 
Solche find zwar nicht Wiebe von Tan 
aber leben als Viehe / welches weit dran; 
Dann Viehiſch Leber fomtvom Ieuflv 
aber ein Viehe ſeyn von der Natur. Noch 
weit Elaglicher und mehmutiger iſt / mann 
der Vernünftige und nach dem Ebenbild 
Gottes geſchaffene Menſch ärger undıannıs 
der wird / als der Teufelgar. Von dem 
leidigen Teufel ſtehet / daß erGotterkenne / 
und vor ihm erzittere / Jac.2.vay9. Aber 
der Menfch/der boßhafte Menſch verfteiat 
| und 








„_Päfterung wieder den H. Seil. zig 
nd vertieft ſich oftmal fo meit in Des 
sortlofigkeit/ Daß er vor dieſem ewigen 
nd erfchrecklichen Gott / den er erfefit und 
aubt / nicht nur nicht erzittert / ſon der ihm 
ber das den Krieg ankuͤndet / und mit fei⸗ 
er mehr als Hoͤlliſchen Zungen / gleich ei⸗ 
em ungeheuren Laͤſtermaul Rabfaoe ſei⸗ 
e unendliche Majeftät laͤſterlich ſchäͤndet 
nd entunehret/ welches auch die leidigen 
eufel in der Hoͤllen nicht unterſtehen 
örften. ze 

Aber die allerfläglichfte und Verdam̃⸗ 
ußwuͤrdigſte Boßheit iſt mann der nach 
m EbenbildeSottes gefihaffene Menſch 
sn Gott und der Warheit Gottes und 
8 Evangelii in feinem Hergen/durch dere 
yetligen Geiſt erleuchtet und überzeugeg 
/ dennoch von dieſem erfanten Softund 
iner Warheit / auß lauterer Boßheit 
tuftoillig und vorf.glich abfallt/verfelbeng 
jeder Miffen und Geriffen miederftes 
et/fie läͤſtert / haſſet verfolget/und fo wol 
nıhme ſelbſt als in andern mit Gewalt / 
hne Buß und Beſſerung des Lebens x 
ntererucken trachte. 

Diefe ift eben Die Laſterung toieder ben 
). Geiſt / von deren Chriſtus unfer Hei⸗ 
ind Das Urtheil fälle in unferm Tertz 

Ber aber wieder den H. @eift laͤ⸗ 

geh ſtern 


den Heil. Geiftzoder Laflerung toiederdm 
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fiernwird/der bat fein 
indie Ewigfeit/fonder er iſt des 
gen Gerichts ſchuldig. 

Daß wir dißmahl von unſerm 
narı-Tert weichen/und von der Sünde 





Heiligen Geift mit Euer Lieb Dust 
Gnade Gottes zureden ung fürgenommn! 
merden wir Dazu veranlaffet Durch Laos 
che traurige Begegnuſſen 7 die 
theils auch Daher entftehe/ dag dit Sind 
oder Lafterung wieder den H.Geiftmicht 
recht verftanden / und nad) dem Wort 
Gottes gefaffet / fonder nad) eines jeden 
Einbildung/oder Verblendung des du 
digen Satans, zu feiner fehr gefü 
Verwirrung / und oftmaltraurige 
lung / wo nicht gar Verzweiflung ar 
ner Seligfeit aufgelegt und ! 
wird. Erfordert Derohalben die 
tohtdurft / dem Unmiffenden jur 
richt bißweilen einen grundtlichen | 
mäfligen Bericht zuertheilen. 
Ehe ish aber darinn einen An * 
che / thu ich billich den Wunſch 
— DEE ———— 
gung es Ominoſen un Geheimnußreich 
Traums des Königs d —— 


J. 
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al ſo lautet + Mein Herr: Gott gebe / 
; Der Traum deinen Seindenumd feine, 
F legung deinen TBiederfächern wieders 
ve/Dan.4.0.16. Sehr ſeye zwar von » 
ir / und behüte mic) auch darvor Der.liee 
&SFott/ dag ich meinen und euern Seins 
wuünſche / daß diefer mein Text und 
etben Erklärung ihnen miederfahre! . -- 
onder daß fie der Srundsgütige Soft ,;, 
adiglich darvor bewahre: Sonder ich ,, 
inſche zu dem ewigen lebendigen Gott; 
Her :/ giebe / dag mein Text allein die 
ffe / die dich haffen auß Boßheit ohne 
ußfertigkeit: und feine Erflärung allein 
‚ederfahre deinen Seinden / Die deiner 
otten ; deine Gnad und Warheit wies 
r das Zeugnuß ihres Gewiſſens / und 
bergeugung des H. Geiſtes / laͤſtern / vers 
Igen/untertrucken ohne Neuen und auf? 
zren biß an ihren verzweifelten Tod und 
agliches verdamliches Ende. | 
Bey verlefnen Worten aber’ damit 
ir zuder Sach felbft fchreiten/haben wir 
ıbeobachten : ER 
Erſtlich / die Lafterung oder Suͤnd wie⸗ Abtheilun. 
der den H. Geiſt an und für ſich ſelbſt. 
.. Demnach das unvermeidliche Urtheil 
und ewige Straf derſelben. J 
Die Suͤnd ſelbſt ſtellt Chriſtus mit die⸗ 
Sc iij ſen 


429 Nie Erſte Predigt von der 


fen Worten fir; Wer aber wieder M 
Seit, Geift läftern wird. Durchd 
Wovooͤrtlein Aber wird die Lafterung ıi 
° . Der den Heiligen Seiftentgegen geſet 
dern Lafterungen / von denen Chrifiuit 

nächft vorgehnden Worten p 
und betheuret : Waarlich ich Ka 
— euch; es werden den Menſchenn⸗ 
baden 9, dern alfedie Suͤnden und Lifterum 
wr gen / womit fie auch läftern/verzigen 
werden. Und jest darauf: Wer aber 
wieder den Heiligen Seit laͤſtern 


wird / der bat feine a 
die Ewigkeit. Bey den Evan | 
Matthæo cap. 12. v.32. und Luc. iz 
v.ıo. gehet Chriſtus J— ſpecificirliche 
und ſagt: Der ein Wort wieder 
Menſchen Sohn reden wird im 
wird es vergeben werden/demahtl! 

o der wieder den Heil. Geift laͤſtcn 
wird / dem wird es niht vera 
werden.Es hat aber nicht die Meimums/ 
als wann der H. Geift ein groͤſſerer Sott 
are als der Sohn/oder daß manmieder 
den Sohn reden und fündigen konne / oh⸗ 
ne fimdigenvoieder den Heil. Seat. Weir 
nichten ; Dann der Sohn Gottes J 

| 0 


* 
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an Eu tt ung — ee, 
ewiger Dochgelobter Gott als der 
Seiſt: Und mer wieder den Sohn füns 
t / Der fündiget auch wieder den H. 
‚ft : Dann alle Sundenydie immer bes 


gen merden/find fo wol mieder den H. 


iſt als wieder Gott den Batter und den 
ohn. Aller diefer dreyen Perfonen eft 
sess® z£ie indivifa dignicas, tie 
hanafius gejprochen : Und. wie Bafı- 


is Seleucienfis, zueess@ 7 un, Eis 


ungertheilte Ehre. Beil dann Gott 
er Heilige Geift mit dem Datter und 
m Sohn iſt der Wahre emige Gott / ei⸗ 
vr Wuͤrde / einer Ehre und Herzlichkeit : 
jtreitet Dann Feine Sünde weniger wies 
r Die Perfon und Ehre des Heiligen Geis 
's / als wieder des Vatters und des 
zohns Perfon und Herzlichkeit. Darum 
in Menfch niemal inder Welt gemefen/ 
affert Chriſto / und Feiner feyn wird. big 
n Das ende Der Welt / der nicht wieder den 
Jeiligen Geiſt fündige / gefündiget habe / 
Der noch fündigen werde; Aber das ift 
och nicht Die unvergebliche Sund und 


‘ 


Afterung wieder dan Heil. Geift: Dann 


ie wird nicht fo vaftbegangen wieder die 
Derfon des Heiligen Geiſtes als auf eine 


jefonderbare Weiſe / wieder das Amt / d ie 


inmittelbarey eigenthuͤmliche Wurkun⸗ 


Cc iiij gen 
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en des heiligen Seiftes/fo da find Die O 
ken der Wahrheit/Erleuhtuns: 
derſelben / Uberzeugung von derfelben/ue 
andere Gaaben des heiligen Geiſts / dere 
man theilhaftig worden: 

Nun wieder dieſe eigenthuͤmliche 
kungen des heiligen Geiſtes murmln 
vorſetzlich hartnäckig bis an Das En®t 

n " fündigenvläftern und ſchmähen / wird ze! 
e£aiee]ovsauf eine befonderbare Wrife ın 
heiliger Schrift genent die Sunde in den 

— heiligen Geiſt, oder Die Laͤſttrung wieder 

dungder Den Heiligen Geiſt. Welches ſich jeyumber 

„söfterung auß derfelben meitläuffigern Schriftmaß 

Hong. ſigen Befchreibung / flärer herfür thus 
wird / die Ehriftus im Text alfo vorftelt 
daß wir Dabey zubetrachten. 

a. Wer durch den H. Geiſt / der g— 

ſtert wird / verſſanden werde. 

b. Demnach / mie dieſe Laͤſterung 

ſchaffen ſeye. 

c. Drittens / Wer dieſe Lafterungde 


gehe? 

Durch den Hetligen Geiſt / von den 
Chriſtus im Text ſagt: Wer wieder 
den Heiligen Geiſt laͤſtert / verſteheu 
einige Gelehrte den Weſentlichen Geiſt 
Gottes / das Goͤtlliche Weſen der a. 

l 
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it / die allen dreyen Perſonen der Hoch⸗ 
iligen Dreyeinigkeit gemein iſt; fo daß 
n Deiligen Seift läftern fo vielfey / als 
‚ott laftern: Andere verftehen Durch den 
‚eiligen Seift/die dritte Perfon der Hoch⸗ 
iligen Dreyeinigfeit/und halten darfür; 
8 haben wieder den Heiligen Geiſt geld 
ert Die alte Irrgeiſter / die Samofarenia- 
er / Arrianer / Macedonianer / Valenti- 
ıaner/ Sabellianer / Servetianer / und 
‚uen es noch heut zu Tag die Socinianer 
nd andere Käßer/melche die Gottheit des 
yeiligenGeiftes verläugnet: Beyde Mei⸗ 
ungen aber haben feinen Grund ‚Meil 
ie Läfterung wieder den. H. Geift entgegen 
eſezt wird der Lafterung des Sohns / und 
olglich auch der Lafterung des Vatterd2 
ind aber weder Die Gottheit abfünderlich/ 
ie allen dreyen Perſonen gemein/noch eis 
ve Perfon ohne die andere geläftert wer⸗ 
en Fan ; muß alfo durch den Heiligen 
Heift in dem Text etwas anders verftans 
yerr werden,das mit Den übrigen zweyen 
Perſonen der Hochheiligen Dreyeinig- 
keit Feine gemeinfihafthat ; und das find 
eben die befonderbare Wuͤrkungen der 
Dritten Perfon der Hochheiligen Drey⸗ 
einigfeit in dem under: Diein der Of⸗ 
fenbarung Der rt Warheit / die 

‚» va 


ur⸗ Die Erſte Predigt vonder 


Erleuchtung des Verſtands des blinde 
Suͤnders / daß er die IBahrheit Gotz 
und des Evangeliums Jeſu Eennt mi 
verftehet / Die Uberzeugung feines verſto? 
ten Herzens von Diefer groffen Warhen 

d auch andere Gaben und Gnaden / ix 

er Heilige Seiftin den Suͤnder legtund 
in ihme würft / dahin Paulus sicher Heb. 


6.0.4.5.6. 

Auf daß du aber dieſes noch Flärer ver; 
ſteheſt und faſſeſt fo muft du wiſſen / daß 
das groſſe Gnaden⸗werk unferer Erloſung 
allen dreyen Perſonen der Hochheiligen 
Dreyeinigkeit gemein / und eine jede der⸗ 
ſelben dabey ihre beſonderbare Wuͤtkung 
habe. Die Erſte Perſon der Vatter bat 
den armen Sünder von Ewigkeit ber auf 
laufern Gnaden erwehlt/und den Witte 
zu Seligmachung diefes ermehlten Sun 
Derg verordnet: Dieandere Perſon de 
Sohn Gottes hat das Werck der Erlä. 
fung über fich genoinen/und daffelbe durd 
feinen bittern Tod und theuren Verdienſ 
außgeführt : Die Dritte Perfon/der Hei: 
fige Geift eignet dem armen Sünder Die: 
fe ewigeGnaden⸗Wahl des Vatters und 
des Sohns theuren Verdienſt zu : of— 
fenbaret ihm diß Gnadenwerk / erleuchtet 
und überzeuget ihn von deſſelben ae 

| | it / 
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it / und eben dieſes beſonderbare Werck 
s HeiligenGeiſtes / wird allhie durch den 
eiligen Geiſt verſtanden. 

Wiiewol von dieſen Wuͤrkungen die 
erſon des Heiligen Geiſtes nicht muß 
ußgeſchloſſen merden/allermaffen die $a> 
erungen ſowol wieder ben Werkmeiſter 
ls — gerichtet ſind / jedoch fo fehr 
r dieſe Werck indem Herzen des Suns 
ers hat. 

I1. Folget nun die Laͤſterung ſelbſt / 

der vielmehr die Weiſe und Manier der⸗ 
iben. Chriſtus ſagt im Tert : Ber 
pieder den Heiligen Geiſt laͤſteret: 
Zeſchiehet alfo dieſe Lafterung wieder den 
Heiligen Geiſt / wieder des Heiligen Gei⸗ 
tes Wuͤrckung / Gaben und Gnaden / 
ie fchandlich mißhandlet / ſchmaͤhlich 
ractirt / und frefenlicher muthrilliger 
Weiſe verachtet / verfpottet / verworffen / 
nd alſo unverantwortlicher Weiſe gelaͤ⸗ 
tert werden. | 

Diefere Lafterung aber wieder den H. 
Beifthat unterfchiebliche Staffel. | 

1. Der Erfte beftehet in der Verlaͤu⸗ Erierstaf, 
gnung und dem Abfall von der einmal ers Ifhner säRtı 
Fanten und befanten IBarheit: Wann ben Dil. 
der Menfch von der Warheit Gottes / des i 
Geſetzes und des Evangelii / durch 3 5 
| 1177 
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Geiſt / vermittelt der Predigt Des W 
Gottes / der erftaunlichen YBunder 
ken / der innerlichen IRürcfungen | 
tet und überzeuget iſt / ſo daß er Die 
gnugſam / wo nicht nach allen | 
Stucken / jedoch nach den fürnemftens® 
ftehet ; an derfelben Feinen Zroeifel magt 
fonder in feinem Herzen Derfelben fidern 
Beyfall giebt/ diefelbe befent/glaubtrmd 
bereit ift/bey Derfelben guleben und zuften 
ben; Ja neben diefer gnugfamen Erleuch« 
tung und Überzeugung / auch in feinem 
Herzen -fühlet und empfindet / daß Diele 
Erleuchtung und Überzeugung in ihme 
. bergefloffen und gersürft worden von em 
Heiligen Geiſt deffen Gnad undeigen® 
Werck fie fey : Dann das ifteben diellu 
ſach / warum Diefere Lafterung genent 
eine Lafterung nicht wieder die IRarhal 
fonder wieder den H.Beiftweil der&mw 
Der weißt und überjeuget ift/ Daß dieſe k⸗ 
leuchtung und Überzeugung in ihmen⸗ 
fcheben durch den Heiligen Geift ; und die⸗ 
fes ift warbafftig nohtwendigzubeobad» 
ten / obgleid) es von den Theologısins 
gemein unterlaffen wird. Diefen Erften 
Staffel aber der Lafterung wiederden HD, 
Geiſt befchreibt austrüflich der Apoftel 
* Hebr.6. 9.4. Da er handeltvon — 
ie 
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ie abfallen / nach dem fie erleuchtet 
»orden / und die Himliſche Gabe 
erfucht haben / und des Heiligen 
Seiſtes theilhafftig worden / und 
as gute Wort Gottes / und die 
draͤffte der zufünfftigen Belt ver- 
ucht haben. Es ift aber wol ju beob⸗ 
chten, dag mir hier allein verftehen eine 
anerliche und aufferliche Erleuchtung die 
ur-Iheoretifd/ und alleinin Betrach⸗ 
ung und Überzeugung beftehet / deren der 
Zünder fich miederfegen und wiederſtehen 
ag Act. 7. Joh. 12.09.42. und diedas 
um allen Zeit-gläubigen gemein ift; niche 
ber eine Erleuchtung Die practiſch und 
‚erfuafiv, eine überzedende / Herz und 
Hemuth erweichende und befehrende Erz 
ruchtung / fo daß der erleuchtete Menfch 
ie ihm geoffenbarete Warheit inniglich 
jebet/ und von derfelben nicht mehr gämz⸗ 
ich und endlich abfallen Ban / und dieſe iſt 
‚Nein eigen Den Auffermehlten und Släuy 
gen. | nun 
Der Andere Staffel diefer Laͤſterung ent 
vieder den Heiligen Geift , AR eine boß⸗ — 
affte Biederſtehung / Wiederfech⸗ dden 
ung und Beſtreitung der einmal” 
rkaũten und befannten Warheit 
Gottes / 
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Gottes / aug pur⸗lauterem 
lichem Haß wieder diefelbe / wi 
Wiſſen und Gewiſſen. Da der 
hafte / Gott⸗ und Gewiſſenloſe Su⸗ 
eintweders die ganze Warheit Om 
oder den fürnemiten Theilsden Kernden 
felben /nemlich IEſum Ehrijtum mit 
nem Svangelio; welches er zupor gelirbtt; 
mieder Das Zeugnuß feines Gewiſſe— 
wuͤſſentlich / vorſezlich haßt / ſo fehr er ver⸗ 
mag verfolget / beſtreitet /o wol in ihme 
ſelbſten / als in andern Yelemmernz mit 
ſchnauffen / toben / wuͤten / laͤſteren / Gw⸗ 
hen / auch etwan würgen / ſengen / moͤrden⸗ 
brennen : Und obgleich er in feinem Her 
zen meißt und uberzeuget ift / daß Diele 
MWarbeit eine Göttliche IBarheit ; De 
Urheber derfelben Gott der Deilig Dei 
Die Anhänger diefer IBarheit Ki 

Gottes und Miedergeborne auß da 
Geiſt Gottes: dennoch die Warheit / 
Saft GOttes muthwillig und fürfale 
verfpottet / Lafteret / verleumbdet / ale 

warheiten und Falſchheiten des T 
als Lugen⸗Geiſter und Kinder der . 
Iſt eben das / was Paulus vonflchen 
fagt/ Hebr. 10. v. 26.29. Daf fie freys 
mwilliglich fündigen/ nach dem ſie —* 

| | fan 
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n tnuß der Warheit empfangen haben / 
iß ſie den Sohn Gottes mit Fuͤſſen tret⸗ 
a und das Blut des Teſtaments / in 
— ſie geheiliget ſind / gemein achten / 
id den Geiſt der Gnaden ſchaͤnden. 

Der Dritte Staffel dieſer Laͤſterung Dritte 
teder Den Heiligen Geiſt / iſt Die endli⸗ särerung 
€ Unbugfertigkeit und Verhar⸗ Sarg 
ung in diefer boßhaften Läfterung 
nd Verfolgung der einmal erfans 
n und befanten Warheit / und dag 

mol des Urhebers / als der Anfaͤngeren 

rfelben. Darum ftehet Hebr. 6.0.6. 

8 ſey unmöglid) / daß folche zur Buß 

ieder erneuert werden : welches tool er⸗ 

nf Der Dapfere Kirchen Lehrer Achana- 

us, darum er Tom.2. quæſt. zı. ga  „ 

hrieben : Oux eimev 0 O2: Ja Mar- 

nusyn var nelavonoavsı 8x ade I4- 

roy,ama wo Braerdnnsvli ‚myouy la 

ı In BAasdnuia emuevor,. Gott hat 

ı Feinem bußfertigem Lafterer geſprochẽ / 

ir werden Deine Sünden nicht vergeben/ 

onder Dem Laͤſterer / der in feiner Laftes 

ung verharzet, Und warhaftig die end⸗ 

che Verhartung / Verſtockung und Un. 

ußfertigkeir iſt der Laͤſterung wieder den 

d. Seit fo ellential, weſentlich = eis 
| gen/ 


er dieſe 

Afterung 

eigentlich 
degebe ? 
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gens daß mann auch ſchon — 
Gewiſſen aufwacht / peiniget und qualı 
ein ſolcher Laͤſterer in die aufferite I 
zweiflung falltyund darin ohne Bug em 
verzmeiftelt dahin fahrt / alß daß ihr in 
anklagend Geriffen zur wahren Bufn 
tigfeit treibet und leiter : gleich Danın abzu 
nemen auß den Beyſpielen derjenigen Dı 
ihnen nur fälſchlich eingebilder/da# freıw 
fe Safterung wieder Den Heiligen Gert 
gangen/ als ein Francifcus Speiras, ein 
Latomus ; wiewol zu zmeifeln ob Dieler 
letſtere nicht die warhaftige Lafterung wie⸗ 
der den Heil.Heift begangen / weil er mad 
feiner eigenen Bekantnuß an feine Freun⸗ 
de / wuͤſſentlich / vorfezlich Die YBarben 
Gottes nicht allein verläugnet/gleichSper 
ras, fonder auch verfolge auf Die alır 
grufamfte IBeife/daruber er inDersen®» 
lung gefallen’ und elendiglich obne du" 
ohne einige Hofnung der Seligkeit Dan 
geftorben A. 1556. Memorab. Job.W&- 
fii Tom. 2. pag. 667. 

111. est iſt leicht zuerkeñen / wer diefl 
gafterung mieder den H. Geift begehe 
Chriſtus fruckt es zwar im Text mit Nas 
men nicht auß/ mann er fagt ; wer wie⸗ 
der den Heiligen Geiſt läftern wird 
Unterdeffen ift leicht zuſchlieſſen daß : 

nid) 
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icht find wahre Auſſerwehlte Kinder 
Zottes; dann obgleich dieſelben auch et⸗ 
‚an ſchwerlich fallen Fönen von der War⸗ 
eit / und Diefelbe verläugnen / und zwar 
sieder Willen und Gewiſſen / gleich Pes 
225 / fd gefihiehets nicht au Haß und 
Soßheit / ohne Bußfertigkeit biß in den 
Dod / ſonder allein außForcht / ſchwachheit 
sie Wiederſtand desGeiſtes / und darauf 
rfolgender / wahrer Reu und Bußfers 
igkeit des Lebens. Dann ihre Wahl iſt 
eſt und unveraͤnderlich / Matth. 24. v. 24. 
„Tim. 2. v. 29. Ihr Glaub Fan nicht 
anzlich und endtlich verlohren merdeny 
Rom. 11. v. 29. Sie mögen nicht ſuͤndi⸗ 
zen zum Tod / weil ſie auß Gott gebohren 
ind / 1. Joh. 3. v.9. Sonder ſolche / die 
vieder den Heiligen Geiſt lafteren/ find 
yerrorffene zur ewigen Verdam̃nuß / von 
Ewigkeit her verordnete Gottloſe Welt⸗ 
menſchen: Nicht zwar alle und jede / ſon⸗ 
der allein die / ſo die aufgetragene und ge⸗ 
offenbarete Warheit durch die Erleuch⸗ 
tung des Geiſtes Gottes genugſam erkent 
haben / und von derſelben in ihren Seelen 
und Gewiſſen ganzlich verſichert und über» 
zeuget / und dennoch dieſelbe wieder ihr Ge⸗ 
wiſſen und Wuſſen mutwillig haſſen / ven⸗ 
folgen / laͤtern ohne Bußfertigkeit biß an 
| Dd uns 
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ihr verdamliches Ende. Begehet derh 
ben erſt derjenige die follkom̃ne grauſa 
Sund der Laͤſterung wieder den H.Gnt 
der alledrey vorerzellte Staffeln und Is 
fentliche Stücke diefer Laſterung wien 
den Heiligen Geiſt betretten und began 
gen : jo daß einer Fan an einer Staff“ 
an einem Stuck / ja auch zweyen von deltr- 
Läfterung fihuldig ſeyn / wann er nur ſih 
nicht des dritten auch theilhaftıg macht) 
und Doch Diefe Lafterung wieder den Neil. 
Geiſt nicht begehen : Höre folgende Bey⸗ 
fpiel und Salle Es kan eines die Wars 
heit läftern/ verfolgen auß Haß: ja er fan 
fie läftern und verfolgen auß Haß biß an 
das ende / und Dennoch Feine Fafterung | 
wieder den Heil. Geift begehen. Gleich 
Paulus / da er noch Saulus und undt 
kehrt geweſen / geläftert hat die Market 
gehaſſet und doch Feine Laͤſterung wiede 
den Heil. Geiſt begangen: Dann er hi 
es gethan auß Unwuͤſſenheit / und mät 
wieder fein Gewiſſen / wie er von ihme ſei⸗ 
ſten jeuget/ 1. Tim. 1. v. 13. So auch die 
unwiſſende Heiden / verſtockte Juden/ 
Tuͤrken / die alle die Warheit verfolgen, 
haften big an ihr Enderbegehen dennoch 
feine £afterung wieder den Heil. Geiſt; 
Weiln jieniemaln davon — 
elde 
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niemaln erkent haben / laͤſtern alſo we⸗ 

Drfeßlich/noch toieder ihr Gewiſſen. 
Siederum fan einer von der erfanten 
befanten Warheit abfallen / undfie 
er Wuſſen und Gewiffen verläugs 
und dennoch feine Lafterung wieder 
Heiligen Seift begehen ; mweilers thut 
Forcht und Schmwachheit oder auß 
e des Zeitlichen/ oder auß Zwang 
h Paulus bekent / daß, alser noch ein 
folger gemefen vor ſeiner Bekehrung / 
rechtgläubige gesungen habe / zus 
rn / Act. 26. v.ır. Nicht aber auf 
Kheit / Haß wieder Wuͤſſen und Ges 
ſen: Dergleichen Exempel haben wir 
Petro / der Ehriftum verlaͤugnet / und 
en tauſenden Lapſis in der Erſten 
riſtlichen Kirchen / deren die einte Li- 
latici, die andere Traditores, die drit⸗ 
Thurificati und Sacrificati genennt 
rden: weil fie zur Zeit der Verfolgung 
eintweders verfehrieben/feine Chriſten 
hr zubleiben: oder / dieweil fie die Hei⸗ 
e Schrift ihren Feinden zum Feuer uͤ⸗ 
liefert: oder / weil ſie gar den Goͤtzen ges 
fert: Dergleichen auch einer geweſen 
t ſonſt HochgelehrteOrigenes,Marcel- 
us Bifchoff zu Rom / die beyde denGo⸗ 
m geopfert / fo auch nach der Zeugnuß 
abi  Cyp- 








— 
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Cypriani de Lapfis. Snfonderbeitje 
Englifche Prieiter zu Londerr / vonde 
beffer unten. Denen wol mag zuge 
merden Thomas Cranmerus Era” 
fchoff zu ——— in Engeland / der 
Zeit der Verfolgung der Blucdurf 
Marix® wieder IBiffen und Gemiffen® 
der befanten Warheit ijfrabgefallenvadn 
bald darauf die Warheit 
Eent / und als er um derfelben 
willen lebendig ver brent morden/hat er gu 
erit feine rechte Hand in das 
geſtreckt / ſagende Du — 
du meinen Abfall zu erſt w 
folt darum auch zu erſt zu — 
nen / welche er auch fo lang auße firedft 
— haben / bis ſie zu Afchen me 
A.ıs56. So auch jener Rechtse | 
Heidelberg / Rheinhardus Bacho of, 
der A.1621. mit Joh. ln arme 
ney Doctorn / einen fraurigen 2 
den Papftifchen Irrthumen getk — 
aber (nemlich Bachofius) allein 2 
mit vielen taufend Thranen und m 
ungegleichfneter Buß in die Sc 
Kirchen twiedergekehrt ift. Alle diefejest er 
zellte und andere dergleichen Pönnen Bein 
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ywachheit/oder außForcht Des Todes / 
- auß andern Urſachen; Darum fie 
> ihren Sallerfent/ mit wahrer Buß 
Beſſerung des Lebens. 
Solte aber wol Bileam,der fo erleuch⸗ 
zemefensund demnach gelaftert und ges 
bet hat: Solte wol Demas, Hyme- 
ıs,Philecus,melche die befante War⸗ 
: wieder Ißuffen und Gemiflen vers 
‚guet haben;und Judaslſcariot, der den 
van GJeſum Ehriftum felbft verrathen; 
graufame Lafterung wieder den Heil. 
ft begangen haben? Was den Teus 
s⸗Prophet Bileam betreffen thut / fo 
t der allein fluchen wollen dem Iſrael / 
id das zwar nicht auß Haß / ſonder / wie 
vr Apoſtel Petrus rede / auß liebe des 
ohns der Ungerechtigkeit : Gleicher ges 
alt hat auch Judas feinen Herzen 
rzahten quß liebe der dreyffig Silbers 
ng. Und fo fehr iſts / daß er den Herrn 
ehaſſet daß er endlich befennt ‚Er habe 
nfchuldig Blut verzathen / das ihn in 
ndliche Verzweiflung geſtuͤrzt darinn er 
ieh auch erhenft , Sat alfo Feiner von Dies 
en beyden Die Läfterung wieder den Neil, 
Geiſt begangen , Viel weniger Demas, 
der zurufgefehrt allein auß tiebe der Welt / 
nicht auß haß der IBarheit 2 Non Hy- 
Dd ij menæo 
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menzo und Alerander fagt zwar Pa 
lus / daß beyde Schiffbruch gelitten an x 
Glauben / die er darum dem Satan üube 
geben / daß fie gesüchtiget wurden nı“ 
mehr zuläftern/ı. Zim.1.v. 20. ed 
iſt ungewiß / ob fie zuvor von der Warhe 
recht uͤberzeuget geweſen / und ob fie dicel⸗ 
be geläftert auß Haß ohne Bug bif an 
Das Ende. 
Sollen dann die Phariſeer die Fafies 
sung wieder Den Heil. Geiſt begangen has 
ben/die Ehriftumin vorgehnden Worten 
unfers Texts gelaftert; Er habeden Beel- 
zebub und treibe die Teufel auß Durch 
den Dberften der Teufeln?! So vermei⸗ 
nen zwar viel Sottögelehrte: Aber unfers 
bedunfens wil Chriſtus mit den Worten 
unfers Terts die Pharifeer nicht befchufs 
Digen/daß fie die Lafterung wieder den H 
Geiſt begangen / fonder fie allein Darver 
mwahrnen/und erinnern / daß wofehrn ft 
folche begehen wurden / Eönten fie keine 
Vergebung in Ewigkeit haben. Die Mei⸗ 
nung des Herzen Chriſti ift Fürzlich Diele: 
Ihr Pharifeer habet bißher widerfpros 
eben dem Sohn Gottes/ und ſchwerlich 
wieder Denfelben gefündiget ; jedoch mann 
ihr jolcher geftalten fortfahren wuͤrdet 
wieder meine geoffenbarete Warheit und 
Ä | föllige 
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ge Uberzeugung des Geiſtes Gottes 
reiten / und zulaͤſtern / fo ſollet ihr wiſ⸗ 
daß ihr Laftern wurdet wieder den H. 
ſt / welches die allergraufamfte Suͤnde 
Die Feine Verzeihung hat in die Ewig⸗ 
. Dannmwann der Her? Ehriftus die 
‚arifter der Lafterung wieder den Hei⸗ 
n Geiſt abfolure befihuldiget haͤtte - 
rde Er zweifels frey aufeine ernfihaftes 
Reife mit ihnen geredt haben / gleich er 
derſtwo gethany da er mit fo ſcharffen 
sorten wieder fie außgefahrensdag er fie 
rennt Kinder des Teufels/ blinde Leiter 
e Blinden / Heuchler / Gleichſner / Na⸗ 
gezucht / und das erſchrockliche Wehe 
‚er fie außgedoñert: hier aber / ob ſi Ihyn 
eich gelaͤſtert er habe den Teufel und 
cibe die Teufel auß Durd) Beelzebub, 
mOberiſten der Teufeln / das iſt / den 
-ohn Gott es allein angegriffen / fahrt 
bey meitem nicht fo he Ja / da fie 
ihn gar an das Kreuz geheftet / hat Er 
och für fie gebetten / und gefprochen : 
Butter vergieb ihnen / dann fie wuͤſ⸗ 
n nicht / was ſie thun: Welches Er 
vol nicht wurde gethan haben / wann ſie 
zeläͤſtert hätten wieder den Heil. Geiſt: 
Dann fuͤr die Suͤnde zum Tod ſol man 
nicht betten / Joh.... 

D üiij Aber 





| 
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Ob Julia. Aber noch eine einige Srage. Seit 
aus Apo- Mol der abtrünnige Keifer Julianus,Pr 
ftata,Por- phyrius, Francifcus Speira Diefere ut 
phyrins, rung tvieder den Heiligen Geiſt begane 
Speira die haben? Was Julianum berreffen the 
Iätterung‘ ſo lieſſen ihnen vil taufendTheologı me 
a außreden / er habe ficher und geroiß Die iu 
Geiftbegan. ſterung wieder ben Heiligen Geiſt beam 
genhaben? gen : Aber höre: Es ift zrwar gemif / Dt 
Julianus ehe er auf den Keiferlih? Zhron 

geftiegen / fich aufferlich aeitelt ats em 

wahrer Ehrift/ die Chriſtlihe Warbeit 
befent/hernach aber verläugnetrauf Daß 
verfolget / und endlich auß Haß vnd ver⸗ 
zweiflung / da er im Streit wieder die Per⸗ 

fer verlegt worden, eine Handfoll Blut⸗ 

nach dem Himmel geroorffen/ und ausge 

ruffen :Vicifti Galilxe,du haft uberwun 

den du Salılzer/glei Theodorerus! 

zellt: oder gleich Nicephorus : Sarurar 
Nazarene,laffe dich jegt jattigen du Nu 

zarener: Oder / wie andere : Er habt ſa⸗ 

ne Augen gegen der Sonnen ; Die ers 
fonderheit verehret ; gewendet und geſpro⸗ 

chen: O Sol, Periit Julianus, OSoun / 
Julianus iſt dahin! Wann wir aber bes 

trachten / daß Julianus unter den Heidni⸗ 

ſchen Philoſopͤhen und Oracoren / als tw 

nem Maximo,den Keiſer Valenuinıanus 

. toden 


Fäfterung wieder ben H.Geift. 441 


ı laffen / Jamblicho und Libavio 
h iſta und Oracore auferzogen wor⸗ 
rrif Denen er jederzeit von Kindsbei⸗ 

an Briefe gemechfelt und gute Cor- 
‚ondenz gehalten / mie auch imer Der 
ahlige Keifer Conftantius,fein Vat⸗ 
arwieder gemachet/ und e8 zuverhins 
ı getrachtet. So zweifle ich billich/ ob 
ianus jemahls ein Chrift / und der 
-iftlichen Religion und Glaubens hal⸗ 
uberzeuget geweſen ; und mann Das 

t / ſo hat er / ober gleich ein verdamtes 
ad des Verderbens war / die Laͤſterung 
der den Heiligen Geiſt nicht begehen 
anen. Gleiches Urtheil falle ich auch von 
rphyrio, der ein fpißfündiger Heidni⸗ 
er Philofophus geweſen; Ob er fich 
sich eine zeitlang / als ein guter Chrift ges 
Ut / und hernach von der Bekantnuß des 
hriſtenthums zu dem Heidenthum wie⸗ 
r abgefallen : fo zweifle ich Doch ſehr / ob 
jemahln von der Warheit des Evanges 

i in feinem Herzen überjeuget geweſen. 
Jon Francifco Speira haben mir zuvor . 
on dem Selbftmord meitläuffig gehan⸗ 
elt / und Eraftig erwieſen / daß er alleın auß 
dorcht und ſchwachheit die bekante War⸗ 
yeit verlaugnet / nach der Gnad und 
Barmherzigkeir Gottes in Chriſto Jeſu 
Dd v ang⸗ 


Die Erfte Predigt von der 
—— geſeufzet und der ſelben zu 
felsfrey an ſeinem Ende theilhaftig mon 
E iſtſawer Billich ſagſt du / wann dem alſo / gla 
——— auß Vorſtellung und Erorter ung di 
fenobein Fallen und Fragen ſich erhellet / ſo iſt jaın 
ra die möglich zuwuͤſſen / ob ein Menſch die Ya 
witder * rungmieder den H. Geiſt began gen badtı 
eilt der mann aber Diefes unmeglich wie fanden 
en der Apoſtel Johannes 1. Joh.5. 2.76. ur 
mahnen: So jemand ſeinen Bruder 
fehe fündigen / eine Suͤnde nicht zum 
Tod / der wird bitten / und wird ihm 
das Leben geben / denen nemlich die 
nicht zum Tod ſuͤndigen. Es iſt eine 
Suͤnde zum Tod / darfuͤr ſage ich nicht 
daß er betten ſolle? Hierauf Dienet jur: 
Antwort / Daß zwaren einige Theologt 
zweiflen mollen/ ob der Apoſtel durbi, 
Sund zum Tod eigentlich verftehe die fol⸗ 
Eoinne Läfterung wieder den H. Geiſt / 
nicht etwan andere ſchwere Laſter / in dac 
der Suͤnder annoch ohne Bußfertigkit 
verharre / jedoch ohne Grund; weil uniert 
Chriſtliche fchuldige Pflicht erfordert/aud 
fiir den verjiockteften E under zubiren/ 
Daß ihne der Grundguͤtige Gott nach ſei⸗ 

ner Barmherzigeit bekehren wole. 
Wir —— verſtehen billıch durch 
die 
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e Sünde zum Tod die Laͤſterung wieder 

73 H. Geiſt / und fagen kuͤrzlich / daß fie zu 
n Apoſtoliſchen Zeiten / da die Gabe 
vr Unterſcheidung der Geiſteren gar ges 
‚ein gemefen/ gar mol habe erfent wers 
era Eönnen ; Jezund aber / da diefere Ga— 
» aufgehört / ſamt der Gabe der Prophes 
pung / Dardurc Gott der Herz diefere 
Sand eintmeders den Propheten Unmits 
{bar / oder anderen durch fie Mittels 
ar geoffenbaret / ift es fehr ſchwer / ja 
zeines Bedunkens ganz unmoglich/ den 
afterer mieder den Heiligen Geiſt allein 
af feinen Effedten und Wuͤrkungen zus 
kennen und zuunterfiheiden / allermafs 
sn Gott der Herz allein fennt die Her⸗ 
en der Menfchen/ı.Neg.8.0.39. Der 
Heiſt Gottes ergründet alle Dinge / 
wich die tieffenen Gottes / dann welchen 
Menſch weißt/ was im Menfchen ift 
Dan geſetzt / daß man erfenne den/der von 
yer Ißarheit abgefallen/der diefelbe läftere 
und verfolge/ fo Fan man Doch nicht ficher 
und eigentlich wuͤſſen / ob er zuvor ges 
nugfam und Fraftig von derfelben übers 
tiefen gewefen. Item / mit was Ges 
muth er die Wahrheit verläugnet has 
be ı ob es eigentlich gefchehen ve 
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fein Wuͤſſen und Gewuͤſſen z moieder 
Uberzeugung des Geiſtes Gottes auf! 
term Haß und Boßheitwieder Die: 
oder aber allein au Schwachheit ya 
Forcht / auß liebe diefer Welt z und aM 
tan. So lang wir dann Feine i 
iche fichere Offenbarung haben 
diefer oder jener eine Lafterung moieberäm 
H. Geift begangen / (6 gebührt es uns 
Derzeit das beſſere zuhoffen mie denmdn 
Ehriftliche Siebe jederzeit das beffere hofr 
fetrı.Eor.13.unddarum füralleMenichen 
zubitten. S$edoch wañ wir aneineım? 
ſchen zweifeltragen / Daß er die X 
wieder den Heil. Geiſt begangen haben 
mochte, fo mag dann eine Fürbittmelge. 
fehehen mit Bedingung des willens — 
tes / und nach dem — 1— 
Fri: man im 3 

chef. 
Jezt ift auf dieſer vorgeftellten De 
fchreibung der Läſterung wieder den 
Geiſt klar und offenbar / daß falfch feredie 
MeinungEpifcopi und anderer/die dans 
für halten/die Laiterung wieder den 
Geiſt habe allein Eönnen begangen Mers 
den zur Zeit des Herzen Chriſt in dem 
Sei der Apoſtlen und wunderſamen 

ußgieffung Des Heil. Geiſtes / — 
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heit des Evangelii mit vielen Wun⸗ 
erken beſtaͤtiget worden: da doch lang 
den Zeiten Chriſti und der erſten 
gſten des Neuẽ Teſt.ihrer viel ſchuldig 
den an dieſer Laͤſterung / und geſuͤndi⸗ 
aben zum Tod / 2.Pet. 2.v. 22. 1. Joh. 
16. Von gleichem Schlag iſt auch 
Meinung der jenigen / die ungeſcheucht 
en. Es habe unter dem Alten Teſt.kei⸗ 
afterung wieder den Heil. Geiſt koͤn⸗ 
begangen werden; als wann da keine 
rläugnung / Haß und Verfolgung der 
anten Warheit Platz gehabt habe. 

Wir laſſen aber dieſe und andere Irr⸗ 
am fahren: Und begegnen zu erſt vielen 
chmachglaubigen und angefochtenen 
‚eelen untet ung/bie der leidige Satan 
tmal überzeden wil / ſie haben mit ihren 
oſſen und ſchweren Sünden diefe Laftes 
ing wieder den Heiligen Seift begangen; 
nfonderheit wann fie mit ſchweren und 
jottsläfterlichenGedanfen geplaget wers 
en. Diefere aber in ihrer ſchweren Ans 

chtung zutröften /in ihrer Verſuchung 
ufzurichten / und ihnen diefe irzige Meis 
wingaußunemmen / und alfo die feurige 
Pfeile Des Satans in ihrem betrübten 
eift außzulöfchen, ift Fein Fraftiger Mit⸗ 
tel / als ihnen die Quinceflenz und ne 
sche 
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liche befchaffenheit der Laͤſterung rei 
den Heil. Seift vorzuftellen/ und fıe ; 
fragen: Ob die Läſterung / die ſie ihs 
Einbildung nach wieder den H.Gen 
gangen / ihnen leid fen? ob ſie nicht wünß 
ken / daß fie dieſelbe niemal begangen bx 
ten / und darum dieſelbe herzlich berraws 
ren/ befennen und berväinen ® Sie mars 
den antworten ; Sa freylich : und chun It 
das/fo ift ihnen ihr Wahn bald außsu- 
nemmen/dann Fein Läfterer wider der N. 
Geifts feine Lafterung bemäint / fonder 
diefelbe fortfezt bis an das ende ſeines 
Lebens, 

Wiederum / ſol man ſolche Angefochte⸗ 
ne Seelen befragen / ob fie nicht begehren 
theilhaftig jumerden des Bluts Jeſu umd 
der Dergebung ihrer Sünden? Dbibs 
nenihre ſchwere Gottsläfterliche SHedun 
en nicht den höchften Verdruß um 
Abermillen erwecken ? Ob fie nicht mi 
fchen enferig Gott zu bitten / und aw 
derer Sürbitt ihnen fehr angenehm wärt? 
Ob fie nicht ein herzliches verlangen tra 
gennachder Sreundfchaft Gottes / und 
der Freud und Sriede im Heil. Geiſt? Und 
fo fortan. Antworten fie mit Ja darauf: 
Ey fo ift das ja eine tröftliche anzeigung / 
daß fie nichts wenigers als Die gäfterung 

| ii 
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x den Heiligen Geift begangen has 

Kein Läfterer wieder den Heiligen 
wil mit dem Blut Jeſu / mit der 
nrdfchaft und Dem Sriede Gottes Das 
ı gfte zufchaffen haben/vielmeniger bes_ 
en ihn feine Sottslafterliche Gedans 
JBort und Wercke; ; fonder er rrittet 
Suffen das Blut Jeſu Ehrifti: Er 
et unter der ſchwarzen Klaggen des 
fels wieder den ewigen Bott : Er 
rt und ſchmaͤhet den Geiſt Gottes oh⸗ 
nige Neu und Bußfertigkeit. 


Derohalben getroſt / O angefochtene / Ltr fir 
arige Seele / tragſt du leid über deine Seelen. ” 
inden / beichteft Du Diefelben deinem 

tt / verfluchft und vermaledeneft deine 

veren und boͤſen Gedanken in den Abs 

nd der Höllen hineinyfeufzeft und ſeh⸗ 

nach der Erledigung von denfelben/ 

t einen Durft nach der Gerechtigkeit/ 

d dem Blut Jeſu / ſo bift du von der Laͤ⸗ 

ung in den Heil. Geiſt frey und los; 

ne Suͤnden ſind dir verzigen / niemand 

rd dich ſcheiden von der liebe Gottes in 

yrifto Jeſu. 

Wir follen aber auch billich diefe Wahrnung 
aufame und erſchreckliche Sund der Sun * 
itterung wieder den Heiligen Geift / | 

| sum 
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sum Schrecken vor allen Gottlo ſen 
leriſchen Larven / meineidigen Maul 


ſten unter uns: Sie iſt eine Suͤnde 
nicht vergeben wird / davon wir nad 
leitung des andern Stucks unfers ? 
hörenmwerden: Sieift die Sünde; 
Tod / für die man nicht beiten k 
1.°50h.5.0.16. Bon dero man zu fine 
Buß wieder erneuert werden fan. Do. 
6. für die fein Opfer mehr übrig / ſonder 
ein erfchröckliches warten / des Gerichts un 
des Feureyfers / der die Wiederwaͤrtige 
verzehren wird. Hebr.ıo. 9.26.27. Bey 
den Juden war. eine Gewohnheit ı dat 
wann fie eine grofle Läfterung gehört ı ſe 
ihre Kleider zerziffen. Billich mag hier eis 
Kind Gottes fein Herz zerreiſſen / wann # 
die groöffe und Erſchroͤklichkeit der Lafie 
rung wieder den Heil. Geift befchreikm 
hört. Es iſt die größfte Sund unterab 
len Sünden / der Greuel aller Greudn: 
Andere Sünden find wie ein Schifftrud 
darinn etwan noch ein Brett überig auf 
dem einer fich erzetten kan: Aber die für 
fterung wieder den Heil. Geift ift eine all⸗ 
gemeine Uberſchwam̃ung und erfäuffung/ 
als des Pharaons im rohten Mer / das 
rauß Feine Erzettung zuhoffen : Andere 

Sunden 
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ıden find gleich dem Schlund deg 
jen Sifches / der Jonam zwar vers 
ingen / aber auß Befehl der Barm⸗ 


igkeit Gottes den Bußferrigen Suns- | 


wieder außfpeuen muß: aber die Las 
ing wieder den Heil. Geift ift der offne 
Jlund/dadurd) Core,Dacamund A- 
um ſo aufgefreffen worden, daß fie in 
igkeit nicht mehr herfür Eommen ! Ans 
-Sunden find zwar tödtliche Schäden 
» gefährliche Kranfheiten/die aber et⸗ 
a wiederum curirt und geheilettwerden: 
v Die Lafterung wieder den Heil, Geiſt 
eine folche Krankheit / die alle hersftärs 
de Mittel / alle Medicamenten von 
ſtoßt. Sie iſt der unheilfame Krebs / 
den Sunder ganz auffrißt / das unheil⸗ 


ne Podagra, daran der Suͤnder ewig 


:ben muß. Die Laͤſterung wieder den 
il. Geiſt iſt noch gröffer als Die Kreuzi⸗ 
ng und Ermordung Jeſu Chrifti felbft/ 
nn Dardurch iftallein fein unfchuldigeg 
lut vergoſſen worden / und hat der Herz 
‚ch für feine Kreuziger gebetten ; aber 
der Lafterung mieder den Heil. Geift 
ird Das Blut Jeſu mit Fuͤſſen getretten/ 
elches Doch kein Kreugiger des Herren ges 
an: Manfan und fol auch nicht für eis 
en folchen Laͤſterer man Joh.5. 7— 

e IXg⸗ 


Beſtraffung 
Veraͤch 
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Laͤſterung wieder den Heil. Geiſt iſt 
der Suͤnd der verdamten Teufeln / ja 
aͤrger; Dann ſo bald die Teufel von 
abgefallen/haben fie vom Suͤndigen mi 
mehr aufhören Finnen; alfo der Laflez 
wieder den Heil. Geiſt / der Fan von feint 
Laͤſterung nicht mehr abftchen/ bismde 
Hoͤll hinein ; und ift fein Suͤnd und Ir 
damnuß darum gröffer als der Deufdu 
Weil die Teufel nur einmalgefalen ; Er 
aber nach feinem erjten Fall / von der 
Barmherzigkeit Gortes in Chriſto Jeſu 
ein Genef-mittel erlanget / welches er aber 
boßhaftig / mutwilliglich verachtet/veritof 
ſen / und in feinem andern Abfall hartua⸗ 
ckig verharret biß an ſein Ende. | 

Iſt aber die Lafterung wieder den Hl 





der Deräi lt eine folchserfihrdkliche graulamı 


und feines 
rt 


Yrerdamliche Sünde: fo follet ihr bil® 
erbeben und ersittern ihr Gottlofe m 
Verruchte Sünder ; Ihr veraadim 
Gottes und feines Worts / die ihrad 
Tag und Nacht Algen in Dem Wuſtend 
Unflat euerer Ungerechtigkeiten und Boß⸗ 
heiten. Haͤttet ihr gleich diefe verdamliche 
Laͤſterung wieder den H. Geift noch nicht 
folltommen begangen ; fo bethet ihr Euch 
darzu 7 und Eönner auß Gottes gerechter 
Verhengnuß gar leichtlich Dasein fallen ; 
Di 
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twan andern euers gleichen auf eine 
"ige Weiſe begegnet. 
Wüſſe du Laflerer / der du etwan mit 
t dem Herrn / mit feinem Wort / mit 
Sacramenten / feinen Dienern / 
ern und Predigern ein Geſpoͤtt trei⸗ 
Dieſelbe bey deinem Sauffen und freſ⸗ 
oͤhniſch aufzeuheſt Die Predigen des 
orts Gottes gering achteſt / den Pre⸗ 
r haſſeſt / laͤſtereſt / verfolgeſt / darum 

er dir die Warheit Gottes fuͤrhaͤlt! 
du biſt warlich nicht mehr weit von der 
terung wieder den Heil. Geiſt! Und 
st / der Gerechte Gott hinderhalte dir 
Zaum / daß du die Laͤſterung wieder 
ı Heil. Geiſt nicht außſpeuen kanſt; fo 
Doch deine Strafe vor der Thür gleich 
em Lucio Samofatenfi,der die Chriſt⸗ Luiani £& 
ye Religion geläftert,fagende: Er habe iene "> 
n feinem Ehriftenthum nicht mehrere 
vonnen / als eine Spibe :da er ein Heid 
weſen / ſey erLucius,da er aber einChrift 
orden / fey er Lucianus genennet wor⸗ 
n / ift aber endlich ob feiner be 
‚n den Hunden gefreffen worden, fo da 
n Hund den andern verzehret hat. Cal- 
inus erzehlet ein erſchreckliches Exempel 
ber Pſal.115. v.16. Wie der gerechte Gott 
men Läſterer er über die Wor⸗ 

ei ‚8: 


Schweerer 


werden be» 
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te: Die Him̃el find Himmel Des Der: 
und die Erde hat er gegeben den Kind⸗ 
der Menfchen : auf dek Stelle den Mi: 
geſtopft / daß er erfiummet/ und fein &aı 
tag kein Wort mehr reden fönnen. Li» 
vius des Keyſers Juliani Mitgeſell bu 
es auch erfahren; Dann als er eins mul: 
Chriſtum gelaͤſtert / und gefraget Was 
macht des Zimmermans Sohn im Dim 
mel? Da haben die Priefter zu Auntiocia 
ihme geantwortet ; Er zim̃ert dem Junlıa- 
no einen Todtenbaum: Darüber audy Ju- 
Jianus am dritten Tag hernach erfihoffen 
worden. - 

Du Ungerechter und Meineidiger / der 
du oftmaln wieder Wuͤſſen und Gewiſ 
fen / twieder Das Zeugnuß des Goͤttlichen 
Singers in deinem Herzen ſchweereſt; Die 
ewige Warheit Gottes zum Zeugen und 
Richter anrufit über eine Sach/von deren 
Salfchheit du uͤberzeuget biſt / wiederſtehel 
du nicht boßhaftiglich / Mutwillig der 
Warheit Gottes ? Spotteſt und Laſte⸗ 
reſt du nicht das Zeugnuß des Geiſtes Got⸗ 
tes in Deinem Herzen ? Und darummie 
weit meinftdu Meineidiger / daß dunoch 
von der Lafterung wieder den Heil. Geiſt 
entfehrnet ſeyeſt? Gewißlich der vorſetzli⸗ 
che Meineid / und die En 

N. 


u 








— 
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Seiſt / ſind zwey Schweſteren / die ein 
rn gar nahe werwandt / uñ einandern 
yer Hand fuͤhren: Wuͤſſe du Meinei⸗ 
r: Es moͤchtezu deinem vorſetzlichen / 
naftigen / geſtudierten Meineid noch 
venig ſchlagen / ſo ſaͤſſeſt im mitten die⸗ 
zrauſamen Lafterung wieder den Heil. 
ft : welches etwan zu andern Zeiten 
-{auffiger flremonftrirt werden. ; - 


Ind höre du Roͤmiſcher Läfterer und 9 
hafter Papiftder du Die Warheit un⸗ Fiherer fi 
rReligion / unſern allerheiligften Glau⸗ von diefer 
laͤſtereſt und in hauffen hinein ſchilteſt / Ieerune 
einen neuen Glauben / der erſt vor ef: Geiñ. 
is mehr als hundert Jahren auffomen 
und erdacht worden von einem außge⸗ 
ungnen Mönchen dem Lüchero, und 
ter dem Banf berfürgeraft / under: 
iefcht von Zvvinglio. Der du unferh 
auff und Abendmalund ganzen Gottes⸗ 
enſt vergleichſt mit den Opfern Cereris 
ad Bacchi,und den Tafeln der Teufeln: 
) gafterer Römer / du weißſt zwar nicht 
ufere Religion / undlaftereft: / was du 
icht weißſt noch: verfteheft; du koͤñteſt und 
diteft fie aber mufjen : oder weiſſeſt du ſie/ 
nd laftereft doch alſo = D fo bift du nicht 
thr von der graufamen Lafterung wieder 

Ge iij den 


ſtiſche 


image 
not 
avallable 
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afern Zungen / durch Laͤſterung / Schan⸗ 
ang / Spottung Gottes / feines Worts / 
iner Dienern / der Obrigkeiten / unſers 
ZTächſtens / auf daß wir nicht durch Die 
3 erhengnuß des gerechten Gottes verfals 
rin diegraufame Lafterung wieder den, 
Jeiligen Seift. Wir feufzen Darum ohme 
nterlaß Cant. 2. v. 14. Laß meine Stim⸗ 
ne / O mein Gott / jederzeit gleich ſeyn 
ver Stimme der Daube/die allezeit fühl 
ſt; Und mit David Pfal.ı9.0.15. Laß 
ie Rede meines Mundes / und die Ge⸗ 
anken meines Herzens wolgefaͤllig 
eyn vor deinem Angeſicht / O Herr 
nein Felß und mein Erloͤſer. Amen. 


—DD——— — 


Die andere Predigt von 
der Laͤſterung wieder den Hei⸗ 
u ligen Saft. 
AußEvangelioMarc cap. III.v.29. 
Bwoln keine Suͤnde wieder 
De und fein HeiligesGeſetze bes 
gangen wird/die nicht um Raach 
um Straf fihrene zu Gott/und darum eis 


ne ſchreyende Suͤnde genennt werden koͤn⸗ 
Ee iij mne; 
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ne ; fo ftellet ung doch die H. Schrift ein 
e Suͤnden fürydie aufeine befonb 

aife, fchreyende Sünden genehtne 
den ; Wie dann eine folche ſchreye 
Suͤnd betitelt wird Die Vergieſſung 
fchuldigen Bluts: Die Stimme 
Bluts deines Bruders Abels z fi 
zu mir/fagt Gott zudem Bruder Di 
der Gain’ Gen.4.v.10. Sin gleichen wind 
auch eine fchreyende Suͤnde genent Der 
Greuel Sodoms. Es ift in Geſchrey 
su Sodoma und Gomorha/das ift 
groß/ und ihre Sünde iſt fehr fchiwer/ 
fagt Gott der Her: Gen.ı8.D.20. | 
derum ift eine fchreyende Suͤnde die fans 
lung ungerechten Buts ; Wehe dem de 
mit ſchaͤdlichem Geitz für fein Haußge 
tzet / daß er fein Neſt hoch hinauf ſeze 
auch) die Stein auß den Mauren wer 
den fchreyen/ und die Balken auß dem 
. Hol Werck werden antworten/ al 
der Geiſt Gottes / Habarc.2.v.rı. Gehrnns 
tragt auch den Namen einer fchreyenden 
Sünde in Heiliger Schrift) pe 
haltung des WWolverdienten Lidloins : 
Siehe der£ohn derArbeitern/der von euch 
verunfreuet iſt / der ſchreyet / und das Ge⸗ 
ſchrey iſt fuͤr die Ohren des u > 
\ 3 
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ſcharen kom̃en / Jac.x. v.a. Ins ge⸗ 
aber iſt eine ſchreyende Suͤnde / alle 
altthaͤtige Untertruckung / Exod. 3. v. 
1p. 22. v. 23.27. Ob aber allein dieſe 
rzellte Laſter wieder die andere Tafel 
Beſetzes nad) der Redens⸗art der Hei⸗ 
ı Schrift ſchreyende Suͤnden geneñt 
den / und hingegen keine wieder die Er⸗ 
Tafel mit dem Namen der en 
inden von dem Heil. Geiſt bezeichnet 
Den / unangefehen fie roeit gröffere und 
perere Sünden find/ als die Abgoͤtte⸗ 
die Sottsläfterung / die Verehrung 
Teufels / und infonderderheit die Las 
ung mieder den rn Geiſt; ſo mag 
ch dieſe letſtere Suͤnd / nemlich Die Las 
ung wieder den Heiligen Geiſt / gar 
zlich unter Die Schreyende Sünden 
‚ehfet werden. Dann diefe Sünde iſt 
e Suͤnd aller Suͤnden / ein Greuel aller 
reueln; Sie begreift auch die meiſten 
reyenden Sünden in ſich: Sie vergießt 
cht allein unſchuldig Blut / ſonder trit⸗ 
auch das Blut Jeſu / des Unſchuldigen 
ms Gottes / das weit beſſers redet dann 
18 Blut Abels / mit Fuͤſſen: Sie laͤſtert 
icht allein wieder den Geiſt Gottes und 
ine Warheit / ſonder auch wieder alle 
Inhanger derſelben / alle Außerwehlte und 

Ev Glaͤu⸗ 
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‚(3939| 
Glaͤubige / die der Lafterer wieder den A 
ligen Geiſt haſſet / beraubet / untertru 
mit Seur und Schroert verfolget m! 
das abmahnen feines Gewifjens bik # 
fein verzweifeltes Ende. Sie fehrent = 
zu Gott dem gerechten Richter ohne 
terlag um Raach und Weherdannil 
unvergeblich in die Ewigkeit undi® 
ervigen Berichts fhuldig : Was abet 
Laͤſterung wieder den Heiligen Grill 
gentlich für ein abfcheulicher / ungeheurer 
Greuel J— haben wir gehört vor 3.Ta 
gen/nach Anlaß verlefener Born: dm 
welchen ung noch übergeblieben yuwerbans 
deln das unvermeidenliche Lirtheil um u 
wige Straf des Lafterers wieder den 

Geiſt / begriffen in dieſen Worten & 
hat. feine Verzeihung in die E 
keit / fonder er ifides ewigen Beridt 
fchuldig. | 

Das iſt wol ein erfchreckliches game 
mes Urrheil. Ein Blut-Urtheit, dadilt 

Hofnung der Gnad und des Le 

fchneidet in die Ewigkeit / und den Laflertt 

nothwendig in Die ewige Verzweſtug 
ſtuͤrzet. Eh wir aber daſſelbige andaurt! 
und erklären, muͤſſen wir noth wendig der 
geliebten Zuhoͤrer auß vorgehender Prt 
digt erinnern / daß wir hier nicht hand! 
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° einer jeden Suͤnd in und wieder. den 
Al. Geiſt / gleich man unverftändig/und 
vorfichrig ins gemein. hinein hauet / 
b bißweilen aufden Kanzlen felbften: _ 
ie Sind in den Heiligen Geiſt iſt race 
vergeblich; und dabey Feinen unters wieder den 
eid machet : Welche Nedens art ganz Seik kun 
"begründet ift in heil. Schrift / Die redet verseblich. 
r und ganz nicht alfo/allermaffen viel | 
uͤnden in und wieder den Heil, Geiſt bes | 
ngen werden : Die Doch bey weitem nicht 
id dieſer unvergeblidye Greuel und Hoͤl⸗ 
a⸗ſuͤnd im Text: Ja keiner iſt unter den 
indlichen Menſchen⸗Kindern / der nicht 
iglich ſuͤndige wieder den Heil. Geiſt: 
Der iſt nicht fündigen wieder Die abmah⸗ 
ung des guten Geiftes und des Gewiſ⸗ 
ns / eine Sünde wieder den Heil. Seift? 
sft nicht dem H Geiſt liegen/gleich Ana- 
ia und Saphira gethan / Actor. 4. fündis 
en wieder den Heil. Geift ? Iſt nicht dem 
3. Geift wiederſtehen / den Heil. Geift bes 
ruͤben / den Heiligen Geiſt außloͤſchen / den 
Heiſt der Heiligkeit Gottes entruͤſten / as 
oͤrnen / gleich Iſrael gethan in der Wuͤte / 
Jeſ.sz To. den H. Geiſt berauben/beitesle/ 
jleich der Almoſen⸗ dieben verfluchte Weis 
e iſt; Ich fagesfind dieſes nicht alle ſuͤnden 
in und wieder den H. Geiſt? Sind ſie aber 
un⸗ 
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unvergeblich ? Solten Die alle / / welche a 
begangen des ewigen Gerichts | 
feyn ? Soolten die alle ohne Ders 
etviglich verdamt feyn? Mitmichte. A 
abfcheuhlich und verdamlich diefe jezt® 
zellte Sünden an und fürfichfelbft ag 
imer ſind / ſo find fie doch manchem Bi 
fertigen Suͤnder vergeben worden : Dr 
Geiſt Gottes bezeuget ja ſelbſt bey © cal. 
63. Daß / obgleich. Iſrael in der 
ihne fehr entrüftet und ergdrntz bier 
Ihnen doch groſſe Gnad und Baden 
Igkeit ertwiefen / und habe fie.gefähret al 
ſein Volck / und ihme darduvch anen hart 
lichen Namen gemachet. 0 
Sind derhalben viel Stunden | 
den Heil. Geift / und doch Feine 
Gattung derſelben / die keine Verzeyhug 
hat indie Ewigkeit / welche etwan von 
Gottsgelehrten zum Unterſcheid vo 
dern / geneñt wird / die Suͤnde in den 
ligen Geiſt; aber die HeiligeSchri 
titelt fie zum Unterſcheid / Laͤſſerung 
der den Heiligen Geiſt / die vor 8. 
weitlaͤuffig und Schriftmaflig vorge 
jet worden, nn 
Von diefer Läfterung aber, oder 
mehr den Lafterern wieder den Dei 
















Läfterungtwieber den H. Geiſt. 46a 
t falle Chriftus diefes Urtheil 2 Der 
Feine Verzeyhung in die Ewigkeit; 
ser iſt des ewigen Gerichts fchuldig. 
ſes Urtheil beftehet dann - 
Erfllich in Abkeñung aller Verzeihung 

in die Ewigkeit. | 
Demnach in Zufennung des ewigen 
Gerichts, W | 
Es mird der Laͤſterung wieder den H. Läßerung 
ſt nicht allein alle Vergeihung abge- Yiedtrden 
ochen in dieſem unferm Text / fonder rum unver⸗ 
h in vielen andern Orten Heiliger sebüch 
hrift. Chriſtus fagt Matth. 12. v.32. 
ser etwas wieder den Heiligen Geiſt re⸗ 
dem wirds nicht verzigen werden 
der in Diefer noch in der zu koͤnftigen 
Jelt. UndPuc.ı2.v.10, Dem aberyder 
eder den Heiligen Geiſt laͤſtern wird) 
ird es nicht vergeben ; Und Paulug 
jt Heb. 6. v. 4.5. 6. Es ſey unmoͤg⸗ 
h/ daß die / ſo des Heiligen Geiſtes 
eilhaftig worden und hinfallen / wie⸗ 
rum zur Buß erneuert werden / und 
ſo folglich der Verzeihung ihrer Suͤn⸗ 
n theilhaftig werden. Johannes mit 
cht / daß man für einen folchen/ der zum 
‚od fündiget/betten folle/ als von dem als 
Hofnung der Verzeihung EEE / 
1. Joh. 
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i. Joh.5. v. 16 Ohne Blutvergieſſen 
ſchiehet Feine Verzeihung der Sunde 
ſagt Paulus Hebr. 9.9.22. Nun fürd 
Laͤſterung wieder den Heil. Geiſt iſtg 
keine Hlutvergieffung mehr : Dann ! 
wir freywilliglich fündigen/ nachdem mı 
die Erkantnuß der Warheit empfangen 
haben / ſo ift fein Dpfer mehr überig fur 
Sunden / ſonder ein erfchrecklihes War 
ten des Gerichts / und Des Feureifers/ der 
die Wiederwaͤrtigen verzehren wird / Heb. 
10. v. 27. 

Darauß iſt jezt leicht zuſchleſſen daß 
dieſe Safterung wieder den Heiligen®enl/ 
unvergeblich fen / und Feine Verzeidung 
habe/abfolure,ohne beding und Anhang 
fo mol in anfehung der Läfterung geibit! 
als aber in anfehung Gottes des gerad» 
ten Richters. Es vermeinen einigedikt* 
Laͤſterung wieder den Heiligen Salt IM 
unvergeblich in anfehung ihrer ſelbſt / a 
doch fen fie vergeblich in anfehung Gott. 
Aber alle Sünden find unvergeblid IN 
und für fich felbft/ feine Sünden find" 
ihrer ratur Venialia,gleid man umge? 
gentheil im Papftthum lehret / fonder Al 
fein Vergeblich ex accidenti, undum 
Verdienſis Chriſti willen. Nicht iſt mi! 
unfereMeinung/als mann derabfolure! 
unumſchrankten Allmacht Gottes uni 
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aͤre / dieſere Laͤſterung zuvergeben / uñ 
ch in Gott eine Ohnmacht ſey; Mit⸗ 
in Die ewigkeit / ſonder weiles ſchnur⸗ 
ſtreitet wieder die Warheit und ges 
gkeit Gottes / daß dieſe Laͤſterung ver⸗ 
ı werde. Andere halten dafuͤr / die 

zeihung und Vergebung dieſer Laͤſte⸗ 
ſey unvergeblich / moraliter, das iſt / 
)e ſchwerlich vergeben / derſelben Ver⸗ 
ing ſey gar rar / ſeltſam uñ ſehr ſchwer / 
im daß ſolche Laͤſterer auch ſchwerlich 
ſelten davon Buß thuͤen; und gibt der 
miſche Cardinal Bellarminus deſſen 
Gleichnuß:gleichwie / ſagt er / unter den 
lichen Krankheiten Die jenige unheilſam 
ent werden / die langſam und ſelten ges 
let werden / ob ſie gleich auch bißweilen 
zeilet worden ſind: alſo habe es eine bes 
indtnuß mit der Unvergeblichkeit derLaͤ⸗ 
ung wieder den H.Geiſt. Wiederum 
dere ſtecken in dem Wahn;, ſie fen unver⸗ 
blich allein in dem außgang / oder wann 
ine Buß noch Beſſerung darauf erfolge; 
eich die Socinianer und Remonftran- 
girrig lehren: Aber dieſes alles halt den 
Stich nicht: Dann der Her: Chriſtus hat 
irgend geſagt / daß die Lafterung wies 
er den Heiligen Geift ſchwerlich oder fels 
en / oder fehr fihmerlich vergeben wer⸗ 
X; viel weniger harter jemahl geiprochen, 
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daß fie erft dann unvergeblich werde, 
keine Buß darzmwifchen fomme : | 
diefes ift allen Sünden gemein / ohne 
find alle Sünden unvergeblich : Ehni 
aber fagt ohne :Beding ; Sie werde miäl 


vergeben : Gie werde nicht vera“ 


weder in diefer noch in jener Welt. Dxi 
ift wie inunferm Text erfiart wird ; &w 
werdenicht vergeben in Einigfeit, Dwn 
der Sund und der Laͤſterung wieder den 
Sohn fagtChriftus in allen Dregen orten: 
Sie werde verzigen. Don der Laſte⸗ 
rung aber wieder ven Heil.Seift fie habı 
feine Berzeihung in die Ewigkeit: War 
wir aber geftehen wollen/ Die Laäfterung 
wieder den Heiligen Geiſt werde aud den 
zigeny/gleich Die wieder den Sohn / ſo wur 
den wir den Mund der Warheit der 
genen fraffen / und fagen / es fey nik 
Wahr / was er gelehret. 


eiferung Vieelleicht ſagſt du / Ey wann die Lil 


Dans rung mieder den Heil. Geiſt ganz undgar 





bertrift Feine Vergebung noch Verzeihung hat in 


ae a die Ewigkeit / fol fiedann wol groöffer fepn, 


Barmbers als die Barmherzigkeit / Langmut / Gnad 


gti Bohr und Guͤte Gottes? Oder ſol fie mol den 


Seh. 


ehrt des Bluts Jeſu / den theuren Tol 
und Verdienſt unfers lg >; 


— — —— 


Laͤſterung wieder den H. Geiſt. 409 
ands — ° a folten nicht 
H betrübfe Sünder und angefoche - 

Seelen bier anlaß nemmen zujite 

und zusagen: D eh und emig 

eh unfern Sünden! Tein freylich / 
ift weit gefehlee: Dann wann ein 

übter Sünder / eine Angefochtene 
ele auf fih hatte alle Sünden der 
elt / fo maren fie Doch nicht mehe 
en Der grundlofen Barmherzigkeit 
ttes und dem unendlichen Verdienſt 
u Ehrifti zu rechnen / als ein Steinlein 
en dem hohen Meer/mann eg in feinen 
grund verfenft wird: Wann eg nur 
) der Gnad und Barmherzigkeit Got⸗ 
ſeufzet / nach dem Blut Jeſu / und der 

rechtigkeit und nach der Gerechtma⸗ 
ing in Demfelben duürfter/fo wird ihm 
ihehen/mwie er geglaubt hat. Dann die 
fterung wieder!den Heiligen Geiſt / iſt 
ht unvergeblich Darum Daß fie groͤſſer 
die Barmherzigkeit Gottes, und dee 
zerdienſt Jeſu. O nein! Hieran waͤre 
in Mangel / ſonder dieweil die Natur / die 
uinteflenz, und Das eigentliche ehe 
x Lafterung wieder Den H. Geiſt beftehee 
ider boßhaftẽ Verlaͤugnung der Barm⸗ 
erzigkeit Gottes und des Verdienſts Je⸗ 
aChriſti: In der Verſtockung und vers 
Ff hartung 
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hartung des Herzens wieder alle Erin 
tung und Überzeugung Des Seiſtes &u 
tes / und halßjtarziger Unbußfertigkeit® 
an das ende. Wann es auch moͤglich 
re / daß ein Aſterer wieder den Heiligen 
Geiſt die Barmherzigkeit Gottes an 
ſen / und um des Verdienſts efu mil 
Verzeihung feiner Läſterung begebm 
Fönte ‚fo mare der grundgutige Goran 
Barmherzigkeit überflüfjigrdiefelbe/ und 
mann fienochtaufentmalgrofferz suners 
zeihen: Dann alle Sünden wie groß ſie 
auch immer find, find dennoch en⸗ 
ſuͤnden / ſind zahlbar / endlich / begri > 
die Barmherzigkeit Gottes aberift Go 
tes Barmbherzigkeit/fie ift jo groß als®ett 
ſelbſt iſt; ja fie ft Gott felbft ; Und fo au 
der Verdienftjefu/SottesBerdienitvn 
unendlichem Goͤttlichem Wehrd Darm 
jener Alte wol geſproͤchen: Alle Di 
find Gott möglich / aber einen reum 
den / deemütigen/ gläubigen Sin 
ungewärt abweifen/das ift Gott nicht 
möglich. Weil aber die Lafterungtei® 
der den H. Geiſt / nicht iſt eine bloſſe 
liche Krankheit / ſonder eine —— — 
ne Wuterey wider alle Gnad / den rſacher 
un alle Gnadenmittel des heils weil ſie de 
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Ar wmherzigkeit Gottes laͤſtert / verachtet / 
D verſpottet; weil ſie den Tod und das 
but Jeſu verſtoßt / mir Fuͤſſen trittet / 
rein achtet / und den Geiſt der Gnaden 
maͤhet: weil fie weder mit Dem Arzt/ 
ch mit denenMedicamenten etwas zu⸗ 
affen haben wil,fonder fo wol den Arztz 
Das Pflaſter / mit allen Medicamen- 
ı der Seeleverfchmahet/ und alfo gang 
ich ift Dem Feur / daß zur Zeit Eliz von: 
a Himmel gefallen/und das Opfer⸗holz / 
DI Baffer gänglich verzehret / aufgelecket 
d aufgefreflen : Wie dann der Lafterer 
‚eder den Heil. Geiftalle Ströhme der 
naden und Barmherzigkeit Gottes vers: 
hrt und auftröfnet / alles Dpfer Jeſu 
hriſti zerreißt; alle Erleuchtung und 
berzeugung bes Geiſtes Gottes unter: 
ukt und außlöfcht/alle Göttliche IBars 
it haſſet / verfolget / und alfo Das einige 
faſter / dardurch er von feinen tödlichen 

Bunden hätte koͤnnen genefen,verwirfty: 
nd Das ohne Buß und Beſſerung bis: 
n das letſte ende / Heb.6. cap. 10. So iſt 
ĩ das ewige Urtheil Gottes gerecht / in dem 
er beſchloſſen / eine ſolche Laͤſterung nicht 
uverzeihen: Es ſtreitet auch wieder die 

Serechtigkeit/ia Gnad und Barmherzig⸗ 

‚it Gottes und den Jeſu / dag 

ij eine 
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eine folche Säfterung vergeben werde / me: 

fie eben Das verwirkt / verachtet / verlieh" 
dardurch fie allein vergebung erlangn 

könte : und Darum ift nicht Die endlız 

Unbußfertigfeit dDieHaubtsurfach/marus 

Diefe Laͤſterung Unvergeblich’ gleich ein« 

Gelehrte darfür halten : Dann umix 

Unbußfertigkeit willen find alle andae 

Sünden unvergeblich/fonder die Haubt 

Urfach iſt / daß der Lafterer wieder den H. 

Geiſt auf eine verzweifelte Weife rafez/ 

tobet/ wuͤtet / ſo wol wieder den Arzt / 6 

die Arzney feiner Seele bis an fein ver 

jweifeltes ende. Welches / wie einige Ge⸗ 

lehrte urtheilen Daher entſpringt; Daß’ 

gleich wie die Außermehlte Kinder Gottes 

ein innerliches Zeugnuß des Heil. Geiſtes 

haben in ihren Herzen / daß fie Kinder 

Sottes/und darum Erben der Seligkrt 

feyen ; alfo haben die Lafterer wieder im 

Heiligen Geift eine innerliche Verſich⸗ 

rung und Uberzeugung / Daß fie von Get 

‚ganzlich verlaffen und ewiglich verdamt 
erden follen ; und daher ald verdamtt 

Hoͤllen⸗braͤnde den Heiligen in S$fraetir- 

ſtern Ehriftum mit feiner Evangelifgen 
arbeit: haffen/ verfolgen ; und meil fie 

Ihme keinen Schaden zufügen fönnen/ 

dennoch bie Anhaͤnger derſelben / fo viel 
! Ihnen 
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sen woͤglich mit aller grauſamkeit zus 
Tertrucken und zuvertilfen fuchen/ ganz 
-tch jenem ungeheuren rothen Drachen 

Der Dffenbarung Joh. cap.ı2.0.1-17. 
 er/als er gefehen/daßer das Weibe mie 
vr Sonne bekleidet und die den Mond 
atrr ihren Suffen. hatte und auf ihrem 
aubteine Kron von 12. Sternen nicht 
greiffen und verfchlingen Fönnen ; Iſt 
zornig worden / und iſt hingegangen/ 
nen Krieg zuführen mit den übrigen 
res Saamens / fo die Gebotte Gots 
S haltenyund Die Zeugnuß Jeſu Chriſti 
aben. Oder hoͤre / wann ein Krankner / 
Licht allein der Arzt / ſonder auch alle ange⸗ 
ottene Mittel verachtet / verſtoßt / ſchmaͤ⸗ 
yet und ſchändet / muß ein ſolcher nicht 
ohtwendig in feiner Krankheit verzwei⸗ 
eln / ſterben und verdärben ? Iſt auch eis 
aiges Mitleidens würdig der jenige Ubel⸗ 
thäter der fein Leben verwuͤrkt hat / fo 
er die angebottene Lebens» nad feiner 
Obrigkeit mutwillig außfchlägt/und ohne 
unterlag fortfahrt derfelben Majeftät zus 
Läftern / zubeftreiten und gumieder zuhan⸗ 
deln. Wañ ein groffer Schuldner/Banc- 

routirer und Fallit,der in einem unzahle- 

baren Schuldenlaft ſteckt / nicht allein auf 

frecher Boßheit / alle mitleidige Leute / die 
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ihm heiffen / oder für ihn verbürgenund 
zahlen,fonder.auch die Schuldherrn und 
Credicorn/die auß lauter Gutmůtigkeit 
und Mitleiden ihme die ganze Schub 
— und nachlaſſen wolten / verachten 
aflen/läftern und ſchaͤnden wurde / und 
ganz und gar ihres Mitleidens und Ne⸗ 
laſſens nichts begehrte: Waͤre ein folde 
boͤſer undankbarer Bub nicht wehrt / dah 
er in den Kerker geworffen / und nicht her⸗ 
auß gelaſſen wurde / bis er den letiten Hab 
ler bezahlt ? Und mare Der nicht ewiger 
Zeibeigenfchaft und Sclavernie wirdig/ 
Der als ein armer Sclav unter den Türs 
fen gefangen läge, uñ fich von einem groß 
fen Herin nicht ledig machen laffen wolte? 
Oder was für eine graufame Strafe vers 
Diente ol der jeizige,den ein groffer Her: 
mit feinem eigenen Blut ab einer Galeern 
auf deren er ewig angeſchmidet / und als cin 
Hund tractiret werden ſolte / loß gekauft 
und ſich an feine Stelle eine Zeitlang an 
len laffen/der aber hernach an ſtatt da 
anfbarkeit und treuen Dienften ; eben 
Diefen Herzen, der ihn ab der Galeern mif 
feinem eignen Blut befreyet/haffet/käfkert/ 
verfolget/ja wieder ihn aufftehet / ihn er- 
wuͤrget / ermoͤrdet / umd fein Blut / mi Dem 
er erkauft — F 
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‚(Jen trittet / und mit verhengtem Zaum / 
ßhaftig / freywillig / ſeiner alten Galeern 
auft / und ſich alsein Hund und Sclav / 
eder anfeſſeln und anſchmieden läßt / da⸗ 
in ewiglich zubleiben: Ich ſag / was vers 
ente Doch ein folcher Boͤßwicht? Waͤre 
auch wehrt / daß ihn der Boden truge / 
id Die Sonne beſchiene? Koͤnte mol eis 
ge Gerechtigkeit zugeben, daß einem füls 
en auf das neue Mitleiden und Barm⸗ 
rzigfeit erzeigt wurde? Mitnichte in die 
wigkeit. Eine gleiche befchaffenheit hat 
‚mit Dem Laflerer wieder den Heil. Geiſt; 
Rer fchlägt alle Gnade Gottes auß und 
ıden Wind: Er begehrt Feine Derges 
ebung und Verzeihung feiner Sünden / 
vr verfehmahet das theure Blut Jeſu: 
er haſſet den Sohn Gottes / und fo vil an 
hme ſtehet / fo ermordet / erwuͤrgt / Kreuzi⸗ 
‚et denſelben aufs neue: Ey wie koͤnte dañ 
ie Gerechtigkeit / ja die Gnad und Barm⸗ 
erzigkeit Gottes ſich eines ſolchen Laftes 
ers der Gnade Gottes / und des Bluts 
Tefu erbarmen? Fehrn ſeye / dag wir hier 
Bott den Herrn einiger Strengigkeit an» 
lagen / daß wir vielmehr den gerechten 
Bott von Ewigkeit zu Ewigteit loben / daß 
er einen ſolchen frechen / ſtoltzen / verfluch⸗ 
tern Läſterer wieder den H. Geiſt / der den 

5 ij Herrn 
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Herrn der Herzlichkeit/der ihn erlöft un 
erkauft mit feinem Blut fo teufelifch un 
beharzfich laͤſtert feine Sünde behaltz 

und ihme diejelbe nicht verzeihet in Emw 

keit / ja ob ihme fein gerechtes Gericht ube 

| und ihn ewiglich verdamt. 

ıL Wie wir jezt weiters hören werden 
Erflärung des Andern Theils Diefes Urs 

theils von der Fafterung wieder den Hal. 

Geiſt; Das in Zufennung bes Emigen 

Gerichts beftehet : Sonder er (nemlich 

Der Läͤſterer wieder den Heil. Geiſt) iſt des 

ewigen Gerichts fchuldig/fagt Chriſtus 

in dem Text. Iſt eben das / was auch Par 

lus ſolchen Laͤſterern dräut / nemlich: Ein 
erſchroͤckliches Warten des Gerichts / und 

des Feur⸗eyfers / der die WWiederroärtiges 

verzehren wird / Heb. 10. v. 27. und Foh.ı 
—J * — den = 

uchten eigen Tod im Abgrund der 

Drlötere len. Weiln aber Chriftus im Text ſag 
‚Bei der Lafterer wieder den Heiligen Geiſt mt 
Be, * ſchuldig des ewigẽ Gerichts; und Paulus; 
ottes Be, Er habe ein erſchroͤckenliches Warten vor 
ot. fich des Gerichts ; fo ift Darauß abzunem⸗ 
men / daß der Lafterer wieder den H Geiſt 
auch ſchon hier in Zeit das Gericht Got⸗ 
tes fuhle mit Forcht und Schracken die 
ewige 
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oige Pein deſſelben erwarte: Gleich der⸗ 
eichen Exempel anzuziehen waͤren derje⸗ 
gen / die / nachdem ihr Gewiſſen aufges 
achet / und iihnen die Grauſamkeit ihrer 
Zuͤnden / und derſelben wolverdiente 
Straf fuͤrgeſtellt fie auß verzweiflung 
ußgeruffen: Ich bin verdamt; Ich ſte⸗ 
e allbereit vor Gottes Gericht: Ich em⸗ 
finde die Raach und den Zorn Gottes in’ 
einer Seele / und fo fort. | 
Wir verftehen dann durch das Ewige 
zericht in dem Text / das ewige Verdam⸗ 
uß⸗Gericht / darein Die Seele des Laͤſte⸗ 
ers alßbald nach dem Zeitlichen Tod al⸗ 
in in Die ewige Flammen verſtoſſen wer⸗ 
en ſol; Welches Gottes privat⸗Gericht 
eneñt wird; davon Paulus ſpricht Heb.g. 
Dem Menſchen iſt einmal geſezt zuſter⸗ 
en / und darnach das Gericht. Am let⸗ 
en Tag aber dem groſſen Tag der Of⸗ 
enbarung des gerechten Gerichts Gottes 
n dem allgemeinen, offenbaren / jüngften 
ind letſten Gericht / dieſer Laͤſterer mit Leib 
ind Seel vor aller Weit / Englen / Teu⸗ 
eln verurtheilt / und in den ewigen Pful 
zeſtuͤrzt werden wird. Da ihm der Herr 
in Wetter zu lohn geben wird; Pfal.ıı, 
Da ihr Wurm nicht erben / und ihr 
SfvFeur 
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Hr doch am&trand der Hoͤllen; Ahr 
t Doch fehon einen Fuß in der Hoͤllen; 
ie Holle indem Herzen: Ihr ſeyt gleich 
ern Maleficanten oder Mißthäter/ des 
Das Todtensfchwert/ gleich einem Da- 
>cliallbereit über das Haubt hanget: 
as Urtheil komt ihm / daß er nach 3. Tas 
ı fol vom Leben zum Tod hingerichtet 
rden : Darauf fangt er an fichluftig 
D guter Dingen zumachen, laßt feine 
ruüder zuſich kom̃en / frißt fich fol, fauft 
toll / fingt und fpringt/ jauchzet und 
locket; folte der wol bey finnen feyn ? 
ser laſſe ihn Luft treiben wie er il ; er ift 
‚on Des Gerichts Gottes fihuldigund 
m Tod verdamt; ſchaue ihn nach dreyen 
agen / wo ift dann feine Srölichkeit? Da 
tere fein Herz / da hangt fein Haubt / da 
kt fein ganzer Leiby da ſiehet er einem 
dten ähnlicher / als einem Lebendigen/ 
eil er jest vom Leben zum Tod hingerichs 
t werden fol. O ihr verftockte Lafterer 
r ſeyt nun zwar guter Dingen / weil es 
ich gehet nach Wunſch / und nicht wollet 
uͤſſen / daß ihr ſchon verdamt: Aber o mie 

erdet ihr erſtarren / wann Der Richter an 

nem Tag vor aller Welt euer Urtheil of⸗ 
mbaren / und euch andonnern wird mit 

sener 


Mahnung Derhalben o Sünder, Sünder! 
a eote euch um euerer Seelen Heil und Ci 


N wu ten or 
benvdaßfte Feit willen forgfältiglich vor/ daß ih” 
nicht in die 
fe Läfterung 


verfallen. 
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jener Strahl-Stime: Gehet von mir | 


Derfluchte in Das ewige eur ! 





nes wegs in dieſe verdamliche Lafienm 
twieder den Heiligen Geift/die Feinede 
zeihung hat in Ewigkeit / verfaller. Hin 
euch um Gottes willen vor allen dem 
Sünden / die eine nahe Verwandſchon 
mit dieſer Laͤſterung haben / als da rider 
vorfegliche Meineid / die Verachtungðot⸗ 
tes und feines Worts / die verläfterung dei 
Wegs der Warheit / 2. Pet. 2. v. 2. Di 
Wiederſtehung / Wiederfechtung de 
Geiſtes Gottes / ſeiner offenbarung / Er 
leuchtung und uͤberzeugung: das betnw 
gen / ‚beliegen/ betrüben/ außloͤſchende 
Geiſtes Gottes ; erſchreckliches Lartım/ 
fluchen und ſchweeren; Haß und Bat 
gung Der befennern der Warheit in um 
laubten Sottlofen Kriegen ; Darinn 8 
wieder Wuͤſſen und Gewiſſen Syefummt 
feiner Warheit und theurserfauften Bi 
dern Ruß liebe des Lohns der Ungercchag⸗ 
keit des verfluchten Blur ⸗gelts / gluch ab⸗ 
geſagten Feinden der Warheit / brfrueget/ 
beraubet / ermordet und vertilcket. Gewiſ⸗ 
ſenloſen Abfall von der Warheit "= 

IR 
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zen und Roͤmiſchen Irrthumen / fo 
‚ie jenige/ Die Durch die Erfantnuß 
Der:n und Heilands Jeſu Chriſti⸗/ 
befleckungen der Welt entflohen 
/ wiederum in dieſelben geflochten 
überwunden werden: und alſo ihr 
s aͤrger worden als das erſte: Dañ 
r waͤre / daß ſie den Weg der War⸗ 
nicht erkennt haͤtten / dann daß ſie / 
hdem fie ihn erkennt haben / von 
ı Heiligen Gebott / daß ihnen übers 
en iſt / wiederkehren / 2. Bet. 2. 


O.21. 

Obwoln Diefe und andere Sünden 
D nicht follfommen find Die unvergebs 
e Lafterung wieder den Heiligen Geiſt / 
fchieflen fie doch gar nahe zu derſelben / 
D serfallet man je länger je tieffer biß 
ich diefe ungeheure Laͤſterung Durch 
: gerechte verhengnuß Gottes darauß 
vaßiet ; nemo fir repente turpiſſi- 
us;niemand wird urplößlich von grund 
ß verderbt und verböfert/ fonder nach 
id nach/von Staffel zu Staffel. In⸗ 
nderheithute fich ein jeder und jede vor 
m leidigen Abfall von der Warheit bey 
eſen heutigen Verfolgungs⸗zeiten / da Die 
Velt / der Teufel die Babyloniſche — 

wieder 





ri Die andere Prebigt son ber 
wieder Die rechtgläubige auf eine grar 
me Weiſe tobet und wuͤtet / und fm 
der Lade des Bunds nach Dagon, v 
Dem wahren Gott Iſraels nach Dem Bai, 
von dem Haug Gottes nach Berhu 
Dem Hauß der Eitelfeit, von Ehrifionaf 
dem Antichrift/von der IBarbeit nadden 
Lugenen zuverführen; ja mit Feur md 
Schwert zuzwingen trade: Obnen 
Der leidige und traurige Abfall von ber 
Warheit noch nicht ift die fällige Laſte⸗ 
rung toieder den Heiligen Geiſt fo iſt er 
Doch ein groffer Schritt nach J 
und Fan gar bald der Falte Brand der 
fölligen Lafterung darzu fchlagen / di 
der abgefallene Mammelucf zum Haft 
und Verfolger wird der Warheit / or 
ne Erneuerung jur Buß / ohne ver 
bung in die Ewigkeit. 

Nora. ES war zwar ein alter Irrthum d 
vati ‚der um das Jahr Ehrifti 220. 
Zeit Cornelis Biſchofs zu Romyungl: 
priani Biſchofs su Carchago gelebUmt 
alle diejenige’ Die nach emptangnemTau 
zur Zeit der Derfolgung von der Wars 
heit abgefallen / Feine Vergebung meht 

haben in die Ewigkeit und Darım auch 
nicht mehr in die Schoß der Kirchen / 
wie ernftliche Buſſe fie auch immer w_ 

# 
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ufgenommen werden ſollen; wie dann 

en dieſen Irrthum hernach weiters auß⸗ 

breitet Novatianus, Novati nachfol- Arien 
r; Dann diefe beyde muͤſſen nicht / wie unters 
wan gefchiehet/für eine Derfon genoms beiden. 
en / fonder mol unterfchieden werden: 

Jann Novarus war ein Africaner / 
[ovatianus aber ein Roͤmer und Bis 

hoff in Sstalien ; Und fo hatte auch Dies 

m rıthum der fonft Gelehrte Orige- origenis 
es beygepflichtet zund gefprochen ; oa Iruhuut 
mand nach dem kraͤyen des Hahnen / 

as iſt / nach ſeinem Tauff Chriſtum 
erläugnet / der begehe die Lafterung wies 

er den Heiligen Geiſt: Aber dieſes iſt 

in rechter Turfifcher und Muhamme- 
anifcher Irrthum; Dan wer den Türs 

fchen Aberglauben einmal verläugnet/ 

er wird nicht mehr begnabet in die Ewig⸗ 

it. Billih neñte Eufebius Novarum 

nen Banditen auflert der Kirchen / 

nd einen Haſſer der "Brüderen: Bil⸗ 

ch’ ſprach Cyprianus von Novatiano, 

em Lehrnjunger Novati ; Er ſeye 

n Feind der Barmherzigkeit Got- 

5 / und cin Mörder der wahren 
Bußfertigfeit. Billich fagte Ambro- 

us, Das iſt ein Zeichen einer unertrage 
chen Stolzheit und Hochmuths / daß 
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icht durch Abfall wieder ſeinen Gott ver⸗ 
andige. Dann es iſt ungewuͤß / ob ihme 
Zott die Gnad der Erneuerung zur Buß 
ziedergebe / ober ihn ihm felbft überlaffe/ 
nnd Dahin gebe in einen verkehrten Sinn 
nnd feinen Abfall beftraffe/mit der verftos 
-ung Des Herzens / und abgebranten uns 
mpfindlichen Gewiſſens biß an fein vers 
amtes Ende, Deflen uns erft neulich ein 
laͤglich Beyſpiel vorgeftellt worden an eis 
em zuvor Franzoͤſiſchen Pfarzer in Sans 
uedoe / Namens Bagarz, der aber vor tes 
ig Jahren zum Mamelucken und Ver⸗ 
augner der Warheit / und endlich zum 
erzächter und verfolger ber Warheit 
ind Der rechtglaubligen worden; Iſt aber 
pr wenig Tagen aufder Bruck Vallon- 
sue von 6. Unbefanten Gefellen in feiner 
'erläugnung und Unbußfertigkeit ermors 
jet worden. Mannenteihn Maranarha, 
veil er.in feiner letften Predig dieſes IBorf 
ußgeſprochen über alle Die/fo vom Glau⸗ 
ven abfielen ; Welches er Doch deflelben 
Tags auch gethan/nachbem er der Amen 
Helt an fich gerafpelt. | 

Und gefest/daß etwan einer und der ans 
ver nach feinem u. wieder zur Buß ers 
geuert werde; ſo hat er doch ſeines Falls 
weder Chr noch Freude; ſonder merwäh⸗ 

88 senden 
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zenden unſaͤglichen Schmerzen des & 
wiſſens: Ich mein’ Petrus koͤnte Das Pre- 
batum darunter fegen : Ad) wie hat dirk 
alte Mann feinen all fo bitterfich berw 
nen muüffen/ und daß nicht nur ein-fond« 
unzahlbar vielmal ;und melden Die Hiſt⸗ 
rien/ daß / ſo ofter einen Hahn Frayen > 
hört / angftiglich gemäinethabe/ ons 
endlich die Thranen ihmetieffe rinnen in 
dem Angeficht verurfachet. Und bezeugen 
nicht gleiches die traurigen’ Beyſpiel deren / 


die durch verläugnen und Abfall zu den 


— Verfolgung / und vorſiehender 
‚odesgefahr auß den Gefaängnuſſen ledig 
worden ſind / aber darnach in ihren Gewiſ⸗ 
fen empfunden fo unerträgliche Pein / daß 
fie fich freyes Willens wieder eingeftelt 
ihre erſte Bekantnuß wiederholet / und da 
allerpeinlichſten Tod lieber / als die Anst 
bes Gewiſſens außſtehen wollen. Hörer’ 
ne erftaunliche Geſchicht / welche der Hob 
gelehrte Theologus, Petrus M n 
feinem Brief ad Fratres Lucenfes | 5 
com.p. 114. befchrieben/ von einem Priv 
fter zu Zonden in Engeland ; Als Derfelbe 
durch langwirrige Gefaͤngnuß / au uns 
fagliche Torturen/Pein und Qualen end» 
lich übertwunden worden / daß er die IBarı 
heit abgeſchworen / mit welcher Abſchwe⸗ 
is rung 
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ng der Biſchoff ſich nicht vergnügen 
ollen / ſonder nocheine Handfchrift von 
me begehrt; die ihm auch der arme Pries 
r gegeben / darüber er nach Hauß ge 
het / aber einen folchen ſchmerzen / ein ſol⸗ 
es Anklagen und peinigen ſeines Gewiſ⸗ 
as empfunden / daß er einen herzlichen 
deuen getragen ab ſeiner Verlaͤugnung 
nd Abfall / und weil er weder Troſt noch 
duhe / noch Fried und Freude / ſonder die 
ſchroͤckliche Schläg und Straͤich feines 
erlezten Gewiſſens empfinden’ und dies 
(be nicht mehr ertragen Eönnen / hat er 
‚ch Gott befohlenyift zu dem Bifchoff ger 
ehrt/ und hat die Handfchrift/ dieervor 
venig Tagen ihme gegeben / zufehen bes 
zehrt / welche er fo bald er J empfangen 
or den Augen des Biſchofs zerziften/fich 
ſelbſt beftrafend/daß er ein folch treulofer 
und fchändlicher Verraͤther feines Heis 
landes Jeſu Ehrifti worden/und fagte das 
rüber zum Biſchoff; Sihe hier bin ichy 
handelt mit mir nach euers Herzens 
Wunſch / ich bekenne / bejahe / und glaube 
juſt das Wiederſpiel / was ich zuvor ge⸗ 
ſprochen und geſchrieben hab. Weil er 
aber ſo herzhaft und ſo großmuͤtig die 
Warheit bekeñt / iſt er aufs neu gefaͤnglich 
eingezogen / und nach kurzem Proceß le- 
wi bendig 
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S Herz mirft/ welches Das allerwolge⸗ 
gſte Dpfer in den Augen Gottes: Du 
I dardurch gedemütiget: Stolz und 
ffart wird dir benomen / daß Du mit 
Apoſtel Paulo ruͤhmen kanſt / 2. Cor. 
7: Es iſt mir ein Pfal im Fleiſch 
eben worden / nemlich ein Engel des 
tans /der mich mit Faͤuſten ſchlu⸗ 

auf daß ich mich nicht uͤberhebe. 
Es iſt mir aber ich hoͤre eine betruͤbte 
ele in ihrem Herzen ſeufzen und zagen: 
> glaube zwar Diefes / fezteauch gern 
nung und Vertrauen darauf ; wann 
nur meine Sünden nicht fo oftmal 
ederhohlet hätte fo fuͤrſetzlich / wieder Das 
mahnen meines Gewiſſens; wieder ſo 
fältige Geluͤbde und Eid / die ich Gott 
9» dem Heiligen Abendmal und ſonſt 
‚ch und theur geſchworen / dieſe oder jene 
oͤllen⸗ſuͤnd nicht mehr zubegehen: Weil 
, aber in diefe abfcheuhliche Sünde wies 
v gefallen ; Weil ic) fo vielmahl Gluͤbd⸗ 
ß / Bundbruͤchig / Meineidig worden bin 
ameinem Gott: Das / das muͤtzt mir der 
‚eufel hoch auf / das macht mic) am aller⸗ 
aurigften und smeifelhaftigften/ Daß ich 
orchte / es ſey feine Vergebung überig für 
nich / und fey um meine arme Seele ges 
Ggiij than! 
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than! Eymeit gefehlt; Höre doch /O⸗ 
fochtene zu deinem Troft! Der Her: hl 
im Evangelio Matth.ı8. v. 21. Dar? 
Menfch verbunden feye feinem Tee! 
menfchen des Tags ſiebenmahl / ja hei 
zig fiebenmahl zuvergeben: wann nur“ 
ſchwache Menſch das thun muß / ſo ok 
fein Nächſter um verzeihung bittet Nen 
fo gedenfe dann liebe Seeleymarum ſon 
nicht Gott / der ein Vatter iff der Barm 
herzigkeit ja der Barmherzigteiten/ der 
Eingeweide hat der BHarmberpgkit / dir 
nicht vergeben deine vilfälzige Sünden 
fo oft du ihn mit wahrer Keuum’Dui 
um SDerzeihung anfpricheft. Er mil dein 
Sünden hinterfic) in die tieffe des Meer 
werffen / Mich. 7.0.9. Wirfft cum“ 
Stein in das Meer/er roird viel Lauf 
Klafter tieff begraben werden / alſo 1” 
den deine Sünden in den Abgrund X 
Barmherzigkeit Gottes / in Jeſu Ehn® 
erfäuffet und verfchlungen. Dan m? 
die Mißthat Iſraels fuchen/ abe 
wird feine ſeyn / und die Suͤnde Jun 
aber man wird Feine finden ; dann 
wil gnddig ſeyn. Jer. 50. v. 20 


Verzweifle und verzage dann nicht 


traurige Seele / wegen deiner vielen 
| gr 


m 


Luſternng wieder den H. Geiſt. 487 


roſſen Suͤnden / die Barmherzigkeit Got⸗ 
s in Jeſu Chriſto verziehet am allerlieb⸗ 
en die groͤßſten Suͤnden / ſie vergibt lie⸗ 
er zehentauſend Talent / dan nur einen/ 
‚o die Sünde überflüffig'worden ; da ift 
je Gnad noch überflüffiger Mom.s.v.20. 
)ann auß der vergebung vieler und grofs 
r Suͤnden / wird Die Glori und Herzlich» 
it der Barmherzigkeit Gottes in Jeſu 
‚hrifto weit mehr erwieſen. Denen am 
eiſten Suͤnden vergeben ſind / die werden 
as groͤßſte Lobgeſang zur Ehre der 
Zarmherzigkeit Gottes in Jeſu ſingen; 
Bas macht einen Arzt berühmt? nicht Die 
‚ur geringer Schäden und Kranfheiteny 
nder Der groffen/gefährlichen und tödts 
chen / alſo auch hier bringt der Barmher⸗ 
gkeit Gottes in Jeſu Das höchfte Lob / die 
erzeihung groſſer Suͤnden: Die Stim 
ned Manaflıs, jener groſſen Suͤnderin / 
mes Moͤrders am Kreuz / jenes Pauli/ 
erden über alle andere gehört werden in 
em Ehor und Himlifchen Lobgefang der 
Heiligen. Lafle dir nur den Teufel ein 
rofles Suͤnden⸗Regiſter fürwerffen/vers 
weifle nicht/fonder hoffe auf die Barm⸗ 
er zigkeit Gottes in Jeſu Chriſto / und 
prich getroſt / ja meiner Suͤnden ſind = 
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D Teufels aber mein Barmberziger I» 
land Jeſus hat fie bezahlt / fehreib dus 
unter deinen groffen Sünden - Kor. 
Der Saamen des Weibs hat der Se 
gen den Kopf zertretten/fo muß er weice 
wie deſſen bedenkliche Beyſpiel Föncen: 
gezogen werden. Warte o Heilsbegirige 
Seele in allen Noͤthen auf die Barmkaıs 
zigkeit Gottes in Jeſu / und ſyrich mit Peu⸗ 
ĩo 1. Tim. 1.v.i5. 16. 17. Das far © 
wiſſes Wort / und würdig daß es u all⸗ 
weg angenommen werde; nemlich 

Jefus Chriſtus kommen if indie Welt 
die Sünder Selig zumachen / unter 
welchen ich der uͤrnemſte bin / aber von 
deffenewegen ift mir Barmbersiafut 
wiederfahren/ auf daß Jeſus Chrifius 
an mir dem Fürnemfien alle Barımben» 
zigkeit erzeigte. Zu einem Bepfpielde 

nen / die an ihn glauben werden zum 
ewigen Leben. Amen. 








Br ss (1) se 


Gebet in Gefahr des 
! Selbſtmords. 


Heilige / Herrliche / Hochgelobte 
Dreyeinigkeit / Gott Vatter / du 
herr J Met 0 — 
geſegneter Erloſer / Gott Heiliger Geiſt 
ewiger Tröfter/ Her: Gott Allmächtig 
id Barmherzig! Ich dein armes Se- 
opfte ſchwebe in aͤuſſerſter Leibs und 
eelen⸗Gefahr / deine Pfeil ſtecken in mir/ 
id derſelben Srim erſchrecket meinen 
eiſt! Der Engel des Satans ſchlagt 
ich mit Fauſten / die Baͤche Belials aͤng⸗ 
gen mich / mein Gewuͤſſen quaͤlet mich 
id der Laſt meiner Sünden trucket mich 
hart / dag meine Seel erwuͤnſcht erhan⸗ 
n zuſeyn / Ich ſuche den Tod und haͤtte 
n gefunden / wañ deine Hand mich nicht 
ß dahin bewahret und behuͤtet hatte ! O 
err ſchicke mir Huͤlff auß deinem Heili⸗ 
n Zion / in dieſem ſehr gefaͤhrlichem 
ereit und Kampf zufiegen! Ruͤſte mich 
iß mit deiner Yimliihen Kriegs⸗ Re 
KM 
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| des Selbſtmords. 3 


ien ewigen Geiſt aufgeopferet haſt! O du 
iebreicher Trofter und werther Heiliger 
Seiſt / ae mich Deinen Tempel/ wie⸗ 
er die Anlaͤuffe der Hollen / und laß derſel⸗ 
sen Porten nichts wider ihn vermögen; 
aſſe mein Herz dein Heiligthum / deine Be⸗ 
autſung / deine Bewohnung / das Ort dei⸗ 
er gnaͤdigen Gegenwaͤrtigkeit / deiner 
;reud und deines Troſtes ſeyn! Binich 
teich haͤßlich und ungeſtalt / fo bin ich doch 
ein Gemaͤcht / o Vatter; bin ic) gleich be> 
lekt und verwerflich / fo bin ich dennoch 
ein Eigenthum / o Heiland. Bin ich gleich 
chwarz und unrein / fo bin ich doch dein 
Tempel / o Heiliger Geiſt. Darum o gnaͤ⸗ 
igſter Vatter / erweiſe dich doch als meinen 
Barter in diſer aufferftenSeelen-Befahr! 
2 gütigfter Heiland / erweiſe dic) als mein 
XEſus und Heiland / in diefer meiner 
oͤchſten Noth. D ewiger Tröfter und 

Berfiegler aufden Tag der Erloͤſung / er> 

veiſe dich einen ſolchen in diefer meiner bit- 

eren Trubfal: rufft der Teuffel / gleich zu 

hriſto / ſtuͤrze dich : oder gleich das Weib 

Jobs / fluche Bott / ftirbe und ermorde 

ich; ſchreyt das Fleiſch / erwuͤrge und er⸗ 

ij ſtiche 


| 4 Gebett in gefahr 


men — — — 
ſtiche dich / rathet das Gewuͤſſen / entlci 
dich / und die Suͤnde / erſaͤuffe dich! S 
nim̃e du / o Allerguͤtigſter Vatter / mid» 
deinen Allmaͤchtigen Schuz und Schirm 
Erledige mich auß dieſer gefährlichen Ro 
tern / in die mich der Satan geſezet har/ 

mich darin zureitern wie den Bi 
gibe mir deinen Srieden : Troͤſte under 
auife meine arme Seele/ o Driliger Geift / 
gib mir Gnad / diefen hoͤlliſchen und moͤr⸗ 
deriſchen Einblafungen zu widerſtehen / 
und diefe toͤdtliche ‘Pfeil ren ung sure 
den Blut des aller vollkom̃neſten Opftrs 
JEſu: Erwecke hingegen in mir beilig‘ 
edanfen/ Gedanken des Lebens des Le⸗ 
bens Gottes / des Ben him̃liſchen und 
ewigen Zebens : O dur Hoch-heilige Drer 
einigfeit / führe mich auß diefer fchweren 
Verſuchung / laſſe den leidigen Satanft- 
ne fehrnere Macht an mir ben zu mi 
nem Verderben ; beveffne meinen Glau⸗ 
ben / meine Hoffnung / mein Bertram 
und Zuverſicht auf dein Wort umddene 
Verheiſſung / daß ih mich ſteif halte an den 
Hornen des Altars / feſt gegruͤndet bleibe 
auf dieſein geiſtlichen Felſen / und ich uͤbet 
mei 
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—bdes Selbſtwords. 7 
ein Vermoͤgen nicht verſucht werde / ſon⸗ 
r du Dreyeiniger Gott in mir Schwa⸗ 
en vollende deine Krafft / biß auf den 
ag der Erloſung / an welchem meine Ge⸗ 
ine wieder Froloken die dit zerſchlagen 
iſt / mein Herz wieder befitze die freude des 
eiſtes / uñ ich triumphiereuͤber alle meine 
einde / uñ die Siegscron der ewigen Herr⸗ 
hkeit darvon bringe! O Her:/ erhoͤre die 
zeufzen Deines armen und geangftigten Turtel⸗ 
ubleins / uñ hilfe mir ſeliglich uͤberwinden me. 

zebett wieder die Anklagung 
der Suͤnde und des Teufels | 
insgemein. 


Gott alles Troſts / niemahls hatein 


Yosru der Barmberzigfeir und 


sejngeer air ſo ſehnlich geſchryen 
ac) den Waſſerfluͤſſen / als meine geaͤng⸗ 
igte und betrubte Seele ſchreyet zu dir / o 
zott: meineSeele duͤrſtet nach Gott / nach 
em lebendigen Gott! du ruffeſt in deinem 
pangelio: Komet zu mir / ihr alle die ihr 
eſchwert und beladen ſeyt: o daß ich Flü⸗ 
etbattedes wahren ſelig machenden Glau⸗ 
ens / und mich zu dir hinauf ſchwingen 
onte / der Broͤſamlein von deinem Gna⸗ 
vn Tiſch theilhaftig zuwerden! O 


6 Wieder die Anflagung 


Odaß ich nur ein Huͤndlein ſeyn koͤnte un 
ter deiner Taffel / der geringſte deiner Da 
ligen / nur ein Knecht und Thuͤrhuͤtern 
deinem Heiligthum! Aber meine Suͤnda 
ſcheiden mich von dir / und machen mus 
ganz verwerflic von der Heiligkeit deine 
Angeſichts! Dann in Boßheit bin ich ge⸗ 
ſtaltet und meine Muter bat mic in 
Sünden empfangen / meine Seele Uf bes 
flekt mein Geift beſudlet mein Gewuͤſſen 
verlezt / mein Willen verfehrt/mein Herz 
verharter 7 meine Gedanden verbattrt / 
meine Begierden / Affecten und Bewe—⸗ 
gungen nur zur Stunde geriht ! O wie 
viel Millionen Sunden hab ich auf mer 
nem Gewuͤſſen! IBie viel heimlicher und 
berborgenerSunden/von denen niemand 
nichts weißt / als du Gott: Wie viel vor⸗ 
ſezliche Suͤnden / von denen mich mein Ge⸗ 
wüflen abgemahnet! DO wie oft hab is 
angelobt ben und nebend dem Gebraut 
des H. Abendmahls /diefe und jene Suͤnd 
nicht mehr zubegehen / habe fie aber nice 
allein auß Schwachheit / und Ubereilung / 
ſonder / frecher / vermeſſener Weiſe wiede⸗ 
rum begangen / und bin alſo Meineidig / 
| | Bunde 


der Sünde insgemein. ° +7 


Bundebrichig und Gluͤbdſoß worden an 
reinem BDtt ! O wie vieltauıfend-fältig 





ab ich geflndiger wieder GOtt / wieder _ 


einen Machiten / wieder mich felbft/wie- 
er die Serechtigfeit Gottes / wieder die 
Barmherzigkeit Gottes / wieder den Him⸗ 
nel / der ob meinem Haubt / wieder die Er⸗ 
e / die unter meinen Fuͤſſen / wieder alle 
Hnaden⸗Mittel meines Heils / wieder den 
nnerlichen Trieb des H. Geiſtes / wieder 
ag Liecht der Offenbahrung / das Liecht 
er Gnaden / das Liecht der Natur / wie⸗ 
er die erſte und andere Taffel / wieder das 
Fpangelium JEſu / wieder. den Bunde 
er Gnaden / und wieder alleGluͤkſeligkeit! 
> Her: meiner Suͤnden find mehr als. 
naar auf meinem Haubt / als Sand ligt 
ın dem Ufer des Meers / als Sternen 
euchten an dem Firmament des Himmels! 
Meine Sünden gehen uͤber mein Haubt 
inauf/ und find mir als ein ſchwerer Laſt 
ufchwer worden! O Vatter / ich hab ge- 
uͤndiget im Himmel und wieder dich / und 
in nicht werth daß ich dein Kind mehr ge⸗ 
rent werde ! Wann ich an diefe meine un⸗ 
abibare und graufame. Migthaten ge 
; I denke / 
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der Sünde indgmin. 9. 


r2edt / es ſey nichts leichters als Buß 
ya / und deine Gnad und Barmher⸗ 
eit zuerlangen! Aber / o des hoͤlliſchen 
triegers! Jezt überhaͤuft er mein uͤbel 
> meine Qual/jezt ſtellet er meinem Ge⸗ 
‚fen die Suͤnden vor in erſchreklicher 
d ſcheuzlicher Geſtalt; Jezt ſagt er / mei⸗ 
Bleihsneren ſey am Tag / die Boßheit 
ines Herzens ſey aufgezeichnet mit 
oſſen Buchſtaben / und eingegraben mit 
ſernen Grifflen / dag fie nicht Fonne ver⸗ 
ugnet werden; Es fen minmehr ver⸗ 
bliche Arbeit / gnade zuſuchen / es ſey 
ine Gnade mehr uͤbrig fuͤr mich / mein 
ebett konne nicht mehr erhort werden / 
8 ſey fein Zugang mehr fire mich zum 
-bron der Gnaden / und fen alle Hof 
ung gänzlich abgeſchnitten un verlohren? 
ichts deſto weniger / o Barmher zi⸗ 

er GOtt und Vatter in Chriſto IEſu 
neinem Heiland / in mitten dieſer ſchwe⸗ 
en Anklagungen / inmitten dieſer Faͤu⸗ 
ſten und Schlaͤgen des Satans unter⸗ 
winde ich mich dannoch zutretten fuͤr den 
Thron deiner Barmherzigkeit / der getro⸗ 
ſten Hofnung / ich werde Gnad finden vor 
Xv deinen 








10 Wieder Die Anklagung | 
deinen Augen / und das Licht deines As 
eſichts wieder fehen / dann ich bin wo 
ichert dag du nicht vergeffen Dein: 
troſtlichen Verheiſſunge: Ein zerflddis 
Rohr wil ichnichtzerbrechen/ und den rau 
chenden Dachten wil ich nicht ausloͤſchn; 
- Stärfedarum/ o Derr/ wiederum man 
zerſchlagenes Derz / meinen zerknirſchten 
Geiſt / entzuͤnde den rauchenden Dachten 
das glim̃ende Fuͤnklein meines Glaubens / 
follende das Werk deiner Gnaden / welches 
du in mir angefangen haft! Du hoſt viel 
Bitterkeit geſchrieben wieder mich / und 
haſt gemacht / daß ich die Mißthat meiner 
Jugend erbe; du haſt dein Angeſicht vor 
mir verborgen / und halteſt mich fuͤr Der 
nen Feind. O HErr / thu deine Hande 
ab von mir / und erſchreke mich nicht meht 
mit deiner Forcht / richte mich wieder auf 
laſſe mich dein Angeſicht ſehen in Gered 
tigkeit / und giebe mir wieder die Sr 
deines Heils! Beſchilte den Satan / O 
Herꝛ/und laſſe mich vergnügen mir deimr 
Gnad / fehlieffe mir aufdie Augen meines 
Verſtands / dag ich feine Liſt und Betrie⸗ 
gerey erkenne / und auf alle ſeine Verſu⸗— 
| chungen 





— — — — — 


der Suͤnde insgemein. ır 


Aungen im Glauben fpreche : Heb dich 
Satan / du bift ein Lugner / ich fchlage dei⸗ 
en Anflagungen und Belbuldigungen 
or Die Gerechtigkeit meines Heilands Je⸗ 
ı / darmit er der Gerechtigkeit Gottes. 
tr mic) genug getban / feinen Zorn ges 
illet / die Suͤnd verfiegelt / und ewige 
zerechtigkeit herzugebracht! Darım 
egſt Satan / du Vatter der Lugenen / daß 
tt mich uͤberreden wilt meine Sünden 
yen unvergeblich / und die Thuͤr der 
znaden Gottes vor mir verſchloſſen: vei- 
ve / ſichte / verſuche wie du wilt / mein 
laub wird nicht mehr abnem̃en / und ich 
sird beſtaͤndig und unbeweglich bleiben 
leich der Berg Zion / der nicht fanent: 
oegt werden / ſonder ewig ſtehet: Ich 
ancke dir aber / mein Gott / daß du mich 
neine Ubelthaten und Laſter haſt wuͤſſen / 
ind, mich nicht in meinen Suͤnden zu 
Hrund gehen laffen / damit ich dieſelben 
ekennen / bewainen/ mein beſchwehrtes 
Zewuͤſſen entladen/ und von aller Befle- 
ung reinigen fonne / durch den Glauben 
n JEſu Chriſto. DOHEr?/ gib mir die 
Gnad / daß ich in das koͤnfftige mein Heil 

| mit 
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vas hab ic) gethan / was hab ich gethan - 
ap ic) dieſe grauſame und verdam̃liche 
dolen Sunde begangen! Mic hab ich die 
Jeiligkeit deines ges Die Drajefä des 
eſazgebers / den Ernſt deiner Dranuns 
en / die Grauſamteit deines Zorns / die 
Schaͤr vffe deiner Gerichten und die. Ewig⸗ 
eit deiner Straffen ſo ſchandlich auß der 
ht gelaſſen und verfhmaher! O wichab 
h deiner Gnaden und Gutthaten / die uͤ⸗ 

erſchwenklich gegen mir ſind / fo liederlich 

ergeſſen / dieſelbe verſezt zur Geilheit / und 
en Geiſt Deiner Gnaden geſchmaͤhet! O 

bie hab ich fo vorſezlich / ſo frech und vers 
neflen/aufdeine Gnad und Barmherzig⸗ 
eit hin geſündiget! Wie hab ich mit aus⸗ 
erekter Hand dir in dein Angeſicht miß⸗ 
andelt / und dieſe abſcheuliche Mißthat 
nit Stritken der Eitelfeit und nit Wagen⸗ 
Zailen zu mir gezogen! O wie iſt meiner 
Seele jo angſt und bang / wie zittert mein 
Arz! wie beben meine Länden ! wie un⸗ 
uhig find meine Bebeine wegen meiner 
Sund ! Ich kan fie nicht mehr verſchwei⸗ 
en / Der Geiſt der in mir iſt / tringet 
nich / Ich muß reden und Ita) 


| 14 Gebett mieder eine Seelenaͤngſtigende 


dag mir Luft werde. Dann fo langick 
verſchwiegen / verfhmachteren alle me 
Gebeine durch mein tägliches heulen dt 
Hande ligt Tag ımd Naht ſchwer a! 
mir / mein Saft vertrocknet / wicesm 
Sommer din wird! O Dera wand 
gedencke wie du Nadab und Abihu 8 
ihrer Sund mit Feur werzehrer/ En 
Datan und Abiram wegen ihrer Mi— 
that auf der Stelle von der Erden ver⸗ 
fchlingen laſſen / Anania und Saphira we⸗ 

en ihres Betrugs ob der That zu todge⸗ 

chlagen / andere und andere Suͤnder in 
mitten ihrer Suͤnden für dein firengis 
Gericht abgefordert / und in die Helge 
ſtuͤrzt. Ach wie gefährlich mag es dan 
wol um mid) fichen wegen dieſer mem 
großen Stunde /die flats vor meinen X 
gen aufwachet! O wie mag ich wol fick“ 
an dem Strand der Hollen. DZod/? 
Hoͤllen⸗Hauß /wie fperseft deinen Rad 
auf / mid) ewig zuverfihlingen! O wait 
Gott / daß ich Fluͤgel härte der Morges 
rothe um zufliehen an das aͤuſſerſte Ende 
der Erden. DO dag mich die Finſternuß 
bedeckte! Aber ach Her: / wo ſoll ich bing! 


 — 
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en vor deinem Geiſt / und wo ſoll ich hin⸗ 
iehen vor deinem Angeſicht / floge ich hin⸗ 
uf in den Himmel / ſo biſt du da / bethete 
h mir zu underſt in die Holle / ſihe fo biſt 
u auch da / nehme ich dañ fluͤgel der Mor⸗ 
enrothe / und wohnte zu aͤuſſerſt an dem 
Ifer des Meers / fo wurde deine Hande 
nich daſelbſt auch finden / und deine Rechte 
sich halten, 

Obgleich aber meine arme Seele we⸗ 
en meiner fhweren Sund / in fo gefaͤhr⸗ 
chem und todtlichem Zuſtand begrieften: 
Ibgleich meine Suͤnde ein hoher Berg / 
in tieffes Meer / fo iſt doch / o Hers/deine 
ßnad und Barmherzigkeit noch weit 
roͤſſer / dann wo die Stunde überflüflig 
vordeẽ / da iſt noch uberfiuffiger die Gnad: 
neine Suͤnden ſind dannoch auch noch 
Menſchen Suͤnden / ſie ſind zahlbar / end⸗ 
ich und begrieflich / aber deine Gnad und 
Barmherzigkeit / oHer: / iſt unendlich / 
inbegrieflich / ſie iſ Gottes Barmherzig⸗ 
eit / fie iſt fo groß als Gott ſelbſt iſt / ja ſie 
ſt Gott ſelbſt / darum / ach Her: / gedencke 
‚och in mitten deinem Zorn und deiner 
Herechtigkeit / an deine Snad und Barm⸗ 


herzig⸗ 


16 Gebett wieder eine Seelenaͤngſtigende 
herzigfeit / gebe nicht ins Gericht mitt 
nem Knecht / erfchlage mich Doch nidtä 
meiner Boßheit / reiſſe mich doch nicht bo 
weg in meiner Ungerechtigkeit / behit 
mic) vor einem gähen / fehnellen und ur 
bußfertigen/ und zugleich auch vor ein 
ſchmerzhaften und langſamen Tod; ſen⸗ 
der gib mir die Gnade / daß ich vor meinem 
Ende dieſe meine ſchwere und andere be 
gangene Sünden mit Petro bitterdich 
bewaine / mit David mein Beth \hwertie/ 
mit jener Suͤnderin im Evangelio Deme 
Fuͤß / o Herr / beneze mit heiſſen Bußthra⸗ 
nen / ohn unterlag ruffe Gnad! Gnad 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit | in 
meinem Deiland JEſu Ehrifto/ der Nur 
mich bezahlt had: O Heiland’ hätte ich 30 
nicht / ſo ware ich ewig verlohren und wir 
dam̃t / all mein vertrauen und Zuverfid 
ficher allein zu dir / in dir allein wit ich⸗ 
ben / in dir allein wit ich ſterben / auf 
dir wilnichts haben / allesindir / o tha⸗ 
ver Heiland: Beſprenge mich doch / o theu⸗ 
rer Heiland / mit deinem Bluͤt! Entſun⸗ 
dige mich mit Yſopen / fo wird ig rein/ 
waͤſche mich fü wird ich weiffer 4 Kr 

nee 
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Schnee / nime doch deinen Heiligen Geiſt 
icht von mir / bringe mir wider die Freud 
eines Heils / und unterſtuͤze michmit eis 
ern freywilligen Geiſt. O Heiliger Geifi / 
er du biſt ein Derfigler und Verficherer 
utf den Tag der Erloſung / ich habe dir ge⸗ 
ogen / ich hab dich betruͤbet / ich hab dich 
Ußgeloſcht / durch meine Boßheit / aber / 
DHeiliger Beift /Eehre wieder / in mein 
Serz als Deinen Tempel / deine Behau⸗ 
ung und Bewohnung / ſtehe auf Nord« 
bind / biafe Sudwind und wehe durch 
meinen Garten / leite mic) / führe mich / 
‚einige mich / heilige mich/verfigle und vers 
here mid auf den Tag der Eriöfung/ 
uffe in meinem Derzen : Biß getroff 
nein Sohn/ meine Tochter / dir find deine 
Funden vergeben/ gehe bin mit Frieden 
ein Glaub hat dir geholften. Big du der 
Daftpfennig meiner Seelen / und verfiche⸗ 


‘€ dieſelbe / daß ich von Ewigkeit her er⸗ 


ur fene/ zur Gnad Gottes fräfftig be⸗ 
ufien/ gerecht gefprochen durch das Blut 
JEſu Chriſti/ und geheitiget zudem ewi⸗ 
den und feligen Leben. Lind wann es end- 
chkom̃t zum ſterben / undich nicht mehr 

* * 


— 


18. Gebett inhohen und ſchweren 


de / weder in dem Leben nod in dem Tod 
fonder in den aͤuſſer ſten Nothen —5*— 
n möge mit Jacob: ich laſſ dich 
nicht / du ſegneſt mich dañ / mit Job Hrr 
wann du mich ſchon töden wilft / ſo wilid 
doch auf dich haften : Mit Chriſto unf- 
rem Heiland : Vatter in deine Haͤnde be⸗ 
fehle ih meinen Geiſt / und mit Ste 
phano : HEr? IEſu / nim̃ meinen Beil 
meine Seele auf Amen. » Ä 


Gbbett in hohen und fehive 
gen Seelen; Anfechtungen. 

/ G uͤtiger und | 

O ae —— 

Ffir unſerem Heiland / mi 


Seele Hat Feine Ruhe weder Tags md 
Tate / dein Zorn erſchrekt mich | Sa 
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Es Seelen/ Anfechtungen. 19 


Ban ligt ſchwehr auf mir / ich hab feine 
mpfindung mehr deiner Gnad / deiner 
Liebe / deines Troſtes / deines driedens und 
er ‚Sreude im Heil. Geiſt Dein Berwüf- 
en ängfter mich / meine Süundenfind im̃er 
sor mir: Die liſtigen Anlaͤuf des Teufels 
richrefen mich! O wie quaͤit mic) diefer 
ıbgefagte Seelen Feind / bald mit dem 
3weifeldeiner Goͤttlichen Vorſchung und 
wigen Gnaden⸗Wahl / daß er mich eint⸗ 
veders in Verzweiflung oder Sicherheit 
ringe / oder zum wenigſten irr machen 
noge! O wie plager dieſer höllifche Berſu⸗ 
her mich mit ſchweren taurigen uñ gotts⸗ 
aſterlichen gedanfen; wie oft erwekt er ein 
nißtrauen auf dein Wort und deine Ver 
xeiſſungen I wie erleidet er mir alles Ge⸗ 
ett wie macht er in mir ein Angſt und 
Bangigfeit / daß ich weder betten mag / 
ad) dem Gebett nachſinnen fan | wie 
nacht er mir. meine Stunden gröffer / als 
ag fie mir: koͤnnen verzigen werden ! wie 
F er mich zur uͤberreden / der Verdienſt 





fit gehe mich nichts an: Ich fey von E⸗ 
bigfeit verworffen / das Verdamnus Ur⸗ 
heil ſeye allbereit uͤber mich gefaͤllt / die 

ru oh 


20 Gebett in hohen und ſchweren 

Hoͤll per ibren Rachen wieder michauf; 
der Glaub fey eine thorächte Einbildum! 
und ich habe feinen Glauben / undobia 
gleich denfelbigen hätte / fo ware er mit 
nichts nu. O Herr mit diefen und ande 
ven tieften und grauſamen Anfechrungen 
wird meine geängfligte Seele Tag und 
Tracht zerfnirfcher und zermur ſet; Diet 
fheuslihe Abgrund der Derzweiflium 

undder Verdamnuß ſtehet ihrounablag- 
(ich vor den Augen ! O Derzeine Tiefe 
rufe der anderen/ ein Abgrund dem ande⸗ 
ren! Duaber o Her: ſchweigeſt / geheſt an 
dein Orth / bedeckeſt dich mit einer Bob 
fen / dag wie ih auch zu dir rufe / du 
mich nicht erhoͤreſt / ſonder hilf-und troll- 
[08 unter diefen Mord-Pfeilender Dir 
ſuchungen und Anfehtungen ; meine ar 
me Seel vergehen und verſchmachten 
feft ! Ach Herꝛ / wie lang muß ich mich tr 
lich ängitigen in meinem Herzen! Haft 
vergeſſen gnaͤdig zufenn 2 oder wilt dur 
ne Barmherzigkeit mit Zorn befchteut: 
Ach HErr / wilt du dann ewiglich KT’ 
ſtoſſen / und dich nicht mehr begürrigeniaV 
fen ? Des Tags ruffe ih/aber du — 

it 
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Seelen⸗Anfechtungen. | a 


E mir nicht / und des Nachts ſchweige 
autch nicht. Ah HErr laſſe es doch ge- 
ig ſeyn / zeuhe deine Hand ab / laſſe dein 
üchtigungs Schwerdt kehren in feine 
cheide / befehle dem hoͤlliſchen Würg- 
z— / dag er das Hauß meiner Seele 
skuͤnfftig fürben gehe / und meine arme 
eeie mit dem Strict des Zweifels und 
r Berzweiflung nicht fehrner zuer wuͤr⸗ 
n trachte! Zeuhe aus den todtlichen 
feil der Suͤnden aus meinem Fleiſche / 
nd laſſe den Engeldes Satans / der mich 
sie Faͤuſten got / von mir abſtehen! 
afſe mich doch nicht ver ſucht werden über 
rein Bermogen/fonder verfchaffe meiner 
Gerſuchung ſo ein Ende / daß ich es ertra⸗ 
en möge : DO Bott Himliſcher Vatter / 
1 haft mich ja in deine Hände eingegras 
en / dag du meiner weniger als eine Mu⸗ 
er ihres Kindes vergeflen kanſt / ich ſtehe ja 
n dem Gedenk Zedel vor deinem Angeficht 
zu haft mich als ein Siegel⸗Ring aufder- 
ven Arm und dein Herz geſezt. Ach Here / 
warum laſſeſt du mich dann fo traurig 
zehen / warum biſt du ſo lang nicht einge: 
denk meines Jamers und Elends / unter 
— VCH wel⸗ 


image 
not 
avallable 


— — — on — — m — 


Seelen⸗Anfechtungen. 23 


einer Seelen / treibe auß demſelben alle 
ziſtliche Cananiter / ich meyne allerhand 
oſe gottslaͤſterliche Gedanken / unreine 
lffecten und Bewegungen / erfreue mich 
urch deinen Troſt / ſtaͤrke das zerklekte 
dohr / entzuͤnde das glimende und rau⸗ 
ende Daͤchtlein meines ſchwachen Glau⸗ 
ens / vermehre mir meinen Glauben / 
ein Vertrauen in dich / auf daß ich das 
nde des Glaubens / meiner armen Sees 
n Heil und Seligfeitdarvon trage! O 
peiliger Geiſt du GOtt des Trofts und 
er Sreuden / laſſe mein Herz fenn dein 
deiligthum / auf daß ich dich da anbette 
nd michindir wiederum erfreue und fro⸗ 
see / blaſe guf das Feur eines heiligen Eis 
ers / gieſſe del in die Lampen meiner Seele / 
uf daß mein Be brenne und flamme 
om Kiffer des Gebetts / der Seufzen / der 
eiligen und herrlichen Betrachtungen / 
rfuͤlle meine Seele / mein Gewiſſen / mit 
zreud und Troſt / mit Hofnung und Ge⸗ 
ult: Verſichere mein Herz der Kindſchaft 
Fottes/ der ſuͤſſe feiner Liebe / der Aufrich⸗ 
igkeit ſeines Bundts / der Gewuͤßheit ſei⸗ 
es Teſtaments / der Warheit feiner Ver⸗ 
XX Hi heiß⸗ 
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Anfechtimg und Betrubnuß. _$ - 


Die Gedaͤchtnuß erſchwachet / die 
Danfen ſchlagen ſich unter einandern / 
d iſt je einer aͤrger und erſchroͤklicher als 


- ander / ich finde keine Ruhe weder 
ags noch Nachts / ic ſchwemme mein 


eth die ganze Nacht / und netze mein Laͤ⸗ 


e mit meinen Thraͤnen: Lind bey dieſer 


chwachheit und Bekuͤmernuß feyret der 
ind meiner Seele / der leidige Teufel gar 
cht / er bedient fi. derfelben zu feinem 
ortheil / er doplet feine Reigen / er ver⸗ 
aͤrkt feine Tronppen und feine Anlauffe/ 
weil er weißt / daß er wenig zeit mehr uͤb⸗ 
ig hat / er greift mich an aufallen Seiten 
urch feine ſubtileſte und —— e Ein⸗ 
laſungen / bald durch ſchmeichleriſche und 
erführiſche Liebkoſungen / bald durch er⸗ 
chroͤkliche Gefichter und Erſcheinungen! 
sad erſchrekt er mein armes Fleiſch Durch 
sie abſcheuliche Bildtnuß des Tods / bald 
oerſtellt er mein Phantafle und Einbil⸗ 
bungs- Kraft / daß ich meine ich fen in ein 
Thier und ſcheutzliche Beſtien verwandlet / 
bald auält er mein Gewuͤſſen / mit der 
Grauſamkeit deines juͤngſten und letſten 
Gerichts / und wil mich Bee * 
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r_ Anfechtungund Bekuͤmernuß. 27 


Feit meines Herzens. O HErr JEſu 
hrifke /du gewaltiger und ewiger Sigs⸗ 
err / ſtaͤrcke mich in diefer ſchweren und 
I San Verſuchung / lege um mich 
n Harniſch Gottes/giebe mir den Schilt 
8 Glaubens in meine Hand und mein 
erz; ſeze mir aufden Helm der Heiligen 
ofnung / und giebe-meine Seele an mit 
m Schwerdt deines Worts / v2 daſſel⸗ 
in meinen Mund / auf daß ich rechten 
Viederſtand thun fone/die feurigen pfeile 
s Boͤßwichts auszuloͤſchen / alles wol 
ußzurichten / das Feld und den Sieg zu⸗ 
ehalten! O Heiliger Seift/ erneuere du 
sein Herz / heilige meine Gedanken / ſtaͤr⸗ 
e meine Gedaͤchtnuß / daß ich die troſtrei⸗ 


ve Verheiffungen des Heiligen Evangelü 


iemals in Vergeſſenheit felle/fonder mich 
‚fezeit mit denfeiben befeftne wieder alle 
Ynariff des Satans / und in meiner See⸗ 
e verſicheret ſeye dag weder. Tod noch 
Leben / weder Engel noch Fürſtenthum 
noch Gewalt / weder gegenwärtiges noch 
zufüinftiges : weder Hohe noch Tieffe / noch 
kein ander Gefchopft mich fheiden möge 
vonder Liebe GOttes / die da ift in Chri 

Jeſu unſerem Herren / Amen. Ge⸗ 
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| der Ungedutt in Truͤbſalen ꝛe. 29 


Noth meines Leibs bringt mich darzu! 
ch ſtraffe mich doch nicht nach meinem 
serdienen in deinem Zorn / zuͤchtige mid) 
ht in deinem Grim / laſſe meine Unge⸗ 
ult DI nicht zur Ungedult und Zorn uͤ⸗ 
r mid) reisen / bandie mit mir gleich mit 
inem Knecht Job / der iſt nach langer Ge⸗ 
ult endlich in ſolche Ungedult verfallen / 
aß er den —* Geburt verflucht / 
nd gleichwol haft du ihm dieſe ſchwere 
Sunde verzigen! Ach verzeihe mir auch 
eine Ungedult / um der vollkom̃neſten 
Zedult meines Heilands Jeſu Chriſti wil⸗ 
n. O mein GOtt / koͤnte ich doch meinen 
Villen biegen und gewennen an eine voll⸗ 
om̃ne gedult / konte ich doch meinen willen 
anzlih umterwerffen Deinem aller heilig⸗ 
ten Willen / damit ich dir wieder gefallen 
nöchte / wie ich dir mißfalle durch meine 
Angehorfame! Mein Gert iſt zwar wil- 
ig / aber mein Fleiſch iſt fhwach : Zch wir 
erfeze mich allen Empoͤrungen und Re- 
sellionen meines verderbten Herzens / 
wer fie find gar zuſtarck / ich wolte gern 
in Stillfchweigen auflegen den murren⸗ 
un Begierden meines Gemuͤths = | 
, SE 
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der Ungedult in Trübfalen ıc. 31 


agen mag / lindere uñ vergringere meine 
chmerzen / und vermehre mir hingegen 
eine Kraͤfte / verkuͤrze die Zeit meines E⸗ 
ads / oder verlaͤngere hingegen meine es 
ilt / ich bekenne daß meine vielfältige und 
oſſe Sünden weit ſchmerzlichere Strei- 
e verdienet/ und weit peinlichere Zuͤchti⸗ 
ıngen: Aber gedent / o treuer Gott / daß 
reine Krafft nicht ſteinern / noch mein 
leiſch eiſern / noch meine Nerven ehrin / 
ach mein Herz metallin ſeye / ſo viel ſtreich 
Rd Schläge von deiner gerechten und all⸗ 
sachtigen Hand zu ertragen. Ich geſtehe 
war gern / daß gleich wie dein Majeſtaͤt 
nendlich und dein Geſez sun! alfo ſeyen 
uch meine Boßheiten / Die ich wieder Dich 
egangen : Weil aber dein theurer und 
ingeliebter Sohn JEſus / der ein Per⸗ 
n iſt von unendliher Wuͤrdigkeit / den 
mendlichen Preiß ſeines Lebens und ſei⸗ 
vr Seelen dahin gegeben / Darum DO 
ner fihe nicht mehr an meine Suͤnden / 
onder die Gerechtigkeit Deines Sohnes: 
Schaͤze und wige doch meine Ubertret⸗ 
ung nicht mehr in der Wagfchale deiner 
Gerechtigkeit; fonder Die Unſchuld * 


32 Gebebett in aͤuſſerſter Betruͤbnuß 


den Verdienſt deines Geſalbeten! Ethe 
vollkomne Genugthuͤung geleiſtet W 
Schaͤrffe deiner Gerechtigkeit / darum 
Her: / laſſe mich empfinden Deine Erbar 
den ! Gleich wie ich bißher ſchmeken ur 
trinken müffen den Kelch deiner Setecht 
feit und meiner Boßheit / in dufferttt 
Bekuͤmernuß; alfo erquife mich baıd / d 
HErr / mit dem Kelch der Erlofling aut 
dag ich ſchmeken und empfinden moge der 
ne Güte und den Verdienft meines Qei- 
lands / und mich ewig in ihme mit ir und 
mit ihme in dir erfreuen moͤge Amen. 


Gebett in äufferfter Betruͤb⸗ 
nuß wegen des Verlurſts Ehr und Aw 
fehens / Habs und Suts / fo auch wegen un 
gerechter Vervortheilung / Verurtheilung 
vor Gericht und Recht. 

Ewiger / Gerechter / Allmaͤchtia 

GOtt / der dur alles ordneſt und? 
giereſt nach Deinem unverand 
hen Willen im Himmel und auf Erm⸗ 
Neige doch deine Ohren auf das Geſtter 
deines elenden und zerſchlagenen Kuhte 
Meine Ehre ligt in den Staub / * 
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vegen verlurſts Ehr / Habs und Guts/ꝛe. 33 


mit Schmach und Schande belegt / 

irrdiſche Guͤter find mir geraubet/und 
murß ſchreyen / was wollen wir efien / 
8 wollen wir trinfen? womit wollen 
vw uns befleiden 2? Der Gewalt und 
refel der Gottloſen has mich undertruft) 
: bin mit unrecht um das Meine fomen/ 
id die arge Lift des Schelfenhabenmih 
trogen: Darum / o gerechter GOtt / 
ye auß der Hohe deines Heiligthums und 
rette mich von dieſer Unbill / oder gibe 
zir Deine Gnade / daß ich mich in dieſem 
roſſen Verlurſt / und ungerechter un⸗ 
erdrukung / die mich täglich aͤngſtiget 
nd das Leben fo verbittert / daß ich mir 
aufend mahlden Tod wuͤnſche / mit Ge⸗ 
ult und mit Vertrauen au deine heilige 
Borfebung ſchicken fone | Ich weiß zwar 
vol / o Herr / daß ich indiefen Verlurſt ge» 
athen / und under die unbill verfallen bin / 
such deine gerechte allweiſe verhaͤngnuß / 
ag du der ewige Rlchter / der erhohet und 
erniedriget; der verurtheilet und gerecht 
ſpricht / daß du biſt gerecht und deine Ge⸗ 
richt ewiglich auch gerecht: Darum fehrn 
ſey von mir / daß ich F * ——— 


image 
not 
avallable 


— — 
— -— — — 


egen verlurſts Ehr / Habs und Guts / ꝛc. 35 
edult meines Fleiſches uͤberwinden die 
keit dieſer Welt / uͤber die ich mich biß⸗ 
verwundert / und darauf mein Ver⸗ 
sen geſezet / erkennen / und alle meine 
gierden / mein Herz und Gemuͤth von 
n vergaͤnglichen fuͤrbey » gehenden 


zein⸗Guͤteren abſchehlen lehrnel D 


rr / was iſt doch die zeitliche Ehre? Iſt 
icht ein Rauch / ein Dampf / der bald 
ſchwindet? was find die irrdiſchen Guͤ⸗ 
dieſer Welt? find fie nicht leichter und 
ler als die Eitelkeit ſelbſt? nemmen fit 
t gemeinlich Fluͤgel / gleich Dem Adler 
1 fliegen dar von / und laſſen nichts bins 
ſich als Geſtank und Unflath. O Guͤ⸗ 
ter GOtt und Vatter / erhebe mein 


v3 und meine Begierden: nach denen 





ngen/ welche droben find/ wo Chriſtus 
figende zu Deiner Rechten ; Laß mid 
Häze ſamlen im Him̃el / und ſuchen das 
ih das in Ewigkeit nicht geraubet 
vd / laſſe mein Herz ecwehlen den beſſe⸗ 
Theil / der in Ewigkeit nicht mehr von 
v genommen wird. Laſſe mich fireben 
ch der wahrhaften Ehre / die in dem 
jenſt meines Heilands beſtehet / zur Ehre 

KA One 
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vegen verlurſts / Ehr / Habs und Gutszc. 37 


— — — — — 


tan. Derohalben / O Her: / bezaͤme 
ine Begierden / heine die Rachgirnafeit 
ines Steifhes / und laffe mich gaͤmlich 
terwerfren deinem heiligen Willen / und 
ner ewigen Weißheit ; Laſſe deine all⸗ 
eiſe Vor ſehung und deine troͤſtliche Ders 
iſſungen ſeyn / denStab auf den ich mich 
vig und allein laͤhne / den Brunnen mei⸗ 
es Troſts / den Anker meiner Hofnung / 
nddie Se der Gnaden und meiner 
zuflucht! Laſſe mein Herz fih vergnuͤ⸗ 
en an dem / daß obgleich ich meine Ehr uñ 
Sut / meine gerechte fache/und alle Gunſt / 
Favor und anlachen der Weit verlohren / 
ich dennoch auch deiner Gnad / Liebe und 

uld / mit welcher du mich in Jeſu Chri⸗ 

o umfangen / nicht außgefallen ſeye / noch 
außfallen koͤnne / ſonder dermahlen eins 
ein Erb und Mit» Erb Chriſti meines 
Hellands Jeſu / deiner ewigen Gütern 
und ewigen Her richkeit / die er fürmich mie 
ſeinem Blut erworben / ſeyn und bleiben, 
werde / Amen. 





Gebatt 
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3 der befien Freunde / als Batterıe. 39 


offene und verlaffene / über die alle Wet⸗ 
er ergehen; Ich ſeufze gleich ein Pellican 
sr der Wuͤſte und eineinfamer Spaz auf 
em Tach / ich vergeſſe mein Brod zuefien/ 
und meineGebein kleben an meinem Fleiſch 
ser Heulen und Wehklagen; All mein 
Slanz ift in Rauch / alle meine Freude in 
Traurigkeit / allmein lieblihes Weſen in 
amerliches Geſchrey und Wehmuth vers 
indert! O HEr: / du horeſt meine Seuf⸗ 
en / du zelleſt meine Thraͤnen / du weiſt wie 
bei es mir geſchehen / dus ſpeiſeſt mich wol 
nit Thraͤnen⸗Brot / und traͤnkeft mich 
nit groſſer Maß von Thraͤnen / wegen 
zieſes fruͤhzeitigen Todes meines werthe⸗ 
ten irrdiſchen Schatzes / der unvermmith- 
ich gegangen den Weg alles Fleiſches / 
ind ſein Neſt gefezefinder Sinftermuß des 
Grabs! O wie iſt mir fo leid um ihn / dan 
ch hab groſſe Freud und Wonne an ihm 
gehabt / ſeine Liebe iſt mir geweſen uͤber 
alte Frauen Liebe! Ich bekenne aber / O 
HEr⸗ꝛ/daß ich zuvil auf ihn geſehen / und 
dardurch mich an dir verſuͤndiget hab / ich 
habe mich mehr in ihme als in dir befreuet / 

mehr aufihn vertraut / und alſo Fleiſch fuͤr 

meil· 
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ber beften Freunden / als Vatter / c. At 


Seil du es gethan / weil der Tod dein Ges 
Tchts-Bott/ weil du den ober ſten Gewalt 
Aſt uͤber Leben und über Tod / und mein 
5 reund nicht geſtorben / ſonder vielen ſun⸗ 
en entzogen / weil er vor dem Ungluͤck 
Den unterdas Dach / vor dem Sturm 
in den erwuͤnſchten Hafen / und Ufer / 
ind weil er lebet bey dir in der feligen Un⸗ 
terblihfeit! Kaffe dann o Gott fehrn von 
nmir ſeyn / daß ich ihm ſeine Gluͤkſeligkeit 
mißgoͤnne / deren ich bald theilhaftig zus 
werden hoffe / oder daß ich murre und 
brum̃e wieder Bra a an 
ſonder dag ich dich vielmehr lobe und preifs 
fe / daß dur deinen ewigen Rathſchluß auß⸗ 
efürt /und mir denfelbigen geoffenbaret 
ft. O Ders verleihe mir auch die Gna⸗ 
de / daß ich das uͤbrige Zeitlein meines Le⸗ 
bens zubringe in Gedult / in Stille und 
Gelaſſenheit / und ohne Unterlaß bereite 
erfunden werde / wañ der Herr kom̃t / und 
Das ſtuͤndlein meiner ſeligẽ auflofling her⸗ 
zu naher! dag die Lampe meines Glaubens 
allezeit mit dem Oel des Geiſtes angeflullt 


und 
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ERERIEREIHHETIHUN 


Regiſter 
er vornemſten Sachen / ſo in dieſem 
Tractat verhandelt werden. 


gl, | | 
berglaub ift eine Beweg⸗/ urſach zum Selbſt⸗ 


mord / 22.66. 
bfall von der Warheit iſt der erſte Staffel zu 
Der Läfterung wieder den Heil. Geiſt / 427. 
Wahrnung / vor demfelben/ 478.481. machet 
unertraͤgliche Gewiſſens⸗ angſt 48. Wegen 
Abfalls fol niemand an der Barmherzigkeit 
Gottes verzweifeln. 484: 
bmerglung des Leibs Durch Faſten / ec. iſt eine 
Gattung des Selbſtmords. 18. 
chitophels Selbſtmord iſt verdamlich. 48. 
dwmiralen zur See / ſo ihre Schiffe auß Forcht 
in des Feindes Gewalt zukommen / in die Luft 
ſprengen / ſind Selbſtmoͤrder / 25. 40. Können 
nicht verthadigt werden / 26. Ihre Einwuͤrffe 
werden wiederlegt / 27. 28-45. Können ſich 
mit Simſons That nicht beſchoͤnen / 39. 
frica, warum Wundergeburten hege? I» 
\harons Gedult wird zum Eyempel vorgeftellt/ 
\mefii Meinung über Simfons Tod / 182. (363. 
Almacht Gottes erfordert / Daß dem reuenden 
Sünder feine Sünden vergeben twerden/ 295. 
Alte Stinder / ob auch Verzeibung ihrer _ | 


ben erlangen? 332. werden Durch eine hir 
dere Wiurkung des Geiſts Gottes befehrtis- 
exmpel. 335. ſeqq. GH 
Alte Sünden können auch verzeihung erlanga. 
Ammianus ſchneidet ihm felbftein Ohr ab 7. 
Anfechtungen ber Seele find eine treibende Un 
ſach zum Selbftmord/ 53. derfelben Beſchru⸗ 
bungiss.feq. was von ſolchen Seibſtmoͤrden 
zuhalten und zuhoffen ? rag. ıso. fegg. Wir 
und woher entfliehen ? 232. ſeq. Sind eintwe⸗ 
- Ber von Melancholie des Leibs/oder fommen 
unmittelbar von der Seele / tz33. oder fommen 
von dem Teufel, 236. Wie denen; fo wegen 
anflag der Sunde und des böfen Gewiſſens 
..  entftehen/zubegegnen ?366. eg. 
Alngefochtene Pönnen im letiten jugnod 
- gute Bervegungen haben/ 158. Man fol # 
nicht auß ihren Reden urtheilen/ 10. Bilden 
ſich ein daß fie die Lafterung wieder den Hr- 
Geiſt begangen’ 445. Wie zutröften? 445.16: 
Angefochten werden mit Verzweiflung, und 
' mweifeln/find nicht eines/ 156. Exempel folde 


160. ſeq. ii 
Anklagungen des Teufels verwirzen den M⸗ 


fchen fehr/ | 275647 
Antiochia warum fich felbft ins Wa m 
ſtuͤrzt? 67. 


Amonius ertöbet ſich ſelbſt wegen valorner 
Scchlacht wider Odtavianum. 3% 


Apor 


Regiſte⸗ 
— „Warum ſich ſelbſt ins Feur — 
wer warum ſich ſelbſt erſaͤuft? 86. Di 


n Zeugnuß son der Strafgegen Die -— 
moͤrder / 





ut und Mangel a aa sum Schi | | 


mord; Exempel / 
eiſtiſcher Selbfimsrbern halb ift feine Sof 
nung der Seligkeit / 
ut wie eineft Die Seibindrer u 
raft? 
uſtini Meinung über den Selbſtmord * 
ſcher EN 66.216. 217. 


— wie / und warum ſich ſelbſt mot 
et? 


nherzigfeit Gottes gegen dem Bußfertigen 
inder ift unendlidy/ 279. 466. 487. ftehet 
n/auch den größften Sundern offen. 284. 
ird troͤſtlich dem Meer vergliechen / 290. 
ird von ben Laͤſterern wieder ben H. Geiſt 
ıchtet und verworffen / 470. Kan von ibs 
nicht angeruffen werben, 4 

bnuß warum den Selbfimdrbern vers 
gert werde? 396.398.399. 
tnuß der Kunden iſt ein gutes Mittel dag 
werte Gewiſſen zuerleichtern/ 258. 
minus vergleicht Die Lafterung wieder 
). Geiſt einer unheilfamenKrankheit/as3. . 

Deuff , 


Regiſter. 
Beruff ber Gnaden geſchiehet zu ungleiche?“ 
ten / 333 ſeq. Chriſtus beruͤft Die reut 


Suͤn 
Betten gr Bein! kraͤftiges Mittel wieder denSer 
252/26: 
Bileam ob die Lafterung wieder den Heil. Ex 
begangen? 
Blut Chriſti it Fraftig auch veraltete Sünde 
ſchaäden zureinigen und zuheilen. — 
Bluts abtublung in Melanchohe wie men 


| hen 
Border zu Harlem ermordet fich felbit us 
Forcht der Spaniern Tyraneyy 

Braccarenfe Concilium kennet den Cab 
mördern zu Sepulturam canınam, 39%. 

Brurus erfticht fich felbft wegen Call ern 
Sreundes Tod/ 

Buͤndnuſſen zu — Kriegen / iſt eine ge 

tung des Selbſtmords / 

Buß. Ob auf eine jede beſondere Sünde * 
eine befondere Buß erfordert werde? 172 
Ders Mangel ob die eigentliche Urſach / daß ix 
Laſterung rn den H. Geift nicht verzeihen 
werde? 468. unſch nach wahrer = 
it die Buß io 


Cain mentiris, fagfe Auguftinus. 267327. 
Cajus Marius Victorius, ein 100.Jahriger Heid 
wird ein Chrift, 338. 





®s 


rini fetfter Sterbenssfprud)/363. erzellet ki ein 
freie Exempel der Straf RES: 


Hi V. Kedtssund Serichtssorönung — 


e Selbſtmoͤrder / 400. ſeq. 
er warum fich feibih ermors 

e 
ac find Selbſtmoͤrder / 


nis Meinung vom Selbfimerd/ 70. bat | 


felbft ermordt/ 111.179 
LISTI Erempel/da er fich freywillig für 


in den Tod gegeben/ befchönt den Selbfte 


rd nicht / 2o3. Er hat die unmittelbare Vers 
ung des Teufels ohne Suͤnde außgeſtan⸗ 
und außgefihlagen/239. Ward vom Teu⸗ 
erſucht / da er einſam geweſen / 247. Die 
achtung ſeiner angſt troͤſtet das angſthaf⸗ 
Gewiſſen / 260. Der unendliche Preis ſei⸗ 
Verdienſts erfordert Die verzeihung auch 
rößften Suͤnden / 301. Fein Erempel fol 
Demut lehren’ 346. Gedult /360. fein 
benbruff an allereuende Suͤnder 338, 
celliones waren Selbſtmoͤrder 66. 
res hat fich felbft hungers toͤdt 70.179. 

nis Leib wird nach feinem ie 
lich aufgehenft/ 


395 
Selbfimord Fan nicht entfchuldigt * 


en / 


ition der Guͤtern der Selbfimördern 
illich ſey? 408. Con- 


— — 
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247. — dem Teuſel Anlaß zu Verſuchun⸗ 
gen. 
ea2zari Exempel dienet nicht zu ——— des 


Selbſtmo rds / 9. ſeq. | 


iſſa * 9 ſelbſt wegen ihres ermorbeies 
Ehemans 


84. 
— warum ſich ſelbſt in den Schlund 


Des brennenden Berge Æthaæ geflürst? 85. 
icteti avexs auf amexs, 454. 
= ii Meinung/daß die Sund wieder den 
eift nur zu den Zeiten Chriſti habe begans 
z werden koͤnnen / wird wiederleget / 444, 
rleuchtung des Verſtands iſt —— = 


ractiſch / 
— von dem thatlichen ——— wie . 
halten ſeyen? 410, 
rwehlung Fan 2. e gewiſſer verfi hert ons 
agius öneibt ihn ef Die Bungeauß? 1 
— * neidet ihm ie Zunge auß / 17. 
unuchiſmus iſt eine gattung des Selbſt⸗ 
mords / If. 


F. 
römigfeit Des Lebens machet einen ſeligen Tod / 
135. auch ben denen fo ſich ſelbſt auß Schwer⸗ 
mufermorden/ / 136. 
ullerey und Unmaß verfürget das Leben / um 
eine gattung des Selbſtmords / 
uͤrbitt Chriſti iſt eine Urſach der Berjeihung 
Der Suͤnden / 


— 


Regiſter. 
G. 

Gedanken. Laͤſterliche Gedanken / werdenda 
Menſchen eintweders vom Teufel eingeblaic 
263 / oder entſtehen auß der Seele des Me 
ſchen ſelbſt / 

Gedult iſt von Gott gebotten / 358. Iſ einen 
Chriſten hoͤchſt nothwendig / 359. Et 
Exempel fol ung Gedult lehren/ 360. * 

361. Davids / 

Gefahr m Gott fan in aͤuſſerſten Sefahren — 


roman Sat fol ung von Sinden * 
264. 

Geiftes Gottes kräftig-wuͤrkende Gnad weriis 
chert ung der Verzeihung der Suͤnden / zio. 
unſerer Erwehlung / 349. deſſelben Fruͤchte 


350 

Geiſel ob ſelbſtmoͤrder ſeyen ? 34. Ob recht 

ſiger Weiſe Fönnen getödet werden? R 
Geißlung der Mönchen ift eine gattung de 
Selbfimords/ 

Geis. Ehrsund Gelt⸗geitz verkuͤrzt dem 2 
fchen das Leben / 

Gelindigfeit in abflraffung der Schbfimiren 
ift eine Urfach des Selbſtmoͤrds. 412. Ber 
derſelbigen Urfach feye? 413. 

Gerechtigkeit Gottes erfordert/ daß dem hoßftr⸗ 
tigen Sünder feine Sunde verzeihen werden 
293. Fan nicht zugeben/daß die Laſterung we⸗ 


Regiſter. 

der den Heiligen Geiſt vergeben werde / 467. 
— 469.legq. 471. er 

FJerichte Gottes find unerforfchlich/28. Deg ewi⸗ 
gen Gerichts fehuldig ſeyn / was bedeute ? 
x (rn: EP 
zewalt⸗ Mittel man und wie wieder die verdaͤch⸗ 
tigen Des jelbfi:mords zugebrauchen? 386, 
Zewiſſen / wann wegen begangner Mißthaten 
verlezt / iſt eine urfach des ſelbſtmords / 47. fels 
biges zuerleichtern iſt ein gutes Mittel die be⸗ 
kantnuß der ſuͤnden / 258. 

Bewiſſens aufwachen und erſchrecken verſte 
und aͤngſtigt den Suͤnder — 219. 
ſeq. geſchiehet gleichwol auf ein gutes ende 
hin / 253. ſeq. wie es geſtillet werden koͤnne ® 
254.258.260.deffen Angſt iſt unerträglich 182 
Sift unwiſſend zu fih nemmende ob Selbſtmoͤr⸗ 


Der jeden ? 115.140, 
SGlas zerbricht nicht/um ein angefochtenes Wei⸗ 
be ihrer feligfeit zuverfichern / 271. 


Gnade Gottes verfichert den Sünder der vers 
zeihung feiner fünden/ 310. feg. Kinder Sots 
tes fallen nicht ganslich und endlich auß ders 
felben/314. ſol aber — machen / 316. 
iſt troͤſtlich in aflen Verfuchungen. 321. 
Gnadenwahl wird durch den Heil. Geiſt in der 
Glaͤubigen Herzen verſichert / 349. 
Gnadenwerck unſerer Erloͤſung iſt allen 3. ‘Pers 
ſonen der Gottheit gemein / | 426. 
“AH Grotius 


üt 
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mahnung an ſeine Freunde / 59. 
zedult zum Exempel vorgeſtellt / 361. 


— 377. 
xempel dienet nicht zu beſchoͤnung des 
Selbſtmords / 


18.3leq. 
vie habe für feine Bruͤder verbürgen koͤn⸗ 


nen?! RR 36.37. 
us Apoſtata ob die Laͤſterung wieder den 


Geiſt begangen ? 440. 
| K. 

yandlungen wann unglücklich außfallen / 

inlaßen oft zum Selbfhmord, 87. 


und Bande mögen wieder die verdachti- 
des Selbfimords gebraucht werden / 


386. 387. 
heit⸗ Bekbirmung ift öfters eine Urfach 
Selbſtmord gemefen/67. 74. Ob ſolcher 
mpel den Selbſtmord anderer beſchoͤne? 
. Auguſtini Meinung ſolcher halben. 
216. 294. | 

v Gottes koͤnnen fich in aufferfter Seelen⸗ 
zſt wieder erholen 57. koͤnnen von der 
arheit abfallen/ 433. 
r und Thoren/fo fich ſelbſt ertoͤden / können 
noch felig werden / ‚. B9 
ndienern Pflicht gegen den Verdächtigen 
Selbftmords / 253. gegen denen / ſo Durch 
lbſtmord in betruͤbnuß geſetzt worden / 411. 

**iij In 
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Regiſier. 
echtung einbilden / dieſelbige begangen zuha⸗ 
en / umzugehen ? 351. 
erer wieder Den Heil. Geiſt hat eine inmendige 
berzeugung / daß er von Gott verlafen und 
erdamt ſey. 468. Fuͤhlet ſchon hier me. 
es Gericht. 
ↄſi, Libellatici, Thurificati & facrifcani. 
.. in der erſten Kirchen alſo games 
en 
omus,0b Die Laͤſterung wieder den Heil Seil 
egangen ? 432. verzweifelt auf eine — 
iche Weiſe / 
cnbergius, Advocat zu Utrecht wie / und 
varumfich ſ eibſt entleibet? — 
en des Menſchen iſt eine Gabe Gottes / 93. wo⸗ 
uͤber Gott allein den obriſten Gewalt hat / 94. 
onidz that Fan von dem Eelbfimord nicht 
ntſchuldiget werden/ 33. (ten.33. 
ontius hat ihm felbft die genitalia abgefchnits 
ber der Selbfimördern wie geftraft werden ? 


194. min 397. Mit was für unterfcheid 2398. 
bavii Lajterung und Straffe. 452. 
iciani 9 undStraffe. 41 


cretia warum fich Rn erftochen! 78. 


acht eer "Bücher find Uncanoniſch 198. 
gnentius ermordet ſich ſelbſt wegen einer 
Niederlag / 88. 
angel zeitlicher Mittlen rathet bißweilen zum 
Selbſtmord / 86. ** iiij Ma- 
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| Regiſter. 
tungen: Item / Anfechtungen. 
Menſchen werden etwan gu Thiern 417. 
eetzger undfein Weib zu Straßburg warum 
fich beydefelbftermordt ? 68 
Kilefifche Jungfrauen ermorden fich felbft/ 82. 
Wie die Milefier folches Übel verhindert und 
abgeftraft ? 396. 
Nißhandlung der Seinden zu entgehen ift öfters 
eine Urfach des Selbftmords geweſen / 73. 
Lichridates wird in feinem Alter ein Hund / 417. 
Noͤnchen verkürzen ihnen felbft das Leben mit 
ihrer Seißlungr:c. 13. fiehe Carthuͤſer. 
{ornzi du Pleflis Selafienheit zu Sott/ 363. 
Kuficalifhe Inſtrument ob dienlich tieder Die 


Seelen: Betrübnuß ? 249, 
N. 2 
teid und Zorn verkürzen bem Menfchen das 


eben/ u IT. 

'ero hat auß Trieb feines boͤſen Gewiſſens fich 
felbft ermordet? 48. hat deßwegen allzeit eis 
nen Etilet und andere mordliche Wafen bey 


und um ſich gehabt / \ 221 
licenifche8 Concilium nimt Die gefallene wie 
der auf/ 480, 

ſovati Irrthum wiederlegt / 478. 


ſovatianus muß von Novato unterſchieden 
—3— na Don Cypriano undAmbro- 
io beſcholten / 479. 
*x* v Der 
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EEE 


/ 


Kegifter. | 


ofophi Stoici lobeten den Selbſim ord. 69. 


onis Buch de immortalitate animæ hat 
liche zum Selbftmord verurſachet / TI. 
nbo mag in einem ganzen Fahr nur nicht 
nen Ders des 39. Pſalmens erlehrnen / 


44 | 
»hyrius, ob die Läfterung wider den Heil. 
‚eilt begangen ? 441. 
fter zu Londen fallt ab von der Warheit / 


rd aber auß trieb des Gemiffeng wider bes . 


hrt / und ein Märtyrer 484. 

on erhenkt ſich wegen verlurſts / 227 

omæus laßt des Cleomenis Leib aufhen⸗ 
ken. | | 395. 


0 “ 


ch. Zeufelifche Raach jenes Italiaͤners / fo 
nen Seind um Leib und Seel zugleich ges 
, 116. 


"acht. 

‚is Exempel ift ein abſcheulicher Selbſtmord / 
6.197. ſeq. Iſt keine dapfere That geweſen / 
00, 202. wird ungereimt von Grotio der? 


‚adigt/ 215+ 
ende Sünder koͤnnen wieder in neue Suͤn⸗ 
en fallen, 312. 
hardus, Königin Engeland läßt ſich von 
en Mönchen geiglen. Is. 
mer wie eineft der Selbſtmoͤrdern Leiber ges 
raft? 394. 


S. 9a- 


\ 
ß 
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eelen⸗Anfechtungen treiben zum ſelbſtmord / 
Pen oher entſtehen? 233. ſiehe Ana 
echtung. 
eelenmord wann und wiesonden Kirchendiee 
nern begangen werde? 413. 
seelenmörders Exempel an einem Italiaͤner / 
Der feinen Feind um Leib und Seele gebracht / 
IIG. 

seelforgern Pfllicht gegen denen / ſo zum ſelbſt⸗ 
mord geneigt ſind / 218. ſeq. ſollen gute ach⸗ 
tung geben auf das Leben ihrer eg 
auf derfelben verbachtige Waffen / 221. au 

ungedultige Reben 221.221. aufdie / fo uns 
recht gelitten/223. fo in urplößliche Traurigs 
keit gefallen/ 224. auf derfelben Melandhos 
liſche Humoren } 227. auf angefochtene ıc. 


221 
selbfimords unterſchiedliche Faͤlle und Gattun⸗ 
gen. 5. Vorſetzlicher ſelbſtmord. 8. Hals 
ber ſelbſtmord. 8. Gattungen des eigent⸗ 
lichen ſelbſtmords. 45. ſeq. Beweg⸗ urfach 
zum ſelbſtmord. 46. Boͤſes Gewißen / 47. 
Buperſtition. 66. Anfechtungen / 63. Alle 
Gattungen bes ſelbſtmords find wieder dag 
Geſetz Gottes / Non occides. 90.91. 
eine Rebellion wieder Gott! 96. Zerftört 
den Tempel des Heiligen Geiſtes 1o1. Das 
Ebenbild Gottes / 101. 102. ſchmaͤhet bie 
Weißheit und DVorfehung Gottes. 103. 
er⸗ 
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Regiſter. 
en Ubel / 242. Special-Mittel wider den 
Selbitmord/ u 253. 
‚ec Meinung vom Selbfimord/ 69. 
vii Zeugnuß wegen abftraffung des Selbfts 
nords bey den Roͤmern / 394. 
ebenzig mal fieben mal dem Bruder verzei— 
sen iſt ein grund / daß Gott ung Die viele unſe⸗ 
:er Sünden auch verzeihen wolle / 287.485. 
ons tod ift kein Selbſtmord / 37/38. Dies 
vet nicht zu befihönung des Selbſtmords / 181. 
>’erri Martyris und anderer Meinung dar⸗ 
ıber/ | 182. 
phronia warum fich ſelbſt entleibet ? 67. De⸗ 
o Exempel dienet nicht zu befchönung Des 


Selbſtmords / 204. 
orgloſe und Sicherheit des Suͤnders muß 
man beſtraffen / 318. 


iræ (Franciſci) Hiſtori / abfall / elender ver: 
zweifelter Zuſtand wird weitlaͤuffig befchries 
hen 163-175. Der Gelehrten ungleiche Mei⸗ 
nungen daruͤber / 167. Gruͤnde / warum an ſei⸗ 
zer Seligkeit nicht zu ver zweifeln / r71. Hat die 
Laͤſterung wieder den Heiligen Geiſt nicht be- 
gangen/ 441. 
pötter des Worte Gottes und der Religion 
werden ſchwerlich geftraft/ 451. 
yici Philofophi lobeten den Selbſtmord 

offents 
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Regiſter. 
T. 

intula uñ Tarantulati was fuͤr eine kranck⸗ 
eit / 249. wird Durch die Muſic geheilet. 250. 
juinius ſuperbus hat zuerſt die Selbſtmoͤr⸗ 
der geſtraft / | 395, 
el hat feine Maͤrtyrer / 17. reizet zum ſelbſt⸗ 
nord / 59. ſeq. Durch ungleiche Erſcheinun⸗ 
en / 60. In lieblichen geſtalten / Chriſti / der 
Heiligen Englen und Menſchen / 61. In 
bfcheuhlichen Geſichtern / 62. feine vielfäls 
ige Anfechtungen/63. hilft dem Selbftmörs 
yer den ftrick zuziehen / 122. deſſen ſcheingruͤn⸗ 

ve den ſelbſtmord zubeſchoͤnen. 124. Bla⸗ 
et dem Menſchen boͤſe Gedanken ein/ 236. 
vie er den Menfchen. durch das aufmachen 
‚es Gewiſſens zur verzweiflung bringe/ 264. 
Schreibt einen Sündensrodel: Hiſtori / z304. 
eine Sottslafterliche Einblafungen find kei⸗ 
ne Perfonalsfünden, 354. Wie denen zus 
egegnen ? 355. 
feus, tie feinen Vatter zum Selbſtmord 
ebracht habe? | 84. 
rnhuͤter zu Philippis iſt vom felbfimord.ers 
ettet und befehrt worden, / 144. 
esfälle / ſo urplöglich gefchehen/können etwañ 
den ſelbſtmord verurſachen 83. 225. brin⸗ 
gen in Ungedult / 382. Wie ſolche Leute zu⸗ 

tröften? 


... Koi 
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Regiſter˖ 
ermeſſenheit in Gefahren iſt eine gattung des 
Selbſtmords. | > 


’ 1 ® 
Vermeſſenheit und Verzweiflung find zwey wie⸗ 
der einander flreitende Seelen: Krankheiten 

318, merden von Bott hartiglich gejtraft / 


319. 

Verſuchungen des Teufels Binnen dem Mens 

ſchen Die Seligkeit nicht benemmen, 238, 

Chriſtus hat folche ohne fünde außgeftans 
den und außgefchlagen/ 239. 
Berzeihen dem Naͤchſten / iſt ein grund / daß Gott 

auch ung Die viele und groͤſſe der fünden vers 
zeihen wolle, | 0287, . 
Zerzeihung aller / auch!ver größften fündeners _ 

fordert die Barmherzigkeit Gottes / 279290. 
Die Grechtigkeit Gottes/295. Die Warheit 
Gottes / der unendliche Wehrt des Vers 
dienfts Jeſu 307. Die Fuͤrbitt Chriſti / 307. 
bie Fraftige Gnad des Heil. Geiſtes / 310. 
Zerzweiflung iſt eine abſcheuhliche ſuͤnde / 31. 

komt her vom Teufel/ 264. Mittel wider Dies 

felbe. 267. Abfcheuhlich » und verbamlichkeit 
Derfelben wird vorgeftellt/ 268. ur Iſt eine 
Sünde aller fünden 325. 330. achet die 
Warheit Gottes zum Lugner / 326. verlaͤug⸗ 
net die Allmacht Gottes / 327. die Gerechtig⸗ 
keit Gottes / 327. den unendlichen Preis des 
verdienſts Chriſti / 328. verkehrt den Glau⸗ 
| en, ben 
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Resifier. 
l / ein Juͤdiſcher Geſatzgelehrter / wie und wa⸗ 
um ſich entleibet! 79. ſein Hiſtori. 80, 
(öglicher Gall und bekuͤmer nuß iſt etwan eine 
rfach Des Selbftmords/ 46. Was von fol 
hen Selbfimsrdern zuhalten ? 143. entfchuls 
Jiget fie in foro Poli und Conſcientiæ in 


antum,fednonintorum, - 1144 
| W. 
zäinen Chriſti uͤber Jeruſalem / 39 


arbeit Gottes erfordert die Derzeihung der 
fünden/ 297. diefelbe miderfechten / ift der 
zweyte Staffel zur Lafterung wieder den H. 
Geiſt / 429. dero Verfolgung biß ang ende 
ift Die Lafterung wieder den Heiligen Geiſt 


felber. 433% 
zeltmenſchen verfallen öfters in ben Selbſt—⸗ 
mord / 72. 


zort Gottes. Deſſen Anhoͤr⸗ und Betrach⸗ 
tung iſt ein kraͤftiges Mittel wider Die Süns 
den / und fonderbar wieder Den Gelbfte 
mord / 248. 

Zunder⸗Geſchicht an einem angefochtenen 
Weib / 2 


3. Ze- 
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